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„Verantwortung leben. Nachhaltigkeit ermöglichen.“, so lautet der Titel 
unseres aktuellen CR-Berichts. Mit dieser Überschrift unterstreichen wir 
unsere Verpflichtung zu nachhaltigem Handeln entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette und weisen auf das Potenzial unserer Produkte 
und Dienste bei der Lösung ökologischer, ökonomischer und sozialer 
Herausforderungen hin.

Die CR-Berichterstattung ist bei der Telekom seit über 20 Jahren gelebte 
Praxis. Der CR-Bericht ist das zentrale Medium, mit dem wir unsere Her-
ausforderungen und Fortschritte als verantwortungsvolles, nachhaltig 
handelndes Unternehmen gegenüber unseren internen und externen 
Stakeholdern kommunizieren. Die aktuelle Ausgabe konzentriert sich 
dabei auf die wesentlichen Aktivitäten und Entwicklungen im Jahr 2016.

Berichtszeitraum, Geltungsbereich und Zielgruppen 
Alle quantitativen Daten und Kennzahlen sowie sämtliche relevanten 
Ereignisse und Aktivitäten beziehen sich auf das Jahr 2016. Abweichun-
gen sind entsprechend gekennzeichnet. Als Konzernbericht schließt der 
CR-Bericht 2016 viele Landesgesellschaften ein, an denen die Telekom 
mehrheitlich beteiligt ist. Zudem knüpft er an den CR-Bericht 2015 an.

Mit dem vorliegenden Bericht wenden wir uns gezielt an die Stakehol-
der der Telekom. Dazu gehören Analysten und Investoren, CR-Ranking- 
und ‑Ratingagenturen sowie Nichtregierungsorganisationen, aber auch 
Kunden, Beschäftigte, Geschäftspartner sowie Vertreter von Wirtschaft, 
Wissenschaft, Forschung, Bildung und Politik.

Im Rückblick: CR-Berichterstattung der 
Deutschen Telekom 
Seit 1996 berichtet die Deutsche Telekom in verschiedenen Publikatio-
nen über ihre Nachhaltigkeitsaktivitäten. Von 2003 bis einschließlich 
2006 veröffentlichten wir jedes Jahr einen kombinierten Personal- und 
Nachhaltigkeitsbericht. Mit einem Zwischenbericht im Jahr 2007 schu-
fen wir den Übergang zur heutigen CR-Berichterstattung. Seit 2008 
legt der Telekom-Konzern jährlich einen ausführlichen CR-Bericht vor.

Online-Bericht: Fokussierung und Kontext 
Um den Anforderungen und Nutzungsgewohnheiten unserer Stake-
holder gerecht zu werden, veröffentlichen wir unseren CR-Bericht seit 
dem Berichtsjahr 2010/2011 ausschließlich im Internet. Der CR-Online-
Bericht 2016 ist seit dem 20. April 2017 in deutscher und englischer 
Sprache verfügbar. Das Interesse an den Inhalten unserer CR-Berichter-
stattung ist hoch. Dies zeigt sich auch daran, dass noch im Februar 
2017 über 2600 Besucher auf den CR-Bericht 2015 zugriffen.

Die Kapiteleinstiegsseiten beginnen mit einer Einleitung sowie einer 
Übersicht relevanter Ereignisse und Entwicklungen zum jeweiligen 
Thema. Die anschließenden Seiten sind folgendermaßen aufgebaut:

�� Nachhaltigkeitsbezug: Hier wird erklärt, warum das Thema für eine 
nachhaltige Entwicklung und den nachhaltigen Geschäftserfolg der 
Telekom bedeutsam ist. 

�� Managementansatz: Der Abschnitt startet mit einer tabellarischen 
Übersicht der wichtigsten Ziele, Maßnahmen und Kontrollmechanis-
men. Anschließend wird erklärt, wie die Telekom mit den wesentli-
chen Nachhaltigkeitsthemen umgeht, welche Ziele sie verfolgt und 
wie sie diese erreichen will. Es werden die hierzu verwendeten 
Managementinstrumente sowie Richt- und Leitlinien vorgestellt, 
interne und externe Standards aufgeführt und organisatorische 
Neuerungen erläutert. 

�� Fortschritte: Beispiele zeigen, wie die Telekom die Entwicklung im 
Berichtszeitraum positiv mitgestaltet und negative Auswirkungen 
vermieden beziehungsweise reduziert hat. 

Ergänzt wird der Bericht durch das Format CR-Wissen sowie spezielle 
Seiten für Investoren und Ratingagenturen. Sie liefern zu vielen Themen 
Hintergrundinformationen, die mithilfe von Links im Text aufgerufen 
werden können. Das CR-Wissen kann außerdem jederzeit direkt über 
die Fußzeile geöffnet werden. Ein Download-Bereich, Such- und Dialog-
funktionen sowie interaktiv aufbereitete Kennzahlen schaffen zusätzli-
chen Lesekomfort. Ein Infokorb bietet zudem die Möglichkeit, Inhalte 
individuell zu einem PDF zusammenzustellen.

Zusätzlich erscheint auch in diesem Jahr eine CR-Broschüre zu aus-
gewählten Fortschritten im Berichtszeitraum. Um eine breite Zielgruppe 
für das Thema unternehmerische Verantwortung zu begeistern und 
zum Mitmachen anzuregen, nutzen wir seit 2014 das App-Magazin 
„We Care“.

Auswahl der zentralen Themen für den 
CR-Bericht 2016
Um die wesentlichen Berichtsthemen festzulegen, führten wir einen 
umfassenden Wesentlichkeitsprozess durch. Er ist fester Bestandteil 
unserer jährlichen CR-Berichterstattung und hilft uns, jene Themen zu 
identifizieren, die für uns und unsere Stakeholder von größter Relevanz 
sind.

Über diesen Bericht

Über diesen Bericht
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struktur des vorlieGenden online-Berichts
Der cr-online-bericht 2016 ist als fortschrittsbericht konzipiert. er kon-
zentriert sich auf die wesentlichen entwicklungen im berichtszeitraum – 
verteilt über die fünf zentralen berichtskapitel:

 � kunden & Produkte
 � gesellschaft
 � beschäftigte
 � lieferanten
 � klima & umwelt

ergänzt werden diese durch drei weitere kapitel:

 � Das kapitel „strategie & Management“ informiert über die steue-
rung der cr-Prozesse und die konzernweite Verankerung der 
cr-strategie der telekom.

 � ein großteil der landesgesellschaften, deren cr-Aktivitäten in 
diesem bericht beschrieben sind, präsentiert sich mit einer eigenen 
Profilseite. Diese seiten sind unter dem Menüpunkt „landesgesell-
schaften“ zu finden.

 � Das kapitel „kennzahlen“ bietet konsolidierte und kommentierte 
kennzahlen, die Aufschluss über unsere fortschritte in den ver-
gangenen Jahren geben.

weitere quellen zu cr-relevanten inhalten
Außer dem vorliegenden cr-online-bericht 2016 nutzen wir unter 
anderem auch den geschäftsbericht sowie den bericht Datenschutz 
und Datensicherheit, um über unsere gesellschaftliche Verantwortung 
zu informieren. unter dem Menüpunkt Verantwortung berichten wir 
zudem auf dem internet-Auftritt des telekom-konzerns über die aktuel-
len Aktivitäten im zusammenhang mit cr. Die landesgesellschaften 
geben auf ihren internet-Portalen und in eigenen Publikationen gleich-
falls Auskunft über ihr cr-engagement.

um die komplexität unserer berichterstattung zu reduzieren und 
zugleich lesern mit größerem informationsbedarf hintergründe und 
Details zur Verfügung zu stellen, haben wir links zu anderen internen 
und externen websites gesetzt. beispielsweise sind die informations-
angebote der landesgesellschaften über deren jeweilige Profilseiten 
im cr-bericht2016 zugänglich.

BetrieBswirtschaFtliche prüFunG
Ausgewählte kennzahlen des cr-berichts 2016 aus Deutschland sowie 
der landesgesellschaften t-hthrvatski telekom (kroatien), slovak 
telekom (slowakei), ote und cosmote (griechenland) sowie t-Mobile 
us wurden durch die wirtschaftsprüfungsgesellschaft Pricewaterhouse-
coopers (Pwc) einer betriebswirtschaftlichen Prüfung unterzogen.

gemäß den leitlinien des international anerkannten standards grig4 
(core) der global reporting initiative wurden alle im gri-index markier-
ten indikatoren von einer unabhängigen wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft geprüft. eine bescheinigung über die betriebswirtschaftliche 
Prüfung befindet sich unter dem Menüpunkt Prüfbescheinigung. 

Alle testierten inhalte dieses berichts sind mit dem symbol „ “ gekenn-
zeichnet und haben unverändert bestand bis zur Veröffentlichung des 
nächsten cr-berichts.

umsetzunG internationaler reportinGstandards
Der vorliegende cr-bericht 2016 der telekom erfüllt die geltenden leit-
linien (g4 core) der global reporting initiative (gri). er dient außerdem 
als fortschrittsbericht (communication on Progress – coP) der telekom 
im rahmen des global compact der Vereinten nationen. einen über-
blick über konkrete Maßnahmen zur Verwirklichung der global-com-
pact-Prinzipien bietet der global-compact-fortschrittsbericht. Darüber 
hinaus gibt die Deutsche telekom jährlich eine ausführliche entspre-
chenserklärung zum Deutschen nachhaltigkeitskodex ab.

Über diesen bericht
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Wir freuen uns über die Listung in renommierten Nachhaltigkeitsran-
kings und -ratings und über zahlreiche Auszeichnungen und Zertifizie-
rungen im Berichtszeitraum. Auch die Landesgesellschaften wurden in 
den unterschiedlichsten Bereichen für ihr CR-Engagement ausgezeich-
net. Eine Übersicht darüber ist auf den jeweiligen Profilseiten der  
Landesgesellschaften zu finden. Im Kapitel Strategie & Management 
präsentieren wir unsere aktuellen Positionen in Ratings und Rankings. 

Auszeichnungen und Zertifikate
Strategie & Management
Sieger der Branche Telekommunikation im „oekom Corporate 
Responsibility Review 2016“

7. Platz im „Good Company Ranking“ der Beratungsgesellschaft 
Kirchhoff Consult AG

Bei den Econ Awards 2016 wurde die Deutsche Telekom als Econ 
Awardee of the Year ausgezeichnet. Weitere Auszeichnungen 2016:

�� Für ihren Geschäftsbericht erhielt das Unternehmen den Platin-
Award 

�� Die App-Magazin „We Care“ wurde in der Kategorie „Digitale 
Anwendungen“ mit Silber ausgezeichnet

Die Deutsche Telekom erhielt das dritte Mal in Folge die Extel-Auszeich-
nung „Leading Investor Relations Team in Europe“. Weitere Extel-Aus-
zeichnungen 2016:

�� Europäische Auswertung für alle Branchen:#1 Gesamt, #3 CEO,  
#3 CFO, #3 IR Professional 

�� Europäische Auswertung der Telekommunikationsbranche: 
#1 Gesamt, #3 CEO, #3 CFO, #3 IR Professional 

�� Deutsche Auswertung über alle Branchen: #1 Gesamt,  
#1 CEO, #1 CFO. #1 IR Professional

Deutscher Investor Relations Preis 2016:

�� 1. Platz: IR Arbeit (DAX30)
�� 1. Platz: IR Professional (DAX30)

IR Magazine Award: Nr. 1 in der Telekommunikationsbranche

Über diesen Bericht
Auszeichnungen

Auszeichnungen
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Kunden
TÜV Rheinland: Prädikat „gut“ für Telekom Service

Deutschlandtest 2016: Bester Online Service

Deutschlandtest 2016: „Service-König“

CHIP Hotlinetest 2017

    

Focus Money „Doppel-Flatrates“

European Business Award: Landessieger in der Kategorie  
„Customer Focus“

Gesellschaft
Drei „Comenius-EduMedia“-Siegel der Gesellschaft für Pädagogik und 
Information für Teachtoday: Auszeichnung der gesamten Initiativen 
in der Kategorie „Didaktische Multimediaprodukte“, Auszeichnung 
des Medienparcours in der Kategorie „Computerspiele mit kompetenz-
förderlichen Potentialen“, Auszeichnung des Magazins Scroller in der 
Kategorie „Allgemeine Multimediaprodukte“.

Unser Medienmagazin Scroller wird von der „Stiftung Lesen“ zur 
sicheren und kompetenten Mediennutzung empfohlen

Die Initiative Teachtoday wurde viermal bei den Fox Awards ausgezeich-
net. Der „Fox Award Gold“ wurde für das Kommunikationskonzept von 
Teachtoday vergeben. Die Auszeichnung „Fox Visuals Gold“ erfolgte für 
die visuelle Umsetzung und die besonders gelungenen Informations-
grafiken. „SCROLLER“, das Medienmagazin für Kinder, wurde zudem 
zweimal mit Silber in den Kategorien Fox Awards und Fox Visuals aus-
gezeichnet.

„Digitale Nachbarschaft“ im Wettbewerb „Deutschland – Land der 
Ideen“ als „Ausgezeichneter Ort“ geehrt. „Digitale Nachbarschaft“ ist 
ein Projekt des Vereins Deutschland sicher im Netz e.V. (DsiN), dessen 
Kooperationspartner die Deutsche Telekom ist.

Über diesen Bericht
Auszeichnungen
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Beschäftigte
Trendence Award 2016:Gold für unser „Hochschulmarketing“ und Preis 
für die „Employer Branding Innovation des Jahres“ für unsere Webseite 
careers4refugees.de

Der Berufsverband Queb (Quality Employer Branding) verlieh uns den 
„Special Award“ für careers4refugees.de

Dritter Platz beim „Ideenmanagement-Award 2016“ des Deutschen  
Instituts für Ideen- und Innovationsmanagement in der Kategorie  
„Beste Idee 2016 zur Arbeitssicherheit und zum Gesundheitsschutz“  
für eine Mitarbeiteridee

Dritter Platz für die Weiterbildung „Cyber Security Professional“ beim 
IHK-Bildungspreis des Deutschen Industrie- und Handelskammertages 
(DIHK) in der Kategorie „Großunternehmen“

Engagement für schwerbehinderte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
in Rheinland-Pfalz durch den Landespreis für die beispielhafte Be-
schäftigung schwerbehinderter Menschen gewürdigt.

„Deutscher IdeenPreis 2016“ des Deutschen Instituts für Betriebswirt-
schaft für eine Mitarbeiteridee

Die „MyTurn-Kampagne“ wurde bei den Deutschen Stevie Awards 2016 
in folgenden Kategorien ausgezeichnet:

�� SILBER STEVIE GEWINNER für Abteilung des Jahres im Bereich 
Human Resources

�� BRONZE STEVIE GEWINNER für Kommunikations- oder  
PR-Kampagne / PR-Programm des Jahres - Interne Kommunikation

   

„Das Jahr der Werbung“ – Econ Forum: Bester in der Kategorie 
Recruiting, Mitarbeiterkommunikation (B2B)

„Top Employers Polska 2016“: Zertifizierung der T-Mobile Polska

„Potentialpark Ranking OTaC 2016“: Platz 1 für die beste Karriere-
Website sowie Platz 2 für unseren Social-Media Auftritt in der Kategorie 
Bewerberkommunikation

  

„Asia Best Employer Brand Award 2016“ für T-Systems Singapore

“HCM Excellence Awards” der Brandon Hall Group für unser 
Tandem-Modell

“Gender Mainstreaming Award 2016”: T-Systems South Africa gewinnt 
in den Kategorien “Frauen in multinationalen Aufsichtsräten” und 
“Stärkung von Frauen in der Gemeinschaft”

Über diesen Bericht
Auszeichnungen
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„Service Design Award 2016“: 1.Platz für Design Thinking in der  
Kategorie „Systemischer und kultureller Wandel im privaten Sektor“

„HR-Brilliance Awards 2016“: Gewinner für das Tandem Modell

„Familienfreundlicher Arbeitgeber“ – Zertifizierung für T-Mobile Austria

„HR Awards 2016“: Gold für OTE in der Kategorie „Talent Management“

„HR Excellence Award 2016“: Deutsche Telekom Kundenservice 
gewinnt mit dem „Ausbildung@KS“-Programm

„Deutscher Personalwirtschaftspreis 2016“: in silber für das neue 
Bildungsformat „Massive Open Online Course“ - „Magenta MOOC“

Lieferanten
1. Preis der Ethical Corporation für „Best Supplier Engagement“

CDP: „Supplier Engagement Leader Board“

A-Liste des CDP im „Supplier Program“

Klima & Umwelt
CDP A-Liste (Klimaschutzranking)

German Awards for Excellence 2016 in der Kategorie 
„Carbon Footprint”

Prämierung beim Wettbewerb „Gute Praxis des unternehmerischen 
Klimamanagements entlang der Wertschöpfungskette“ von WWF 
und CDP

Über diesen Bericht
Auszeichnungen
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Im Rahmen ihrer CR-Berichterstattung veröffentlicht die Deutsche 
Telekom jährlich eine ausführliche Entsprechenserklärung zum Deut-
schen Nachhaltigkeitskodex (DNK). Das Ziel des DNK besteht darin, 
Nachhaltigkeitsleistungen von Unternehmen mit einer höheren Verbind-
lichkeit transparent und vergleichbar zu machen.Die Entsprechens-
erklärungen der Deutschen Telekom finden Sie hier.Der Deutsche 
Nachhaltigkeitskodex wurde vom Rat für Nachhaltige Entwicklung der 
Bundesregierung beschlossen. Die Telekom ist dem DNK als eines der 
ersten Unternehmen beigetreten.

Deutscher Nachhaltigkeitskodex

Über diesen Bericht 
Deutscher Nachhaltigkeitskodex
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VerMerK des unabhängigen wirtschaftsPrÜfers Über 
eine PrÜfung zur erlangung begrenzter sicherheit 
Von nachhaltigKeitsinforMationen

an die deutsche telekom ag, bonn
wir haben die mit einem symbol  gekennzeichneten Angaben im 
corporate responsibility-bericht 2016 der Deutschen telekom Ag, 
bonn (im folgenden „gesellschaft“) für den zeitraum vom 1.1.2016 bis 
31.12.2016 (im folgenden „cr-bericht“) einer Prüfung zur erlangung 
begrenzter sicherheit unterzogen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 
Die gesetzlichen Vertreter der gesellschaft sind verantwortlich für die 
Aufstellung des cr-berichts in übereinstimmung mit den in den g4 
leitlinien zur nachhaltigkeitsbericht erstattung der global reporting 
initiative genannten grundsätzen (im folgenden: „gri-kriterien“) sowie 
für die Auswahl der zu beurteilenden Angaben.

Diese Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der gesellschaft 
umfasst die Auswahl und Anwendung angemessener Methoden zur 
nachhaltigkeitsberichterstattung sowie das treffen von Annahmen und 
die Vornahme von schätzungen zu einzelnen nachhaltigkeitsangaben, 
die unter den gegebenen umständen angemessen sind. ferner sind die 
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen kontrollen, die sie 
als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines cr-berichts 
zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbe-
absichtigten – falschen Angaben ist.

unabhängigkeit und Qualitätssicherung der wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft
wir haben die deutschen berufsrechtlichen Vorschriften zur unabhän-
gigkeit sowie weitere berufliche Verhaltensanforderungen eingehalten.

unsere wirtschaftsprüfungsgesellschaft wendet die nationalen gesetzli-
chen regelungen und berufsständischen Verlautbarungen – insbeson-
dere der berufssatzung für wirtschaftsprüfer und vereidigte buchprüfer 
(bs wP/vbP) sowie des vom institut der wirtschaftsprüfer (iDw) her-
ausgegebenen entwurfs eines iDw qualitätssicherungsstandards 1 
„Anforderungen an die qualitätssicherung in der wirtschaftsprüferpra-
xis“ (iDw eqs 1) – an und unterhält dementsprechend ein umfang-
reiches qualitätssicherungssystem, das dokumentierte regelungen 
und Maßnahmen in bezug auf die einhaltung beruflicher Verhaltensan-
forderungen, beruflicher standards sowie maßgebender gesetzlicher 
und anderer rechtlicher Anforderungen umfasst.

Verantwortung des wirtschaftsprüfers
unsere Aufgabe ist es, auf grundlage der von uns durchgeführten 
tätigkeiten eine beurteilung der mit dem symbol  gekennzeichneten 
Angaben im cr-bericht abzugeben.

nicht gegenstand unseres Auftrages ist die beurteilung von externen 
Dokumentationsquellen oder expertenmeinungen, auf die im bericht 
verwiesen wird. Dies gilt auch für zukunftsbezogene Aussagen.

wir haben unsere Prüfung unter beachtung des international standard 
on Assurance engagements (isAe) 3000 (revised): „Assurance enga-
gements other than Audits or reviews of historical financial informa-
tion“, herausgegeben vom iAAsb, durchgeführt. Danach haben wir die 
Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass bei kritischer würdigung 
mit einer begrenzten sicherheit ausgeschlossen werden kann, dass die 
mit dem symbol  gekennzeichneten Angaben in wesentlichen belan-
gen nicht in übereinstimmung mit den gri-kriterien aufgestellt worden 
sind. bei einer Prüfung zur erlangung einer begrenzten sicherheit sind 
die durchgeführten Prüfungshandlungen im Vergleich zu einer Prüfung 
zur erlangung einer hinreichenden sicherheit weniger umfangreich, 
sodass dementsprechend eine erheblich geringere sicherheit gewon-
nen wird. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen 
ermessen des wirtschaftsprüfers. Dies beinhaltet die beurteilung von 
risiken wesentlicher falscher Angaben im cr-bericht unter zugrunde-
legung der gri-kriterien.

im rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem folgende tätig-
keiten durchgeführt:

 � Verschaffung eines Verständnisses über die struktur der nachhaltig-
keitsorganisation und über die einbindung von stakeholdern

 � befragung von Mitarbeitern, die in die Aufstellung des cr-berichts 
einbezogen wurden, über den Aufstellungsprozess, über das auf 
diesen Prozess bezogene interne kontrollsystem sowie über ausge-
wählte Angaben im cr-bericht

 � Prüfung ausgewählter quantitativer Angaben für die Auslandsgesell-
schaften:

 � ote A.e, griechenland
 � cosmote Mobile telecommunications s.A, griechenland
 � hrvatski telekom, kroatien
 � slovak telekom, slowakei
 � t-Mobile us, usA

Über diesen bericht 
Prüfbescheinigung

prÜfbesCheinigung
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 � Analytische beurteilung ausgewählter Angaben im cr-bericht

 � Abgleich von Angaben mit den entsprechenden Daten im konzern-
abschluss und konzernlagebericht

 � beurteilung der Darstellung ausgewählter Angaben zur nachhaltig-
keitsleistung

 � erlangung von weiteren nachweisen für ausgewählte Angaben des 
cr-berichts durch einsichtnahme in interne Dokumente, Verträge 
und rechnungen/berichte von externen Dienstleistern.

urteil
Auf der grundlage der durchgeführten Prüfungshandlungen und der 
erlangten Prüfungsnachweise sind uns keine sachverhalte bekannt 
geworden, die uns zu der Auffassung gelangen lassen, dass die mit 
dem symbol  gekennzeichneten Angaben im cr-bericht der gesell-
schaft für den zeitraum vom 1.1.2016 bis 31.12.2016 in wesentlichen 
belangen nicht in übereinstimmung mit den gri-kriterien aufgestellt 
worden sind.

ergänzende hinweise - empfehlungen
ohne das oben dargestellte urteil einzuschränken, sprechen wir 
folgende empfehlungen zur weiterentwicklung von nachhaltigkeits-
management und -berichterstattung der gesellschaft aus:

 � weitere harmonisierung und formalisierung der weltweiten bericht-
erstattungsprozesse und des internen kontrollsystems für nach-
haltigkeitsinformationen, insbesondere auf dezentraler ebene 
(z.b. in den landesgesellschaften)

Verwendungszweck des Vermerks
wir erteilen diesen Vermerk auf grundlage des mit der Deutschen 
telekom Ag geschlossenen Auftrags. Die Prüfung zur erlangung einer 
begrenzten sicherheit wurde für zwecke der gesellschaft durchgeführt 
und die bescheinigung ist nur zur information der gesellschaft über 
das ergebnis der Prüfung zur erlangung einer begrenzten sicherheit 
bestimmt. Der Vermerk ist nicht dazu bestimmt, dass Dritte hierauf 
gestützt (Vermögens-)entschei dungen treffen. unsere Verantwortung 
besteht allein der gesellschaft gegenüber. Dritten gegenüber überneh-
men wir dagegen keine Verantwortung.

München, den 13. April 2017

Pricewaterhousecoopers gmbh
wirtschaftsprüfungsgesellschaft

hendrik fink 
ppa. Dr. Patrick Albrecht

wirtschaftsprüfer

Über diesen bericht 
Prüfbescheinigung
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wir sind ein unternehmen, das verantwortungsvoll handelt. unser 
strategischer Ansatz umfasst klare führungsprinzipien, messbare ziele 
und geprüfte Managementinstrumente.

interessante themen und inhalte

strategie & management

strategie & ManageMent 
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Liebe Leserinnen und Leser,

2016 war ein erfolgreiches Jahr für die Deutsche Telekom. Wir haben 
weiter investiert und sind erneut kräftig gewachsen. Dabei lassen wir in 
unserem Anspruch nicht nach, führender Telekommunikationsanbieter 
in Europa zu sein. Auch, was unsere Rolle als verantwortungsvolles 
Unternehmen angeht.

2016 war zugleich aber auch weltpolitisch ein turbulentes und unruhi-
ges Jahr. Ein Jahr der nationalen Abschottung, in dem viele das hervor-
gehoben haben, was die Menschen voneinander trennt, und nicht das, 
was sie miteinander verbindet. Ich halte diese Entwicklung im Grund-
satz für falsch – schon allein aufgrund der vielen globalen Herausforde-
rungen, vor denen wir gemeinsam stehen: seien es der Klimawandel, 
das weltweite Wohlstandsgefälle, die Flüchtlingsthematik oder Cyber-
sicherheit.

Ich bin überzeugt, dass wir solche Herausforderungen nur gemeinsam 
lösen können. Auch unser unternehmerisches Handeln ist von dieser 
Überzeugung getragen: „Life is for Sharing“ – das ist unser Selbstver-
ständnis, und dafür stehen wir ein. Wir stehen nicht für Hass oder Tren-
nung. Sondern unsere Netze schaffen Verbindungen zwischen Men-
schen. Sie überwinden Grenzen. Sie fördern das Teilen. Und sie helfen 
so dabei, dass Gemeinschaften entstehen können.

2016 gab es auch genau solche positiven Signale grenzüberschreiten-
der Zusammenarbeit: Am 1. Januar 2016 traten die 17 Nachhaltigkeits-
ziele der Vereinten Nationen (Sustainable Development Goals – SDGs) 
in Kraft. Und auf der Klimakonferenz in Marrakesch wurde im November 
das Zwei-Grad-Ziel ratifiziert, auf das sich die Staatengemeinschaft ein 
Jahr zuvor in Paris geeinigt hatte. Wie für viele andere Herausforderun-
gen gilt, dass bei der Umsetzung dieser ehrgeizigen Ziele alle zusam-
menarbeiten müssen: Politik, Zivilgesellschaft und Wirtschaft.
Ich bin fest davon überzeugt, dass wir mit der Digitalisierung ein wirk-
sames Instrument in der Hand haben, um gemeinschaftliche Ziele zu 
erreichen. Sie bietet neue Chancen, wie wir unser Zusammenleben auf 
diesem Planeten gestalten können. Digitale Technologien fußen schließ-
lich auf der Idee, dass Grenzen überwindbar sind. Und sie sind ein 
zentraler Schlüssel für eine nachhaltigere Entwicklung: Denn sie kön-
nen uns beispielsweise dabei helfen, Treibhausgasemissionen zu redu-
zieren, Ressourcen zu schonen und die Gesundheitsversorgung zu ver-
bessern. Nur ein Beispiel: In unseren hoch sicheren und energieeffizien-
ten Rechenzentren werden aufgrund der besseren Auslastung weniger 
Hardware und bis zu 80 Prozent weniger Energie benötigt, als wenn 
die Kunden diese Infrastruktur einzeln bei sich betreiben würden.

Timotheus Höttges, Vorstandsvorsitzender, Bonn, Deutschland

Untrennbar mit der Digitalisierung sind aber auch der Schutz und die 
Sicherheit von Daten verbunden. Wir engagieren uns besonders in 
diesem Bereich, entwickeln Lösungen für den sicheren E-Mail-Verkehr, 
Spionageschutz für Smartphones, Lösungen gegen Cyberangriffe oder 
klären über Gefahren und Schutzmöglichkeiten auf.

Mit vielen unserer Produkte, Dienste und Aktivitäten leisten wir bereits 
heute einen Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit. Im vorliegenden CR-
Bericht legen wir dazu erneut Rechenschaft ab. Und wir zeigen auf, 
welche konkreten Fortschritte wir bei der Erreichung unserer Nachhal-
tigkeitsziele gemacht haben.

Unsere Haltung: Als ein führender Telekommunikationsanbieter über-
nehmen wir gesellschaftliche Verantwortung – dies gilt heute mehr als 
je zuvor. Deshalb bekräftige ich auch unser Bekenntnis zu den Prinzi-
pien des Global Compact der Vereinten Nationen und zum Deutschen 
Nachhaltigkeitskodex ausdrücklich.

Ihr
Tim Höttges

Strategie & Management 
Vorwort des Vorstandsvorsitzenden

Vorwort des Vorstandsvorsitzenden
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 Verantwortungsvolles unternehmerisches Handeln (Corporate Respon-
sibility, CR) beruht auf gemeinsamen Werten. Um unsere wertebasierte 
Unternehmenskultur zu festigen, vermitteln wir allen Beschäftigten 
die für uns grundlegenden Werte in verbindlichen Leitlinien. Mit ver-
schiedenen Maßnahmen wie dem jährlichen „Tag der Leitlinien“ rufen 
wir diese Werte immer wieder in Erinnerung und verankern sie so im 
Arbeitsalltag. Mit Erfolg: Laut unserer Pulsbefragung im Juni 2016 
haben 77 Prozent unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter den Ein-
druck, dass die Leitlinien in der täglichen Arbeit gelebt werden. Das 
sind 8 Prozentpunkte mehr als im Vorjahr (69 Prozent).

Mit unserem Code of Conduct und unserer Sozialcharta nutzen wir 
weitere Instrumente, um verantwortungsvolles Verhalten in unserem 
Konzern und bei unseren Partnern sicherzustellen. Auf ihnen basiert 
auch unser Compliance-Management, das die Rechtmäßigkeit unseres 
Unternehmenshandelns sicherstellt. 

7. Tag der Leitlinien: Leistung anerkennen – 
Chancen bieten
Am 29. September 2016 veranstalteten wir konzernweit unseren inzwi-
schen siebten Tag der Leitlinien. Jede Mitarbeiterin und jeder Mitarbei-
ter war dazu aufgerufen, sich eigeninitiativ an diesem Tag vorrangig mit 
unseren Leitlinien und ihrer Umsetzung im Alltag auseinanderzusetzen. 
Konzernweit wurden auch dieses Jahr zahlreiche Aktionen und Teame-
vents wie etwa Wettbewerbe, Workshops oder Diskussionsrunden 
durchgeführt. Beispielsweise nahm eine Gruppe von Auszubildenden 
den Tag zum Anlass, sich zu den Leitlinien, aber auch zu ihren Bezie-
hungen innerhalb der Ausbildungsgruppe auszutauschen. Während 
in den vergangenen Jahren jeweils eine Leitlinie im Fokus stand, haben 
wir uns 2016 unter der Überschrift „Wir schaffen das verflixte siebte 
Jahr“ mit allen fünf Leitlinien beschäftigt. Die Leitlinien waren 2009 – 
also sieben Jahre zuvor –mit dem Ziel eingeführt worden, ein gemein-
sames Wertegerüst für alle Telekom-Mitarbeiter weltweit zu definieren.

Auf einer Veranstaltung an unserer Zentrale konnten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in Bonn die Leitlinien einmal anders live erleben: Unter 
anderem gab es eine Panel-Diskussion, verschiedene Workshops sowie 
die Auszeichnung der „Guiding Principles Heroes“ durch den Personal-
vorstand Christian Illek. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter konnten im 
Vorfeld Kolleginnen und Kollegen oder auch ganze Teams nominieren, 
die sich besonders für die Umsetzung der Leitlinien im Unternehmen 
engagieren. Die Veranstaltung wurde digital übertragen und konnte so 
an allen Standorten verfolgt werden. Auch international fanden neben 
den vielen Teamaktivitäten zentrale Aktionen statt. In den Niederlanden 
wurden beispielsweise „Dankeschön“-E-Cards als symbolische Wert-
schätzung an Kolleginnen und Kollegen verschickt, während in der 
Slowakei ein Geschichtenwettbewerb mit erfolgreichen „Stories“ zur 
Umsetzung der Leitlinien durchgeführt wurde.

Bekenntnis zum „Leitbild der Deutschen 
Wirtschaft“
Wir sind einer der ersten Unterzeichner des „Leitbilds für verantwort-
liches Handeln in der Wirtschaft“, das im November 2010 der Öffent-
lichkeit vorgestellt wurde. Mit der Unterzeichnung durch alle Mitglieder 
unseres Vorstands bekennen wir uns ausdrücklich zu einer verantwor-
tungsvollen Führung im Sinne der sozialen Marktwirtschaft, zu fairem 
Wettbewerb, Sozialpartnerschaft, dem Leistungsprinzip und dem 
Gedanken der Nachhaltigkeit. Diesen Anspruch haben wir in unserem 
Handeln verankert und nehmen bei seiner Umsetzung eine führende 
Rolle ein.

Im Sinne des Leitbilds fühlen wir uns dazu verpflichtet, zum Wohle der 
Menschen nachhaltig zu wirtschaften und unser Unternehmen verant-
wortungsvoll zu führen. Wir engagieren uns kontinuierlich dafür, diese 
Anforderungen in unserem Kerngeschäft und unserer Lieferkette umzu-
setzen. Außerdem übernehmen wir Verantwortung für unsere Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter sowie unser gesellschaftliches Umfeld. Dabei 
setzen wir uns ausnahmslos für die Achtung der Menschenrechte ein.

Mit unseren Produkten und Diensten verbinden wir die Menschen und 
erhöhen die Produktivität vieler Prozesse. So tragen wir dazu bei, dass 
Deutschland und Europa im internationalen Wettbewerb bestehen kön-
nen und unser Wohlstand weiter wachsen kann. Zugleich schaffen wir 
mit intelligenten digitalen Lösungen neue Möglichkeiten, um gesell-
schaftlichen Herausforderungen wie dem Klimawandel wirksam ent-
gegenzutreten. Unser Ziel: das Leben der Menschen nachhaltig verein-
fachen. Unser Netz dient uns bei der Umsetzung dieses umfassenden 
gesellschaftlichen Auftrags als Lebensader: schnell, zuverlässig, sicher 
und für jedermann einfach zugänglich. Wie bei allen anderen unserer 
Aktivitäten steht der Mensch im Mittelpunkt. Wir informieren transparent 
über unsere Planungen und Technologien, handeln fair und sind stets 
offen für den Dialog.

Im Sinne des Leitbilds bauen wir unsere Führungsposition als nach-
haltiges Unternehmen weiter aus und optimieren kontinuierlich unsere 
Wertschöpfungsprozesse. Dazu erhöhen wir beispielsweise die Ener-
gie- und Ressourceneffizienz unserer Netze, Dienste und Produkte. So 
verringern wir die Umweltbelastungen und den CO

2
-Ausstoß unserer 

Geschäftstätigkeit. 2014 verabschiedete unser Vorstand hierzu ein 
konzernweit gültiges Klimaschutzziel für 2020. Darauf aufbauend 
setzen wir seit 2015 eine integrierte Klimastrategie um. Zugleich bieten 
wir unseren Kunden nachhaltige Produkte und Dienste an und unter-
stützen unsere mehr als 30000 Zulieferer dabei, ebenso nachhaltig zu 
wirtschaften wie wir. Dazu betreiben wir unter anderem ein systemati-
sches Lieferantenentwicklungsprogramm und führen Kontrollen sowie 
Qualifizierungsmaßnahmen durch. Zudem schulen wir auch unsere 
Einkäufer im Hinblick auf Nachhaltigkeitskriterien in der Beschaffung. 

Strategie & Management 
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Hierbei setzen wir – wie überall im Umgang mit unseren vielfältigen 
Stakeholdern – vor allem auf Partnerschaft und Dialog.

Als verantwortungsbewusster Arbeitgeber bieten wir unseren Mitarbei-
tern die Möglichkeit, sich mit ihren individuellen Stärken und Ideen 
innerhalb unseres Konzerns einzubringen. Angesichts der steigenden 
Relevanz der Digitalisierung fördern wir virtuelle Zusammenarbeit 
und neue Arbeitsformen. Bei der Qualifizierung und Weiterentwicklung 
setzen wir zunehmend auf digitale Lernmethoden. 2016 erfolgten mehr 
als 30Prozent aller Lernstunden in unserem Konzern digital. In Deutsch-
land lag diese Quote sogar bei mehr als 35 Prozent. Moderne Formate 
wie Massive Open Online Courses (MOOCs), für die sich bis Ende 2016 
mehr als 3500 Mitarbeiter aus mehr als 32 Ländern registriert haben, 
haben die Akzeptanz von neuen Formaten der Zusammenarbeit und 
von digitalen Lernformen gestärkt. Unser soziales Netzwerk „You and 
Me“ (YAM), das konzernweit etwa 115000 Nutzer zählt, hat das bis-
herige „Telekom Social Network“ abgelöst und bildet die zentrale, 
dialogbasierte Kommunikationsplattform unseres Unternehmens. Im 
Rahmen unseres konzernweiten Ideenmanagements bieten wir unseren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die Möglichkeit, sich mit ihren Ideen 
innerhalb unseres Konzerns einzubringen. Allein in Deutschland reichte 
jeder achte Beschäftigte eine neue Idee ein.

Unser gesellschaftlicher Auftrag bezieht sich jedoch nicht nur auf 
unsere Kunden, Partner und Mitarbeiter. Wir sehen uns vor allem auch 
gefordert, in unserem Umfeld den Aufbau von Medienkompetenz zu 
unterstützen und jungen Menschen Selbstbewusstsein zu vermitteln. 
So fördern wir unter anderem mit der Initiative „Teachtoday“ die sichere 
und kompetente Mediennutzung. Beispielsweise haben auf unserem 
Summit for Kids 2016 rund 150 Kinder zum Thema Datenschutz disku-
tiert. Außerdem engagieren wir uns seit Jahren in der Initiative „Ich kann 
was!“. Mit ihr haben wir seit 2009 in über 1100 Projekten Kindern und 
Jugendlichen aus sozial schwierigem Umfeld Schlüsselkompetenzen
 für ein selbstständiges und selbstbewusstes Handeln vermittelt.

Strategie & Management 
Werte und Leitlinien
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Die Deutsche Telekom will führender Telekommunikationsanbieter in 
Europa sein. Aus dieser Konzernvision leiten sich unser Selbstverständ-
nis als verantwortungsvolles Unternehmen (CR-Selbstverständnis) und 
unsere CR-Mission ab. Unsere Mission lautet:

Verantwortung leben. Nachhaltigkeit ermöglichen …

… in unseren Prozessen
… mit und für unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
… bei unseren Kunden
… in der Gesellschaft

Unsere konzernweite CR-Strategie gibt auch den Landesgesellschaften 
einen Handlungsrahmen für ihre Nachhaltigkeitsmaßnahmen vor. 
Zentrale Bestandteile sind unsere drei CR-Handlungsfelder:

�� Vernetztes Leben und Arbeiten – nachhaltige Lebensweise 
ermöglichen 

�� Zugang und Teilhabe an der Informations- und Kommunikations-
gesellschaft 

�� Klimafreundliche Gesellschaft 

Sie bilden den Rahmen für die Fokusthemen unseres Nachhaltigkeits-
managements: Datensicherheit und Datenschutz, Digitalisierung, nach-
haltige Lieferkette, Menschenrechte, Kreislaufwirtschaft und Ressour-
cenentkopplung sowie verantwortungsvoller Arbeitgeber. Welche kon-
kreten Ziele wir mit welchen Maßnahmen erreichen wollen, haben wir 
in unserem CR-Programm dargelegt. Mithilfe von Leistungsindikatoren 
(Key Performance Indikatoren, KPI) prüfen wir unsere Fortschritte auf 
diesem Weg.

Um die strategische Steuerung und die operative Umsetzung unserer 
CR-Strategie im gesamten Konzern eng miteinander zu verzahnen, 
haben wir eine integrierte Governance-Struktur geschaffen. Die 
Gesamtverantwortung für Nachhaltigkeit liegt beim Vorstand der 
Deutschen Telekom.

Aktuelle Organisationsstruktur

Der CR-Bereich Corporate Responsibility (GCR) ist ein wichtiger Treiber 
des Wandels in unserem Unternehmen. Organisatorisch ist er beim 
Personalvorstand verankert. Aufgabe von GCR ist es, die Unterneh-
menskultur mit Schwerpunkt auf nachhaltige Innovation und gesell-
schaftliche Verantwortung weiterzuentwickeln.

Eine weitere Säule unserer CR-Governance-Struktur ist das HR Leader-
ship Team (HRLT). Dabei handelt es sich um ein Beratungs- und 
Beschlussgremium für den Vorstandsbereich Human Resources (HR). 
Es entscheidet unter anderem über konzernweite Richt- und Leitlinien, 
Positionierungen zu CR und die strategische Ausrichtung des CR-
Bereichs. Mitglieder des HRLT sind Führungskräfte aus der Ebene 
unterhalb des KonzernvorstandsHR.

Außerdem berät und unterstützt das CR-Board den CR-Bereich und das 
HRLT im CR-Management und bei der Entwicklung von Vorschlägen zur 
CR-Strategie.

Für die Umsetzung unserer CR-Strategie sind die CR-Manager der 
jeweiligen Geschäftseinheiten und Landesgesellschaften verantwort-
lich. Um ihre Aufgaben zu koordinieren und voneinander zu lernen, 
arbeiten sie im internationalen CR-Manager-Netzwerk intensiv zusam-
men.

Strategie & Management 
CR-Strategie

CR-Strategie



19

Deutsche Telekom - Corporate Responsibility Bericht 2016

CR-Richtlinie: Internationale Einführung 
schreitet voran
In unserer CR-Richtlinie werden die Eckpfeiler unseres Nachhaltigkeits-
managements für alle Konzerneinheiten formal und verbindlich festge-
schrieben. Nachdem die Konzernzentrale, Telekom Deutschland und 
T-Systems die Richtlinie 2014 eingeführt haben, wurde die Richtlinie 
2015 auch in weiteren großen europäischen Landesgesellschaften 
implementiert. Darunter waren unter anderem OTE in Griechenland, 
Magyar Telekom in Ungarn, T-HT Hvratski Telekom in Kroatien und 
T-Mobile Poland. 2016 folgten darüber hinaus weitere Landesgesell-
schaften der T-Systems.

BE SMARTER! Neue Nachhaltigkeitsstrategie 2016 - 2020 
von Magyar Telekom
Nachhaltigkeit soll auch künftig ein integraler Bestandteil unseres 
Unternehmens sein. Daher haben wir für den Zeitraum 2016 - 2020 eine 
neue Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt, welche die Erwartungen nach-
haltiger Investoren, EU-Richtlinien, Branchen- und Unternehmenstrends, 
lokale Bedingungen und Verbrauchsgewohnheiten einbezieht. Klima-
schutz, Bildung und Nachhaltigkeit durch Digitalisierung bilden die 
Schwerpunkte unserer Strategie bis 2020.

Klimaschutz
Wir wollen unseren Kunden helfen, klimabewusster zu werden. Wir 
haben uns das ehrgeizige Ziel gesetzt, mit unseren Klimaschutzmaß-
nahmen Umsätze zu erzielen und gleichzeitig unsere eigenen CO

2
-

Emissionen auf unter 100 000 Tonnen zu reduzieren. Auf diese Weise 
können wir unsere Maßnahmen zur Emissionsreduzierung ausweiten 
und unsere umweltfreundlichen Dienste ausbauen.

Bildung
Unser Ziel ist es, bis 2020 über unser Bildungsprogramm direkt oder 
indirekt 100 000 Menschen in Ungarn zu erreichen. Das Programm zielt 
sowohl auf die Öffentlichkeit als auch auf unsere Kunden ab. Wir wollen 
damit vor allem die digitale Lücke schließen und einem Fachkräfteman-
gel in der Branche entgegenwirken.

Nachhaltigkeit durch Digitalisierung
Als nachhaltiges digitales Unternehmen hilft Magyar Telekom seinen 
Kunden, nachhaltige digitale Dienste zu nutzen. Durch nachhaltiges 
Marketing und andere verantwortungsvolle Maßnahmen wollen wir 
Menschen weiterbringen und sie begeistern. Unser Ziel ist, dass 
50 Prozent der Menschen Magyar Telekom als ein nachhaltig agieren-
des Unternehmen wahrnehmen.

Zertifiziertes Gesundheits-, Sicherheits- und Umwelt-
system: Fast alle Arbeitsplätze abgedeckt
Unser Ziel ist es, Nachhaltigkeit in allen Geschäftsprozessen und im 
Alltag unserer Mitarbeiter zu verankern. Hierzu trägt unser Gesund-
heits-, Sicherheits- und Umweltmanagementsystem (Health, Safety 
and Environment, HSE) bei, das auf den internationalen Standards 
OHSAS18001 für Arbeits- und Gesundheitsschutz und ISO14001 für 
Umweltmanagement basiert.

In Deutschland erfüllen wir durch die Einhaltung der geltenden gesetz-
lichen Regelungen die wesentlichen Anforderungen einer Zertifizierung 
nach OHSAS18001. Außerhalb Deutschlands sind 99 Prozent aller 
Beschäftigten an einem Arbeitsplatz mit einem zertifizierten Gesund-
heits-, Sicherheits- und Umweltmanagementsystem tätig. Damit haben 
wir unser Ziel, alle Gesellschaften im Ausland mit mehr als 50 Beschäf-
tigten zertifizieren zu lassen, noch nicht vollständig erreicht. 2017 sind 
Zertifizierungen in China, Indien und Italien vorgesehen, um die 
100-Prozent-Marke zu erreichen. Die Zertifizierungen weisen wir mit 
einem Dachzertifikat sowie darüber hinaus mit separaten Zertifikaten 
nach. (siehe Grafik).

Ein HSE-Managementsystem fordert, betriebliche Prozesse aus den 
Bereichen Gesundheit, Sicherheit und Umwelt systematisch zu planen, 
umzusetzen und zu verbessern. So fördert es die Gesundheit unserer 
Beschäftigten und wirkt sich auch positiv auf ihre Arbeitsleistung aus. 
Zudem hilft es uns bei Ausschreibungsprozessen für neue Projekte, 
bei denen potenzielle Kunden immer häufiger auch HSE-Zertifikate 
von ihren Lieferanten verlangen.

CR-Controlling unterstützt die Steuerung 
unserer Aktivitäten
Das CR-Controlling der Deutschen Telekom übernimmt eine wichtige 
Funktion bei der Steuerung unserer CR-Aktivitäten. Seit sieben Jahren 
wird das Controlling durch ein IT-basiertes Datenerfassungssystem 
unterstützt. Das System stellt sicher, dass ESG (Environmental, Social 
und Governance)-Daten und -Kennzahlen transparent erfasst und 
berichtet werden können. Es unterstützt einheitliche und verbindliche 
Abläufe auf Konzern- und Landesebene und ermöglicht konzerninterne 
Vergleiche („Benchmarks“). Durch die IT-Unterstützung können wir uns 
auf die inhaltliche Analyse der ESG-Daten konzentrieren und frühzeitig 
erkennen, wie weit wir unsere CR-Ziele erreicht haben und ob wir ge-
gebenenfalls nachsteuern müssen.

Wir nutzen die ESG-Daten vor allem zur Berechnung unserer ESGKPI, 
mit denen wir unsere CR-Leistung konzernweit messen und steuern. 
Darüber hinaus ist das CR-Controlling auch dafür verantwortlich, wei-
tere nachhaltigkeitsrelevante Kennzahlen zu erfassen. Diese werden 
im Kennzahlenkapitel sowie im interaktiven Kennzahlen-Tool des CR-
Berichts veröffentlicht.

Strategie & Management 
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Im Jahr 2016 haben wir unsere ESG KPIs erneut überprüft und ergänzt. 
So berichten wir nun zwei neue Effizienz-KPIs: Die „ESG KPI Energy 
Intensity“ und „ESG KPI Carbon Intensity“. Zusätzlich weisen wir erst-
malig den „Anteil erneuerbarer Energien“ als ESGKPI aus. Damit kön-
nen wir unsere Leistung besser beurteilen und kommen auch den stei-
genden externen Anforderungen an Transparenz in diesem Bereich 
nach.

Im vorliegenden CR-Bericht2016 berichten wir zudem erstmals den 
ESGKPI „Enablement Factor“. Zudem wird der Anteil des Umsatzes mit 
Nachhaltigkeitsbezug, der im Vorjahr erstmals berichtet wurde, mit dem 
CR-Bericht2016 in das Set der ESGKPIs aufgenommen. Darüber hinaus 
ergänzt in diesem Bericht eine innovative Darstellung der Gesamtemis-
sionen der Deutschen Telekom den Kennzahlenteil. Eine interaktive 
Grafik illustriert die Emissionsquellen aller „Scopes“ (Scope 1–3) und 
zeigt die dazugehörigen Daten auf Konzernebene.

Gemeinsam mehr erreichen: Internationale 
Kooperation
Wie sorgt ein weltweiter Konzern dafür, dass die Nachhaltigkeitsstrate-
gie länderübergreifend gelebt wird? Bei der Telekom sind dafür die 
CR-Managerinnen und -Manager in den jeweiligen Geschäftsfeldern 
und Landesgesellschaften verantwortlich. Im CR-Manager-Netzwerk 
tauschen sie sich bereits seit 2008 regelmäßig in Treffen oder Online-
Meetings aus und treiben gemeinsam wesentliche CR-Themen voran.

Auf dem CR-Manager-Meeting 2015 war beschlossen worden, die 
internationale und virtuelle Zusammenarbeit in Arbeitsgruppen zu ver-
bessern. 2016 haben wir begonnen dies umzusetzen: Arbeitsgruppen 
verabreden sich zu regelmäßigen Webmeetings, um die Schwerpunkt-
themen gemeinsam voranzutreiben. Das 16. CR-Manager-Meeting fand 
am 25.und 26.April 2016 in Den Haag statt. Unter dem Motto „Gemein-
sam erreichen wir mehr“ diskutierten die Teilnehmer in Arbeitsgruppen 
unter anderem die Schwerpunktthemen „gemeinsames Krisenmanage-
ment“ und „Umgang mit Umweltauswirkungen“. Am zweiten Tag stan-
den die Sustainable Development Goals (SDGs) der Vereinten Nationen 
und der Beitrag der Deutschen Telekom zu ihrer Umsetzung im Vorder-
grund.

Seit Dezember 2016 bieten wir eine E-Learning-Trainingseinheit zum 
Thema Datenerhebung an. Damit können die CR-Manager aus den Lan-
desgesellschaften die häufigsten Herausforderungen bei der Daten-
sammlung und -kommentierung trainieren und wertvolle Tipps erhalten.

Unser Beitrag zu den Sustainable Development 
Goals der UN
Die Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen (United Nations, UN) haben 
auf ihrer Generalversammlung im September 2015 die Agenda 2030 
für nachhaltige Entwicklung verabschiedet. Ziel der Agenda ist es, welt-
weit wirtschaftlichen Fortschritt und Wohlstand zu ermöglichen – im 
Einklang mit sozialer Gerechtigkeit und mit Rücksicht auf die ökologi-
schen Grenzen des globalen Wirtschaftswachstums. Die Agenda gilt 
gleichermaßen für alle Staaten dieser Welt: Alle Entwicklungsländer, 
Schwellenländer und Industriestaaten müssen ihren Beitrag leisten.

Den Kern der Agenda 2030 bilden 17 Ziele für eine nachhaltige 
Entwicklung: die Sustainable Development Goals (SDGs). Sie sind im 

Januar 2016 offiziell in Kraft getreten. Die SDGs berücksichtigen erst-
mals alle drei Dimensionen der Nachhaltigkeit: Soziales, Umwelt und 
Wirtschaft. Bei der Umsetzung der ehrgeizigen SDGs müssen alle 
zusammenarbeiten: Politik, Zivilgesellschaft und Wirtschaft. Damit 
stehen auch Unternehmen in der Pflicht, konkrete Beiträge zu leisten.

Dieser Aufgabe stellen wir uns. Viele unserer Produkte, Dienste und 
Aktivitäten leisten einen Beitrag zur Erreichung der SDGs. So können 
beispielsweise unsere Kunden mit unseren Smart-Home-Lösungen 
ihren Energieverbrauch besser kontrollieren, steuern und reduzieren 
(SDG 13). Unser Breitbandausbau ermöglicht vielen Menschen den 
Zugang zu digitalen Bildungsmedien (SDG 4). Mit unseren Dienstleis-
tungen im Bereich E-Health verbessern wir die medizinische Versor-
gung (SDG 3). Und mithilfe unserer Cloud-Lösungen können Energie 
und andere Ressourcen eingespart werden (SDG 13). In unserem 
Geschäftsbericht 2016 haben wir die Umsetzung der SDGs deutlich 
gemacht: Passagen unseres Lageberichts (ein Teil des Geschäftsbe-
richts), die in Bezug auf die SDGs relevant sind, haben wir mit einem 
entsprechenden Symbol gekennzeichnet. Dies greifen wir mit dem vor-
liegenden Corporate-Responsibility-Bericht wieder auf.

Wir haben ermittelt, welche SDGs für wichtige Stakeholder-Gruppen der 
Telekom wie Investoren besonders relevant sind und zu welchen SDGs 
wir mit unserem Geschäftsmodell einen starken Beitrag leisten. Das 
Ergebnis dieser Relevanzanalyse ist in der folgenden Übersicht darge-
stellt. 2017 werden wir diese Analyse weiterentwickeln und das Ergeb-
nis nutzen, beispielsweise indem wir die wesentlichsten SDGs in unse-
ren CR-Prozessen oder dem Reporting stärker berücksichtigen. Außer-
dem wollen wir die SDGs für die Priorisierung von Maßnahmen nutzen. 
Auch beim Dialog mit Kunden und Mitarbeitern können die SDGs hel-
fen, Nachhaltigkeitsvorteile unserer Produkte, Dienste und Aktivitäten 
aufzuzeigen.

Um auch unseren Fortschritt messbar zu machen, haben wir 2016 im 
Rahmen des ESGKPI Review einen Abgleich mit den priorisierten SDGs 
durchgeführt. Alle diese SDGs decken wir bereits heute durch unsere 
ESGKPIs oder ergänzende Indikatoren gut ab; dies wollen wir in 
Zukunft weiter schärfen.

Die folgende Übersicht zeigt, welchen Beitrag wir zur Umsetzung der 
SDGs leisten, und verweist auf konkrete Beispiele im vorliegenden 
CR-Bericht.

Strategie & Management 
CR-Strategie
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Strategie & Management 
CR-Strategie

ZieleZiele Unser Beitrag Mehr erfahren

Ein gesundes Leben für alle 
Menschen jeden Alters gewähr-
leisten und ihr Wohlergehen 
fördern

�� Vernetzte Gesundheitslösungen
�� Nachhaltiges Produktportfolio
�� Demenzstudie „Sea Hero Quest“ 
�� Gesundheit und Arbeitssicherheit
�� Mobilfunk und Gesundheit (EMF) 

Die Gesundheit der Menschen fördern wir sowohl mit 
unseren E-Health-Lösungen zur Unterstützung der 
medizinischen Versorgung als auch durch zahlreiche 
Maßnahmen für unsere Beschäftigten.

Inklusive, gerechte und hoch-
wertige Bildung gewährleisten 
und Möglichkeiten des lebens-
langen Lernens für alle fördern

�� Ausbildung und Entwicklung
�� e-learning Angebote
�� Teachtoday 
�� Deutsche Telekom Stiftung
�� Engagement bei „Deutschland  

sicher im Netz“ und „BAGSO“ 
�� Integration von Flüchtlingen in den 

Arbeitsmarkt

Wir investieren viel in die Ausbildung und Entwick-
lung unserer rund 225 000 Beschäftigten. Außerdem 
fördern wir den Aufbau von Medienkompetenz. 
Die Deutsche Telekom Stiftung unterstützt zahlreiche 
Projekte im MINT-Bereich.

Geschlechtergerechtigkeit 
und Selbstbestimmung für 
alle Frauen und Mädchen 
erreichen

Dauerhaftes, inklusives und 
nachhaltiges Wirtschafts-
wachstum, produktive Voll-
beschäftigung und menschen-
würdige Arbeit für alle fördern

Eine belastbare Infrastruktur 
aufbauen, inklusive und nach-
haltige Industrialisierung för-
dern und Innovationen unter-
stützen

Umgehend Maßnahmen zur 
Bekämpfung des Klimawandels 
und seiner Auswirkungen 
ergreifen

��  Ausbildung und Entwicklung
�� „Teachtoday“ – Initiative zur sicheren 

und kompetenten Mediennutzung
�� MINT-Förderung durch die Deutsche 

Telekom Stiftung
�� IT-Kurse für Senioren
�� Connected Kids
�� Stiftung e-Macedonia führt  

„e-Classrooms“- Projekt fort

��  Sustainable Finance
�� Agiler und verantwortungsvoller  

Arbeitgeber
�� So achten wir Menschenrechte
�� Entwicklungsprogramm für Lieferanten

��  Netzausbau 
�� Nachhaltiges Produktportfolio
�� M2M-Kommunikation: Chancen der 

Digitalisierung
�� Start-up-Förderung: Ideen Raum geben 

�� Klimaschutzstrategie
�� Klimaschutzmaßnahmen
�� Nachhaltiges Produktportfolio 

Wir setzen uns gezielt für die Förderung von Frauen 
im Management, in Aufsichtsräten sowie in MINT-
Berufen ein. Unsere Beschäftigten unterstützen wir 
mit vielfältigen Angeboten, zum Beispiel, um Beruf 
und Privatleben besser zu vereinbaren.

Wir setzen auf nachhaltiges Wachstum, bieten 
unseren jetzigen und zukünftigen Beschäftigten gute 
Arbeitsbedingungen und arbeiten kontinuierlich 
daran, unsere Lieferkette nachhaltiger zu gestalten.

Wir treiben den Netzinfrastrukturausbau kontinuierlich 
voran und erhöhen den Anteil innovativer, nachhalti-
ger Produkte am Gesamtportfolio.

Im Rahmen unserer integrierten Klimastrategie tragen 
wir sowohl mit Maßnahmen innerhalb unseres Kon-
zerns als auch mit unseren nachhaltigen Produkten 
und Diensten zum Klimaschutz bei.
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Strategie & Management 
CR-Strategie

ZieleZiele Unser Beitrag Mehr erfahren

Armut in jeder Form und 
überall beenden

�� Corporate Giving
�� Netzausbau

Unter anderem tragen wir mit unseren Spenden zur 
Armutsbekämpfung bei. Mit dem Ausbau unserer 
Netze schaffen wir zudem die Voraussetzung für 
wirtschaftliche und gesellschaftliche Teilhabe und 
erleichtern so beispielsweise den Zugang zu Bildung 
– einem wichtigen Mittel zur Armutsbekämpfung.

Den Hunger beenden, Ernäh-
rungssicherheit und eine bes-
sere Ernährung erreichen und 
eine nachhaltige Landwirtschaft 
fördern

�� Vernetzte LandwirtschaftMit unseren effizienten ICT-Lösungen in der Landwirt-
schaft (Smart Agriculture) kann der Ernteertrag 
erhöht werden, während weniger Ressourcen wie 
Saatgut, Wasser, Düngemittel und Energie benötigt 
werden.

Verfügbarkeit und nachhaltige 
Bewirtschaftung von Wasser 
und Sanitärversorgung für alle 
gewährleisten

Zugang zu bezahlbarer, ver-
lässlicher, nachhaltiger und 
zeitgemäßer Energie für alle 
sichern

Ungleichheit innerhalb und 
zwischen Staaten verringern

Städte und Siedlungen inklusiv, 
sicher, widerstandsfähig und 
nachhaltig machen

Für nachhaltige Konsum- und 
Produktionsmuster sorgen

�� Vernetzte Landwirtschaft 
�� Smart Home 

�� Energieeffiziente Netze
�� Energieeffizienz in Gebäuden 
�� Klimaschonende Mobilität
�� Mehr Grünstrom in europäischen  

Landesgesellschaften
�� Smart Home 

�� Vielfalt und Chancengleichheit 
�� Teachtoday
�� Deutsche Telekom Stiftung 
�� Ich kann was 
�� Barrierefreie Produkte und Dienste 

�� Smart City 
�� Smart Home 

�� Nachhaltiges Produktportfolio 
�� Nachhaltige Lieferkette
�� Verantwortungsvolle Rohstoff- 

beschaffung
�� Abfallvermeidung und Recycling 
�� Maßnahmen zur Handy-Rücknahme
�� Wiedergewinnung von Tantal

Mit unseren effizienten ICT-Lösungen in der Landwirt-
schaft (Smart Agriculture) kann der Wasser- und 
Düngemittelverbrauch gesenkt werden. Darüber hin-
aus kann mit unserer Lösung Smart Metering der 
Wasserverbrauch genau kontrolliert und gesteuert 
werden.

Mit unserer integrierten Klimastrategie senken wir 
CO

2
-Emissionen, erhöhen Energieeffizienz, bieten 

mehr nachhaltige Produkte an (u.a. QIVICON/Smart 
Home) und erhöhen den Anteil von Grünstrom an 
unserem Stromverbrauch.

Wir setzen uns durch gezielte Maßnahmen dafür ein, 
allen Menschen den chancengleichen Zugang zu 
der digitalen Welt zu ermöglichen.

Wir gestalten mit innovativen Lösungen die Transforma-
tion von Städten (Smart Cities) in intelligente urbane 
Räume mit.

Wir arbeiten kontinuierlich daran, nachhaltigere Pro-
duktlösungen anzubieten und nachhaltigere Produkti-
onsmuster in der Lieferkette zu fördern. Gleichzeitig 
setzen wir auf die Vermeidung von Abfällen und das 
Recycling wertvoller Rohstoffe.
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Strategie & Management 
CR-Strategie

ZieleZiele Unser Beitrag Mehr erfahren

Ozeane, Meere und Meeresres-
sourcen im Sinne einer nach-
haltigen Entwicklung erhalten 
und nachhaltig nutzen

�� Vernetzte Landwirtschaft Durch den Einsatz von ICT in der Landwirtschaft 
leisten wir einen Beitrag zur Einsparung der 
Ressource Wasser.

Landökosysteme schützen, 
wiederherstellen und ihre nach-
haltige Nutzung fördern, Wälder 
nachhaltig bewirtschaften, 
Wüstenbildung bekämpfen, 
Bodenverschlechterung stop-
pen und umkehren und den 
Biodiversitätsverlust stoppen

�� Vernetzte Landwirtschaft
�� Schutz der Biodiversität

Mit unseren effizienten ICT-Lösungen in der Landwirt-
schaft (Smart Agriculture) kann der Ernteertrag 
erhöht werden, während weniger Ressourcen wie 
Saatgut, Wasser, Düngemittel und Energie benötigt 
werden. Darüber hinaus führen wir Projekte zum 
Erhalt der Biodiversität durch.

Friedliche und inklusive Gesell-
schaften für eine nachhaltige 
Entwicklung fördern, allen 
Menschen Zugang zur Justiz 
ermöglichen und effektive, 
rechenschaftspflichtige und 
inklusive Institutionen auf allen 
Ebenen aufbauen

Umsetzungsmittel stärken und 
die globale Partnerschaft für 
nachhaltige Entwicklung 
wiederbeleben

�� Compliance 

�� Übersicht Mitgliedschaften und  
Kooperationen   

Wir bekennen uns klar zu ethischen Grundsätzen und 
geltenden Rechtsnormen. Dies haben wir in unseren 
Guiding Principles und dem Code of Conduct 
verankert. Zudem betreiben wir ein umfassendes 
Compliance-Management-System. Alle Aktivitäten 
stehen im Einklang mit den gesetzlichen Vorschriften 
und der Konzernrichtlinie Datenschutz.

Wir kooperieren auf nationaler und internationaler 
Ebene mit Verbänden, Institutionen und Unterneh-
men. Zu nennen ist hier vor allem die Global e-Sustai-
nability Initiative (GeSI)
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In ihrem CR-Programm definiert die Telekom Ziele zur konzernweiten 
Umsetzung in den relevanten Prozessen ihres Kerngeschäfts.

Im CR-Programm werden Maßnahmen sowie ein Zeithorizont definiert, 
innerhalb dessen die einzelnen Maßnahmen durchzuführen sind. 
Zudem geben wir im CR-Programm Auskunft über den Status der 
Umsetzung der Ziele. Über die ESG Key Performance Indikatoren, 
mit denen wir unsere Leistung in jedem der Bereiche quantitativ aus-
weisen, wird im CR-Bericht ausführlich berichtet.

Strategie & Management 
CR-Strategie 
CR-Programm

CR-Programm
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CR-Programm 2016

Strategie & Management 
CR-Strategie 
CR-Programm

Ziele Geplanter  
Abschlusstermin

Maßnahmen Status

Weiterentwicklung 
CR-Governance

Fortlaufend �� Konzernrichtlinie Corporate Responsibility stufenweise 
in den Landesgesellschaften implementieren

�� Integration von CR in zentrale Geschäftsprozesse vor-
antreiben

�� CR in die Konzernstrategie integrieren

�� Konzernrichtlinie Corporate Responsibility in 
allen wesentlichen Landesgesellschaften imple-
mentiert (ohne T-Mobile US)

�� Prognosen zur Entwicklung von drei ESG KPI für 
die Jahre 2017 und 2018 in der Geschäftsbe-
richterstattung abgegeben

�� Zwei neue ESG KPI etabliert: ESG KPI „Energy 
Intensity“ und ESG KPI „Carbon Intensity“

�� CR-Mission, CR-Selbstverständnis und CR-
Fokusthemen entwickelt und verabschiedet

Werte verankern,  
Wandel begleiten

Fortlaufend �� Neue Formen der Zusammenarbeit im Konzern fördern

�� Am gesellschaftlichen Diskurs zu relevanten Themen 
teilnehmen

�� Alle KPIs stetig auf ihren Nutzenbeitrag überprüfen, 
konzernweit verpflichtend gestalten und mit Zielwerten 
belegen

�� Konzernweite Durchführung von Programmen 
und Formaten – virtuell oder als Präsenzveran-
staltung, unter anderem zum Tag der Leitlinien

�� Dialog mit Experten aus Wirtschaft, Wissen-
schaft, Politik und Gesellschaft zur digitalen Ver-
antwortung über telekom.com und Social Media 
weiter ausgebaut

Unterstützung der Sustainable 
Development Goals (SDGs)

Fortlaufend �� Maßnahmen zur Erreichung der SDGs ausbauen

�� Integration der wesentlichsten SDGs in die CR-Pro-
zesse und das Reporting

�� Stärkere Nutzung der SDGs für den Dialog mit Kunden 
und Mitarbeitern, auch im Hinblick auf Zuordnung zu 
Produkten

�� Beitragspotenziale zu den 17 Zielen identifiziert 
und im Geschäftsbericht und CR-Bericht veröf-
fentlicht

�� Abgleich der ESG KPI mit den priorisierten SDGs 
durchgeführt; Ergebnis: priorisierte SDGs durch 
ESG KPI oder ergänzende Indikatoren gut abge-
deckt

Strategie & Management
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Strategie & Management 
CR-Strategie 
CR-Programm

Ziele Geplanter  
Abschlusstermin

Maßnahmen Status

Systematische Stakeholder-
Einbeziehung

Fortlaufend �� Stakeholder-Engagement-Strategie auf Basis der Prin-
zipien der Global Reporting Initiative (GRI G4)

�� Stakeholder über verschiedene Formate einbe-
zogen, u.a. Dialog mit Experten aus Wirtschaft, 
Wissenschaft, Politik und Gesellschaft zur digita-
len Verantwortung über Telekom-eigene Platt-
form, Internationaler Nachhaltigkeitsdialog der 
Joint Audit Cooperation (JAC), Fachkongress 
Magenta Security, Cyber Security Summit, SRI-
Roadshows

Etablierung eines Materiality-
Prozesses

Fortlaufend �� Jährliche Wesentlichkeitsanalysen durchführen (Materi-
ality-Prozesse)

�� Wesentlichkeitsanalyse 2016 durchgeführt

�� Materiality-Prozess nach der Methodik der Glo-
bal e-Sustainability Initiative (GeSI) weiter etab-
liert

�� Online-Umfrage für externe Stakeholder um eine 
Leistungsbewertung ergänzt

Stakeholder-Einbeziehung

Ziele Geplanter  
Abschlusstermin

Maßnahmen Status

Konzernweite Reduktion der 
CO

2
-Emissionen um  

20 Prozent im Vergleich zu 2008 
(in absoluten Werten)

2020 �� Klimaschutzaktivitäten international ausrollen

�� Einführung eines konzernweiten Monitorings

�� Neues CO
2
-Ziel für neu angeschaffte Pkws (2020 auf 

95 g CO
2
/km im Durchschnitt für neu eingesteuerte 

Fahrzeuge)

�� Umstellung der Netzinfrastruktur auf energieeffiziente 
IP-Technologie

�� Konsolidierung von Rechenzentren

�� Konzernweites Klimaschutzziel vom Konzernvor-
stand im Jahr 2013 verabschiedet

�� Jährlichen Statusbericht an den Vorstand imple-
mentiert

�� Von 2008 bis 2016 haben wir die CO
2
-Emissio-

nen um 5 Prozent gesenkt, maßgeblich aufgrund 
von Reduktionen in Gebäuden, bei Geschäftsrei-
sen und der Flotte

�� Emissionen der Netze in Deutschland sind höher 
als geplant; Auswirkungen und weitere Maßnah-
men, um das Ziel zu erreichen werden analysiert

�� In Deutschland rund 12 Millionen Anschlüsse 
auf IP umgestellt

�� Von 2011 bis 2016 haben wir die Anzahl an 
Rechenzentren von 78 auf 32 gesenkt; der PUE-
Wert hat sich konzernweit von 1,84 auf 1,66 ver-
bessert. In Deutschland von 1,67 auf 1,54 res-
pektive

Klimaschutz
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Strategie & Management 
CR-Strategie 
CR-Programm

Ziele Geplanter  
Abschlusstermin

Maßnahmen Status

Entwicklung einer integrierten 
Klimastrategie und Anpassung 
an den Klimawandel

2020 �� Reduktion der CO
2
-Emissionen

�� Ausbau des Anteils erneuerbarer Energie

�� Steigerung der Energieeffizienz und Einführung von 
zwei neuen KPIs, die zum einen unseren Energiever-
brauch und zum anderen unseren CO

2
-Fußabdruck mit 

dem transportierten Datenvolumen ins Verhältnis set-
zen

�� Identifikation und Nutzung von Geschäftspotenzialen 
aus klimafreundlichen Diensten („Enabling“) und 
Chancen auf der Produktentwicklungs- und Angebots-
seite (Etablierung eines nachhaltigen Produktportfo-
lios)

�� 2016 zwei neue Energieeffizienz-KPIs einge-
führt, die zum einen unseren Energieverbrauch 
und zum anderen unseren CO

2
-Fußabdruck mit 

dem transportierten Datenvolumen ins Verhältnis 
setzen

�� 2016 beziehen Magyar Telekom, T-Mobile 
Netherlands und OTE erneut 100 Prozent Strom 
aus erneuerbaren Energien

�� Der Anteil des Stroms aus erneuerbaren Ener-
gien liegt 2016 konzernweit im Durchschnitt 10 
Prozent über dem Landesmix

�� Wir haben die Methodik unseres Enablement-
Faktors verbessert; in Deutschland haben wir bei 
unseren Kunden 40 Prozent mehr CO

2
-Emissio-

nen eingespart, als wir selbst verursacht haben 
(Faktor: 1,4 : 1); in ganz Europa (inkl. Deutsch-
land) konnten wir genauso viel CO

2
-Emissionen 

einsparen, wie wir verursacht haben (Faktor 1,0 : 
1)

�� Im Jahr 2015 erwirtschafteten wir 39 Prozent 
unseres Gesamtumsatzes mit nachhaltigen Pro-
dukten

Konzernweite Erfassung der 
Scope-3-Emissionen

2016 �� Methoden für konzernweite Erfassung der unterneh-
mens- und produktbezogenen CO

2
-Emissionen entwi-

ckeln und in das Berichtswesen integrieren

�� Scope-3-Emissionen für das Deutschlandge-
schäft und fast alle Landesgesellschaften (seit 
2015) vollständig erfasst und berichtet

Managementsysteme

Ziele Geplanter  
Abschlusstermin

Maßnahmen Status

Implementierung eines Arbeits-
schutz-, Gesundheits- und Um-
weltmanagementsystems gemäß 
ISO 14001  und OHSAS 18001  
bei allen Landesgesellschaften 
mit mehr als 50 Mitarbeitern

Fortlaufend �� Auf Basis der beiden Standards ein integriertes 
Managementsystem implementieren und die unter-
schiedlichen Niveaus der Managementprozesse in den 
konzernweiten Einzelgesellschaften harmonisieren

�� 99 Prozent unserer Beschäftigten außerhalb 
Deutschlands mit zertifiziertem Gesundheits-, 
Sicherheits- und Umweltmanagementsystem 
(Health, Safety and Environment, HSE) abge-
deckt; Telekom Deutschland GmbH ist nach ISO 
14001 und zum Teil nach OHSAS 18001 zertifi-
ziert

Klimaschutz
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Strategie & Management 
CR-Strategie 
CR-Programm

Ziele Geplanter  
Abschlusstermin

Maßnahmen Status

Evaluation von Produkten und 
Lösungen auf ihren Nachhaltig-
keitsbeitrag

Fortlaufend �� Die mit externen und internen Stakeholdern entwickel-
ten Kriterien und Indikatoren in Prozesse implementie-
ren

�� Produktbezogenes Nachhaltigkeitscontrolling in 
Geschäftsprozesse integrieren und konzernweit har-
monisieren

�� Verankerung des Themas „Nachhaltige Produkte“ in 
den Unternehmensprozessen und Entwicklung einer 
übergreifenden Strategie

�� Untersuchung von Produkten auf ihren Nachhaltig-
keits- und den daraus abgeleiteten Geschäftsbeitrag; 
Überführung der Ergebnisse in die Kundenkommuni-
kation

�� Teilnahme an branchenweiten Lösungen zur Evalua-
tion von Produkten und Lösungen im Hinblick auf 
Nachhaltigkeit

�� Insgesamt bislang 17 Produktgruppen detailliert 
auf ihren Nachhaltigkeitsbeitrag und die daraus 
abgeleiteten Geschäftspotenziale untersucht 
(Stand Ende 2016)

�� Laut einer Analyse im Jahr 2016 erwirtschafteten 
wir 39 Prozent unseres Gesamtumsatzes von 
2015 mit nachhaltigen Produkten (37 Prozent im 
Jahr 2014); Ergebnisse der Analyse in die Kun-
denkommunikation überführt

�� Teilnahme an Pilotstudie des Branchenprojekts 
SASF zur Bewertung von Risiken und Nachhal-
tigkeitsleistungen von Produkten und Diensten

Stakeholder-Einbeziehung und 
Kundeninformation

2020 �� Regelmäßige Stakeholder-Fachgespräche durchführen

�� Nachhaltigkeitsbezogene Kundenorientierung entwi-
ckeln

�� Internationale Standardisierung, z.B. über Gütesiegel 
oder Zertifizierung, im ICT-Sektor vorantreiben

�� Weitere Zertifizierungen von Produkten mit den 
Umweltzeichen „Blauer Engel“ und „TÜV Green Certi-
fied Product“ umsetzen

�� Regelmäßige Stakeholder-Fachgespräche durch-
geführt

�� Alle DECT-Telefone der Sinus-Serie sowie alle 
Telefone der Speedphone-Serie tragen den 
Blauen Engel

�� 2016 in Österreich (T-Mobile Austria) mit dem 
Fairphone 2 das erste Smartphone im Sortiment 
eingeführt, das mit einem „Blauen Engel“ zertifi-
ziert ist

�� Nachhaltigkeitspreis für das Engagement und 
unsere Rolle als Vorreiter und Multiplikator für 
den Klimaschutz

�� Weitere Router wie Speedport Neo mit Umwelt-
zeichen „TÜV Certified Green Product“ zertifiziert

Integration von Life Cycle As-
sessment und Nutzungsverhal-
ten (Sustainable Consumption)

2020 �� Effizienzpotenziale im Produktlebenszyklus erschlie-
ßen sowie Produkte und Lösungen im Hinblick auf 
Nachhaltigkeitskriterien weiterentwickeln

�� Ausschluss umweltkritischer, nicht gesetzlich verbote-
ner Stoffe aus unseren Produkten

�� Erfolgreiche Weiterentwicklung der Mietmodell-
nutzung von Endgeräten (z.B. Media Receiver) 
zwecks Erhöhung Recyclinganteil und Nutzungs-
dauer

�� Workshops mit Lieferanten zur Umsetzung der 
freiwilligen Stoffverbotsliste durchgeführt, die 
gemeinsam mit dem Fraunhofer-Institut für 
Zuverlässigkeit und Mikrointegration entwickelt 
wurde

Nachhaltiger Konsum und Lebensstil



29

CR-Programm 2016

Strategie & Management 
CR-Strategie 
CR-Programm

Ziele Geplanter  
Abschlusstermin

Maßnahmen Status

Entwicklung innovativer, nach-
haltiger Geschäftsmodelle

2020 �� Rahmenbedingungen zur Förderung von Innovation im 
Bereich Nachhaltigkeit etablieren sowie junge Unter-
nehmen und Existenzgründungen identifizieren und 
evaluieren (Partnering)

�� Förderung innovativer Geschäftsideen durch hub:raum

�� Etablierung eines hub:raum Investment Funds

�� Programm „Challenge Up!“ zum Thema „Internet 
der Dinge“ durchgeführt; über mehr als sieben 
Monate wurden zwölf Start-ups unterstützt

�� Im Februar 2016 fand das zweite „Cyber Security 
Bootcamp“ in Berlin statt

�� Durchführung des Wettbewerbs Fashion Fusion, 
um Ideen für die Verknüpfung von Hightech und 
Mode zu fördern

�� Corporate Innovation Fund etabliert, der ausge-
wählte Geschäftsideen der Beschäftigten finanzi-
ell unterstützt; Integration von Nachhaltigkeitskri-
terien erfolgt

Socially Responsible Investment

Ziele Geplanter  
Abschlusstermin

Maßnahmen Status

Anteil nachhaltiger Investoren 
am frei handelbaren Aktienver-
mögen steigern

Fortlaufend �� Ratingergebnisse weiter verbessern

�� Direkten Dialog mit Investoren auf SRI-Roadshows 
und in SRI-Calls führen

�� Kommunikation mit Investoren zu unserem Nachhal-
tigkeitsengagement verstärken

�� Erneute Aufnahme in den RobecoSAM World 
und Europe Index

�� Anteil nachhaltiger Investoren am frei handel-
baren Aktienvermögen im Jahr 2016 im Ver-
gleich zu 2015 von 23 Prozent auf 21,7 Prozent

�� SRI-Webinar mit Mainstream-Investoren durch-
geführt

Sustainable Innovation and Entrepreneurship
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Strategie & Management 
CR-Strategie 
CR-Programm

Ziele Geplanter  
Abschlusstermin

Maßnahmen Status

Anteil risikoevaluiertes Einkaufs-
volumen (erste Lieferebene) auf 
mindestens 75 Prozent steigern

Abgeschlossen �� Präqualifizierung

�� Risk Self-Assessments

�� Lieferantenaudits

�� Ziel, bis 2020 Anteil auf 80 Prozent zu steigern, 
bereits erreicht

�� Prüfung der Entwicklung eines neuen KPI 
gestartet

Verankerung von Nachhaltigkeit 
im konzernweiten Einkauf

Fortlaufend �� Sukzessive Integration von Nachhaltigkeit in das neue 
Vendor-Management

�� Harmonisierung des Nachhaltigkeitsmanagements im 
Einkauf aller Landesgesellschaften durch die Arbeits-
gruppe „Nachhaltiger Einkauf“ (Sustainable Procure-
ment Working Group, SPWG)

�� Mitarbeiterschulungen

�� Konzept zur Integration von Nachhaltigkeit in das 
Vendor-Management entwickelt und Umsetzung 
begonnen

�� Neues Einkäuferhandbuch zu „Nachhaltigkeit im 
Einkauf“ entwickelt

�� 561 Mitarbeiter im E-Learning-Tool geschult

Verbesserung der Nachhaltigkeit 
in unserer Lieferkette

Fortlaufend �� Etablierung eines Lieferantenentwicklungsprogramms

�� Antikorruptionstrainings für Lieferanten in Deutschland

�� Lieferantenentwicklungsprogramm von sieben 
auf elf Unternehmen ausgebaut

Gesellschaftliches Engagement

Ziele Geplanter  
Abschlusstermin

Maßnahmen Status

Integration von Menschen in die 
Wissens- und Informationsge-
sellschaft

Fortlaufend �� Förderung der Medienkompetenz und verantwortungs-
voller Mediennutzung ausbauen

Mit „Teachtoday“ Leuchtturmprojekt weiter etabliert 
Ergebnisse:

�� „Teachtoday“-Medienparcours in Deutschland 
weiterhin auf Tour

�� Wettbewerb „Medien, aber sicher“ zeichnete 
erstmals ein länderübergreifendes Projekt aus; 
mit rund 150 Kindern beim dritten „Summit for 
Kids“ zum Thema Datenschutz diskutiert

�� Internationalisierung der Online-Plattform „Teach-
today“ weiter ausgebaut: die Plattform steht in 
den Sprachen Deutsch, Englisch, Rumänisch, 
Polnisch und Kroatisch zur Verfügung; neues 
Medienmagazin „Scroller“ für Kinder zweimal in 
deutscher und englischer Sprache herausgege-
ben; erste interaktive Ausgabe auf Deutsch und 
Arabisch veröffentlicht

Sustainable Supply Chain
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Strategie & Management 
CR-Strategie 
CR-Programm

Ziele Geplanter  
Abschlusstermin

Maßnahmen Status

Integration von Menschen in die 
Wissens- und Informationsge-
sellschaft

Fortlaufend �� Initiative „Ich kann was!“ als Leuchtturmprojekt weiter 
ausbauen

�� „Ich kann was!“-Initiative: seit 2009 über 1 100 
Projekte mit einem Fördervolumen von knapp 6 
Mio. Euro unterstützt

�� Start des sechsmonatigen Pilotprojekts „Medien-
werkstätten“ im November 2016 in Berlin; Ziel: 
Qualifizierungen von Medienpädagogen

�� Ab Januar 2017 Übernahme der Initiative durch 
die Deutsche Telekom Stiftung

�� Angebote für Flüchtlinge fokussieren Neuausrichtung des Engagements in der Flücht-
lingshilfe mit Fokus auf Integration in den Arbeits-
markt:

�� 100 Praktikumsplätze und bis zu 100 Ausbil-
dungsplätze für die Zielgruppe angeboten

�� 19 Stipendien an der Telekom-eigenen Hoch-
schule in Leipzig vergeben

�� Initiative „Praktikum PLUS Direkteinstieg“ in 
Zusammenarbeit mit anderen Unternehmen 
gegründet. Hauptzielgruppe: Flüchtlinge mit 
Berufserfahrung ohne in Deutschland aner-
kannte Berufsausbildung; Durchlauf eines Orien-
tierungspraktikums; bei erfolgreichem Abschluss 
Angebot einer auf zwei Jahre befristeten Anstel-
lung

�� Weiterhin Erstaufnahmeeinrichtungen mit kos-
tenlosem WLAN versorgt

�� Portal www.refugees.telekom.de zur neuen, 
erweiterten Plattform www.handbookgermany.de 
in Zusammenarbeit mit Adobe und den Neuen 
deutschen Medienmachern weiterentwickelt: 
Onlinegang im Februar 2017

�� Weiterhin Immobilien für Flüchtlingsunterkünfte 
und Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
zur Verfügung gestellt

�� Über 700 im Konzern tätige Beamte haben das 
das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
(BAMF) temporär unterstützt; mehr als 130 
Beamte auf ihren Wunsch an das BAMF entsandt

�� Ehrenamtliches Engagement der Telekom-Mitar-
beiter über Plattform „engagement@telekom.de 
weiter verstärkt

Gesellschaftliches Engagement
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Strategie & Management 
CR-Strategie 
CR-Programm

Ziele Geplanter  
Abschlusstermin

Maßnahmen Status

Integration von Menschen in die 
Wissens- und Informationsge-
sellschaft

Fortlaufend �� Aktivitäten von „engagement@telekom“ konti-
nuierlich evaluieren

�� 284 Volunteering-Projekte mit 27 693 Mitarbeitern und 45 
116 geleisteten Arbeitsstunden durchgeführt

�� Wirkungstransparenz des gesellschaftlichen 
Engagements weiter verbessern: kontinuierli-
che Wirkungsmessung für gesellschaftliches 
Engagement durchführen 

�� Vier neue KPIs zur Wirkungsmessung etabliert: ESG KPI 
„Gesellschaftliches Engagement“, ESG KPI „Community 
Investment“, ESG KPI „Beneficiaries“ und ESG KPI 
„Media Literacy“

Netze

Ziele Geplanter  
Abschlusstermin

Maßnahmen Status

Abdeckung von ca. 80 Prozent 
der deutschen Bevölkerung mit 
Breitband bis 2018

2018 
(Ziel angepasst)

�� Ausbau Glasfaser und Aus- bzw. Umrüstung 
von Kabelverzweigern mit Vectoring-Technolo-
gie

�� Ausbau der Vectoring-Struktur weiter vorangetrieben.

LTE-Abdeckung von 95 Prozent 
der Bevölkerung in Deutschland

2018 �� Weitere Basisstationen einrichten

�� LTE-1800- und das LTE-800-Netz weiter auf-
bauen

�� LTE-Abdeckung von 92 Prozent in Deutschland erreicht 
(Ende 2016)

�� Etwa 75 Prozent aller Funkmasten in Europa mit LTE aus-
gerüstet

Bis Ende 2018 Umstellung auf 
IP in Deutschland abgeschlos-
sen

2018 �� Ausbau VDSL-Vectoring

�� Umstellung auf IP-Technologie

�� Bis Ende 2016 in Deutschland rund 12 Millionen Haus-
halte auf IP-Technologie umgestellt

�� Kroatien, Montenegro, die EJR Mazedonien und die Slo-
wakei zu 100 Prozent auf IP umgestellt

Beschäftigte

Ziele Geplanter  
Abschlusstermin

Maßnahmen Status

Lebensphasenorientierte 
Personalpolitik

Fortlaufend �� Angebote zur Vereinbarkeit von Berufs- und 
Privatleben weiter verbessern

�� Berufsbegleitendes Studieren fördern („Bolo-
gna@Telekom“)

�� Unterstützung bei der Familienpflege durch Beratungs- 
und Vermittlungsangebote ausgeweitet; Pilotprojekt 
„Familienmanagerin“ in Bayern erfolgreich abgeschlossen

�� Zahl der Eltern-Kind-Büros um zwei auf insgesamt 20 (an 
15 Standorten) erhöht

�� Modelle zur Flexibilisierung der Arbeitszeiten ausgebaut; 
Ausweitung der Lebensarbeitszeitkonten auf alle Ange-
stellten; bis Jahresende 2016 6 000 Lebensarbeitszeitkon-
ten eingerichtet

Gesellschaftliches Engagement
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Strategie & Management 
CR-Strategie 
CR-Programm

Ziele Geplanter  
Abschlusstermin

Maßnahmen Status

Realisierung einer Frauenquote 
von 30 Prozent für mittlere und 
obere Führungspositionen als 
erstes DAX-30-Unternehmen

2020 �� Chancengleichheit, Diskriminierungsfreiheit und Wett-
bewerbsfähigkeit sicherstellen

�� Gezielte Quotierungen entlang der gesamten Talent-
pipeline durchführen

�� „Managing Diversity“-Modul für Führungskräftetrai-
nings konzipieren und umsetzen

�� Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben verbessern

�� Konzernweiten Anteil von Frauen in Führungspo-
sitionen von 19 Prozent (Februar 2010) auf 25,4 
Prozent (Dezember 2016) gesteigert

�� Quotenentwicklung überwacht, Maßnahmen 
abgeglichen, bewertet und, wo nötig, neue auf-
gesetzt

�� Erfolgreicher Abschluss der zweiten Runde des 
Mentoring-Programms zur Vorbereitung auf 
einen Posten im Aufsichtsrat der in- und auslän-
dischen Beteiligungsgesellschaften im Sommer 
2016 mit insgesamt 33 Teilnehmern; erstmalige 
Teilnahme von sieben männlichen Kandidaten; 
acht der insgesamt 64 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer haben Aufsichtsratsposition erhalten

�� Mentoring-Programm für Fach- und Führungs-
kräfte in Elternzeit: erfolgreicher Abschluss des 
zweiten Durchgangs insgesamt 31 Fach- und 
Führungskräfte (September 2016)

Raum für Entfaltung und Weiter-
entwicklung

Fortlaufend �� Neue Formen der internen und externen Zusammenar-
beit, agile Arbeitsformen und mehr Service-Orientie-
rung umsetzen sowie unternehmerisches Denken und 
Handeln fördern

�� Auf strukturierte Weise am gesellschaftlichen Diskurs 
zu relevanten Themen teilnehmen

�� Konzernweite Einführung von „Future Work“ zur 
Etablierung zukunftsweisender Arbeitswelten, 
die ein kommunikatives Arbeitsklima, Innovati-
onsvielfalt sowie Agilität fördern: Standorte in 
Bonn, Frankfurt und Hamburg umgestaltet

�� Ausbau digitaler Lernformate, z.B. 
„MagentaEINS“-Lernangebot: 30 Prozent aller 
formellen Lernstunden werden digital erbracht; 
in Deutschland liegt diese Quote bei mehr als 35 
Prozent

�� Einführung von „Communities of Practice“ als 
funktions- und hierarchieübergreifende Formate 
der Zusammenarbeit: bisher 40 Communities 
bei T-Systems gegründet

�� Beginn der dritten Runde der berufsbegleiten-
den Weiterbildung zum Cyber Security Professio-
nal; Anzahl der sich in der Weiterbildung befin-
denden Teilnehmerinnen und Teilnehmer beläuft 
sich auf 30

Beschäftigte
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Die ESG KPIs dienen als Steuerungsinstrumente für unser CR-Engage-
ment. Sie ermöglichen uns eine kontinuierliche Verbesserung unserer 
Leistungen. Aufgrund ihrer Relevanz für unsere Wertschöpfung sind 
sie zum Teil auch Bestandteil der Geschäftsberichterstattung. Im Sinne 
einer integrierten Finanz- und Nachhaltigkeitsberichterstattung bilden 
die KPIs außerdem alle sechs Kapitalarten und damit die tragenden 
Elemente des nachhaltigen Unternehmenswerts ab (siehe Grafik). 

ESG KPIs
Zur Steuerung unserer CR-Leistung nutzen wir 15 konzernweit gültige 
Kennzahlen – die ESG Key Performance Indikatoren (ESGKPIs):

�� ESG KPI „Nachhaltiges Investment (SRI)“
�� ESG KPI „Nachhaltiger Einkauf“
�� ESG KPI „Anteil Umsatz mit Nachhaltigkeitsbezug“
�� ESG KPI „Carbon Intensity“
�� ESG KPI „CO

2
-Emissionen“

�� ESG KPI „Energy Intensity“
�� ESG KPI „Energieverbrauch“
�� ESG KPI „Erneuerbare Energien“
�� ESG KPI „Enablement Factor“
�� ESG KPI „Handy-Rücknahme“
�� ESG KPI „Community Investment“
�� ESG KPI „Beneficiaries“
�� ESG KPI „Medienkompetenz“
�� ESG KPI „Gesellschaftliches Engagement“
�� ESG KPI „Identifikation Mitarbeiter mit CR-Engagement“ 

Alle Landesgesellschaften der Telekom, die sich an der CR-Datener-
fassung beteiligen, sind dazu verpflichtet, die konzernweiten ESGKPIs 
zu erheben. Diese Landesgesellschaften repräsentieren 99 Prozent des 
Konzernumsatzes.

Dem ESG KPI „Identifikation Mitarbeiter mit CR-Engagement“ liegt die 
alle zwei Jahre stattfindende Mitarbeiterbefragung zugrunde. Im Früh-
jahr 2017 wird sie das nächste Mal durchgeführt. Für 2016 liegen keine 
Werte vor.

Im Jahr 2016 wurden alle ESGKPIs – wie zuletzt 2014 – im Zuge eines 
Reviews systematisch überprüft. Dabei haben wir analysiert, welcher 
Änderungsbedarf sich aus veränderten internen und externen Rahmen-
bedingungen ergibt. Intern wurden dabei vor allem drei Faktoren bewer-
tet: der Bezug zum Kerngeschäft, der Beitrag zur Umsetzung unserer 
Strategie und die Steuerungsrelevanz – also die Frage, inwiefern die 
ESGKPIs weiterhin dafür geeignet sind, den Erfolg wesentlicher Nach-
haltigkeitsthemen zu unterstützen. Zusätzlich haben wir 2016 geprüft, 
inwieweit die für uns wichtigen Sustainable Development Goals (SDGs) 
der Vereinten Nationen bereits durch die ESGKPIs abgedeckt sind. Falls 
nicht, war dies ein Argument, dafür einen neuen KPI zu definieren und 
in das externe Reporting aufzunehmen.

Als Folge dieses Reviews haben wir fünf neue ESGKPIs in das externe 
Reporting aufgenommen:

�� Zwei neue Energieeffizienz-KPIs – der ESGKPI „Energy 
Intensity“und der ESGKPI „Carbon Intensity“. – ergänzen unseren 
ESGKPI „Energieverbrauch“ und sollen ihn mittelfristig ganz erset-
zen. Die beiden neuen ESGKPIs haben jeweils das Datenvolumen 
als Bezugsgröße und nicht – wie bisher – unseren Umsatz. Mit dem 
Datenvolumen als Bezugsgröße wird eine direkte Verknüpfung zur 
Leistungsfähigkeit unserer Netze hergestellt. 

�� Zusätzlich berichten wir im CR-Bericht 2016 erstmals die ESGKPIs 
„Erneuerbare Energien“, „Enablement Factor“ sowie „Anteil Umsatz 
mit Nachhaltigkeitsbezug“.

Strategie & Management 
CR-Strategie 
ESG Key Performance Indikatoren

ESG Key Performance Indikatoren
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Mittelfristig soll auch der ESGKPI „Nachhaltiger Einkauf“ ergänzt 
werden, da das mit dem Indikator verknüpfte Ziel für das Jahr 2015 wie 
geplant erreicht und sogar übererfüllt wurde.

Berichterstattung der ESG KPIs im Geschäftsbericht
Ausgewählte ESGKPIs werden auch im Geschäftsbericht der Deutschen 
Telekom berichtet. Für drei ESGKPIs („Energieverbrauch“, „CO

2
-Emissi-

onen“ und „Nachhaltiger Einkauf“) sind damit zudem Prognosen zu 
ihrer weiteren Entwicklung verknüpft, gemäß dem Deutschen Rech-
nungslegungsstandard DRS20. Die Prognosen aus dem Geschäfts-
bericht 2015 haben wir für den Geschäftsbericht 2016 überprüft.

Zur Berechnung des ESGKPI „Energieverbrauch“ wird der Stromver-
brauch im Verhältnis zum Umsatz betrachtet. Der Wert dieses KPI ent-
wickelte sich 2016 positiv: Er ist im Vergleich zu 2015 wie prognostiziert 
gesunken. Bei steigendem Umsatz war der Stromverbrauch im Berichts-
jahr konzernweit rückläufig. Vor dem Hintergrund des weiterhin rasant 
wachsenden Datenverkehrs und des fortlaufenden Netzausbaus war 
diese Entwicklung nur dank einer weiteren Verbesserung der Energie-
effizienz möglich. Für die Jahre 2017 und 2018 gehen wir von einer 
positiven Entwicklung für unseren ESGKPI „Energieverbrauch“ aus. Für 
2017 erwarten wir einen sinkenden Verlauf und für 2018 einen weiteren 
leichten Rückgang. Diese Entwicklung ergibt sich aus geringen Einspa-
rungen im Stromverbrauch bei gleichzeitig leicht steigenden Umsätzen. 
Die fortlaufenden erfolgreichen Reduzierungen beim Stromverbrauch 
erwarten wir vor allem, weil wir unsere Netze in Deutschland auf die 
IP-Technologie umstellen und weil wir in diversen Ländern Rechen-
zentren von T-Systems zusammenlegen. Voraussichtlich werden diese 
Einsparungen größtenteils durch die Expansion von T-Mobile US und 
den damit verbundenen erhöhten Stromverbrauch ausgeglichen.

Beim ESG KPI „CO
2
-Emissionen“ waren wir für 2016 von einem leichten 

Rückgang – das heißt einer leichten Verbesserung – ausgegangen. 
Tatsächlich gingen die CO

2
-Emissionen im Berichtsjahr um 5 Prozent 

zurück. Diese positive Entwicklung basiert insbesondere auf sinkenden 
Emissionen aus dem Stromverbrauch und aus dem Verbrauch von Kraft-
stoff für unseren Fuhrpark. Unser Stromverbrauch ist der Haupttreiber 
für unsere CO

2
-Emissionen. Daher prognostizieren wir auch für unseren 

ESGKPI „CO
2
-Emissionen“ für 2017 und 2018 einen leicht sinkenden 

Verlauf. Im Rahmen unserer integrierten Klimastrategie haben wir uns 
ein Klimaschutzziel gesetzt: Wir wollen bis 2020 unsere CO

2
-Emissio-

nen konzernweit (ohne T-Mobile US) um 20 Prozent unter den Wert 
des Basisjahres 2008 senken. Einen großen Beitrag dazu wird die Still-
legung der veralteten PSTN-Technologie leisten. Diese werden wir 
abschalten können, sobald die Umstellung auf IP abgeschlossen ist.

Beim ESG KPI „Nachhaltiger Einkauf“ haben wir den Vorjahreswert – 
sogar deutlicher als prognostiziert – übertroffen. Der Anteil des risiko-
geprüften Einkaufsvolumens liegt nun bereits bei 83 Prozent. Für unse-
ren ESGKPI „Nachhaltiger Einkauf“ rechnen wir in den kommenden bei-
den Jahren mit einer Stabilisierung auf dem erreichten hohen Niveau.

Die Wirkung unseres gesellschaftlichen Engagements messen wir mit 
einem Set aus drei ESGKPIs. Der ESGKPI „Community Investment“ bil-
det dabei unser finanziell, personell und in Sachmitteln geleistetes 
gesellschaftliches Engagement ab. Der ESGKPI „Beneficiaries“ misst 
die hohe Anzahl der Engagierten sowie die vielen als Zielgruppe 

erreichten Menschen. Der ESGKPI „Medienkompetenz“ zeigt den 
großen Anteil von Projekten und Maßnahmen, die einen souveränen 
Umgang mit Medien fördern, und besitzt durch seinen starken Bezug 
zum Kerngeschäft eine hohe Steuerungsrelevanz für uns.

Mit dem ESG KPI „Identifikation Mitarbeiter mit CR-Engagement“ er-
mitteln wir, wie sehr sich unsere Mitarbeiter mit unserem CR-Engage-
ment identifizieren beziehungsweise wie zufrieden sie damit sind. 
Grundlage ist unsere konzernweite Mitarbeiterbefragung (ohne 
T-Mobile US), die wir alle zwei bis drei Jahre durchführen; das nächste 
Mal im Frühjahr 2017. Daher berichten wir diesen ESGKPI erst wieder 
im kommenden Geschäftsjahr. Für beide Fragestellungen lag der Wert 
im Jahr 2015 bei 78 Prozent.

Mit dem ESG KPI „Nachhaltiges Investment“ ermitteln wir, wie die 
Finanzmärkte unsere Nachhaltigkeitsaktivitäten wahrnehmen: Die  
Kennzahl misst den Anteil an T-Aktien, der von Investoren gehalten wird, 
deren Anlagestrategie nicht nur ökonomische, sondern auch ökologi-
sche und soziale Aspekte der Unternehmensführung berücksichtigt. Im 
Frühjahr und Herbst 2016 führten wir mehrere „Socially Responsible 
Investment (SRI) Roadshows“ durch. Dort stellten wir uns den kritischen 
Fragen von Investoren. Außerdem nahmen wir an SRI-Konferenzen teil, 
organisierten Telefon- und Webkonferenzen und beantworteten zahlrei-
che direkte Anfragen von Ratingagenturen, Analysten und Investoren.

Unser Einsatz für mehr Nachhaltigkeit zahlt sich auch bei Investoren 
aus: Ende 2016 waren rund 20 Prozent der T-Aktien im Besitz von 
Investoren, die zumindest teilweise SRI-Kriterien bei Investmentent-
scheidungen berücksichtigen. Knapp 2 Prozent der T-Aktien wurden 
von Investoren gehalten, die ihre Fonds vorrangig unter SRI-Gesichts-
punkten managen.

Strategie & Management 
CR-Strategie 
ESG Key Performance Indikatoren
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 Nachhaltig wirtschaftende Unternehmen sind auf lange Sicht wettbe-
werbsfähiger. Analysten der Deutsche Asset & Wealth Management und 
Forscher der Universität Hamburg haben dazu gemeinsam mehr als 
2000 Studien untersucht. Ihre Schlussfolgerung: Der „Business Case“ 
für Nachhaltigkeit ist empirisch gut belegt und die überwiegende Mehr-
zahl der Studien weist einen positiven Zusammenhang zwischen Nach-
haltigkeit und finanzieller Leistung nach. Deshalb setzen nachhaltig 
ausgerichtete Investoren häufig auf langfristige Rendite statt auf kurz-
fristige Gewinne. Ihre Investitionen (Socially Responsible Investments, 
SRI) können ein Baustein für die langfristige Kapitalsicherung der Deut-
schen Telekom AG sein.

SRI-Anlageprodukte bestehen aus Wertpapieren von Unternehmen, 
die einer Überprüfung nach sogenannten „Environmental, Social und 
Governance (ESG)“-Kriterien in den Bereichen Umwelt, Soziales und 
gute Unternehmensführung standhalten. Wie sich die Nachfrage nach 
der T-Aktie in dieser Anlagekategorie entwickelt, dient uns deshalb als 
Indikator, um unsere Nachhaltigkeitsleistung zu beurteilen. 
Mit dem ESG KPI Nachhaltiges Investment messen wir, wie die Finanz-
märkte unsere CR-Aktivitäten wahrnehmen. Nachhaltig orientierte 
Investoren richten sich teilweise nach den Ratings spezialisierter SRI-
Analysten. Deshalb hängt es unter anderem von den Bewertungen 
dieser SRI-Analysten ab, ob wir nachhaltige Investoren gewinnen, an 
uns binden und die mittel- und langfristigen Kapitalkosten unseres 
Unternehmens auf einem niedrigen Niveau halten können.

Das Konzept der Sustainable Development Goals (SDGs) der Vereinten 
Nationen stößt bei immer mehr Investoren auf positive Resonanz.  
Insbesondere die Zukunftsorientierung der SDGs kommt den Interes-
sen langfristig orientierter Investoren an stärkerer Transparenz der 
Unternehmen bezüglich ihrer langfristigen strategischen Ausrichtung 
und Priorisierung entgegen. Zudem lässt sich ein Trend zum sogenann-
ten Impact Measurement beobachten: der Bewertung und gegebenen-
falls auch Quantifizierung der Auswirkungen, die ein Unternehmen auf 
Umwelt und Gesellschaft hat. Dabei kann unter anderem die Betrach-
tung, welchen Beitrag das Unternehmen zur Erreichung der SDGs leis-
tet, hilfreich sein. Wir sehen diesen Trend sowohl als Herausforderung, 
aber auch als Chance, die positiven Auswirkungen unserer Produkte 
und Dienste sowohl intern als auch gegenüber unseren Kunden trans-
parenter zu machen.

Um SRI-Analysten und Investoren über unser CR-Engagement zu infor-
mieren, nutzen wir verschiedene Formate – sowohl in der Berichterstat-
tung als auch im direkten Dialog. Wir beobachten eine stetig zuneh-
mende Nachfrage von Investoren und Ratern nach Informationen zu 
unseren CR-Aktivitäten. Verstärkt treten auch Investoren, die nicht zu 
den SRI-Investoren gezählt werden, wie JP Morgan, Société Générale 
und HSBC, als Organisatoren von SRI-Konferenzen auf. 

Die Deutsche Telekom ist regelmäßig eingeladen, ihre CR-Strategie 
und ihr CR-Engagement auf solchen Konferenzen als Best Practice zu 
präsentieren. 

ESG KPI „Nachhaltige Investments (SRI)“
Ende 2016 waren rund 20 Prozent der T-Aktien im Besitz von Investo-
ren, die zumindest teilweise SRI-Kriterien bei Investmententscheidun-
gen berücksichtigen. 2 Prozent der T-Aktien wurden von Investoren 
gehalten, die ihre Fonds vorrangig unter SRI-Gesichtspunkten mana-
gen.

Investorenkommunikation ausgebaut
Seit mehreren Jahren veröffentlichen wir wesentliche ESGKPIs der 
Telekom in unserem Geschäftsbericht – und geben dort auch Progno-
sen zu deren künftiger Entwicklung ab. Finanzmarktakteuren mit Inter-
esse an Nachhaltigkeit bieten wir ESG-Informationen auch auf unserem 
Investor-Relations-Portal in der Rubrik Nachhaltiges Investment (SRI) an. 
Weitere fachliche Informationen finden Interessenten in den Infoboxen 
zum SRI-Wissen, die diesen CR-Bericht ergänzen.

Neben der Berichterstattung suchen wir auch den gezielten Dialog 
mit Investoren. Beispielsweise führten die Bereiche CR und Investor 
Relations (IR) 2016 zwei gemeinsame SRI-Roadshows durch, eine 
davon erstmals in den USA. Zusätzlich informierten wir interessierte 
Investoren in speziellen Telefonkonferenzen und beantworteten zahl-
reiche direkte Informationsanfragen. Hierbei deckten wir das gesamte 
Spektrum der ESG-Kriterien ab: von der Governance-Struktur über 
die Steuerung von Corporate Responsibility und Nachhaltigkeit in der 
Lieferkette bis hin zu Klimaschutz und unserem Engagement in der 
Flüchtlingshilfe.

Aktuelle Position in Rankings und Ratings
Die „Environmental, Social und Governance (ESG)“-Performance der 
Deutschen Telekom wird in sogenannten CR-Ratings bewertet. Sie 
bieten Investoren wichtige Anhaltspunkte für ihre Wertanlage. Wie in 
den Vorjahren war die T-Aktie 2016 in wichtigen Nachhaltigkeitsindizes 
wie dem DJSIWorld und im DJSIEurope Index von RobecoSAM vertre-
ten. Die Ratingagentur oekom zeichnete uns zudem für unsere ökolo-
gischen und sozialen Leistungen erneut als weltweit bestes Telekom-
munikationsunternehmen aus. Im wichtigsten internationalen Klima-
schutz-Ranking des CDP (früher Carbon Disclosure Project) haben wir 
uns 2016 erstmals für die A-Liste der international führenden Unterneh-
men qualifiziert. Das CDP würdigt Unternehmen, die besonders trans-
parent und umfassend über ihre CO

2
-Emissionen berichten. Mit der 

Aufnahme in die A-Liste wurden wir außerdem in den STOXX Global 
Climate Change Leaders Index aufgenommen. Bereits das sechste Jahr 
in Folge werden wir außerdem im STOXX Global ESG Leaders Index 
geführt. Nach wie vor führten im Berichtsjahr der FTSE4Good Index 
sowie der UN Global Compact 100 Index unsere Aktie.
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Integrierte Berichterstattung
Die Bedeutung von CR für den Unternehmenserfolg wird zunehmend 
erkannt. Dies bestätigt auch der internationale Trend zur stärkeren Ver-
zahnung von finanzieller und nichtfinanzieller Berichterstattung. Dabei 
werden Nachhaltigkeitsaspekte, die für die unternehmerische Wert-
schöpfung von großer Bedeutung sind − wie Umweltschutz, Mitarbeiter-
belange oder nachhaltige Produkte − in die klassische Lagebericht-
erstattung aufgenommen.

In dem Geschäftsbericht der Telekom wird diese Integration seit mehre-
ren Jahren vorangetrieben. Sie spiegelt sich auch in der zunehmenden 
Einbettung von CR-Themen in zentrale Geschäftsprozesse, wie den 
Einkauf, die Produktentwicklung oder die Förderung von Innovationen, 
wider. Mit der Integration in den Geschäftsbericht wird zudem eine ein-
heitlichere Darstellung der finanziellen und nichtfinanziellen Leistung 
unseres Unternehmens gefördert. Dies entspricht den Anforderungen 
von SRI-Investoren.

Wir zeigen in unterschiedlichen Kapiteln unseres Geschäftsberichts auf, 
wie Nachhaltigkeit in unseren Unternehmensprozessen zur Wertschöp-
fung beiträgt. Bereits seit 2011 berichten wir zudem unsere ESGKPIs. 
Für die ESGKPIs „Energieverbrauch“, „CO

2
-Emissionen“ und „Nachhalti-

ger Einkauf“ treffen wir seit 2013 zusätzlich eine qualitative Trendaus-
sage für die jeweils folgenden zwei Geschäftsjahre. Im Geschäftsbericht 
2016 und in dem vorliegenden CR-Bericht haben wir erneut die Prog-
nose mit der realen Entwicklung der KPIs verglichen. Mehr Informatio-
nen hierzu finden Sie im Kapitel ESGKPIs.

Um diese Integration weiter voranzutreiben, haben wir im Geschäftsbe-
richt 2016 erstmals die Beiträge der Deutschen Telekom zu den Sustai-
nable Development Goals (SDGs) dargestellt. Zahlreiche unserer Pro-
dukte, Dienste und Aktivitäten zahlen auf die SDGs ein. Um dies für 
Leserinnen und Leser transparent zu machen, haben wir entsprechende 
Passagen des Lageberichts mit dem jeweiligen SDG-Symbol gekenn-
zeichnet.

Steuerpolitische Leitlinien
Die Konzernsteuerabteilung zeichnet sich dafür verantwortlich, dass 
die Belastung des Konzerns Deutsche Telekom AG mit Steuern und 
Abgaben national wie international in dem Rahmen erfolgt, wie die 
jeweils geltenden gesetzlichen Vorschriften dies vorsehen. Dabei geht 
es darum, einerseits vorhandene Gestaltungsspielräume im Sinne einer 
Steueroptimierung auszuschöpfen und andererseits der sozialen und 
gesellschaftlichen Verantwortung eines international tätigen Unterneh-
mens gerecht zu werden.Konkret stellt die Konzernsteuerabteilung 
sicher, dass der Konzern Deutsche Telekom im In- und Ausland sämtli-
che steuerrechtlichen Verpflichtungen erfüllt, das heißt insbesondere 
die Steuerzahlungen leistet, die die jeweils geltenden gesetzlichen Vor-
schriften für die einzelnen Konzerngesellschaften vorsehen. Dies gilt 
sowohl für die Ertragsteuern des Konzerns, die zudem regelmäßig im 
Rahmen der IFRS-Finanzberichterstattung zu erläutern sind, als auch 
für Umsatz- oder Lohnsteuern, die für Kunden beziehungsweise Arbeit-
nehmer des Konzerns abgeführt werden. Die Konzernsteuerabteilung 
trägt zudem Sorge dafür, dass die Unternehmensgruppe innerhalb der 
jeweils geltenden in- und ausländischen steuergesetzlichen Rahmen-
bedingungen steuereffizient aufgestellt ist, das heißt der Konzern keine 
unnötigen steuerlichen Lasten zu tragen hat. Richtschnur ist hier eine 

nachhaltige Steuereffizienz der Unternehmensgruppe, für die eine 
transparente und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den lokalen 
Finanzbehörden als unerlässlich erachtet wird.

Darüber hinaus ist es Anspruch der Konzernsteuerabteilung, möglichst 
umfassend zum Erfolg des operativen Geschäfts der Deutschen 
Telekom beizutragen, zum Beispiel, indem neue Geschäftsmodelle oder 
innovative technische Entwicklungen steuerlich eng begleitet werden. 
Ein besonderes Augenmerk liegt hierbei neben der umgehenden Klä-
rung etwaiger steuerrechtlicher Zweifelsfragen darauf, praxistaugliche 
Lösungswege zur Erfüllung der jeweiligen steuerlichen Anforderungen 
aufzuzeigen.

Nachhaltige Anlagestrategie der Telekom 
Pensionswerke
Wir betrachten das Thema nachhaltige Kapitalanlagen ganzheitlich. 
Auch das am Kapitalmarkt angelegte Vermögen für die betriebliche 
Altersversorgung und ähnliche Verpflichtungen in Deutschland richten 
wir nach unseren Nachhaltigkeitsgrundsätzen aus. Diese Grundsätze 
haben wir 2013 in unserer nachhaltigen Anlagestrategie für Versor-
gungsträger in Form von Ausschlusskriterien verankert: Diese untersa-
gen Investments in Unternehmen, die ABC-Waffen, Antipersonenminen 
oder Streubomben produzieren beziehungsweise damit handeln. Auch 
Investments in Unternehmen, die wiederholt gegen die UN-Global-
Compact-Prinzipien verstoßen haben, sind nicht erlaubt. Außerdem 
dürfen die Telekom-Versorgungsträger keine Anleihen von Staaten 
erwerben, die mit völkerrechtlichen Sanktionen belegt sind. Die Ver-
sorgungsträger haben der nachhaltigen Anlagestrategie 2013 zuge-
stimmt.

Wir sind überzeugt, dass die nachhaltige Anlagestrategie uns dabei 
hilft, unsere finanziellen Risikokennzahlen zu verbessern. Sie ermög-
licht es uns, risikobehaftete und kontrovers bewertete Kapitalanlagen 
zu vermeiden und stattdessen in langfristig stabile Werte zu investieren, 
die mit unseren Nachhaltigkeitsgrundsätzen im Einklang stehen. Damit 
erfüllen wir die Anforderungen von Geschäftskunden und kommen 
unserer treuhänderischen Verantwortung für die Kapitalanlage unserer 
Mitarbeiter nach. Nicht zuletzt fördert dies auch unsere Reputation als 
führendes DAX-Unternehmen bei NGOs und Medien.
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welche nachhaltigkeitsthemen sind relevant für die umsatzentwick-
lung, innovationsfähigkeit oder das Ansehen unseres unternehmens? 
was ist unseren stakeholdern wichtig – zum beispiel unseren Aktio-
nären, kunden und Mitarbeitern, aber auch der öffentlichkeit? wo und 
wie wirkt sich unsere geschäftstätigkeit auf gesellschaft und umwelt 
aus? Die Antworten auf diese fragen müssen wir kennen, wenn wir 
sowohl in wirtschaftlicher wie auch ökologischer und sozialer hinsicht 
erfolgreich sein wollen. im rahmen unseres wesentlichkeitsprozesses 
berücksichtigen wir deshalb nicht nur unsere interne unternehmens-
sicht, sondern auch die bedürfnisse und interessen unserer stake-
holder. 

unsere GeschäFtstätiGkeit
Mit über 165 Millionen Mobilfunk-kunden, 29 Millionen festnetz- und 
rund 19 Millionen breitbandanschlüssen gehören wir zu den führenden 
telekommunikationsunternehmen weltweit. wir bieten Privatkunden 
vielfältige Produkte und Dienstleistungen aus den bereichen festnetz/
breitband, Mobilfunk, internet und internetbasiertes fernsehen an. 
Auch groß- und geschäftskunden vertrauen auf unsere ict-lösungen. 
Die Deutsche telekom ist in mehr als 50 ländern vertreten. im 
geschäftsjahr 2016 haben wir mit weltweit rund 218300 Mitarbeitern 
einen umsatz von 73,1 Milliarden euro erwirtschaftet – rund 66 Prozent 
davon außerhalb Deutschlands (31. Dezember 2016).

Damit wir auch weiterhin erfolgreich sein können, entwickeln wir uns 
schon heute von der klassischen telefongesellschaft hin zu einer 
service-gesellschaft ganz neuen typs. Das kerngeschäft, also der 
be- und Vertrieb von netzen und Anschlüssen, bleibt dabei die basis. 
gleichzeitig engagieren wir uns offensiv in geschäftsfeldern, in denen 
sich für uns neue wachstumschancen eröffnen. Da immer größere 
Datenmengen in immer größerer geschwindigkeit transportiert werden 
müssen, bieten wir unseren kunden festnetz, Mobilfunk und internet-
fernsehen (iP-tV) aus einer hand. Dafür braucht es auch immer leis-
tungsfähigere netze. Deshalb investieren wir so viel wie kein anderer 
Anbieter in Deutschland in den netzausbau – insgesamt mehr als 
34Milliarden euro zwischen 2010 und 2016.

unsere sparte t-systems bietet integrierte lösungen für geschäftskun-
den: Dazu gehören der sichere betrieb der bestandssysteme, klassi-
sche ict-services und cloud-lösungen ebenso wie neue geschäfts-
modelle und innovationsprojekte rund um zukunftsfelder wie Daten-
analyse, internet der Dinge, Maschine-zu-Maschine-kommunikation 
(M2M) und industrie 4.0.

wie in der grafik dargestellt, ist unser konzern in vier operative seg-
mente gegliedert. Detaillierte informationen zur geschäftsentwicklung 
veröffentlichen wir im geschäftsbericht 2016.

in allen stufen unserer wertschöpfungskette streben wir einen positiven 
beitrag zu einer nachhaltigen entwicklung an.

wesentlichkeitsprozess weiter verstetiGt
Jedes Jahr überprüfen wir, welche themen für die Ausrichtung des 
nachhaltigkeitsmanagements und der nachhaltigkeitsberichterstattung 
der Deutschen telekom besonders wichtig sind – aus der sicht unserer 
stakeholder wie auch aus unserer internen unternehmensperspektive. 
Dabei nutzen wir die Vorjahresergebnisse als grundlage und bewerten 
diese vor dem hintergrund aktueller entwicklungen.

Diesen sogenannten wesentlichkeitsprozess setzen wir seit 2015 
gemäß der Methodik der global e-sustainability initiative (gesi) um. 
Diese Methodik umfasst 55 themen, die für die ict-branche wesentlich 
sind. sie lassen sich neun kategorien zuordnen: „digitale inklusion“, 
„Mitarbeiterbeziehungen“, „klimawandel“, „kreislaufwirtschaft“, 
„beschaffung und fertigung“, „kundenbeziehungen“, „freie Meinungs-
äußerung und Datenschutz“, „governance und Management“ sowie 
„einflüsse auf die lokale gemeinschaft und die umwelt“. Der Vorteil der 
gesi-Methodik ist der fokus auf unser kerngeschäft als ict-Dienstleis-
ter. zudem wurden die wesentlichen themen unternehmensübergrei-
fend gemeinsam erarbeitet und sind daher in der branche anerkannt.
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Wesentliche Themen aus Stakeholder-Sicht
In unserer dauerhaften Online-Umfrage können unsere Stakeholder 
nicht nur Themen nach ihrer Bedeutung gewichten, sondern seit 2016 
auch unsere Leistung 
in den jeweiligen Bereichen bewerten. Die Stakeholder werden dabei 
gebeten, die Themen zu beurteilen, die sich aus dem internen Wesent-
lichkeitsprozess ergeben haben. Durch diesen fortlaufenden, aufein-
ander aufbauenden Prozess ist gewährleistet, dass die Ergebnisse ver-
gleichbar sind. Um die wesentlichen Themen unserer Stakeholder zu 
identifizieren, haben wir die Ergebnisse der Umfrage für den Zeitraum 
vom 1. Januar 2016 bis 31. Dezember 2016 ausgewertet. Die Online-
Befragung finden Sie hier. Insgesamt sind Bewertungen von 143 Perso-
nen in die Auswertung eingeflossen:

�� 53 Kunden
�� 41 Mitarbeiter bzw. potenzielle Mitarbeiter oder Arbeitnehmer- 

vertreter
�� 9 Analysten und Investoren
�� 10 Teilnehmer aus Wissenschaft, Forschung und Bildung
�� 12 NGO-Vertreter
�� 4 Lieferanten
�� 3 Regulatoren bzw. politische Entscheidungsträger
�� 11 Befragte, die sich keiner der genannten Gruppen zugehörig  

fühlten 

Neben der Themengewichtung und Leistungsbewertung umfasst die 
Umfrage auch offene Fragen. Die Rückmeldungen unserer Stakeholder 
aus dem Berichtszeitraum finden Sie hier.

Im Rahmen der Leistungsbewertung können die Stakeholder unsere 
Leistung im jeweiligen Themenbereich beurteilen. Für die Top-Themen 
Datenschutz, Datensicherheit und Cybersicherheit bescheinigten 
unsere Stakeholder uns eine sehr gute Leistung. Verbesserungspoten-
zial sehen sie hingegen bei den Themen „nachhaltiges Produktdesign“ 
und „gesellschaftlich relevante Anwendung von ICT-Produkten und 
Dienstleistungen“.

Wesentliche Themen aus Unternehmensperspektive
Die interne Themengewichtung schreiben wir von Jahr zu Jahr fort. 
Dazu führen wir bei Bedarf interne Workshops durch. Zuletzt haben im 
November 2015 zahlreiche Experten aus verschiedenen Fachbereichen 
der Telekom – darunter Personal, Innovation und Kommunikation – 
an einem solchen Workshop teilgenommen. Darin haben sie aus den 
55 Themen der GeSI-Methodik diejenigen identifiziert, die aus interner 
Perspektive den größten Einfluss auf fünf zentrale Werttreiber unseres 
Geschäftserfolgs haben (siehe unten). Diese Werttreiber entsprechen 
ebenfalls der GeSI-Methodik:

�� Technologie und Innovation: Steigende Ansprüche unserer  
Kunden an sichere und verschlüsselte Dienste führen dazu, dass 
beispielsweise Themen wie Datensicherheit und Cyber Security zu 
den bedeutendsten Treibern für Innovationen gehören. 

�� Umsatzwachstum: Durch den Netzausbau können wir neue Märkte 
und Kunden erschließen. Eine hohe Service-Qualität ist entschei-
dend für die Zufriedenheit unserer Kunden und wirkt sich somit 
direkt auf die Kundengewinnung und -bindung aus. Bislang sind 
Kundenanfragen zu nachhaltigen Produkten noch überschaubar, 
nehmen aber stetig zu. Deshalb wurde auch dieses Thema als  
wichtiger Treiber eingestuft. 

�� Geschäftstätigkeit: Welche Themen wirken sich positiv auf die 
Geschäftsprozesse aus oder tragen dazu bei, Kosten zu reduzieren? 
Hier wirken sich vor allem eine umfassende Mitarbeitereinbindung 
und grundsätzliche Voraussetzungen wie Datensicherheit, Service-
Qualität, Stakeholder-Einbeziehung und Compliance aus. 

�� Mitarbeiterbeziehungen: Großen Einfluss auf die Mitarbeiterzu- 
friedenheit und Produktivität haben die Themen Talentakquise, Mit-
arbeiterbindung, Entwicklung und Personalabbau, Mitarbeiterein-
bindung, Gesundheit, Sicherheit und Wohlbefinden der Mitarbeiter 
sowie Vielfalt und Antidiskriminierung. Auch eine serviceorientierte 
Unternehmenskultur (Service-Qualität), ethische Geschäftspraktiken 
sowie Transparenz wirken sich positiv auf die Mitarbeiterbeziehun-
gen aus. 

�� Reputation: Hohe Transparenz und eine umfassende Berichter- 
stattung stärken das Vertrauen in die Telekom. Themen wie 
Geschäftspraktiken, Service-Qualität, Datenschutz oder Arbeits-
standards in der Lieferkette können hingegen auch Reputations- 
risiken beinhalten: Finden sich unsere Marken, Produkte oder 
Dienstleistungen im Zusammenhang mit diesen Themen in einer 
negativen medialen Berichterstattung wieder, kann dies unserer 
Reputation Schaden zufügen. 

Ergebnis der Wesentlichkeitsanalyse
In unserer Stakeholder-Umfrage sowie in unserem internen Workshop 
können Themen als „sehr relevant“, „relevant“, „weniger relevant“ und 
„nicht relevant“ bewertet werden. Diese Gewichtung haben wir anschlie-
ßend in eine 100-Punkte-Skala übersetzt. Nachfolgend finden Sie die 
Auswertung der Ergebnisse.

Das Gesamtergebnis
Die folgende Darstellung zeigt die Bewertungen aller Themen aus 
Stakeholder- und Unternehmensperspektive auf einer Skala von 
0 bis 100.
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top-themen für eine nachhaltige geschäftsentwicklung der 
deutschen telekom
Als top-themen betrachten wir alle themen, die im wesentlichkeits-
prozess im Durchschnitt mehr als 70 Punkte erzielt haben. Die folgende 
Matrix zeigt diese themen auf einer skala von 50 bis 100. 
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Wesentliche Themen den GRI-Aspekten zugeordnet 
Die folgende Übersicht zeigt, welche GRI-Aspekte den wesentlichen 
Themen der Stakeholder-Umfrage zugeordnet werden können.
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Als Unternehmen handeln wir stets in einem Spannungsfeld vielfältiger 
Stakeholder-Erwartungen. Für unseren geschäftlichen Erfolg ist es 
deshalb entscheidend, die Interessen und Anforderungen unserer 
Anspruchsgruppen zu kennen und, wo immer möglich und sinnvoll, 
zu erfüllen. Stakeholder erwarten zudem, informiert zu werden, wie 
Unternehmen mit ihren Anforderungen umgehen. Wir gehen darüber 
noch hinaus, indem wir unsere Stakeholder aktiv befragen und sie in 
Managementprozesse einbeziehen.

Der Austausch mit unseren Anspruchsgruppen hilft uns, Trends früh-
zeitig zu erkennen, und fördert so unsere Innovationsprozesse (aktuelle 
Beispiele finden Sie hier). Außerdem festigt er bestehende Allianzen 
und eröffnet neue Partnerschaften. Von großer Bedeutung ist dies vor 
allem im Hinblick auf unsere Nachhaltigkeitsziele, die sich nur gemein-
sam mit Partnern aus Politik (politische Interessenvertretung), Gesell-
schaft, Wissenschaft und Industrie erreichen lassen.

Kunden, potentielle Kunden und deren Vertreter
•	 Jugendliche & junge Erwachsene
•	 Familien
•	 Personen im mittleren Lebensalter
•	 Senioren
•	 Kleine und mittelständische Unternehmen
•	 Großunternehmen
•	 Öffentliche Hand
•	 Verbraucherorganisationen & segmentspezifische Interessens- 
	 vertretungen
•	 Aufsichtsrats-Mitglieder Telekom

Wirtschaft und deren Vertreter
•	 DAX-Unternehmen
•	 Sonstige Großunternehmen
•	 Kleine und mittelständische Unternehmen
•	 Wirtschaftsverbände & Branchenvereinigungen
•	 Kooperationspartner
•	 Wettbewerber

Wissenschaft, Forschung und Bildung
•	 Forschungseinrichtungen CR und Nachhaltigkeit
•	 Forschungseinrichtungen Politik und Wirtschaft
•	 Hochschulen
•	 Schulen
•	 Kindergärten
•	 Studentenorganisationen & Hochschulverbände
•	 Forschungseinrichtungen ICT, Soziologie oder Design

NGOs und Interessengruppen
•	 Humanitäre und soziale Organisationen
•	 Wirtschaftsethik
•	 Multithematisch
•	 Kirchliche Hilfswerke, Kirchen

Organisationen für andere Religionsgemeinschaften und
gesellschaftliche Gruppierungen
•	 Stiftungen
•	 Umweltschutzorganisationen

Medien
CR und Nachhaltigkeit
•	 Politik und Wirtschaft
•	 Bildung
•	 Rundfunkanstalten, Tagesspresse, Presseagenturen
•	 Online-Medien und soziale Netzwerke
•	 Verlagsmanagement
•	 Journalistenvereinigungen/ Medienverbände
•	 ICT und Kommunikation

Politik
•	 Akteure auf nationaler Ebene
•	 Botschaften und Konsulate
•	 Aufsichts- und Regulierungsbehörden
•	 Kommunen und ihre Vertreter
•	 Internationale Organisationen
•	 Akteure auf EU-Ebene
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Mitarbeiter, potentielle Mitarbeiter und deren Vertreter
•	 Arbeitnehmer
•	 Führungskräfte
•	 Vorstand
•	 Bewerber und potentielle Arbeitnehmer
•	 Gewerkschaften und Betriebsräte
•	 Mitarbeiter und Studierende
•	 Stiftungslehrstühle
•	 Auszubildende

Lieferanten
•	 Wirtschaftsprüfer und Zertifizierer
•	 Sub-Lieferanten
•	 Beratung
•	 First-Tier-Lieferanten

Analysten, Investoren und deren Vertreter
•	 Einzelanleger
•	 Fonds-, Asset-Manager und Analysten
•	 (SRI-)Ratingagenturen
•	 Analystenvereinigungen und -verbände
•	 Institutionelle Investoren

So binden wir unsere Stakeholder ein
Wir beziehen unsere Stakeholder systematisch in unser Unternehmens-
handeln ein. Hierzu entwickelten wir 2011 eine Strategie zur Stakehol-
der-Einbeziehung, um unsere verschiedenen Aktivitäten konzernweit zu 
steuern. Die Strategie orientiert sich an den von der NGO AccountAbility 
entwickelten drei AA1000-Prinzipien Wesentlichkeit, Inklusivität und 
Reaktivität. Die Einhaltung dieser Prinzipien wurde 2013 entsprechend 
geprüft.

Wir unterscheiden drei Arten der Stakeholder-Einbeziehung: 
Information, Dialog und Partizipation. Dabei orientieren wir uns an 
sechs Prinzipien für den Umgang mit Stakeholdern.

Für eine erfolgreiche Ausrichtung unserer CR-Aktivitäten ermitteln wir 
regelmäßig, wie unsere Stakeholder diese wahrnehmen und bewerten. 
Hierzu nutzen wir vor allem unseren Wesentlichkeitsprozess und ein 
CR-Themenmonitoring.

Rückmeldungen aus der Stakeholder-Umfrage
Unsere dauerhafte Stakeholder-Umfrage (zur Umfrage) umfasst neben 
der Themengewichtung (Ergebnisse 2016) und der Bewertung unserer 
Nachhaltigkeitsleistung auch offene Fragen. Die wesentlichen Ergeb-
nisse der Rückmeldungen aus dem Zeitraum von Januar 2016 bis 
Dezember 2016 fassen wir hier zusammen. Diese Ergebnisse nutzen 
wir, um unser Engagement weiterzuentwickeln.
 
Empfehlungen, wie die Telekom ihre unternehmerische Verantwortung 
noch besser wahrnehmen kann:

�� Stärkere Kundenorientierung und verbesserter Kundenservice
�� Transparentere Informationen gegenüber den Kunden (zum Beispiel 

in Hinblick auf die Preisbildung) und stärkerer Fokus auf Privat- 
kunden

�� Reduktion mobilitätsbedingter Emissionen (dies bezieht sich  
auf CO

2
-Emissionen, Feinstaub und NO

2
-Emissionen)

�� Gezieltere Ausrichtung der Aktivitäten im Bereich der unter- 
nehmerischen Verantwortung entlang des Kerngeschäfts

�� Intensivere Einbindung der eigenen Mitarbeiter
�� Mehr Aktivitäten zum Thema „Medienkompetenz“
�� Erweiterung des nachhaltigen Produktportfolios und stärkere  

Kommunikation dazu 

Anforderungen an die Nachhaltigkeitseigenschaften der Telekom- 
Produkte:

�� Langlebigkeit
�� Möglichkeit zum Recycling am Ende des Produktlebenszyklus
�� Gewährleistung von Datenschutz und -sicherheit
�� Transparente Produktinformationen 

Anforderungen an den Netzausbau:

�� Verbesserung der Netzqualität
�� Günstiger Zugang für alle Marktteilnehmer 

Erwartungen an die Nachhaltigkeitsbewertung in der Lieferkette:

�� Stärkere Berücksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien  
bei der Lieferantenbeauftragung 

Vorschläge, um Nachhaltigkeit bei Beschäftigten und in der  
Unternehmenskultur stärker zu verankern:

�� Stärkung des Vertrauens in sichere Arbeitsplätze
�� Förderung der Gleichberechtigung (beispielsweise von Frauen  

in technischen Berufen)
�� Gute Arbeitsbedingungen im gesamten Konzern 

Wünsche und Anregungen für eine bessere Berichterstattung:

�� Aktivere Vermarktung des CR-Berichts (zum Beispiel über  
soziale Netzwerke)

�� Kürzung des CR-Berichts (beispielsweise durch  
die stärkere Fokussierung auf wesentliche Themen)

�� Einrichtung eines Newsletters für Nachhaltigkeitsinteressierte 

Fokus auf Dialog: Konzernseite und CR-Bericht
2016 haben wir die Kommunikation in unserem CR-Bericht und auf 
unserer Unternehmenswebsite www.telekom.com noch stärker auf den 
Dialog mit unseren Stakeholdern ausgerichtet.

Mit dem vorliegenden Online-CR-Bericht 2016 machen wir es unseren 
Lesern noch einfacher, in den Dialog mit uns zu treten und uns unmittel-
bares Feedback zu unserer Nachhaltigkeitsleistung zu geben: Unter 
ausgewählten Inhalten finden sie eine Kommentarfunktion. Hier können 
sie Feedback zu den jeweiligen Themen geben oder Fragen stellen – 
Telekom-Experten antworten. Eine thematisch gegliederte Übersicht 
aller Kommentare findet sich im Unterkapitel „Expertenwissen“.

Strategie & Management 
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Mit dem Relaunch unserer Corporate Website www.telekom.com haben 
wir unseren digitalen Unternehmensauftritt 2016 neu ausgerichtet.  
Dieser zeichnet sich mit neuem Design, neuen Funktionen und erweiter-
tem Dialog- und Service-Angebot aus. Herzstück ist der Feed, der alle 
aktuellen Nachrichten des Konzerns zusammenführt und die Corporate 
Website so zum digitalen „Hub“ macht. Die Inhalte des Feeds setzen 
sich aus Artikeln der Website sowie den Beiträgen der verschiedenen 
Social-Media-Kanäle der Telekom zusammen. Alle Informationen rund 
um das Unternehmen sowie die Dialogangebote werden somit in Echt-
zeit direkt auf der Startseite präsentiert. Besucher haben die Möglich-
keit, viele Themen zu kommentieren und zu diskutieren. Über ein dyna-
misches Frage-und-Antwort-Modul (FAQ) kommen Interessierte zudem 
schnell zu Antworten auf ihre Fragen. Darüber hinaus können Fragen 
direkt an die Redaktion der Website gestellt werden.

Selbstverständlich sind CR-Bericht und Unternehmensauftritt voll  
responsiv, sodass sie mit jedem Gerät – egal ob Smartphone, Tablet, 
Laptop oder Desktop-PC – komfortabel genutzt werden können.

Strategie & Management 
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Art und Ausmaß der einbeziehung unserer stakeholder richten sich 
nach dem ergebnis einer fallbezogenen relevanzanalyse. Je relevanter 
eine stakeholder-gruppe für das jeweilige thema beziehungsweise 
Projekt ist, umso stärker kann sie einbezogen werden. Je nach intensität 
unterscheiden wir drei formen der einbeziehung: information, Dialog 
und Partizipation. 

üBersicht mitGliedschaFten und kooperationen
wirtschafts- und branchenverbände

 � American chamber of commerce in germany
 � bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände (bDA)
 � branchenverband bitkoM european telecommunications network 

operators’ Association (etno)
 � forum nachhaltige entwicklung der Deutschen wirtschaft e.V. 

(econsense)
 � gsM Association (gsMA)
 � international chamber of commerce (icc)
 � bundesverband der Deutschen industrie e.V. (bDi)

zu den themen Klima- und umweltschutz
 � b.A.u.M. e.V.
 � global e-sustainability initiative (gesi)
 � stiftung 2° – Deutsche unternehmer für klimaschutz
 � sustainability leadership forum (in kooperation mit b.A.u.M.)
 � european school of Management and technology (esMt)

(sustainable business roundtable)
 � global compact
 � global compact leAD
 � caring for climate
 � Joint Audit cooperation (JAc)
 � Deutsches csr-forum 

zu gesellschaftlichen themen 
 � bündnis für Verbraucherbildung
 � Deutschland sicher im netz (Dsin)
 � london benchmark group
 � help e.V.
 � bundesnetzwerk bürgerschaftliches engagement 
 � cccD – wie 
 � Aktion Deutschland hilft e.V.
 � Deutsches rotes kreuz 
 � DkMs Deutsche knochenmarkspenderdatei gemeinnützige 

gesellschaft mbh
 � lebenshilfe e.V.
 � sos-kinderdorf e.V.
 � nummer gegen kummer
 � telefonseelsorge
 � Deutsche telekom stiftung
 � Deutschlandstiftung integration
 � bundesarbeitsgemeinschaft der senioren-organisationen (bAg
 � friedrich-ebert-gymnasium bonn
 � leitbild Deutsche wirtschaft
 � wirtschaftsbeirat der giz
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Politik und Regulierungsbehörden nehmen Einfluss auf die Entwicklung 
und Verfügbarkeit von Netzinfrastruktur, Technologien und Diensten. 
Dies hat unmittelbare Folgen für die Wettbewerbsfähigkeit von Tele-
kommunikationsunternehmen und der Wirtschaft insgesamt, die auf 
eine schnelle Netzinfrastruktur ebenso angewiesen ist wie auf moderne 
Telekommunikationsdienste. Daneben haben Netze und Dienste eine 
erhebliche Bedeutung für den gesellschaftlichen Zusammenhalt. Wir 
führen daher einen aktiven und kontinuierlichen Dialog mit allen interes-
sierten Stakeholdern aus Politik und Gesellschaft. 

Instrumente zur politischen Interessenvertretung
Unsere Partner in den Parlamenten, Regierungen und gesellschaftli-
chen Organisationen müssen ihre Unabhängigkeit und Integrität 
wahren. Dieser Grundsatz ist im Code of Coduct der Deutschen 
Telekom festgeschrieben. Untersagt sind zum Beispiel Spenden an 
politische Institutionen, Parteien und Mandatsträger. Wichtig sind uns 
dagegen sachliche Kommunikation, Kompetenz, Glaubwürdigkeit und 
Integrität. Dadurch werden unsere Informationen von Politik und gesell-
schaftlichen Gruppen als authentisch und vertrauenswürdig erachtet 
und können Eingang in ihre Meinungsbildungsprozesse finden. In 
Brüssel hat sich die Deutsche Telekom im öffentlichen Transparenzre-
gister für Lobbyisten registrieren lassen. Im Rahmen unserer Mitarbeit 
in Verbänden und entsprechenden Gremien fühlen wir uns selbstver-
ständlich allen ethischen Grundsätzen und gesetzlichen Vorgaben 
verpflichtet.

Investitionsanreize für Breitbandnetze notwendig
Eine leistungsfähige, zuverlässige und sichere Breitbandinfrastruktur ist 
Standort- und Erfolgsfaktor für alle Wirtschaftssektoren. Die Deutsche 
Telekom leistet hierzu seit Jahren mit umfangreichen Investitionen in die 
Infrastruktur für Festnetz und mobiles Internet einen großen Beitrag und 
engagiert sich wie kein anderes Unternehmen für die Schließung von 
weißen Flecken, insbesondere im ländlichen Raum.

Vor dem Hintergrund der ambitionierten Breitbandziele auf nationaler 
und europäischer Ebene muss es Kernaufgabe der Telekommunika-
tions- und Regulierungspolitik sein, die Planungssicherheit und insbe-
sondere die finanzielle Leistungsfähigkeit der investitionsbereiten Unter-
nehmen im Markt zu verbessern. Nur so kann das Potenzial für einen 
wirtschaftlichen privaten Ausbau unter Einsatz aller verfügbaren Tech-
nologien ausgeschöpft werden. Dort, wo ein wirtschaftlicher Breit-
bandausbau nicht möglich ist, ist die öffentliche Hand gefordert, die 
Lücken mit technologie- und anbieterneutralen Förderprogrammen zu 
schließen. Eine zukunftsweisende Regulierung muss Investitionen in 
moderne Breitbandnetze aktiv unterstützen und unnötige finanzielle 
und bürokratische Belastungen für investierende Netzbetreiber ver-
meiden.

Regulierungseingriffe müssen auf nachgewiesenem Marktversagen 
beruhen, damit sie nicht Innovationen unnötig beschränken. Open 
Access sollte als Grundprinzip verankert werden, damit Wettbewerb 
und freie Wahlmöglichkeiten für den Verbraucher bei allen Ausbau- 
vorhaben sichergestellt sind.

Angesichts des schnellen Zusammenwachsens von Internet- und  
Telekommunikationsmärkten und der weiter steigenden Marktmacht 
weniger globaler Player im Internet führt die sektorspezifische Regulie-
rung der Telekommunikation zunehmend zu einer Schieflage. Für  
Internet-Firmen müssen die gleichen Gesetze und Regeln gelten wie 
für Telekommunikationsunternehmen, sofern diese die gleichen Dienste 
anbieten. Ziel muss es sein, gleiche Wettbewerbsbedingungen zu 
schaffen und eine gerechtere Verteilung der finanziellen Lasten des 
Breitbandausbaus zu ermöglichen.

Bewahrung des offenen Internets
Als Teil des sogenannten Telekom-Binnenmarktpakets sind auf der 
Ebene EU-Regelungen zur Netzneutralität verabschiedet und per  
30. April 2016 in Kraft gesetzt worden. Die neue Verordnung regelt 
insbesondere die zulässige Verkehrssteuerung, erhöht erneut die 
Anforderungen an die Transparenz und beschränkt die kommerzielle 
Produkt- und Dienstdifferenzierung im Internet.

Die Deutsche Telekom bleibt dem offenen Internet verpflichtet. Auch 
in Zukunft werden Inhalte und Dienste nach dem „BestEffort“-Prinzip 
im Internet zugänglich sein, das bedeutet: so gut es die zur Verfügung 
stehenden Ressourcen ermöglichen. Die Deutsche Telekom wird ihre 
Infrastruktur stetig ausbauen und optimieren, um den stark wachsen-
den Datenverkehr bewältigen zu können und Innovationen in ihrem 
Netz zu ermöglichen. Nur so können wir die steigende Nachfrage der 
Kunden bedienen und den Anspruch der Anbieter von Online-Inhalten 
und -Anwendungen erfüllen, ihre Dienste auch in Zukunft in entspre-
chender Qualität anzubieten. Dabei wären Telekommunikationsnetze 
ohne Netzwerkmanagement nicht zu betreiben.

Aufbauend auf dem „Best Effort“-Internet entwickelt die Deutsche 
Telekom deshalb Geschäftsmodelle, bei denen die Internet-Wirtschaft 
innovative Dienste anbieten kann, die bestimmte Anforderungen an 
die Übertragungs- oder Dienstqualität (Quality of Service, QoS) stellen. 
Hierbei werden die rapide wachsenden, unterschiedlichen Arten von 
Datenströmen im Internet gesteuert. Eine Kontrolle von Inhalten findet 
keinesfalls statt. Die Deutsche Telekom unterstreicht die Freiheit des 
Internets und nimmt keinen Einfluss auf Inhalte der Nutzer oder der 
Anbieter. Im Wettbewerb mit anderen Telekommunikationsnetzbetrei-
bern wird die Deutsche Telekom auch in Zukunft Dienste mit unter-
schiedlichem Qualitätsstandard ausschließlich auf nicht diskriminie-
rende Weise vermarkten. So können Verbrauchern mehr Auswahl und 
gesicherte hohe Qualitäten angeboten werden.
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Verbraucherpolitischer Dialog
Die Deutsche Telekom hat sich zum Ziel gesetzt, führender Telekommu-
nikationsanbieter in Europa zu werden. Verbraucherpolitischen Themen 
haben wir daher auch 2016 eine hohe Priorität eingeräumt.

Zentrale Themen waren insbesondere

�� die kontinuierliche Fortführung des Verbraucherdatenschutzes  
(zum Beispiel in der Online-Werbewirtschaft), 

�� die Stärkung eines umfassenden und technikübergreifenden 
Jugendschutzes auf nationaler und EU-Ebene (insbesondere die 
Fortentwicklung eines umfassenden konzernweiten Mindeststan-
dards in der EU und der kontinuierliche Dialog mit Jugendschutz-
organisationen auf nationaler und auf EU-Ebene), 

�� die Verbesserung der Standards im Kundenservice, 

�� die Stärkung des Kundenschutzes in der Telekommunikation  
(zum Beispiel beim Anbieterwechsel im Festnetz und Mobilfunk) 
sowie 

�� das Engagement für verbesserte Transparenz gegenüber unseren 
Kunden. 

Im Bereich des verbesserten Anbieterwechsels im Festnetz hat die 
Deutsche Telekom im Jahr 2016 weitere wichtige Fortschritte erzielt – 
intern sowie gemeinsam mit anderen deutschen Telekommunikations-
anbietern. Ziel ist es, den Wechsel für Verbraucher im Festnetz wie im 
Mobilfunk gleichermaßen einfacher und weitgehend unterbrechungs-
frei auszugestalten. Die Deutsche Telekom steht in allen Themenfeldern 
für einen konstruktiven und lösungsorientierten Ansatz, der sich sowohl 
an den Verbraucherbedürfnissen als auch an den Unternehmensinter-
essen ausrichtet.
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Die Deutsche Telekom AG legt besonderen Wert darauf, dass sich alle 
Mitarbeiter und Organe zu jeder Zeit wertekonform verhalten und sich 
an die Verhaltensgrundsätze sowie geltende Gesetze halten. Die zent-
rale Compliance-Organisation der Deutschen Telekom (Group Compli-
ance) versteht sich als wesentlicher Mitgestalter einer auf Integrität aus-
gerichteten Unternehmensführung und Unternehmenskultur. Sie fördert 
eine Compliance-Kultur im Unternehmen, einen durch Compliance 
geprägten Wertekanon und dessen Verinnerlichung bei Führungs-
kräften und Beschäftigten. Das Compliance-Verständnis der Deutschen 
Telekom geht damit weit über die reine Rechtmäßigkeit des Unterneh-
menshandelns, das heißt Einhaltung von Gesetzen und internen Rege-
lungen, hinaus und zielt auf integres Verhalten aller Mitarbeiter und 
Unternehmensorgane ab.

ZIELE MASSNAHMEN ERFOLGSMESSUNG

§§ Integres und rechtskonformes 
Verhalten im gesamten Konzern 
und bei Geschäftspartnern 
sicherstellen

§§ Compliance-Organisation

§§ Compliance Risk Assessment

§§ Code of Conduct

§§ Richtlinien

§§ Beratung

§§ Trainings

§§ Kommunikationskampagnen

§§ Geschäftspartnerprüfungen

§§ „Tell me!“-Hinweisgeberportal

§§ Compliance-Untersuchungen

§§ Falluntersuchungen

§§ Sanktionierung von Fehlverhal-
ten

§§ Reporting

So stellen wir integres und rechtskonformes 
Verhalten sicher
Wir bekennen uns klar zu ethischen Grundsätzen und geltenden 
Rechtsnormen. Dies haben wir in unseren Guiding Principles und dem 
Code of Conduct verankert. Um konzernweit integres und rechtskonfor-
mes Verhalten sicherzustellen, haben wir ein sogenanntes Compliance-
Management-System implementiert: Dies ist ein ganzheitlicher Ansatz, 
um Risiken erfolgreich zu begegnen und Regeltreue im Unternehmen 
sicherzustellen. Alle Aktivitäten im Rahmen des Compliance-Manage-
ments stehen im Einklang mit den gesetzlichen Vorschriften und unse-
rer Konzernrichtlinie Datenschutz. Diese regelt den Umgang mit perso-
nenbezogenen Daten bei der Deutschen Telekom. Die Verantwortung 
für das Compliance-Management-System ist auf oberster Führungs-
ebene im Vorstandsressort Datenschutz, Recht und Compliance an-
gesiedelt. Zudem gibt es in jedem Unternehmen der Deutschen 
Telekom auf Geschäftsführungs- beziehungsweise Vorstandsebene ein 
Mitglied, das für Compliance verantwortlich ist. Der Chief Compliance 
Officer der Deutschen Telekom AG ist für die konzernweite Ausgestal-
tung, Weiterentwicklung und Umsetzung des Compliance-Manage-
ment-Systems verantwortlich. Dazu leitet er den Bereich Group Compli-
ance. Auf der Ebene der operativen Segmente und Landesgesell-
schaften sind jeweils Compliance Officer (CO) benannt. Diese sind 
dafür verantwortlich, das Compliance-Management-System und unsere 
Compliance-Ziele vor Ort umzusetzen.

Ziele des Compliance-Management-Systems (CMS)
Für die Deutsche Telekom bedeutet „Compliance“, sich an Regeln zu 
halten und das „Richtige“ zu tun. Compliance zielt also auf integres 
Verhalten aller Beschäftigten ab. Im Sinne unserer fünf Leitlinien und 
unseres Code of Conduct ist Integrität, und damit auch Compliance, 
Basis aller geschäftlichen Entscheidungen und betrieblichen Handlun-
gen. Sie definiert das Verhalten aller Beschäftigten gegenüber Kunden, 
Mitarbeitern und Kollegen, Investoren, Managern sowie dem Umfeld 
der Deutschen Telekom.

Die Ziele unserer Compliance-Arbeit ergeben sich aus diesem Selbst-
verständnis, den geltenden Regeln und gesetzlichen Normen sowie aus 
unserem strategischen Ziel, führender Telekommunikationsanbieter in 
Europa zu sein. Konkret sollen Compliance-Verstöße sowie nicht-integre 
Geschäftsentscheidungen verhindert werden. Zudem soll Compliance 
frühzeitig und dauerhaft in die Geschäftsprozesse integriert werden. 
Dadurch werden Haftungsrisiken für das Unternehmen reduziert. 
Compliance leistet zudem einen Beitrag dazu, dass wir von Kunden als 
verlässlicher Partner wahrgenommen werden. Die Umsetzung unserer 
übergeordneten Compliance-Zielsetzung in die betriebliche Praxis 
erreichen wir, indem wir das Compliance-Management-System konse-
quent umsetzen – entlang der drei Dimensionen Vorbeugen, Erkennen 
und Reagieren.

Besonderer Fokus liegt auf der Vorbeugung
Jährlich führen wir konzernweit ein sogenanntes Compliance Risk 
Assessment durch. So identifizieren und bewerten wir unsere Compli-
ance-Risiken und legen Schwerpunkte für geeignete Präventions-
maßnahmen fest. Diese Maßnahmen fassen wir in einem Compliance-
Programm zusammen.

Wir wollen erreichen, dass unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
in ihrem Arbeitsalltag stets integer und rechtskonform handeln. In 
unserem konzernweit gültigen Code of Conduct haben wir deshalb 
klare Anforderungen an das Verhalten unserer Beschäftigten festge-
schrieben. Dazu haben wir Compliance-relevante Konzernrichtlinien 
eingeführt, zum Beispiel Regelungen zu Antikorruption, zu Geschen-
ken, Einladungen und Events sowie zum Umgang mit Beratern und 
Vermittlern. Eine Richtliniendatenbank unterstützt unsere Mitarbeiter 
dabei, geltende Vorgaben einfach zu finden und zu befolgen (konzern-
weite Umsetzung des Code of Conduct).

Neben regelmäßigen Compliance-Schulungen führen wir auch um-
fassende Antikorruptionsschulungen durch. Um darüber hinaus für 
Compliance zu sensibilisieren, sprechen wir gezielt Führungskräfte als 
Multiplikatoren an. Ihre Rückmeldungen werden sorgfältig analysiert 
und genutzt, um bei Bedarf zusätzliche Trainings oder andere Maß-
nahmen einzuleiten.
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Für Fragen rund um das Thema Compliance betreiben wir zudem das 
„Ask me!“-Portal. Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erhalten dort 
zuverlässige Informationen über Gesetze, interne Richtlinien und Ver-
haltensgrundsätze, die für ihre tägliche Arbeit relevant sind.

Schließlich haben wir verschiedene Kommunikationsmaßnahmen zur 
Förderung einer „Compliance-Kultur“ im Unternehmen aufgesetzt.

Erkennen und Überwachen
Trotz bester Präventionsmaßnahmen können immer wieder Gesetzes-
verstöße und schwerwiegende Pflichtverletzungen im Unternehmen vor-
kommen. Um nicht Compliance-konformes Verhalten aufzudecken, 
haben wir ein Hinweisgeberportal „Tell me!“ eingerichtet. Hier können 
neben unseren Mitarbeitern auch Externe, zum Beispiel Geschäftspart-
ner oder Kunden, Hinweise auf regelwidriges Verhalten abgeben 
(Schutz für Hinweisgeber). Die Deutsche Telekom geht den Hinweisen 
im Rahmen der rechtlichen Möglichkeiten konsequent nach und 
sanktioniert tat- und schuldangemessen. Zur Steuerung und Überwa-
chung haben wir einen konzernweiten Reportingprozess implementiert. 
Dazu lassen wir unser Compliance-Management regelmäßig intern und 
extern überprüfen.

Compliance im Umgang mit Geschäftspartnern und Lieferanten
Im Code of Conduct haben wir Verhaltensanforderungen an unsere 
Beschäftigten niedergelegt. Mit unserer Sozialcharta verpflichten wir 
uns unter anderem, Menschenrechte inklusive der ILO-Kernarbeits-
normen zu achten und zu fördern. Wir erwarten, dass unsere Lieferan-
ten die dort niedergelegten Verpflichtungen, Grundsätze und Werte 
beachten, und wirken darauf hin, dass diese ebenfalls zur Einhaltung 
verpflichtet werden. Ferner erwarten wir von unseren Lieferanten, dass 
sie dies ebenso von ihren Subunternehmern verlangen. Die Corporate-
Social- Responsibility- und Antikorruptionsklausel ist Bestandteil 
unserer Einkaufsbedingungen. Dadurch verpflichten sich die Lieferan-
ten, alle erforderlichen Maßnahmen zu treffen, um aktive und passive 
Korruption zu verhindern und zu ahnden. Seit 2014 bieten wir regel-
mäßig E-Learning- und Präsenzschulungen zum Thema Compliance 
für unsere Lieferanten an und stellen ihnen auch einen Compliance-
Leitfaden zur Verfügung (siehe auch GRI-Index).

Geschäftspartner wählen wir Compliance-konform aus und führen 
risikoorientierte Geschäftspartnerprüfungen (Compliance Business 
Assessments) durch. Neben Kunden und Lieferanten gehören dazu 
auch Berater (Consultant Policy), Vertriebsmittler, Entwicklungspartner 
und Joint-Venture-Partner.

Erneute Zertifizierung des Compliance-Managements
2016 haben wir unser Compliance-Management erneut mit dem 
Schwerpunkt „Antikorruption“ zertifizieren lassen. So wollen wir sicher-
zustellen, dass wir Risiken konsequent begegnen und wirksame 
Prozesse im Unternehmen etabliert haben. Zehn Gesellschaften in 
Deutschland standen dabei auf dem Prüfstand; 13 Gesellschaften 
in anderen Ländern werden 2017 folgen.

Im Fokus der Zertifizierung standen Prozesse im Einkauf, Vertrieb, 
Personalbereich und bei Mergers & Acquisitions sowie die Themen 
Events, Spenden und Sponsoring. Hier ist die potenzielle Korruptions-
gefahr am größten. Die Wirtschaftsprüfer haben die Prüfung der 

Wirksamkeit des Compliance-Management-Systems (CMS) ohne ein-
schränkende Feststellungen abgeschlossen. Details über die Prüfungs-
inhalte und geprüfte Unternehmensbereiche zu Antikorruption doku-
mentieren wir im Prüfbericht.

Zertifikate und Prüfurteile spielen unter anderem bei Ausschreibungen 
und Auftragsvergaben eine immer größere Rolle und bilden damit einen 
klaren Vorteil, wenn wir uns im Wettbewerb befinden. Bereits 2010 und 
2013 hatten externe Wirtschaftsprüfer unser Compliance-Management-
System (CMS) mit Schwerpunkt auf Antikorruption und Kartellrecht 
zertifiziert.

Unternehmenskultur stärken, zu Widerspruch 
ermutigen
Ein Compliance-Management-System (CMS) ist nur wirkungsvoll, wenn 
es auch im Arbeitsalltag gelebt wird. 2016 haben wir deshalb die Initia-
tive „Transparente Unternehmenskultur“ gestartet, mit der wir integres 
Verhalten und eine Widerspruchskultur im Unternehmen stärken wollen. 
Das Projekt besteht aus zwei Grundpfeilern: Zunächst werden wir eine 
wissenschaftliche Studie durchführen, um die bestehende Unterneh-
menskultur der Telekom zu analysieren. Forschungspartner sind die 
ESMT Berlin und die Hertie School of Governance. Im Rahmen des 
Studienvorhabens werden wir im Frühjahr 2017 die Mitarbeiter von 
25 nationalen und internationalen Gesellschaften zu einer Online-
Befragung einladen, um die aktuelle Compliance-Kultur zu beleuchten. 
Zweiter Pfeiler der Initiative ist die Gründung eines unabhängigen 
Expertenkreises, der die Studie intensiv begleitet. Der Expertenkreis 
besteht aus Unternehmensvertretern sowie externen Experten aus 
NGOs, Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft. Nach Abschluss 
der Online-Befragung bewertet der Expertenkreis die Ergebnisse 
und erarbeitet Vorschläge zur Stärkung unserer Unternehmenskultur. 
Diese werden dem Vorstand als Entscheidungsgrundlage für zukünftige 
Maßnahmen vorgelegt.

Darüber hinaus haben wir 2016 die Initiative „Speak-up Culture“ ge-
startet. Ziel dieser Initiative ist es, die Widerspruchskultur im Unterneh-
men zu stärken. Mitarbeiter sollen dazu zu ermutigt werden, Fehlver-
halten zu melden oder rechtzeitig einzugreifen. Neben verschiedenen 
Kommunikationsmaßnahmen wird unter anderem eine Umfrage durch-
geführt, bei der sich unsere Mitarbeiter zur Widerspruchskultur bei der 
Telekom äußern können und herausfinden können, welcher Wider-
spruchstyp sie sind. Das Ergebnis der Umfrage zeigt, dass es bereits 
eine Widerspruchskultur im Unternehmen gibt; diese muss jedoch 
weiter gestärkt werden. Besonders Führungskräfte müssen offen dafür 
sein, Widerspruch anzunehmen, und Zweifler müssen ermutigt werden, 
öfter ihre Meinung zu sagen. Die verschiedenen Maßnahmen werden 
durch Erfahrungsberichte von ehemaligen Hinweisgebern ergänzt.

Internationale Zusammenarbeit zum Thema 
Compliance
Unterschiedliche Rechtsprechungen und kulturelle Wertvorstellungen 
in den Ländern, in denen die Deutsche Telekom vertreten ist, stellen 
eine wesentliche Compliance-Herausforderung dar. Auch die zuneh-
mend dynamische Entwicklung der globalen Märkte und der ver-
schärfte internationale Wettbewerb beeinflussen unsere Compliance-
Strategie.
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Um der internationalen Ausrichtung des Konzerns noch besser gerecht 
zu werden, besprechen wir strategische Themen zweimal im Jahr mit 
einem internationalen Beratungsteam (Compliance Advisory Team) und 
entwickeln einen gemeinsamen Compliance-Ansatz. Das Team gibt als 
„Trendsetter“ Impulse für die Gestaltung und Implementierung einer 
ausgewogenen Compliance bei der Deutschen Telekom. Die konzern-
weite Zusammenarbeit zum Thema Compliance fördern wir zudem 
durch Treffen von Vertretern aller Compliance-Organisationen der 
Landesgesellschaften. 2016 jährten sich die sogenannten International 
Compliance Days zum zwölften Mal: Etwa 140 Compliance-Verantwort-
liche aus 31 Ländern trafen sich am 13. und 14. April im Telekom-Forum 
in Bonn. Unter dem Motto „Teamwork, Excellence & Integrity“ tauschten 
sie sich über Compliance-Strategien und -Trends aus. Außerdem 
leiteten sie die Kampagne „Speak-up Culture“ ein, mit der wir Mitarbei-
ter ermutigen wollen, Fehlverhalten zu melden oder rechtzeitig einzu-
greifen.

Korruptionsvorbeugung und -bekämpfung
Alle Konzerneinheiten regelmäßig auf Korruptionsrisiken überprüft
Zur Korruptionsvorbeugung und -bekämpfung führen wir zahlreiche 
Maßnahmen durch. Zentrale Grundlage unseres Compliance-Manage-
ment-Systems ist das sogenannte Compliance Risk Assessment. Damit 
können wir Compliance-Risiken identifizieren und bewerten sowie 
geeignete Präventionsmaßnahmen einleiten. Konzernweit haben wir 
dazu einen jährlichen Prozess aufgesetzt: Dieser legt die Verantwortlich-
keiten fest und definiert klare Bewertungskriterien, die nachvollziehbar 
dokumentiert werden. Die Auswahl der Gesellschaften, die am Compli-
ance Risk Assessment teilnehmen, erfolgt nach einem reifegradorien-
tierten Modell. Im Jahr 2016 haben 79 Gesellschaften teilgenommen.

Zentrales Instrument des Compliance Risk Assessment ist unsere 
Konzern-Risikolandkarte. Damit bewerten wir die Risiken, die für unser 
Unternehmen einen hohen Stellenwert haben. Diese Risikolandkarte 
versetzt die weltweit tätigen Gesellschaften der Deutschen Telekom 
mit ihren unterschiedlichen Geschäftsmodellen in die Lage, eine syste-
matische Risikoanalyse vorzunehmen. Aktuell umfasst sie 27 Kernrisiko-
felder von Korruption über Kartellrechtsverstöße bis hin zu Verstößen 
gegen den konzernweit gültigen Code of Conduct. Jede Landesgesell-
schaft kann geschäftsspezifisch weitere Kategorien definieren. Für 
jedes Risiko wird bestimmt, welche konkrete Bedrohung für die je-
weilige Landesgesellschaft besteht und welche Maßnahmen bereits 
implementiert wurden, um das Risiko zu reduzieren. Sofern erforderlich, 
werden weitere Maßnahmen entwickelt, um die Risiken auf ein ver-
tretbares Niveau zu senken. Die Durchführung des Compliance Risk 
Assessment liegt in der Verantwortung der jeweiligen Konzerngesell-
schaft. Die zentrale Compliance-Organisation unterstützt und berät sie 
hierbei.

Die Geschäftsführungen der Landesgesellschaften werden über die 
Ergebnisse des Compliance Risk Assessment informiert. Im Ergebnis 
wird das Compliance-Programm des Folgejahres erstellt, in dem Maß-
nahmen und Verantwortlichkeiten definiert werden. Die Geschäftsfüh-
rung fasst dazu einen dokumentierten Beschluss. Die Durchführung 
der Maßnahmen aus dem Compliance-Programm wird konsequent 
überprüft.

Klare Regelungen bei Korruptionsverdacht
Die Deutsche Telekom hat sich klare Regeln für Untersuchungen bei 
Korruptionsverdacht gegeben. Hinweisen gehen wir nur dann nach, 
wenn diese sich auf einen Verstoß gegen gesetzliche oder interne Vor-
schriften beziehen und eine hinreichend konkrete Sachverhaltsbe-
schreibung vorliegt. Sind diese Voraussetzungen erfüllt, werden die 
Hinweise sorgfältig untersucht. Hierbei aufgedeckte Verfehlungen 
werden angemessen – bis hin zur außerordentlichen Beendigung eines 
Arbeitsverhältnisses – sanktioniert. Außerdem können Schadensersatz-
ansprüche erhoben werden. Bei den Untersuchungen erkannte Schwä-
chen im internen Kontrollsystem werden systematisch analysiert und 
behoben.

„Tell me!“-Portal: 121 Hinweise eingegangen
2016 sind über das „Tell me!“-Portal 121 Compliance-relevante 
Hinweise bei der Deutschen Telekom eingegangen (im Vorjahr 120 
Hinweise). 14 Hinweise werden derzeit noch auf Plausibilität geprüft, 
60 plausible Hinweise wurden weiterverfolgt (Stand Januar 2017). 
Von diesen haben sich 20 Fälle als Fehlverhalten bestätigt und wurden 
entsprechend geahndet. 26 Fälle befinden sich aktuell noch in der 
Untersuchung. Bestätigte Fälle werden konsequent, tat- und schuldan-
gemessen sowie im Einklang mit den einschlägigen Rechtsvorschriften 
sanktioniert. Insgesamt bezogen sich 2016 die meisten Hinweise auf 
mögliche Fälle von Unterschlagung, Diebstahl und Betrug, Provisions-
betrug sowie Zielemanipulation.

Engagement in Antikorruptionsinitiativen
Die Deutsche Telekom AG arbeitet regelmäßig in nationalen und inter-
nationalen Organisationen mit, die schwerpunktmäßig Compliance-
Fragen, unter anderem Korruptionsbekämpfung, adressieren. Als Mit-
glied in Verbänden und Organisationen, wie zum Beispiel im Forum 
Compliance & Integrity des ZfW (Zentrum für Wirtschaftsethik), des 
DICO (Deutsches Institut für Compliance e.V.), der Bitkom (Bundesver-
band Informationswirtschaft, Telekommunikation und neue Medien e.V.) 
nutzt sie die Möglichkeit zum Erfahrungsaustausch über Compliance-
Fragen. Durch ihre Mitarbeit und den Erfahrungsaustausch leistet die 
Deutsche Telekom AG über die Konzerngrenzen hinweg einen wertvol-
len Beitrag zu den weltweiten Antikorruptionsinitiativen. Die gewonne-
nen Erkenntnisse nutzt die Deutsche Telekom AG für die fortlaufende 
Weiterentwicklung ihres Compliance-Management-Systems.

Wesentliche laufende Rechtsverfahren
Die Deutsche Telekom ist Partei in mehreren gerichtlichen und außer-
gerichtlichen Verfahren mit Behörden, Wettbewerbern sowie anderen 
Beteiligten. Von besonderer Bedeutung sind aus Sicht der Deutschen 
Telekom die im Geschäftsbericht 2016 aufgeführten Verfahren.
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Für ein international operierendes Unternehmen wie unseren Konzern 
hat die Achtung der Menschenrechte einen hohen Stellenwert, zumal 
die ICT-Branche immer wieder wegen Missständen in ihrer Lieferkette 
kritisiert wird. Deshalb haben wir bei der Telekom umfangreiche Sozial-
standards etabliert und setzen diese mit geeigneten Methoden um. 
Hierbei betrachten wir innerhalb unseres Unternehmens insbesondere 
die Wahrung des Rechts auf Kollektivvereinbarungen sowie die Gewähr-
leistung von Vielfalt und Chancengleichheit. Unsere Lieferanten neh-
men wir ausdrücklich mit in die Verantwortung, um die Achtung der 
Menschenrechte auch außerhalb unseres Konzerns zu gewährleisten.

ZIELE MASSNAHMEN ERFOLGSMESSUNG

§§ Einhaltung der Menschen-
rechte im Konzern sicherstellen

§§ Programm zur menschenrecht-
lichen Sorgfaltspflicht

§§ Kontaktstelle für Menschen-
rechte

§§ Social Performance Report

§§ Wirksamkeitsanalysen

So achten wir Menschenrechte
Die Telekom bekennt sich ausdrücklich zu den vom Menschenrechtsrat 
der Vereinten Nationen 2011 verabschiedeten UN-Leitprinzipien für 
Wirtschaft und Menschenrechte. Die Prinzipien verlangen, Auswirkun-
gen der eigenen Geschäftstätigkeit auf Menschenrechte systematisch 
zu identifizieren und negative Folgen zu verhindern, abzumildern oder 
bei Bedarf wiedergutzumachen. Um diese Anforderungen zu erfüllen, 
haben wir für den gesamten Konzern ein umfassendes Programm zur 
Implementierung der Leitprinzipien entwickelt und einen fortlaufenden 
Prozess aus mehreren ineinandergreifenden Maßnahmen und Instru-
menten eingeführt (siehe Grafik).

Die Pflicht zur Achtung der Menschenrechte ist in den grundlegenden 
Regelwerken der Telekom, den Guiding Principles, dem Code of 
Conduct und der Sozialcharta, verankert. Bedeutsam sind in diesem 
Zusammenhang auch die Employee Relations Policy und die Diversity 
Policy der Telekom.

Instrumente zur Überprüfung möglicher Auswirkungen auf 
Menschenrechte
Wir nutzen zwei Instrumente, um die Einhaltung der Vorgaben der 
Sozialcharta zu überprüfen: Zum einen erstellen wir jedes Jahr einen 
zentralen Sozialbericht („Social Performance Report“), an dem sich 
103 vollkonsolidierte Gesellschaften der Telekom beteiligten. 
Dieser verzeichnet für den Zeitraum zwischen Januar 2016 und Dezem-
ber 2016 keinerlei Verstöße gegen unsere Sozialcharta. Zum anderen 
betreiben wir seit 2013 eine zentrale Kontaktstelle für Menschenrechte. 
Diese ist unter anderem unter der öffentlichen E-Mail-Adresse human-
rights@telekom.deerreichbar. Weitere Eingaben erfolgten über das 
anonyme Hinweisgebersystem ohne Angabe der Absenderdaten. Alle 
Kontaktmöglichkeiten sind auf unserem Hinweisgeberportal „Tell me!“ 
zusammengefasst, das zur Aufklärung von Verstößen gegen gesetzliche 
und interne Vorschriften dient. Wir untersuchen alle Hinweise und leiten 
Gegenmaßnahmen ein, sofern sich die Hinweise als plausibel heraus-
stellen. Wie wir mit den 2016 erhaltenen Mitteilungen umgegangen 
sind, erfahren Sie hier.

Gleichzeitig setzten wir die 2013 gestartete Integration von Menschen-
rechtsaspekten in die Unternehmensbewertung fort, die bei Fusionen 
und Akquisitionen üblich ist. Darüber hinaus führen wir nach Bedarf 
spezielle Begutachtungsprozesse zur Einschätzung der Arbeitgeber-
Mitarbeiter-Beziehungen in den Landesgesellschaften durch, mit denen 
wir die Konzernrichtlinie zu Employee Relations („Employee Relations 
Policy“) umsetzen.

Dabei berücksichtigen wir auch die Ergebnisse des „Human Rights & 
Employee Relations Cockpit“ (Cockpit für Menschenrechte und Mitar-
beiterbeziehungen). Mit diesem Instrument messen wir die Fortschritte 
der Landesgesellschaften anhand von fünf menschenrechtsbezogenen 
Kennzahlen:

1. 	 Mitarbeiterzufriedenheit (Quelle: halbjährliche Puls-Befragung)
2. 	B ereitschaft, die Telekom als Arbeitgeber zu empfehlen 
	 (Quelle: halbjährliche Puls-Befragung)
3. 	G esundheitsquote (Quelle: HSE Cockpit)
4. 	 Arbeitnehmerseitige Kündigungen (Quelle: HSE Cockpit)
5. 	L andesspezifische Menschenrechtsrisiken 
	 (gemäß Maplecrofts „Human Rights Risk Index“)
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Die Zahlen werden regelmäßig ausgewertet. Für jede Kennzahl wird die 
Landesgesellschaft in einer Leistungsklasse gemäß dem Ampelsystem 
eingeordnet: grün (Anforderungen erfüllt), gelb (Anforderungen teil-
weise erfüllt) und rot (Anforderungen nicht erfüllt). Anschließend 
werden die Ergebnisse mit den Regionalmanagern der Landesgesell-
schaften diskutiert und bei Bedarf Maßnahmen wie Human Rights 
Impact Assessments und Employee Relations Policy Reviews verein-
bart.

Hinweise und Anfragen an die Kontaktstelle  
für Menschenrechte
2013 haben wir eine Kontaktstelle für Menschenrechte bei der 
Deutschen Telekom eingerichtet. Im Zeitraum vom 1. Januar 2016 
bis 31. Dezember 2016 erhielt die Kontaktstelle zehn Hinweise mit 
Menschenrechtsbezug, die entweder direkt über die E-Mail-Adresse 
der Kontaktstelle oder über das (anonyme) Hinweisgebersystem 
eingingen. Nicht alle Hinweise wurden als plausibel bewertet. Die 
meisten Hinweise bezogen sich auf die Themen „Meinungsfreiheit“ 
und „Verhaltenskodex“. Eine Anfrage bezog sich auf das Thema 
„Umsetzung der Menschenrechtsthemen bei der Deutschen Telekom“. 
Konkret wurde nach den Aktivitäten und dem Konfliktmanagement 
gefragt. Eine Anfrage bezog sich auf das Thema „gesellschaftliche 
Verantwortung“. Alle Hinweise wurden selbstverständlich vertraulich 
behandelt.
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Zu einem umfassenden Risiko- und Chancen-Management gehört für 
uns auch, Chancen und Risiken zu berücksichtigen, die aus ökologi-
schen oder sozialen Aspekten resultieren bzw. aus der Führung unseres 
Unternehmens. Dazu binden wir alle relevanten Stakeholder aktiv und 
systematisch in den Prozess ein, aktuelle und potenzielle Risiken und 
Chancen zu ermitteln. Zudem engagieren wir uns in verschiedenen 
Arbeitsgruppen und Gremien. Das kontinuierliche Monitoring von öko-
logischen, sozialen und Governance-Themen geht einher mit der syste-
matischen Ermittlung der Positionen unser Stakeholder zu diesen 
Themen. Wichtige Tools dabei sind: unsere ganzjährige offene Online-
Befragung für alle Stakeholder, unser zweimonatlicher NGO-Report, der 
die Presseveröffentlichungen der für uns relevanten NGOs systematisch 
auswertet, unsere Mitarbeit in Arbeitsgruppen und Gremien zahlreicher 
nationaler und internationaler Unternehmens- und Sozialverbände, wie 
z. B. GeSI, Bitkom, Econsense und BAGSO, von uns organisierte Stake-
holder-Dialogformate wie z. B. das CR-Forum und Dialogtage zu Nach-
haltigkeit im Einkauf sowie unsere verschiedenen Publikationen, wie 
Pressespiegel und Newsletter.  Folgende Themen haben wir als 
die wesentlichen unseres Nachhaltigkeits-Managements identifiziert.

Reputation
Der Umgang mit Nachhaltigkeitsthemen birgt für unsere Reputation 
sowohl Risiken als auch Chancen. Eine hohe Service-Qualität ist einer 
der wichtigsten Faktoren für eine bessere Kundenwahrnehmung. Um 
die Wichtigkeit des Themas Kundenzufriedenheit zu unterstreichen, ist 
die Kundenzufriedenheit in unserer Konzernsteuerung als nichtfinanzi-
eller Leistungsindikator verankert. Transparenz und Reporting tragen 
dazu bei, das Vertrauen anderer externer Stakeholder in unseren Kon-
zern zu fördern. Diesem Zweck dienen auch unsere Geschäfts- und CR-
Berichte. Dagegen können Themen wie Geschäftspraktiken, Daten-
schutz oder Arbeitsstandards in der Lieferkette auch Reputationsrisiken 
beinhalten: Finden sich unsere Marken, Produkte oder Dienstleistungen 
im Zusammenhang mit diesen in einer negativen medialen Berichter-
stattung, kann das unserer Reputation großen Schaden zufügen. In 
unserem Nachhaltigkeits-Management überprüfen wir kontinuierlich 
solche möglichen Risiken und leiten gegebenenfalls Maßnahmen ein, 
um diese Risiken zu minimieren.

Klimaschutz
Im Rahmen unserer integrierten Klimastrategie befassen wir uns sowohl 
mit den Risiken als auch mit den Chancen, die der Klimaschutz für 
uns und unsere Stakeholder birgt. ICT-Produkte und -Dienstleistungen 
haben das Potenzial, in anderen Branchen fast zehnmal so viel 
CO

2
-Emissionen einzusparen wie die ICT-Branche selbst verursacht 

(GeSI-SMARTer2030-Studie). So besteht die Möglichkeit, 20 Prozent 
der globalen CO

2
-Emissionen im Jahr 2030 einzusparen und bei gleich-

zeitigem wirtschaftlichen Wachstum die Emissionen weltweit auf dem 

Niveau des Jahres 2015 zu halten. Damit verbunden ist ein zusätzliches 
Umsatzpotenzial von 6,5 Billionen US-$, davon allein 2,0 Billionen US-$ 
für die ICT-Industrie. Ferner können durch ICT-Lösungen insgesamt 
4,9 Billionen US-$ an Kosten eingespart werden. Konkret bedeutet 
dies beispielsweise, dass das in der Zeit von 2012 bis 2020 kumulierte 
Einsparpotenzial durch Breitband in Deutschland über 19 Mio. Tonnen 
CO

2
 beträgt. Zudem können in der Zeit von 2015 bis 2020 durch die 

ökonomischen Impulse des Breitband-Ausbaus kumuliert 162 000 
neue Arbeitsplätze geschaffen und das BIP um 47 Mrd. € gesteigert 
werden. Diese Entwicklung begleiten wir, indem wir unser Produkt-Port-
folio hinsichtlich Nachhaltigkeitsvorteilen bewerten.

Unter den Risiken, die der Klimawandel mit sich bringt, sind bereits 
heute beispielsweise zunehmend extreme Wetterbedingungen erkenn-
bar. Dies beeinflusst unsere Stakeholder unmittelbar, z. B. unsere Kun-
den, Zulieferer und Mitarbeiter. Einen Beitrag zur Vorbeugung können 
wir leisten, indem wir unsere eigenen CO

2
-Emissionen reduzieren. Auch 

darum haben wir uns zum Ziel gesetzt, unsere konzernweiten Emissio-
nen, ohne Berücksichtigung unseres operativen Segments USA, bis 
2020 im Vergleich zu 2008 um 20 Prozent zu senken. Außerdem birgt 
der Klimaschutz auch finanzielle Risiken, sei es durch die Einführung 
einer Abgabe für CO

2
-Emissionen oder erhöhte Energiekosten. Um den 

Risiken entgegenzuwirken, messen wir u. a. unsere eigene Energie-
effizienz und entwickeln Maßnahmen, um diese zu verbessern. Darüber 
hinaus deckten 2016 drei unserer Landesgesellschaften (Magyar 
Telekom in Ungarn, OTE S. A. in Griechenland und T-Mobile Nether-
lands) ihren Strombedarf zu 100 Prozent aus erneuerbaren Energien 
und konnten so die Klimaschutzrisiken aktiv senken.

Lieferanten
Mehr Nachhaltigkeit in unserer Lieferkette sehen wir als Chance – für 
unsere Reputation und unseren wirtschaftlichen Erfolg. So unterstützen 
wir strategische Lieferanten mit einem Entwicklungsprogramm dabei, 
Geschäftspraktiken einzuführen, die sozial und ökologisch verträglich 
sowie wirtschaftlich effizient sind. Das Programm zeigte auch im 
Berichtsjahr messbare Erfolge. Bessere Arbeitsbedingungen bei unse-
ren Lieferanten senken z. B. die Zahl der arbeitsbedingten Unfälle und 
die Fluktuationsrate. Dies steigert die Produktivität – bei gleichzeitig 
niedrigeren Kosten für Rekrutierung und Training. Wir stärken also nicht 
nur die CR-Performance bei unseren Lieferanten, sondern reduzieren 
auch identifizierte Risiken deutlich. Im Rahmen unserer globalen 
Beschaffungstätigkeiten können wir länder- und lieferantenspezifischen 
Risiken ausgesetzt sein. Dazu zählen z. B. der Einsatz von Kinderarbeit, 
die bewusste Inkaufnahme von Umweltschäden oder mangelhafte 
Arbeits- und Sicherheitsbedingungen vor Ort. Für uns können sich 
Reputationsrisiken, aber auch Lieferrisiken aus der Berichterstattung 
von NGOs oder Medien ergeben. Wir überprüfen unsere Lieferanten 
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systematisch und verringern so diese Risiken. Im renommierten Nach-
haltigkeits-Rating von RobecoSAM wurde unser Lieferanten-Manage-
ment im Berichtsjahr mit 98 von 100 Punkten bewertet: eine Steigerung 
im Vergleich zum Vorjahr um 5 Punkte. Unsere Kooperationen mit 
Lieferanten, die internationale Nachhaltigkeitsstandards einhalten, 
sichern eine hohe Produktqualität sowie eine zuverlässige Beschaffung.

Gesundheit und Umwelt
Der Mobilfunk bzw. die elektromagnetischen Felder, die der Mobilfunk 
nutzt, lösen immer wieder Bedenken in der Bevölkerung über mögliche 
Gesundheitsrisiken aus. Dazu gibt es eine anhaltende öffentliche, politi-
sche und wissenschaftliche Diskussion. Die Akzeptanzprobleme in der 
Öffentlichkeit betreffen dabei sowohl die Mobilfunknetze als auch den 
Einsatz der mobilen Endgeräte. Im Mobilfunk-Bereich wirkt sich dies 
u. a. auf den Ausbau der Mobilfunk-Infrastruktur sowie auf die Nutzung 
von Mobilfunk-Endgeräten aus. Im Festnetz-Bereich betrifft dies den 
Absatz von herkömmlichen DECT-Geräten (digitale schnurlose Tele-
fone) sowie von Endgeräten mit WLAN-Technologie. Es besteht das 
Risiko regulatorischer Eingriffe, wie etwa die Senkung der Grenzwerte 
für elektromagnetische Felder oder die Umsetzung von Vorsorgemaß-
nahmen für den Mobilfunk, z. B. durch Veränderungen im Baurecht 
oder Kennzeichnungspflichten für Endgeräte.

Basierend auf dem aktuellen wissenschaftlichen Kenntnisstand haben 
anerkannte Gremien, wie die Weltgesundheitsorganisation (WHO) und 
die Internationale Strahlenschutzkommission (ICNIRP), in den vergan-
genen Jahren wiederholt die geltenden Grenzwerte für den Mobilfunk 
überprüft und die – bei Einhaltung dieser Werte – sichere Nutzung der 
Mobilfunk-Technik bestätigt. Auf Basis aktueller wissenschaftlicher 
Erkenntnisse prüfen die Fachgremien, aktuell die ICNIRP, die Grenz-
wert-Empfehlungen regelmäßig.

Wir sind davon überzeugt, dass die sichere Anwendung der Mobilfunk-
Technik durch die Einhaltung der geltenden Grenzwerte sichergestellt 
wird. Dabei stützen wir uns auf die Bewertung der anerkannten Gre-
mien. Basis unseres verantwortungsvollen Umgangs mit diesem Thema 
ist unsere konzernweite „EMF-Policy“: In dieser verpflichten wir uns – 
weit über die gesetzlichen Anforderungen hinaus – zu mehr Transpa-
renz, Information, Partizipation und finanzieller Unterstützung der unab-
hängigen Mobilfunk-Forschung. Wir arbeiten daran, Unsicherheiten in 
der Bevölkerung durch eine sachliche, wissenschaftlich fundierte und 
transparente Informationspolitik abzubauen. So sehen wir uns auch 
weiterhin in der Pflicht, den vertrauensvollen und erfolgreichen Aus-
tausch mit Kommunen über das gesetzlich vorgeschriebene Maß hin-
aus zu pflegen. Dies gilt auch, nachdem die langjährige Zusammenar-
beit mit Kommunen beim Mobilfunkausbau 2013 gesetzlich verankert 
wurde; davor erfolgte die Zusammenarbeit auf Basis von freiwilligen 
Selbstverpflichtungen der Netzbetreiber.

Strategie & Management 
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Fast die Hälfte der Deutschen (48 Prozent) sind bereits Opfer von Inter-
net-Kriminalität geworden – zum Beispiel durch Viren, Trojaner oder 
Computerwürmer. Dies hat eine Umfrage von TNS Emnid im Februar 
2016 im Auftrag der Deutschen Telekom ermittelt. Was zudem vielen 
Nutzern – ob privat oder beruflich im Internet unterwegs – kaum 
bewusst ist: Jeder Klick hinterlässt eine Datenspur im Netz, die mögli-
cherwiese nachverfolgt werden kann. Hackern ist es auf diese Weise 
möglich, gezielt Informationen zu sammeln und nach Schwachstellen in 
Hard- und Software Ausschau zu halten. Für uns als ICT-Unternehmen 
ist das Vertrauen der Kunden die Grundlage für unser Geschäft. Daten-
schutz und Datensicherheit sind für uns daher von besonders großer 
Bedeutung.

ZIELE MASSNAHMEN ERFOLGSMESSUNG

§§ Wirksamen Datenschutz sicher-
stellen und Vertrauen schaffen

§§ Vorstandsressort und Konzern-
bereich für Datenschutz

§§ Geschäftseinheit „Telekom 
Security“

§§ Unabhängiger Datenschutzbei-
rat

§§ Privacy and Security by Design 
durch das Privacy-and-Security-
Assessment-Verfahren

§§ Transparente Kommunikation 
und jährliche Berichterstattung

§§ Mitarbeiterschulungen

§§ Jährliches Konzerndatenschut-
zaudit zur Messung des Daten-
schutzniveaus im Konzern

§§ Risikobasiertes Jahresauditpro-
gramm und Ad-hoc-Kontrollen

§§ Zertifizierungen

So schaffen wir die internen Voraussetzungen 
für effektiven Datenschutz 
Bereits 2008 haben wir ein eigenes Vorstandsressort für Datenschutz, 
Recht und Compliance und den Bereich Konzerndatenschutz (Group 
Privacy) eingerichtet. Damit haben wir im Unternehmen die notwendi-
gen Kapazitäten für effektiven Datenschutz geschaffen. Der Vorstand 
wird von einem unabhängigen Datenschutzbeirat beraten, der mit nam-
haften Experten aus Politik, Wissenschaft, Wirtschaft und unabhängi-
gen Organisationen besetzt ist. Er wurde im Februar 2009 gegründet.

Im Jahr 2016 haben wir die neue Geschäftseinheit „Telekom Security“ 
gegründet, die zum 1. Januar 2017 ihr operatives Geschäft aufnehmen 
wird. Die neue Einheit bündelt die Sicherheitsaktivitäten aus verschiede-
nen Konzernbereichen und stärkt so unser Angebot an Cyber Security-
Lösungen.

Auch politisch setzen wir uns dafür ein, die Rahmenbedingungen für 
umfassenden Datenschutz zu verbessern: Dazu haben wir beispiels-
weise auf dem nationalen IT-Gipfel 2015 zusammen mit dem Bundes-
innenminister und anderen Organisationen die „Charta zur Stärkung 
der vertrauenswürdigen Kommunikation“ unterzeichnet. Sie macht sich 
insbesondere dafür stark, dass die Verschlüsselung privater Kommuni-

kation zum Standard wird.
Konsequente Transparenz gegenüber der Öffentlichkeit
Als erstes DAX-30-Unternehmen haben wir 2008 begonnen, jährlich 
einen Datenschutzbericht zu veröffentlichen, der sämtliche für einen 
wirksamen Datenschutz relevanten Vorgänge im Konzern dokumentiert. 
Seit 2011 geben wir einen integrierten Bericht zu den Themen Daten-
schutz und Datensicherheit heraus. Download Bericht Datenschutz und 
Datensicherheit.

Seit 2014 veröffentlichen wir zudem jährlich einen Transparenzbericht. 
Darin legen wir offen, wie wir in Deutschland und international mit 
Sicherheitsbehörden zusammenarbeiten müssen.

Ergänzend finden sich unter www.telekom.com/datenschutz umfas-
sende und aktuelle Informationen zum Datenschutz. So berichten wir 
beispielsweise im Statusreport über alle datenschutzrelevanten Vor-
gänge bei der Telekom. Wir präsentieren aktuelle Maßnahmen zur Ver-
besserung des Datenschutzes und geben wichtige Hinweise für einen 
sicheren Umgang mit persönlichen Daten.

Wie wir unsere Produkte und Dienste sicher gestalten, berichten wir 
im Kapitel Verbraucher- und Jugendschutz.

Regelmäßige Schulung unserer Beschäftigten
Telekommunikationsunternehmen müssen ihre Mitarbeiter zu Beginn 
des Arbeitsverhältnisses datenschutzrechtlich schulen. Die Deutsche 
Telekom geht über diese gesetzliche Anforderung hinaus: Alle zwei 
Jahre schulen wir unsere Mitarbeiter in Deutschland und verpflichten 
sie auf das Daten- und Fernmeldegeheimnis. Für die internationalen 
Gesellschaften sind entsprechende Vorgaben implementiert. Im Kun-
den- und Personalbereich, wo ein höheres Risiko für Datenmissbrauch 
besteht, führen wir zudem spezifische Schulungen durch. Hierzu nutzen 
wir Online-Schulungen zum Selbststudium, Datenschutzvorträge sowie 
Präsenzveranstaltungen zu speziellen Themen wie „Datenschutz in Call-
centern“. So ist sichergestellt, dass alle Beschäftigten die Datenschutz-
bestimmungen verinnerlichen.

Jährliche Überprüfung der Maßnahmen durch Audits und 
Zertifizierungen
Wir führen jährlich ein sogenanntes Konzerndatenschutzaudit durch, 
mit dem Ziel, das allgemeine Datenschutzniveau konzernweit bei der 
Deutschen Telekom zu messen und zu verbessern. Hierzu werden 
zufällig ausgewählte 30 Prozent der Konzernbeschäftigten online 
befragt. Ergänzt wird das Konzerndatenschutzaudit durch eine Selbst-
einschätzung der Datenschutzbeauftragten in den Landesgesellschaf-
ten, inwieweit die Anforderungen aus unseren „Binding Corporate Rules 
Privacy“ erfüllt werden.

Strategie & Management 
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Der Bereich Konzerndatenschutz identifiziert auf Basis der Ergebnisse 
Handlungsbedarf in den jeweiligen Einheiten und fordert sie auf, Ver-
besserungsmaßnahmen umzusetzen. Hierzu führt der Konzernbeauf-
tragte für den Datenschutz Einzelgespräche mit den verantwortlichen 
Geschäftsführern, Führungskräften und den Themenverantwortlichen 
auf Fachebene. Der Bereich Konzerndatenschutz unterstützt bei der 
Umsetzung der Maßnahmen mit Informationen, Beratung sowie einer 
anschließenden Überprüfung. Auffällige Auditergebnisse werden bei 
der Planung der Folgeaudits entsprechend berücksichtigt.

Darüber hinaus lassen wir Prozesse, Managementsysteme oder Pro-
dukte und Dienste durch externe, unabhängige Stellen wie etwa TÜV, 
DEKRA oder Wirtschaftsprüfungsgesellschaften zertifizieren. Dass IT-
Systeme der Telekom Deutschland sicher sind, bestätigte der TÜV Nord 
in diesem Jahr erneut.

EU-Datenschutzverordnung: Unterstützung bei 
der Umsetzung
Im Mai 2016 hat die EU die sogenannte Datenschutzgrundverordnung 
verabschiedet, die 2018 in Kraft treten wird. Gesetze brauchen immer 
eine Interpretation, wie sie im Alltag umzusetzen sind. Deshalb hat 
der Bereich Group Privacy für den gesamten Konzern jetzt einheitliche 
Regeln erstellt: die sogenannten Binding Interpretations (dt. „verbind-
liche Interpretationen“). Sie wurden in Zusammenarbeit mit den Daten-
schutzexperten in den Landesgesellschaften erstellt. Die Binding 
Interpretations beinhalten konkrete Empfehlungen und Best-Practice-
Beispiele zur Umsetzung der EU-Verordnung. Sie erläutern beispiels-
weise, wie eine Kundeneinwilligung aussehen muss oder wie Kunden-
daten auf Wunsch gelöscht werden müssen. In den kommenden Jahren 
werden wir mehr Praxiserfahrungen sammeln und die Interpretationen 
weiterentwickeln. Auch unsere Datenschutzschulungen werden mit den 
neuen Inhalten angepasst.

Internationaler Transparenzbericht veröffentlicht
Telekommunikationsunternehmen sind gesetzlich verpflichtet, mit 
Sicherheitsbehörden zu kooperieren: Dies umfasst beispielsweise 
Überwachungsmaßnahmen zur Aufzeichnung von Telekommunikati-
onsverbindungen oder Auskünfte zu Anschlussinhabern. Bereits seit 
2014 gibt die Telekom einen jährlichen Transparenzbericht für Deutsch-
land heraus, in dem wir Art und Umfang unserer Auskünfte an Sicher-
heitsbehörden offenlegen. Im Januar 2016 haben wir erstmals auch 
einen internationalen Transparenzbericht für sämtliche Landesgesell-
schaften der Telekom veröffentlicht.

Die rechtlichen Rahmenbedingungen sind international sehr unter-
schiedlich. In einigen Ländern ist uns die Auskunft zu Sicherheitsmaß-
nahmen verboten, in anderen werden Überwachungen direkt durch die 
Behörden ausgeführt – ohne Beteiligung des Telekommunikationsun-
ternehmens. Weitere Informationen zu den Gegebenheiten vor Ort 
finden Sie in den jeweiligen Landesinformationen unter 
www.telekom.com/transparenzbericht.

Grundsätzlich sehen wir die Behörden in der Pflicht, für Transparenz 
über Sicherheitsmaßnahmen zu sorgen, und haben dies im Januar 
2015 auch in einem Zehn-Punkte-Programm für mehr Sicherheit im 
Netz gefordert. Solange dies nicht gewährleistet ist, bemühen wir uns 
im Rahmen der rechtlichen Möglichkeiten um die nötige Transparenz.

ww
Datenschutz und Datensicherheit
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Verantwortung im Lieferkettenmanagement
Auf höchster Ebene ist unser Personalvorstand verantwortlich für das 
Thema Lieferkette sowie die Umsetzung der Global Compact Prinzipien 
zu Menschenrechten und Arbeitsstandards. 

Kontaktmöglichkeiten für Lieferanten
Im Falle, dass es bei Mitarbeitern entlang unserer Lieferkette Beschwer-
den geben sollte, können sie diese über unser Whistleblower Portal 
TELL ME melden. Der Kanal ist öffentlich über unser Corporate Internet-
portal zugänglich.

Umfragen Lieferantenaudits
2016 haben wir insgesamt 73 Audits (Vor-Ort-Bewertungen und Besu-
che) durchgeführt. Dabei werden Beschäftigte interviewt. Die Audits 
sind „semi-announced“. Das heißt, wir geben den Lieferanten den 
ungefähren Zeitraum der Überprüfungen im Vorfeld bekannt. Dies ist 
zwingend notwendig, um die Anwesenheit relevanter Funktionen und 
Vertreter bei der Überprüfung sicher zu stellen.

2016 haben wir zudem im Rahmen von JAC, unter Projektleitung 
von VODAFONE, ein Pilotprojekt gestartet, um eine ergänzende und 
zugleich optionale Form von Vor-Ort-Bewertungen zu erproben. Die 
Umfragen per Mobiltelefon gelten hauptsächlich potenziellen Bedürf-
nissen, Belangen und Problemen der Beschäftigten in Produktionsbe-
trieben. Die „Mobile Surveys“ können sowohl anonym als auch außer-
halb des Betriebs erfolgen. Bei erfolgreicher Pilotierung erwägt JAC 
und wir als aktives Mitglied der Initiative, dieses Format neben den 
physischen Audits als ergänzendes Instrument zur Überprüfung der 
Produktionsbedingungen einzuführen.

Call-Center Outsourcings
Unsere Arbeitsstandards, vornehmlich belegt durch die Employee 
Relations Policy, den Code of Conduct, die Sozialcharta und die Anti-
korruptions- und Bestechungsrichtlinie gelten konzernweit. Sie sind 
zudem integraler Bestandteil von Verträgen mit unseren Geschäftspart-
nern und Lieferanten und daher auch bei Call-Center Outsourcings 
bindend.

Arbeitsstandards bei Lieferanten
Die JAC Supply Chain Sustainability Guidelines [Link zum PDF] fordern 
von unseren Lieferanten das Recht auf Versammlungsfreiheit und 
Kollektivverhandlungen sowie ein gesundes und sicheres Arbeitsum-
feld. Für die Arbeitszeit gelten folgende Mindeststandards: wöchentli-
che Arbeitswoche nicht über 48 Stunden, maximal zwölf Überstunden 
pro Woche und ein freier Tag nach sechs aufeinanderfolgenden 
Arbeitstagen. Die Anforderungen werden durch Vor-Ort-Audits geprüft.

Umweltanforderungen an Lieferanten
Unsere CR-Klausel verpflichtet Lieferanten mit jeder Vertragsunterzeich-
nung, die gelieferten Waren und Dienstleistungen umweltfreundlicher 
und energieeffizienter zu machen sowie Auskunft über die verwendeten 
Inhaltsstoffe zu geben.

Hinsichtlich der in gelieferten Geräten enthaltenen Gefahrstoffe legen 
wir Grenzwerte für Phthalate, Antimon, Beryllium und Arsen fest und 
fordern Analyseergebnisse als Beweis, dass diese eingehalten werden. 
Zudem beschaffen wir ausschließlich halogenfreie Geräte nach RoHS 
(Restriction of Hazardous Substance)-Norm.

Wir verlangen von unseren Zulieferern Selbstauskünfte und führen 
Lieferantenkontrollen durch. Dabei prüfen wir unter anderem, ob unsere 
Lieferanten über ein Umweltmanagementsystem verfügen und wie sie 
ihren Energie- und Wasserverbrauch managen. Außerdem fragen wir 
sie explizit nach ihrem Abfallmanagementsystem. Zukünftig wollen wir 
unsere Anforderungen für Lieferanten über eine konzerneigene Environ-
mental Guideline weiter erhöhen. Die Richtlinie wird entlang der gesam-
ten Wertschöpfungskette klare Vorgaben zum Umweltschutz geben.

Sozialstandards bei Lieferanten
Wir verpflichten unsere Lieferanten nicht dazu, sich im Hinblick auf 
Umwelt- oder Sozialthemen extern zertifizieren zu lassen. Basierend auf 
unseren Erfahrungen aus Auditaktivitäten, besitzt jedoch die Mehrheit 
unserer relevanten produzierenden Lieferanten ein externes Zertifikat 
zur „Social Accountability“. Zudem steht die Überprüfung der wesent-
lichen sozialen Aspekte bei unseren Audits im Einklang mit entspre-
chenden internationalen Kriterien und Standards wie den ILO-Kern-
arbeitsnormen oder der SA8000-Zertifizierung.

Lebensstandard bei Lieferanten
Die JAC Supply Chain Sustainability Guidelines [Link zum PDF] fordern 
einen fairen Lohn, der den Beschäftigten einen angemessenen Lebens-
standard ermöglicht. Zudem wird mit dem Audit-Fragebogen die Aus-
stattung und Qualität der Arbeits-/, Schlaf- und Kantinenbereiche 
geprüft.

ESG KPIs „Nachhaltiger Einkauf“
Neben unserem seit 2012 verfolgten Ziel, den Anteil unseres Einkaufs-
volumens, der durch Self Assessments und/oder Audits abgedeckt ist, 
zu erhöhen, haben wir zwei weitere ESG KPIs zur Steuerung festgelegt: 
Zum einen wollen wir das über das CDP Supply Chain Programm abge-
deckte Bestellvolumen erhöhen. Zum anderen wollen wir den Anteil 
unserer CR-qualifizierten TOP 200 Lieferanten steigern. Um sie hierfür 
zu qualifizieren, setzen wir Self Assessments, Audits, Nachhaltigkeits-
Workshops für Lieferanten und Lieferantenentwicklungsprogramme ein.

CR-Ratings
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Konfliktrohstoffe
Wir kaufen nicht selbsttätig Rohstoffe ein, erwarten aber dennoch 
von unseren produzierenden Lieferanten keine konfliktbehafteten 
Erze und/oder sonstige Rohstoffe in unseren Produkten zu verbauen. 
Unsere Anforderungen hierzu sind in unserem „Coltan Statement“ und 
„Statement on Extractives“ ausdrücklich und umfassend beschrieben. 
Diese Anforderungen sind integraler Bestandteil unserer Verträge mit 
produzierenden Lieferanten. Zudem unterstützen wir als GeSI Mitglied 
aktiv die Conflict-Free Smelters Initiative und ermuntern nachdrücklich 
unsere direkten und indirekten Lieferanten die CFSI Instrumente und 
Tools zu nutzen um eine verantwortungsvolle Rohstoffbeschaffung 
sicher zu stellen.

Umgang mit Kundenbeschwerden
Ziel der Deutschen Telekom ist die sofortige, effektive und effiziente 
Behandlung von Beschwerden. Die Entschädigungsregel besteht darin, 
die Kundenzufriedenheit und  loyalität wiederzuerlangen und ist den 
internen Richtlinien zuzuordnen. Zum Umgang mit Gutschriften (Kulanz 
und Erstattung) existieren betriebliche Regelungen, an die sich die 
Mitarbeiter halten.

ISO 14001 Abdeckung
In Deutschland liegt die Abdeckung des ISO 14001 Systems bei 100 % 
des Bezugsbereichs. International sind 93% der Beschäftigten mit ISO 
14001 Zertifikaten abgedeckt, davon 77% über das zentrale Dachzerti-
fikat.

Umgang mit Klimarisiken
Im Rahmen unserer integrierten Klimastrategie befassen wir uns 
sowohl mit den Risiken als auch mit den Chancen, die der Klimaschutz 
für uns und unsere Stakeholder birgt. Einen Beitrag zur Vorbeugung 
(Mitigation) können wir leisten, indem wir unsere eigenen CO

2
-Emissio-

nen reduzieren. Leitend dafür ist unser Klimaschutzziel. Unter den 
Risiken, die der Klimawandel mit sich bringt, zeigen sich heute schon 
zunehmend extreme Wetterbedingungen. Klimaauswirkungen beein-
flussen die Kontinuität unserer Geschäftsprozesse. Unsere interne 
Richtlinie „Group Policy on Continuity and Situation Management” 
definiert die Verantwortlichkeiten, Prozesse und Maßnahmen zum 
Schutz vor Auswirkungen schädigender Ereignisse und Unterbrechun-
gen. Sie legt außerdem den Umgang mit Notfall- und Krisensituationen, 
wie z.B. einer Flut, fest. Zusätzlich werden mögliche Folgen des Klima-
wandels bei der Planung unserer zukünftigen Geschäftstätigkeit 
berücksichtigt. So achten wir zum Beispiel darauf, unsere Netzinfra-
struktur so aufzubauen, dass sie vor Unwettern, Temperaturveränderun-
gen oder höheren Windgeschwindigkeiten geschützt ist. Der Klima-
wandel birgt auch finanzielle Risiken, sei es durch die Einführung einer 
Abgabe für CO

2
-Emissionen oder erhöhte Energiekosten. Um den 

Risiken entgegenzuwirken, messen wir unter anderem unsere eigene 
Energieeffizienz und entwickeln Maßnahmen, um diese zu verbessern.

Wir informieren unseren Vorstand vierteljährlich mit dem „Group Risk 
Report“ über aktuelle Klimarisiken. Weitere Informationen zum Risiko-
management können im Geschäftsbericht eingesehen werden.

Wir bewerten unser Produktportfolio hinsichtlich Nachhaltigkeitsvortei-
len. So können wir mit innovativen Produkten und Diensten unseren 
Kunden helfen ihren CO

2
-Fußabdruck zu reduzieren (Mitigation) oder 

besser mit den negativen Folgen des Klimawandels umgehen zu 
können (Adaptation). Sogenannte Echtzeitlösungen für die Landwirt-
schaft können den Einsatz von Düngemitteln, Saatgut oder Maschinen 
optimieren. Auch mit innovativen Projekten im Bereich Smart Cities 
leisten wir einen Beitrag zur Dekarbonisierung und Adaptation bei-
spielsweise im Mobilitätssektor.

Strategie & Management
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wir bauen das netz für die gigabit-gesellschaft. Digitalisierung ver-
spricht das leben der Menschen effizienter, komfortabler und nachhalti-
ger zu gestalten. wir möchten möglichst vielen diese Vorteile bieten – 
und sie gleichzeitig vor gefahren aus dem netz schützen.

interessante themen und inhalte

kunden & produkte

Kunden & ProduKte
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Die Bedürfnisse und Meinungen unserer Kunden zu berücksichtigen, 
gehört zu unserem Selbstverständnis als serviceorientiertes und ver-
antwortungsvolles Unternehmen. Dafür betreiben wir ein umfassendes 
Kundenbeziehungsmanagement. Wir fördern den Dialog mit unseren 
Kunden, indem wir ihnen ermöglichen, jederzeit schnell und unkompli-
ziert über die von ihnen gewählten Kommunikationskanäle mit uns in 
Kontakt zu treten: zum Beispiel im Internet, per App, telefonisch, per 
E-Mail oder im Telekom Shop. 

ZIELE MASSNAHMEN ERFOLGSMESSUNG

§§ Kundenzufriedenheit und -bin-
dung steigern

§§ Ausweitung und Verbesserung 
digitaler Serviceangebote

§§ K1 – Kunde zuerst

§§ eCompany Service

§§ TRI*M-Methode

§§ Telekom Digital Share

So gewährleisten wir eine hohe Servicequalität 
„Kunden begeistern und Dinge einfacher machen“ – diesen Anspruch 
haben wir in unseren Konzernleitlinien fest verankert. Im Wettbewerb 
um die Gunst der Kunden spielt neben der Netzqualität und einem 
breiten Produktangebot vor allem die Service-Qualität eine immer grö-
ßere Rolle. Die Zufriedenheit und Loyalität unserer Kunden erheben wir 
regelmäßig mit verschiedenen Instrumenten. Diese Ergebnisse fließen 
zum Teil auch in die Leistungsbewertung unserer Führungskräfte ein: 
Einige ihrer variablen Gehaltsanteile sind daran gekoppelt.

Wir entwickeln unseren Service kontinuierlich weiter. Dabei unterschei-
den wir die Bereiche „Online-Services“ (zum Beispiel über Online-
Formulare auf unserer Website), „persönlicher Service“ (zum Beispiel 
in unseren Filialen und am Telefon) sowie „vorausschauender Service“ 
(zum Beispiel proaktive Kundeninformation bei absehbaren Störungen). 
Unsere Maßnahmen haben wir in den beiden Programmen K1 – Kunde 
zuerst und e-CompanyService gebündelt.

Für alle Festnetz- und Mobilfunk-Kunden sind wir seit 2013 in Deutsch-
land telefonisch rund um die Uhr kostenlos erreichbar. Dies gilt für 
sämtliche Service-Nummern und auch bei Fragen zu Internet und TV. 
Eine zunehmend wichtige Rolle spielen außerdem unsere Online-
Kanäle: Mehr als 40 Prozent aller Service-Anfragen an die Telekom 
Deutschland werden heute bereits über unsere übergreifenden Online-
Plattformen gelöst. Anfragen und Beanstandungen unserer Kunden 
werten wir systematisch aus, um Ursachen zu erkennen und Verbesse-
rungen einzuleiten.

Indikator belegt Fortschritte bei der Kundenbindung
Mit dem sogenannten TRI*M-Index messen wir die Kundenbindung und 
stellen uns einem regelmäßigen Wettbewerbsvergleich. Im Berichtsjahr 
2016 lag der TRI*M konzernweit bei 70,2 Punkten, gegenüber einem 
Vorjahreswert von 68,3. Für Deutschland liegt der Wert bei 60 Punkten 
(Vorjahr: 58). Damit haben wir unser Konzernziel einer leichten Steige-
rung sowohl für den Konzern als auch für Deutschland erreicht. Bis 
2020 wollen wir in Deutschland jährlich eine Steigerung von zwei Punk-
ten erzielen.

Kunden begeistern mit „K1 – Kunde zuerst“
Das Programm „K1 – Kunde zuerst“ ist ein wichtiges Instrument, um 
unsere Konzernleitlinie „Kunden begeistern und Dinge einfacher 
machen“ umzusetzen. Mit dem Programm wollten wir von 2012 bis 
2016 die Zufriedenheit unserer Kunden steigern, ihre Bindung an die 
Telekom stärken, positive Kundenerlebnisse schaffen und Begeisterung 
entfachen – diese Ziele haben wir erreicht. Im Jahr 2016 haben wir dazu 
folgende Maßnahmen umgesetzt:

Personalisierter Service

�� Kunden, die im Festnetz von einem anderen Anbieter zur Telekom 
wechseln, erhalten seit Mai 2016 einen persönlichen Wechselbera-
ter. Der Berater steht dem Kunden in der Übergangszeit zur Seite. 
Das Angebot wurde im Vorfeld in einem Pilotprojekt getestet und 
von den Kunden sehr positiv bewertet. 

�� Mit dem Programm „Beschwerde 2.0 Mobilfunk“ haben wir 2016 
ein neues Konzept für die Bearbeitung komplexer Beschwerden von 
Mobilfunk-Privatkunden eingeführt. Ziel ist es, diese Beschwerden 
schneller und zielführend zu bearbeiten. 

�� Bei unserem neuen persönlichen Rückrufservice wird der Kunde 
noch einmal mit dem gleichen Berater verbunden, mit dem er zuvor 
gesprochen hat. Er muss sein Anliegen also nicht erneut erklären. 
Dazu verschicken wir per SMS eine Nachricht, in der wir einen 
Rückruf des Kundenberaters anbieten. Dieser Service kann inner-
halb von 48Stunden nach dem ersten Kontakt genutzt werden.

 
Vorausschauender Service

�� Bei Netz- und Dienstestörungen, die voraussichtlich mindestens fünf 
Stunden dauern werden, informieren wir unsere Kunden frühzeitig 
per SMS oder E-Mail. 
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�� Vor allem in den Sommermonaten kommt es häufiger zu wetterbe-
dingten Störungen aufgrund von Blitzeinschlag. Kunden in Gewitter-
regionen werden von uns per SMS vor dem Gewitter gewarnt. Darin 
geben wir ihnen Tipps, wie sie ihre elektronischen Geräte schützen 
können. Außerdem erläutern wir, was sie selbst tun können, falls es 
nach dem Gewitter zu Beeinträchtigungen kommt. Möglichst früh-
zeitig nach einem Blitzeinschlag werden die regionalen Außen-
dienstmitarbeiter durch den technischen Service so eingeteilt, dass 
sie Störungen schnell beheben und den betroffenen Kunden kon-
krete Handlungshinweise geben können. 

Erfolgreiches Kundenprogramm: K1 zieht Bilanz
Nach fünf Jahren wurde das Programm K1 Ende des Jahres 2016 erfolg-
reich beendet. Seit dem Start des Programmes entwickelt sich die Wei-
terempfehlungsbereitschaft unserer Kunden positiv mit einem Gesamt-
index-Prozesstracking von 7,36 Punkten im Jahr 2016 gegenüber 7,16 
Punkten im Jahr 2012. Ausschlaggebend für die positive Entwicklung 
waren vor allem Programme wie der Willkommensgruß beim Umzug, 
der persönliche Wechselberater sowie die kontinuierliche Verbesserung 
und Automatisierung von internen Prozessen. Gegenüber dem Vorjahr 
konnte eine leichte Verbesserung von 0,01 Punkten erzielt werden.

Zudem konnten wir die mit unserem TRI*M-Index gemessenen Werte 
für die Kundenbindung konsequent steigern. Bei den Privatkunden 
erreichte die Kundenbindung im Jahr 2016 den bisherigen Höchstwert 
von 59 Punkten (Im Jahr 2015: 52 Punkten). Auch beim gesamten 
TRI*M-Index für Deutschland erzielten wir 2016 das bis dato beste 
Ergebnis von 60Punkten. Dies ist eine Steigerung von vier Punkten im 
Vergleich zum Jahreswert von 2012 (56).

Die noch laufenden Maßnahmen unseres Programms K1 werden 2017 
in bestehende Service-Strukturen oder andere Projekte überführt.

Programm „eCompany Service“: 
Neue digitale Service-Angebote
Wir wollen erreichen, dass unsere Kunden bei uns stets den besten 
Service erhalten – egal, ob sie persönlich, telefonisch oder online mit 
uns Kontakt aufnehmen. Das Programm „eCompany Service“ baut 
unsere Online-Services weiter aus und verbessert bereits bestehende 
Angebote. So werden Online-Services als zusätzlicher Kontaktkanal 
etabliert. Um dieses Ziel zu erreichen, haben wir im Berichtszeitraum 
verschiedene Maßnahmen entwickelt:

�� Neben dem klassischen telefonischen Service bieten wir nun auch 
einen Text- und Videochat an. Der Chat kann auf Desktop-PCs 
ebenso wie auf mobilen Endgeräten genutzt werden. 

�� Wir verwenden das sogenannte Video-Ident-Verfahren, bei dem die 
Identität des Kunden per Videoanruf überprüft wird. So kann sich 
der Kunde bei der Mobilfunk-Bestellung online ausweisen. Das Ver-
fahren wird auch von Banken eingesetzt. 

�� Diese und noch viel mehr Online-Services können über die Magen-
taSERVICE App genutzt werden, die wir in den vergangenen  
Monaten stetig weiterentwickelt haben. Die MagentaSERVICE App 
vereint unser gesamtes Service-Angebot für Mobilfunk- und Fest-
netz-Kunden in einer App. Unsere Kunden können damit ihren 
Datenverbrauch einsehen und Verträge verwalten. 2016 haben wir 
die App aktualisiert und durch neue Funktionen ergänzt. Beispiels-

weise können die Nutzer nun ihre Bankverbindung selbst ändern, 
ohne dass sie dazu Kontakt zum Kundenservice aufnehmen  
müssen. Außerdem können sie abfragen, ob eine Störung in ihrem 
Anschlussbereich vorliegt. Dabei informieren wir auch über die  
voraussichtliche Dauer der Störung. 

�� Der neue „Digitale Störungsassistent“ bietet unseren Kunden 
schnelle und direkte Hilfe. Dabei handelt es sich um einen so-
genannten Chatbot – also eine Software, die mit Menschen text-
basierte Dialoge führen kann. Der Assistent kann einfache und mit-
telschwere Fragen rund um Verkabelung, Installation und Störungen 
automatisch beantworten. Neben Schritt-für-Schritt-Lösungen gibt 
er auch Empfehlungen und Hilfe in Form von Anleitungen, Bildern 
und Videos. Mit diesem Angebot können unsere Kunden einige 
Anliegen selbst lösen. 

Verantwortungsbewusster Umgang mit Internet  
und Smartphones 
Wir bei T-Mobile Netherlands halten es für unsere Pflicht, über die Vor-
teile und Risiken von Smartphones zu informieren. Diesem Ziel dienen 
die folgenden Projekte:

Schulden vermeiden und finanzielle Probleme lösen
Zahlreiche Haushalte in den Niederlanden befinden sich in finanziellen 
Schwierigkeiten. Daher haben wir verschiedene Projekte ins Leben 
gerufen, um Kunden bei der Vermeidung von Schulden zu helfen. Es 
gibt viele Gründe, weshalb Menschen Probleme haben, ihre monatli-
chen Rechnungen zu bezahlen.

�� Unterricht zum Thema Schuldenvermeidung in Schulen während 
der „Geldwoche“: Diese landesweite Projektwoche wird vom 
Finanzministerium organisiert und richtet sich vornehmlich an 
Grundschulen. Da 90 Prozent der Kinder ihr erstes Smartphone im 
Alter von elf oder zwölf Jahren erhalten, bot T-Mobile Netherlands 
Unterrichtseinheiten an, in denen den Kindern erklärt wurde, wie sie 
hohe Kosten bei der Nutzung von Handys vermeiden und verant-
wortungsvoll mit dem Handy umgehen können. 2016 beteiligten 
sich fast 150 Mitarbeiter an diesem Programm und erreichten damit 
über 4500 Kinder. Das dabei verwendete Unterrichtsmaterial wurde 
vom Unternehmen bereitgestellt. 

�� Finanzcafés: In Zusammenarbeit mit der gemeinnützigen Organisa-
tion Humanitas und anderen Unternehmen (z. B. Versicherungen) 
versuchen wir, Menschen bei finanziellen Problemen direkt zu hel-
fen. Ehrenamtliche Mitarbeiter von Humanitas haben einen direkten 
Ansprechpartner im Unternehmen, um Schuldenprobleme ihrer  
Klienten schnell zu lösen. Hunderte von Menschen mit Zahlungs-
schwierigkeiten besuchen diese Finanzcafés. Sie sollen deshalb 
künftig in den Niederlanden flächendeckend angeboten werden. 

�� Bündnis gegen Armut: Diese Partnerschaft von Geschäftsbanken, 
Versicherungen, Energieversorgern, Gerichtsvollziehern, Inkasso-
unternehmen, Universitäten und Steuerbehörden hat das Ziel, 
Armut in den Niederlanden zu bekämpfen. 2016 gab es mehrere 
Sitzungen, bei denen Ideen und mögliche Ansätze diskutiert  
wurden. Ein Ergebnis dieser Treffen war eine Fernsehsendung zum 
Thema Menschen in Armut. 
 

kunden & Produkte
Servicequalität



63

Deutsche Telekom - Corporate Responsibility Bericht 2016

�� Kundenkontakt-Team: Ein Team engagierter T-Mobile-Mitarbeiter 
wendet sich telefonisch an Kunden, die im Zahlungsverzug sind. 
Statt sie zur Zahlung aufzufordern, werden die Kunden gefragt  
„Wie geht es Ihnen? Wir schätzen Sie als treuen Kunden. Können 
wir Ihnen helfen?“ Dabei wird davon ausgegangen, dass alle Kun-
den grundsätzlich zur Zahlung bereit sind und dass sich für Kunden 
mit Finanzproblemen immer eine geeignete Lösung finden lässt. 
Das Team war so erfolgreich, dass es 2016 um 8 zusätzliche Mit-
arbeiter erweitert wurde, damit diese kundenfreundliche Lösung 
noch mehr Menschen zugute kommt. 

�� Schuldenvermeidung durch Produktdesign: Wir fühlen uns dafür 
verantwortlich, unsere Kunden vor Betrug, unerwartet hohen Kosten 
und Rechnungen, dem Abschluss von zu teuren Verträgen und  
Telefonschulden zu schützen. Daher haben wir neue Dienste  
(Stel Samen Stel Bij) eingeführt, mit denen die Kunden die Nutzung 
ihres Vertrags jederzeit anpassen können. Mit der App von T-Mobile 
haben Kunden in Echtzeit Einblick in aktuelle Kosten- und Nut-
zungsdaten. Bei sehr hoher Nutzung nehmen wir umgehend mit 
den betroffenen Kunden Kontakt auf, um ihnen unerwartet hohe 
Rechnungen zu ersparen. Ist ein Kunde nicht erreichbar, werden  
die Leistungen vorübergehend ausgesetzt.

 
Sicherheit im Straßenverkehr
Im September 2014 starteten das niederländische Verkehrsministerium 
und die Organisation „Safe Traffic in the Netherlands“ die Kampagne 
„Keep Your Eyes on the Road“ zur sicheren Handy-Nutzung im Straßen-
verkehr. T-Mobile Netherlands war das erste Telekommunikationsunter-
nehmen, das sich dieser Kampagne anschloss. Eine ähnliche Initiative 
wurde zur Förderung des sicheren Fahrradverkehrs ins Leben gerufen, 
da 20 Prozent aller Fahrradunfälle in den Niederlanden durch die 
Nutzung sozialer Medien im Straßenverkehr verursacht werden. Die 
„fietsmodus-app“ aktiviert auf dem Handy einen Offline-Modus im 
Straßenverkehr, der ähnlich funktioniert wie der Flugzeugmodus. 
2016 verschenkten wir 3 Fahrräder an Schüler, die die App am meisten 
genutzt hatten. Diese Fahrräder waren mit besonderen Klingeln ausge-
stattet, die wir zusammen mit einem Startup-Unternehmen entwickelt 
haben. Die Klingeln schalten Handys automatisch in den „Flugzeugmo-
dus“, damit Kinder nicht durch Anrufe oder Apps abgelenkt werden.

Kampagne „Boefproof“
Wie kann man Handys für Diebe unattraktiv machen? Darum ging es in 
einer landesweiten Informationskampagne, an der wir zusammen mit 
dem niederländischen Justizministerium sowie mit Smartphone-Herstel-
lern und anderen Telekommunikationsanbietern teilnahmen. Diese 
Kampagne lief drei Wochen lang im Fernsehen, im Radio, auf Plakat-
wänden und online.

2016 war durch viele Initiativen geprägt, mit denen wir die Öffentlichkeit 
über Smartphone-Nutzung aufklärten. Zu Beginn des Jahres stellten wir 
eine umfassende Q&A-Liste mit nützlichen Tipps und Tricks auf unserer 
Homepage ein. Außerdem entwickeln wir eine E-Learning-Plattform für 
Lehrer, die sich mit finanziellen Aspekt, Betrug und der Nutzung sozialer 
Medien befasst und für den Einsatz im Schulunterricht vorgesehen ist. 
Unser Quiz über Online-Sicherheit war unser Beitrag zur niederländi-
schen „Woche des Medienwissens“ und zur Kampagne „Wachsam im 
Netz“. Mit unserer Inititative „T-Mobile Helpt“ werden ältere Mitbürger-
innen und Mitbürger im richtigen Umgang mit ihren Smartphones 
geschult.

Auszeichnungen für unseren Service 
TÜV Rheinland: Prädikat „gut“ für Telekom Service

Der TÜV Rheinland hat 2016 erneut untersucht, wie zufrieden unsere 
Kunden mit unserem Service sind. Für die Studie wurden in einer re-
präsentativen Stichprobe 2550 Kunden aus Deutschland befragt, wie 
zufrieden sie mit unserer Service-Hotline, den TelekomShops und dem 
technischen Service sind. Aufgrund des positiven Feedbacks haben 
wir zum vierten Mal in Folge das TÜV-Siegel mit der Gesamtnote „gut“ 
erhalten.

Deutschland TEST 2016: Bester Online-Service
Die Telekom hat in Deutschland den besten 
Online-Service. Das hat eine Studie von „Deutsch-
land TEST“ (einer Marke der Zeitschrift Focus 
Money) und Statista ergeben. Dafür wurde der 
Online- 
Service von 40 Unternehmen aus den Branchen 
Telekommunikation, Versicherungen, Banken und 
Transportwesen untersucht. Bei der Bewertung 
spielten Service-Chats und -Communities ebenso 
eine Rolle wie die Dialogqualität über soziale Netz-
werke wie Facebook und Twitter.

Deutschland TEST 2016: „Service-König“
Bereits zum zweiten Mal hat „Deutschland TEST“ 
bundesweit die Service-Qualität in 34 Branchen 
untersucht. Die Telekom ist Sieger in der Kategorie 
„Telekommunikation“. Für den Test wurden Kunden 
in den 40 größten deutschen Städten befragt. Ins-
gesamt wurden so mehr als 300000 Stimmen 
erfasst und ausgewertet.  

CHIP Hotline-Test 2017 
In Zusammenarbeit mit Statista, einem der größten 
Marktforschungsunternehmen, hat CHIP den gro-
ßen Hotline-Test 2017 durchgeführt. Über einen 
Zeitraum von acht Wochen wurden die Service- 
Hotlines von insgesamt 150 Unternehmen aus 
zwölf Branchen mit über 9000 Testanrufen geprüft 
und abschließend in Rankings zusammengefasst. 
Im Fokus der Prüfung standen vor allem die The-
men Service, Wartezeit, Erreichbarkeit und Trans-
parenz. Die Telekom erhielt im Bereich Mobilfunk  
in der Gesamtbewertung die Auszeichnung „sehr 
gut“ für ihre Mobilfunk-Hotline und wurde Testsie-
ger in der Kategorie „Service“. Im Bereich Festnetz 
erhielt die Festnetz-Hotline ebenfalls in der Gesamt-
bewertung die Auszeichnung „sehr gut“.
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focus Money „doppel-flatrates“
für focus Money hat das Vergleichsportal 
check24.de im April 2016 in einem umfang-
reichen test das Preis-leistungs-Verhältnis von 
Doppel-flatrates für festnetz-telefonie und internet 
von insgesamt zehn telekommunikations- und 
kabel-anbietern untersucht. geprüft wurden 
dabei Preis, service und tarifbedingungen. 
Den „besten service“ erhalten die kunden 
demnach bei der telekom.

Kundenservice gewinnt european business 
award
beim finale des european business Award (ebA) 
wurde der kundenservice der telekom Deutsch-
land ausgezeichnet. er gehört zu den zehn besten 
unternehmen in der kategorie „customer focus“‘. 
europaweit hatten sich mehr als 32000 unter-
nehmen aus 33 ländern für den Award beworben. 
zuvor war unser kundenservice in der gleichen 
kategorie deutscher landessieger (national 
champion) geworden. so hatte er sich für die 
finale europaweite Ausscheidung des ebA 
qualifiziert.

auszeichnung mit dem “international business excellence award” 

2016 haben wir den „international business excellence Award“ in der 
kategorie „kundenerlebnis und kundenwahrnehmung“ gewonnen. 
Ausgezeichnet wurden wir für das Programm „Voice of the customer“, 
unsere internationale kundenkontaktanalyse. Damit sammeln wir über 
alle kontaktkanäle hinweg kundenfeedback ein. insgesamt erhalten 
wir so jährlich mehr als fünf Millionen rückmeldungen. Das system 
wird bereits in zwölf ländern in europa genutzt.
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Unsere Netzinfrastruktur sichert wirtschaftliche Leistungsfähigkeit und 
gesellschaftliche Teilhabe. Entsprechend groß ist die Nachfrage nach 
schnelleren, flächendeckend verfügbaren Datendiensten. Deshalb 
bauen wir unsere Infrastruktur zügig weiter aus und erhöhen mit neuen, 
sicheren Technologien die Geschwindigkeit der Übertragung. 

ZIELE MASSNAHMEN ERFOLGSMESSUNG

§§ 95 Prozent Abdeckung LTE bis 
2018

§§ 80 Prozent Abdeckung VDSL 
Vectoring bis 2018

§§ Integrierte Netzstrategie

§§ Umstellung auf IP

§§ Stand Netzabdeckung

So bauen wir unsere Infrastruktur aus
Die weltweite Datenmenge wird 2020 zehnmal größer sein als noch 
2013. Zu diesem Ergebnis kommt eine Studie des amerikanischen IT-
Unternehmens EMC. Statt 4,4 wären dann pro Jahr 44 Billionen Giga-
byte in den Netzen unterwegs. Allein in Deutschland soll die Menge an 
digitalen Daten von derzeit 230 auf 1100 Milliarden Gigabyte steigen. 
Um dieses Volumen zu bewältigen, müssen die Netze stetig weiter aus-
gebaut werden.

In Deutschland sind wir seit Jahren der größte Investor in diesem 
Bereich und werden uns hier auch in Zukunft intensiv engagieren. 
Hierfür maßgeblich sind die Hauptziele unserer europaweiten integrier-
ten Netzstrategie (INS): Wachstum, Effizienz und Qualität. Wir wollen 
unsere Netze stetig erweitern, die Effizienz unserer Anlagen erhöhen 
und unsere Führungsrolle bei der Netzqualität weiter ausbauen. Mit 
der INS unterstützen wir die Netzausbauziele der EU-Kommission 
und der Bundesregierung (Digitale Agenda und Breitbandstrategie).

Netzausbau auf vier Säulen
Die integrierte Netzstrategie (INS) der Telekom in Europa setzt auf die 
vier Säulen LTE, Glasfaser, VDSL-Vectoring und Hybrid. In Deutschland 
bildet neben der Erweiterung des LTE-Mobilfunknetzes der Ausbau von 
Glasfaser in Verbindung mit VDSL-Vectoring-Technik kurz- und mittel-
fristig den Schwerpunkt der INS.

Für die Umsetzung unserer INS in Deutschland haben wir zwei Ziele 
definiert, die wir bis 2018 erreichen wollen: 95 Prozent der Bevölkerung 
sollen LTE nutzen können. Gleichzeitig soll der Ausbau des Glasfaser-
netzes so weit fortschreiten, dass wir imstande sind, rund 80 Prozent 
der Haushalte einen VDSL-Vectoring-Anschluss mit einer Bandbreite 
von mindestens 50 Mbit/s anzubieten. Dies gilt vorbehaltlich regulatori-
scher Änderungen.

Erneuerung der Netzarchitektur
Wir wollen unsere Netze schneller und effizienter machen. Hierfür wer-
den wir sämtliche nicht mehr benötigten, auf analoger Netztechnik 
beruhenden PSTN (Public Switched Telephone Network)-Plattformen 
abschalten und bis zum Jahr 2018 das gesamte Telefonnetz auf IP-
basierte Anschlüsse umstellen. Der Betrieb des Telekommunikations-
netzes der Telekom (Festnetz und Mobilfunk) in Deutschland wird durch 
die Umstellungen zum Jahr 2020 und weitere effizienzverbessernde 
Maßnahmen rund 40 Prozent weniger CO

2
-Emissionen verursachen als 

2008. Einen wichtigen Beitrag zur Gesamtreduktion leistet der Umbau 
zur IP-Technologie, deren Energiebedarf im Vergleich zur bisher einge-
setzten Netztechnik wesentlich geringer ist.

Um die Wünsche unserer Kunden nach einem schnellen Netz zu 
erfüllen, setzen wir bei der Erneuerung der Netzarchitektur zudem 
auf Glasfaser. Durch den Einsatz der auf Glasfaser basierenden Techno-
logie VDSL-Vectoring wird die Datenübertragung auf bis 
zu 100 Mbit/s im Download beschleunigt, im Upload sogar auf bis zu 
40 Mbit/s. Vectoring ist jedoch mit einem zusätzlichen Energiebedarf 
verbunden. Um ihn zu senken, arbeiten wir an Steuerungslösungen 
für einen energiesparenden Betrieb unserer Anlagen. Insgesamt ist 
die Kombination von IP-Technologie mit VDSL-Vectoring schon heute 
deutlich energieeffizienter als die herkömmliche PSTN-Technik.

kunden & Produkte 
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neuer moBilFunk-standard: revolution statt 
evolution der netze
Der aktuelle Mobilfunk-standard lte ist ein standard der vierten gene-
ration (4g). seine Möglichkeiten sind noch lange nicht ausgereizt. lte 
entwickelt sich stetig weiter und kann so die Anforderungen von Privat-
kunden nach immer größeren bandbreiten gut erfüllen. Dennoch nimmt 
der nachfolger des lte-standards, 5g, bereits formen an. in der tele-
kommunikationsbranche wird derzeit eine intensive Diskussion darüber 
geführt, welche bestandteile dieser neue standard haben wird. ziel ist 
es, sich auf eine global einheitliche Definition von 5g zu einigen. Viele 
unternehmen teilen unsere Auffassung, dass die lte-technik der vier-
ten generation höchstwahrscheinlich bestandteil eines künftigen 
5g-standards bleiben wird. sie bildet quasi den grundstein für dessen 
leistungsfähigkeit. Damit werden wir auch in zukunft die wachsenden 
Anforderungen von Privatkunden erfüllen können.

Aber 5g wird noch sehr viel mehr können: Die neuen funktionen wer-
den in erster linie für die industrie interessant sein. Denn damit werden 
neue geschäftsmodelle möglich, die nach heutigen Maßstäben gar 
nicht denkbar sind: Dazu gehören innovative lösungen für die gesund-
heits- oder Automobilbranche. Alles in allem bietet die kommende 
generation je nach Anwendungsfall eine 1000-fach höhere kapazität, 
eine zehnmal höhere geschwindigkeit, eine zehnmal geringere reakti-
onszeit (sogenannte latenzzeit) und 1,5-mal mehr Mobilität im Vergleich 
zu herkömmlicher technik.

Die entwicklungsschritte auf dem weg zu 5g präsentierten wir unter 
anderem auf dem Mobile world congress im frühjahr 2016 in barce-
lona: das weltweit erste voll funktionsfähige ende-zu-ende-5g-netz-
werk. neben hohen übertragungsgeschwindigkeiten wies das Modell 
minimale latenzzeiten von weniger als einer Millisekunde auf. im Ver-
gleich: bei lte liegt die Verzögerung im besten fall bei derzeit 40 Milli-
sekunden.

ausBau des GlasFasernetzes voranGetrieBen
Mit mehr als 400000 kilometern länge betreibt die telekom bereits 
heute das größte glasfasernetz in europa. Die nachfrage nach höheren 
bandbreiten im netz steigt jedoch immer weiter an. um unseren 
geschäftserfolg langfristig zu sichern, bauen wir daher unser glasfaser-
netz weiter aus. unser ziel: bis zum Jahr 2018 wollen wir 80 Prozent 
der deutschen bevölkerung mit mindestens 50 Mbit/s versorgen – 
vorbehaltlich regulatorischer änderungen.

hierfür setzen wir sowohl auf die technologie fttc „fiber to the curb“ 
(dt. etwa „glasfaser bis zum bordstein“) als auch auf den ftth-Ausbau 
(„fiber to the home“). bei dem fttc-Ausbau wird die glasfaser bis zu 
den sogenannten kabelverzweigern (kVz) ausgebaut, also zu den 
grauen kästen am straßenrand. Vor dort können wir dann unsere 
kunden über bestehende leitungen mittels VDsl-Vectoring mit großen 
bandbreiten versorgen. bei ftth reicht die glasfaserleitung schon 
bis in die wohnung unserer kunden.

Durch Vectoring werden die elektromagnetischen störungen ausgegli-
chen, die es zwischen den kupferleitungen auf dem weg in die haus-
halte gibt. Das ermöglicht deutlich schnellere Datenübertragungen mit 
geschwindigkeiten von bis zu 100 Mbit/s. Die technik dafür wird in den 
kabelverzweigern installiert.

weiterer ausBau des lte-moBilFunknetzes
Der Ausbau der Mobilfunk-technologie lte im telekom-netz ist 2016 
europaweit weiter vorangeschritten. ende 2016 lag die netzabdeckung 
durchschnittlich bei 84 Prozent der bevölkerung. Damit haben wir in 
den europäischen landesgesellschaften unsere ziele erreicht. 

in Deutschland lag die netzabdeckung ende 2016 bei knapp 92 Pro-
zent der bevölkerung – bis ende 2018 wollen wir 95 Prozent erreichen. 
etwa 75 Prozent aller funkmasten in europa sind derzeit mit lte ausge-
rüstet. Dabei sind an fast jedem vierten lte-standort bereits zwei oder 
mehr frequenzbänder aktiv. Dies sorgt für größere reichweiten und 
höhere geschwindigkeiten.

ein-gigabit-schallmauer durchbrochen
gemeinsam mit dem gerätehersteller huawei haben wir 2016 erstmals 
die ein-gigabit-schallmauer für mobile Datentransfers im lte-netz 
durchbrochen. bei einer livedemonstration in berlin gelang die Premi-
ere mit einer übertragung von 1,22 gigabit über das Mobilfunknetz der 
Deutschen telekom. für den test kam die aktuellste lte-Advanced-
Pro-technologie zum einsatz: sie bündelt mindestens drei frequenz-
bänder und erreicht so hohe geschwindigkeiten.

schneller internet-zuGanG an Bord
Die Deutsche telekom und inmarsat wollen fluggästen in europa 
künftig einen noch besseren internet-zugang an bord von flugzeugen 
bieten. im rahmen einer strategischen Partnerschaft etablieren die 
unternehmen derzeit das european Aviation network (eAn).

2016 haben wir die ersten lte-standorte in england installiert. 
insgesamt sollen rund 300 neue lte-basisstationen in europa für 
das eAn eingerichtet werden.

im november 2016 fand der erste erfolgreiche testflug in groß-
britannien statt: bei zahlreichen übergängen zwischen den Mobilfunk-
stationen blieben die Verbindungen stets stabil. Dieses ergebnis hat 
die erwartungen übertroffen und wertvolle Daten für die entwick-
lungsteams geliefert.

nach dem laufenden testflugprogramm wird das eAn ab Mitte 2017 
verfügbar sein.

Kunden & ProduKte 
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Paneuropäisches Netz (Pan-Net) nimmt Gestalt an
Bislang haben die europäischen Landesgesellschaften jeweils eigene 
Infrastrukturen betrieben und ihre Dienste eigenständig entwickelt. Die 
Umstellung auf IP-Technologie – die bis 2018 abgeschlossen sein soll – 
ermöglicht es hingegen, gemeinsam neue Dienste zu entwickeln und 
diese über Landesgrenzen hinweg zu teilen. Mit dem Aufbau eines 
paneuropäischen Netzes wollen wir dieses Potenzial ausschöpfen.

Im paneuropäischen Netz sollen künftig einzelne Dienste wie SMS, 
Voicemail oder E-Mail in Form von „Produktbausteinen“ für alle Länder 
bereitgestellt werden. Die Basis dafür schafft unsere Pan-Net Cloud. 
Jede Landesgesellschaft kann die Bausteine so für sich zusammen-
stellen, dass sich ein passendes Angebot für ihren lokalen Markt und 
ihre Kundenbedürfnisse ergibt. Außerdem können wir so neue Lösun-
gen innerhalb weniger Tage in ganz Europa anbieten.

2016 haben wir in Ungarn die erste „Produktionsstätte“ für solche 
Dienste im paneuropäischen Netz in Betrieb genommen. Der Standort 
bildet damit den ersten Eckpfeiler unseres paneuropäischen Netzes. 
Für das Management und die Steuerung der neuen Infrastruktur haben 
wir bereits 2015 eine eigene Gesellschaft gegründet: „Deutsche 
Telekom Pan-Net“ in der Slowakei. 2017 wollen wir zwei weitere Stand-
orte in Polen und Griechenland aufbauen.

Umstellung auf IP-Technologie schreitet voran
Wir arbeiten daran, unser Telefonnetz auf IP-basierte Anschlüsse um-
zustellen. Die Umstellung soll in Deutschland bis 2018 abgeschlossen 
sein. Mit der IP-Technologie werden Telefongespräche nicht mehr ana-
log oder über ISDN-Technik übertragen, sondern in Form von Datenpa-
keten − so, wie es im Internet und im Mobilfunk schon lange Standard 
ist. Der Energiebedarf der IP-Technologie ist im Vergleich zur bisher ein-
gesetzten Netztechnik wesentlich geringer. Daher trägt der Umbau dazu 
bei, unsere CO

2
-Emissionen zu senken.

Ende 2016 haben wir in Deutschland einen wichtigen Meilenstein 
erreicht und die Hälfte unserer Anschlüsse – rund zwölf Millionen – 
auf IP umgestellt. Nachdem der Schwerpunkt lange Zeit darauf lag, 
die Anschlüsse von Privatkunden umzustellen, rücken seit 2016 zu-
nehmend auch unsere Geschäftskunden in den Fokus. Von bundesweit 
etwa 3,5 Millionen Geschäftskundenanschlüssen waren Ende des 
Jahres über eine Million auf IP umgestellt.

Auch in den übrigen EU-Ländern bauten wir den Anteil der IP-
Anschlüsse weiter aus. Kroatien, Montenegro, die EJR Mazedonien und 
die Slowakei sind bereits zu 100 Prozent auf IP umgestellt. Ungarn folgt 
Mitte 2017. In Griechenland und Rumänien soll die Umstellung wie in 
Deutschland bis 2018 abgeschlossen sein.

Mobilfunknetz in Deutschland ausgezeichnet
Connect Festnetztest (08/2016): Testsieger
Als einziger bundesweiter Anbieter erhielten wir 
im August 2016 beim Festnetztest der deutschen 
Fachzeitschrift „Connect“ die Gesamtnote 
„sehr gut“. Ob Telefonie, Internet oder Internet-
Fernsehen – in allen Bereichen konnte wir uns 
gegen die Wettbewerber behaupten.

CHIP Handy-Netztest (1/2017): Erster Platz
Wir haben den Mobilfunknetz-Test der Fachzeit-
schrift „Chip“ nicht nur in der Kategorie „Netz-
qualität gesamt“, sondern auch in der Kategorie 
„Netzqualität LTE“ gewonnen. Besonders die 
Netzverfügbarkeit von 95 Prozent beeindruckte 
die Tester. Nur bei 5 Prozent der Messungen gab 
es kein Netz.

Connect Mobilfunknetztest (1/2017): 
Erneut auf Platz 1 
Bereits zum sechsten Mal in Folge haben wir den 
Mobilfunknetztest der Fachzeitschrift „Connect“ 
gewonnen. In dem Test, bestehend aus den 
Kategorien Sprache und Daten, erhielten wir als 
einziges Unternehmen die Note „sehr gut“.

kunden & Produkte 
Infrastrukturausbau



68

Deutsche Telekom - Corporate Responsibility Bericht 2016

Informations- und Telekommunikationstechnologie (ICT) ermöglicht 
Industrie, Dienstleistern und Verbrauchern nachhaltiger zu werden. 
Zugleich birgt sie enormes Marktpotenzial. Ein Beispiel: Laut der GeSI 
#SMARTer2030-Studie können im Jahr 2030 durch gezielten Einsatz 
von ICT 20 Prozent aller Treibhausgasemissionen weltweit vermieden 
werden. Nachhaltigkeit bedeutet aber nicht nur Klimaschutz, sondern 
hat in Bezug auf ICT auch andere Dimensionen: So kann Technologie 
beispielsweise einen Beitrag dazu leisten, den Verbrauch von Ressour-
cen zu reduzieren, Stromversorgungsnetze zu stabilisieren, Arbeits-
abläufe zu vereinfachen oder die medizinische Versorgung weiter zu 
verbessern.

Als moderner Technologiekonzern wollen wir diese Entwicklung mitprä-
gen. Deshalb bieten wir unseren Privat- und Geschäftskunden ein stetig 
wachsendes Angebot an nachhaltigen Produkten und innovativen ICT-
Lösungen.

Seit mehreren Jahren bieten wir beispielsweise Dienste zur Demateriali-
sierung von Geschäftsabläufen wie RechnungOnline, zur Digitalisierung 
von Arbeitsabläufen oder Cloud Computing an. Gleichzeitig ist es unser 
Ziel, möglichst vielen Menschen die Chance zu geben, an der Informati-
onsgesellschaft teilzuhaben und die damit verbundenen Möglichkeiten 
zu nutzen. Menschen mit altersbedingten und körperlichen Einschrän-
kungen beispielsweise erleichtern wir den Umgang mit modernen Kom-
munikationsmitteln. Wir entwickeln hierzu Produkte und Dienste, die 
ihren Bedürfnissen entsprechen, und arbeiten kontinuierlich daran, die 
Nutzerfreundlichkeit weiter zu erhöhen. Zusätzlich bietet die Telekom 
konzernweit verschiedene Sozialtarife an, die einkommensschwachen 
Kunden und Menschen mit Behinderungen ermöglichen, zu günstigen 
Konditionen zu telefonieren und zu surfen.

Neben der Entwicklung innovativer Lösungen investieren wir auch in 
umfassende Forschungsarbeit, wie im Bereich M2M. Dafür verantwort-
lich ist unsere zentrale Forschungseinrichtung, die T-Labs. 2016 flossen 
im gesamten Konzern 84,1 Millionen Euro in Forschung und Entwick-
lung. Zusätzlich engagieren wir uns bei der Finanzierung von Lehrstüh-
len, kooperieren mit Universitäten und unterstützen innovative Geschäft-
sideen mit unserem Start-up-Inkubator hub:raum. 

ZIELE MASSNAHMEN ERFOLGSMESSUNG

§§ Anteil nachhaltiger Produkte 
und Dienste erhöhen

§§ Aufbau eines nachhaltigen Pro-
duktportfolios

§§ Produktzertifizierung (z.B. 
Blauer Engel)

§§ Förderung von Innovationen

§§ Anteil des Umsatzes mit nach-
haltigen Produkten am Gesamt-
umsatz

§§ KPI Handy-Rücknahmen

So entwickeln wir nachhaltige Produkte und Dienste 
Wir wollen das Nachhaltigkeitspotenzial von ICT systematisch nutzen. 
Deshalb entwickeln wir immer mehr Produkte, die auch einen positiven 
Beitrag für eine nachhaltige Entwicklung leisten. Unser Fokus liegt 
dabei auf den Wachstumsfeldern Machine2Machine-Kommunikation, 
Smart Home und E-Health. Nachhaltige Produkte sind auch ein wichti-
ger Pfeiler unserer integrierten Klimastrategie.

Das Management des Themas „nachhaltige Produkte“ erfordert konse-
quente Maßnahmen in allen Stufen der Wertschöpfungskette. Da wir 
kein Hersteller sind, sondern unsere Produkte selbst von Lieferanten 
beziehen, setzen wir bereits im Einkauf an: So stellen wir sicher, dass in 
der Lieferkette Nachhaltigkeitskriterien eingehalten werden. Wir streben 
an, unsere Produkte mit anerkannten Umweltzeichen wie dem Blauen 
Engel oder dem TÜV-Umweltzeichen „Certified Green Product“ auszu-
zeichnen. Die strengen Anforderungen der Siegel geben uns Hinweise, 
wie wir unsere Produkte weiter verbessern können. Außerdem helfen 
uns die Umweltzeichen dabei, unsere Kunden über Nachhaltigkeitsvor-
teile zu informieren. Am Ende des Lebenszyklus von Produkten tragen 
wir dazu bei, dass diese weiter genutzt oder fachgerecht recycelt wer-
den. So führen wir beispielsweise regelmäßig Handy-Rücknahme-Kam-
pagnen durch.

Bei der Entwicklung von neuen, nachhaltigen ICT-Lösungen kooperie-
ren wir auch mit verschiedenen Partnern und tauschen uns mit unseren 
Stakeholdern aus.

Fortschritte messbar gemacht 
Unsere Fortschritte messen wir mithilfe von verschiedenen Kennzahlen. 
Beispielsweise ermitteln wir seit 2014 auch den Umsatzanteil, den wir 
mit Produkten und Diensten erwirtschaften, die basierend auf einer 
Nutzen-Risiko-Analyse als nachhaltige Produkte klassifiziert sind. 
Das Ergebnis: Im Jahr 2015 erwirtschafteten wir 39 Prozent unseres 
Gesamtumsatzes mit solchen Produkten. Für bestimmte Bereiche wie 
E-Health oder Smart Home haben wir zudem Erfolgsziele, zum Beispiel 
Umsatzziele, als internes Kontrollinstrument definiert. Mit dem ESG KPI 
Handy-Rücknahmen messen wir die Wirkung unserer Rücknahme- 
kampagnen.

kunden & Produkte 
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Analyse der Nachhaltigkeitsvorteile unserer 
Produkte fortgesetzt
Ein Baustein unserer integrierten Klimastrategie ist es, die Nachhaltig-
keitsvorteile unseres Produktportfolios zu untersuchen. Zusammen mit 
externen Experten haben wir 2014 begonnen, unser Portfolio anhand 
von Nachhaltigkeitsaspekten zu analysieren (Zur Analyse). Die aktuelle 
Analyse aus dem Jahr 2016 zeigt: Der Umsatzanteil der Produkte und 
Dienste, denen Nachhaltigkeitsvorteile zugeordnet werden können, 
wächst. 2015 haben wir bereits 39 Prozent unseres Umsatzes mit 
solchen Produkten erzielt, 2014 waren es noch 37 Prozent (ohne 
T-Mobile USA).

Beispiele für solche Nachhaltigkeitsvorteile sind: reduzierte CO
2
-

Emissionen dank virtueller Meetings anstelle von Geschäftsreisen, 
eine verbesserte medizinische Versorgung durch E-Health-Lösungen 
oder Ressourcenschonung durch den Ersatz von physischen Endgerä-
ten durch digitale Lösungen (zum Beispiel Telefonie über den Laptop 
anstatt des Festnetz-Telefons).

Insgesamt haben wir bislang 17 Produktgruppen detailliert auf ihren 
Nachhaltigkeitsbeitrag und die daraus abgeleiteten Geschäftspoten-
ziale untersucht (Stand Ende 2016). Für eine Auswahl dieser Produkte 
haben wir die Vorteile im Hinblick auf alle drei Säulen der Nachhaltig-
keit (ökologisch, sozial und ökonomisch) grafisch aufbereitet:

Die Ergebnisse der Analysen nutzen wir für die Weiterentwicklung unse-
res nachhaltigen Produktportfolios. In Zukunft werden wir unsere Kun-
den verstärkt über diese Nachhaltigkeitsvorteile informieren und uns so 
auch gegenüber dem Wettbewerb positionieren.

kunden & Produkte 
Nachhaltige Produkte und Dienste



70

Deutsche Telekom - Corporate Responsibility Bericht 2016

Pilotprojekt zur Bewertung der Nachhaltigkeits- 
leistung unserer Produkte
Studien wie GeSI #SMARTer2030 belegen, dass Informations- und 
Kommunikationstechnologien (IKT) einen wirksamen Beitrag zu einer 
nachhaltigen Entwicklung leisten können. Viele unserer Produkte bieten 
neben einem ökonomischen Mehrwert auch soziale und ökologische 
Vorteile. Diesen Mehrwert zu beziffern und somit messbar zu machen 
ist eine Herausforderung. Wir stellen uns dieser Aufgabe und erproben 
dazu unterschiedliche Ansätze: Neben der Etablierung eines nachhalti-
gen Produktportfolios beteiligen wir uns parallel auch am branchen-
weiten Pilotprojekt Sustainability Assessment Framework (kurz SASF) 
der Global e-Sustainability Initiative (GeSI). Ziel dieses Pilotprojekts ist 
es, ein Instrument zu entwickeln, mit dem eine Vielzahl von ICT-Produk-
ten und Diensten anhand ihrer Nachhaltigkeitsleistung bewertet werden 
können. Die Ergebnisse sollen auch dazu dienen, Risiken in der Wert-
schöpfungskette zu identifizieren. Die Bewertungskriterien des SASF 
beschränken sich nicht nur auf Umweltaspekte, sondern beinhalten 
auch soziale Kriterien wie die Einhaltung von Menschenrechten, oder 
Kundenanforderungen wie Kostentransparenz und Datenschutz. Mit 
diesem ganzheitlichen Ansatz setzt das SASF neue Maßstäbe für die 
Produktbewertung in der ICT-Branche.

Wir haben SASF seit 2015 mitentwickelt und waren 2016 an der Pilot-
studie – einem ersten Praxistest – beteiligt. Dazu haben wir mit der 
Nachhaltigkeitsbewertung eines ausgewählten Produkts gestartet. 
Im Fokus der Pilotphase stand der Austausch mit anderen teilnehmen-
den Unternehmen: Ziel war es, herauszufinden, ob die teilnehmenden 
Unternehmen bei der Bewertung ähnliche Herausforderungen zu 
bewältigen haben.

2017 werden wir weitere Produkte bewerten. Anschließend werden wir 
entscheiden, ob SASF als Messinstrument in unsere Prozesse integriert 
werden kann.

M2M-Kommunikation: Chancen der Digitalisierung
Maschinen und Produkte werden immer intelligenter: Autos kommuni-
zieren mit der Werkstatt, Container mit dem Frachtschiff. Die Technolo-
gie, die diese Entwicklungen möglich macht, heißt „Machine2Machine 
Communication“, kurz M2M. Bis zum Jahr 2020 soll die Anzahl der 
M2M-Verbindungen weltweit auf 2,5 Milliarden steigen. Für uns ist 
„Machine2Machine Communication“ ein wichtiges Wachstumsfeld.

Mit M2M können Prozesse verschiedener Endgeräte, Fahrzeuge oder 
ganzer Industrieanlagen optimal aufeinander abgestimmt werden. Dies 
erhöht die industrielle Produktivität, sorgt für eine effiziente Logistik und 
hilft so nicht zuletzt auch dabei, Energie zu sparen und Ressourcen zu 
schonen.

Mit unserem Engagement in der Machine2Machine-Kommunikation 
unterstützen wir die Initiative „Industrie4.0“ der deutschen Bundes-
regierung. Ziel ist der Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit des Technologie-
standorts Deutschland.

Neue Funktechnologie ermöglicht innovative Anwendungen
Unsere Netze schaffen die Grundlage für zahlreiche M2M-Anwendun-
gen, denn Mobilfunk-Technik gehört zum wichtigsten Übertragungsweg 
jeder M2M-Verbindung. Dabei gewinnt die Funktechnologie „Narrow-
Band-Internet of Things“ (NB-IoT) zunehmend an Bedeutung. Im Gegen-
satz zu Breitbandanwendungen, bei denen große Datenmengen über-
tragen werden können, ist die Narrowband-Technologie (dt. Schmal-
band) speziell darauf ausgerichtet, sehr kleine Datenpakete zuverlässig 
zu übertragen. NB-IoT zeichnet sich durch einen niedrigen Energie-
bedarf und eine hohe Reichweite aus und ermöglicht es, Geräte kosten-
günstig zu vernetzen. Beispielsweise ist die Technologie für Anwendun-
gen in der Logistik sehr gut geeignet. Bei der Nachverfolgung von 
Transportcontainern etwa ist es ausreichend, ihren aktuellen Standort 
etwa einmal stündlich zu melden. Dabei müssen jeweils nur sehr 
geringe Informationsmengen in kleinen Datenpaketen übertragen 
werden – und das nicht zwingend in Echtzeit. NB-IoT basiert auf vor-
handenen Standards und kann somit in bestehenden Netzen betrieben 
werden. Die Technik wurde im Frühjahr 2016 zugelassen. Wir waren an 
der Entwicklung eines einheitlichen NB-IoT-Standards federführend 
beteiligt.

Beispiel: Der Hafen der Zukunft
Im Berichtszeitraum haben wir das Pilotprojekt „smartPORT logistics 
(SPL)“ für den Hamburger Hafen fortgesetzt. Ziel des Projekts ist es, 
den Verkehrsfluss der Lkw-Transporte im Hamburger Hafen und in sei-
ner Umgebung zu verbessern. Hierzu werden alle relevanten Verkehrs- 
und Infrastrukturdaten erfasst und in Echtzeit analysiert. Die Ergebnisse 
dienen dazu, die Verkehrsteilnehmer zum Beispiel über Wartezeiten, 
alternative Routen oder freie Parkplätze zu informieren. Das Projekt 
wird zunehmend in den kommerziellen Betrieb überführt.

kunden & Produkte 
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Leitsätze für mehr Datenschutz 
Für den Umgang mit den bei der M2M-Kommunikation gesammelten 
Daten haben wir im Jahr 2016 Datenschutz-Leitsätze formuliert. Die 
sechs Regeln legen unter anderem fest, wie die Telekom mit personen-
bezogenen Daten umgeht.

Smart Cities: Innovative Lösungen für intelligente 
urbane Räume
In Städten entsteht ein Großteil der weltweiten CO

2
-Emissionen. Gleich-

zeitig können sie auch Treiber und Ausgangspunkt einer nachhaltigen 
Entwicklung sein. Die Deutsche Telekom will mit innovativen Lösungen 
die Transformation von Städten in intelligente urbane Räume mitgestal-
ten. Dazu beteiligen wir uns international an zahlreichen Projekten:

„mySMARTLife“ in Hamburg
Die Stadt Hamburg hat 2016 gemeinsam mit den Städten Nantes 
und Helsinki den Zuschlag für das EU-Leuchtturmprojekt Projekt 
„mySMARTLife“ erhalten. Über einen Zeitraum von fünf Jahren werden 
zahlreiche Maßnahmen realisiert, die die Transformation zur „Smart 
City“ einleiten sollen.

Kernthemen dieser Leuchtturmprojekte sind der vermehrte Einsatz 
von erneuerbaren Energien, klimafreundliches Wohnen sowie klima-
schonende Mobilität. Beispielsweise soll im Projektgebiet Hamburg-
Bergedorf der Einsatz von Elektrofahrzeugen gefördert werden. Auch 
intelligente Straßenlaternen kommen zum Einsatz. Alle Projekte werden 
durch eine aktive Bürgerbeteiligung begleitet. Hinter dem Hamburger 
Projektantrag stehen insgesamt 14 Partner, darunter neben uns auch 
der Bezirk Bergedorf, die HafenCity Universität, die Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften, Stromnetz Hamburg, die Verkehrsbe-
triebe Hamburg-Schleswig-Holstein und Volkswagen. Gefördert wird 
das Projekt im Rahmen des Forschungs- und Innovationsprogramms 
„Horizon2020“ der Europäischen Union. Die Projektergebnisse werden 
mit anderen Leuchtturmprojekten in der EU verglichen. Außerdem wird 
geprüft, welche Maßnahmen in den Folgestädten des Projektes – Varna 
(Bulgarien), Bydgoszcz (Polen), Rijeka (Kroatien) und Palencia (Spa-
nien) – übernommen werden können.

Intelligente Straßenlaternen sparen Strom
Die Stadt Monheim am Rhein hat 2016 in einem Pilotprojekt neue 
Straßenlaternen installiert: Sie benötigen weniger Energie, sind 
dimmbar und können ferngesteuert werden. Das Pilotprojekt wurde in 
Zusammenarbeit mit der Telekom und der städtischen Tochtergesell-
schaft MEGA (Monheimer Elektrizitäts- und Gasversorgung GmbH) 
umgesetzt.

Für die Pilotphase wurden die Lampenköpfe der Straßenlaternen 
ausgetauscht und durch zeitgemäße, sparsame LED-Technik ersetzt. 
Die neuen Leuchten entsprechen optisch den bisherigen Altstadtlater-
nen, der Stromverbrauch pro Laterne sank jedoch von vorher 70 auf 
nur noch 22 Watt pro Stunde – eine Ersparnis von nahezu 70 Prozent. 
Zusätzliche Energie spart die Stadt in den Nachtstunden, wenn der 
Verkehr zur Ruhe gekommen ist. Denn die Lampen lassen sich über das 
von der Telekom bereitgestellte Lichtmanagement auch aus der Ferne 
dimmen. Die intelligenten Leuchten erleichtern der MEGA zudem die 
Wartung ihrer Lampen: Durch die Vernetzung können sie technische 
Ausfälle künftig selbst melden.

Kick-off: Das größte Smart-City-Pilotprojekt in Kroatien
Im März 2016 startete Hrvatski Telekom in Dubrovnik das größte 
Smart-City-Projekt in Kroatien mit einem Investitionsvolumen von mehr 
als 200 000 Euro. Dubrovnik ist jetzt offiziell die erste Smart City von HT 
für Innovation, Test, Entwicklung und Vertrieb.

Durch die Installation magnetischer Parksensoren an 30 Parkplätzen 
erhalten Fahrer Echtzeitinformationen über freie Parkplätze. Die Sicher-
heit in der Stadt wird durch großflächige Videoüberwachung verbessert. 
Verkehrsverstöße, Geschwindigkeitsüberschreitungen, Überholvor-
gänge und widerrechtliche Nutzung der linken Fahrspur werden erfasst. 
Ebenso das Parken im Parkverbot. Wir stellen kostenloses flächende-
ckendes Hochgeschwindigkeits-WLAN in der Stadt zur Verfügung. Eine 
intelligente Lösung für die Straßenbeleuchtung steuert Lichtintensität 
und Energieverbrauch auf der Grundlage von Fußgänger- und Verkehrs-
aufkommen und ermöglicht somit erhebliche Energieeinsparungen. 
Sensoren helfen uns dabei, die Luftqualität und andere Umweltparame-
ter zu überwachen.

HT hat außerdem ein intelligentes Erfassungssystem für die Müllabfuhr 
in Koprivnica eingeführt. Abfallbehälter mit installierten Chips übertra-
gen in Echtzeit Informationen über den Füllstand im Container. Das 
System errechnet und plant dann eigenständig den passenden Rhyth-
mus der Müllentsorgung.

Telekom Romania kündigt erstes Smart-City-Projekt in Rumänien an
Wir haben 2016 unser erstes integriertes Smart-City-Projekt in Rumä-
nien auf den Weg gebracht. Im Tineretuliu Park in Bukarest werden 
moderne Technologien für intelligentes Parken, WLAN, Sicherheit und 
intelligente Beleuchtung eingesetzt. Alle Technologien werden auf einer 
Plattform im Internet der Dinge intergriert. Das Projekt sorgt dafür, dass 
die Parkbesucher sich sicherer und wohler fühlen können.

Mithilfe der App „Tap&Park“ können Autofahrer leicht feststellen, wo in 
der Nähe des Parks Parkplätze frei sind. Die lokalen Behörden können 
anhand der Daten Informationen über die Belegung von Parkraum und 
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die Verkehrsdichte in der Gegend erhalten. Weitere Gebiete von Buka-
rest sollen in die App integriert werden. Außerdem werden die Nutzer 
benachrichtigt, wenn ihre Parkzeit abläuft.

Dank der WLAN-Lösung können Besucher kostenlosen Internetzugang 
in einem ausgewiesenen Bereich des Parks nutzen. Sie kann um eine 
Datenanalysefunktion erweitert werden, die für die lokalen Behörden 
Informationen über die jeweilige Verkehrsdichte bereitstellt. Sicherheits-
dienste können so effizienter eingesetzt werden. Andere öffentliche 
Einrichtungen können ebenfalls einbezogen werden, um so den Bürger-
service zu verbessern.

Mit dem System „City Safety“ können mithilfe von Videoüberwachung 
bestimmte vorab definierte Szenarien identifiziert werden, die ein Ein-
greifen der Behörden auslösen. Bei Vandalismus oder bei unbefugtem 
Betreten gesperrter Bereiche werden Alarmmeldungen gesendet. Ein 
Alarm wird auch dann ausgelöst, wenn sich eine Person in einer unmit-
telbaren Notsituation befindet.

Das intelligente Beleuchtungssystem umfasst acht Masten mit LED-
Leuchten und Bewegungsmeldern. Die Leuchten reagieren auf die 
Intensität des Umgebungslichts. Wenn sich ein Spaziergänger nähert, 
werden die Lampen automatisch heller. Mithilfe dieser Technik können 
die Energiekosten um 60 Prozent reduziert und somit erhebliche Ein-
sparungen für die kommunalen Behörden erzielt werden.

Preisgekröntes Smart-City-Projekt in Skopje
Anfang 2016 startete Makedonski Telekom in der mazedonischen 
Hauptstadt Skopje das erste Smart-City-Projekt. Unser Ziel besteht 
darin, die Zentren moderner Städte mit intelligenter Technologie zu ver-
sorgen. Intelligente Lösungen sollen dazu beitragen, die Lebensqualität 
und Sicherheit der Bürger zu verbessern. Ein weiteres Ziel der intelligen-
ten Technologie ist die Förderung der wirtschaftlichen Entwicklung. 
Zunächst wurde ein integriertes System zur automatischen Lokalisie-
rung von Fahrzeugen und ein System für elektronische Fahrkarten im 
öffentlichen Nahverkehr installiert. Eine zentrale Datenbank ermöglicht 
die Echtzeitüberwachung des Verkehrsnetzes und des Fußgängerver-
kehrs. Ebenso kann der öffentliche Nahverkehr überwacht und gesteu-
ert werden.

Die intelligente Technologie fördert die Nutzung öffentlicher Verkehrs-
mittel, ermöglicht ein Nachfragemanagement und reduziert Staus und 
Luftverschmutzung. Beförderungsentgelte können mithilfe dieses 
Systems schnell, transparent und einfach bezahlt werden und das Kun-
denerlebnis für Einwohner und Touristen hat sich erheblich verbessert. 
Mit diesem Projekt beginnt die Ära des Internets der Dinge in Mazedo-
nien. Im Oktober wurde das Projekt von der World Information Techno-
logy and Services Alliance in der Kategorie „Nachhaltige Wachstumslö-
sungen“ ausgezeichnet.

Intelligente Wasserzähler für sparsamen Verbrauch
Die Produkte von T-Systems South Africa tragen dazu bei, die natürli-
chen Ressourcen zu schützen. Seit 2016 ermöglichen wir mit unserer 
Smart-Metering-Lösung die Optimierung von Wassermanagement und 
Ressourcenverbrauch sowie die Vermeidung von Wasserverschwen-
dung. Die Lösung trägt dazu bei, das Bewusstsein für effiziente Wasser-

nutzung in Unternehmen und Privathaushalten zu stärken. Intelligente 
Zähler messen, wieviel Wasser aus einer Quelle entnommen wird, wie-
viel Wasser die Aufbereitungsanlage verlässt, wie das Wasser dann im 
Leitungssystem verteilt und an die einzelnen Verbraucher geliefert wird. 
Die Verbrauchsdaten werden in der Cloud gespeichert, sodass man von 
überall darauf zugreifen kann. Der Wasserverbrauch kann auf diese 
Weise in Echtzeit gemessen werden.

Das Unternehmen, das die Lösung einsetzt, kann also häufiger Zähler-
stände bereitstellen, potenzielle Wasserlecks ermitteln und dem Kunden 
Informationen über ihr Verbrauchsverhalten geben.

Die Vernetzung der Landwirtschaft
Durch den Einsatz von ICT können allein in der Landwirtschaft bis zum 
Jahr 2030 rund zwei Milliarden Tonnen CO

2
-Emissionen und jährlich 

250 Billionen Liter Wasser eingespart werden. Dies belegt die von der 
Global e-Sustainability Initiative (GeSI) herausgegebene #SMAR-
Ter2030-Studie. Zur Veranschaulichung: Die Mengen entsprechen etwa 
dem 2,2-fachen CO

2
-Fußabdruck Deutschlands und dem Wasserbedarf 

von rund 180 Millionen Menschen. Möglich wird ihre Einsparung unter 
anderem durch eine zeitnahe digitale Steuerung landwirtschaftlicher 
Prozesse. Sogenannte Echtzeitlösungen halten bereits heute Einzug 
in die Landwirtschaft. Dabei senden Landmaschinen ihre Daten über 
Satelliten in die Cloud. Diese werden unmittelbar ausgewertet; wichtige 
Informationen gehen zum Beispiel per SMS direkt an den Landwirt. 
So kann dieser den Einsatz von Düngemittel, Saatgut oder Maschinen 
optimieren, Zeit sparen, Kosten senken und Ressourcen schonen.

Die Telekom treibt die Digitalisierung in der Landwirtschaft voran. Unser 
Ziel ist es vor allem, Landwirte mithilfe von smarten Technologien dabei 
zu unterstützen, nachhaltiger zu wirtschaften und die vielfältigen Her-
ausforderungen ihrer täglichen Arbeit erfolgreich zu bestehen.

Service-Plattform für die vernetzte Landwirtschaft
Seit März 2016 engagieren wir uns beispielsweise im Projekt „Smart-
Farming-Welt“. Ziel des Projekts ist es, eine Plattform zu entwickeln, 
die eine herstellerübergreifende Vernetzung von landwirtschaftlichen 
Maschinen ermöglicht. Bereits heute liefern intelligente Erntemaschinen 
wertvolle Informationen über die Boden- und Ertragsqualität. Die 
gewinnbringende Verwertung der gesammelten Daten ist bisher jedoch 
eine Herausforderung: In der landwirtschaftlichen Produktion gibt es 
viele verschiedene Akteure, die Maschinen unterschiedlicher Hersteller 
nutzen. Die Service-Plattform soll über den gesamten landwirtschaftli-
chen Produktionsprozess hinweg alle Beteiligten miteinander verbin-
den. Dazu werden Agrarflächen und Maschinen untereinander vernetzt 
und externe Datenquellen, wie Wetter- oder Geodaten, integriert. Die 
Plattform sammelt und analysiert die eingehenden Daten. So wird die 
Basis für neue Dienstleistungen geschaffen, beispielsweise optimierte 
Dünge- oder Erntestrategien. Diese sollen einen Beitrag dazu leisten, 
die Produktivität zu erhöhen und zugleich den Ressourcenverbrauch 
zu reduzieren. Projektpartner aus Wissenschaft und Industrie sind an 
dem Projekt beteiligt. „Smart-Farming-Welt“ hat eine Laufzeit von drei 
Jahren und wird vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
gefördert.

kunden & Produkte 
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Wohnen mit Telemedizin 4.0
Die Vernetzung von Gesundheitsdienstleistungen birgt viele Vorteile: 
Telemedizinische Assistenzsysteme können Patienten und deren Ange-
hörigen im Alltag helfen und erleichtern medizinischem Personal die 
Arbeit. Zudem leisten sie einen Beitrag zur Kostensenkung. Wir gestal-
ten das digitale Gesundheitswesen in zahlreichen Pilotprojekten wie 
zum Beispiel dem Antibiotikanetzwerk und -register mit dem Klinikum 
St.Georg in Leipzig mit. Ziel ist vor allem der schnelle und sichere  
Informationsaustausch zwischen Ärzten, Patienten und Krankenkassen.

Wegweisendes Projekt „Wohnen mit Telemedizin in Halle4.0“
Im November 2016 wurde in Sachsen-Anhalt das Projekt „Wohnen mit 
Telemedizin in Halle4.0“ vorgestellt. Das Modellprojekt soll neue 
Impulse für die Telemedizin setzen. Die Telekom liefert dafür die techni-
sche Infrastruktur. Im Zuge des Projekts wird eine Wohnanlage für ältere 
Menschen 2017 mit vielen telemedizinischen Anwendungen ausge-
rüstet. Sie ersparen den Bewohnern häufige Arztbesuche: Sie können 
selbstständig Daten wie Blutdruck, Blutzucker, Puls oder Gewicht 
messen. Bei Bedarf werden sie dabei von einer medizinischen Fach-
kraft unterstützt. Die Messgeräte übermitteln die Vitalwerte via Blue-
tooth an ein Smartphone oder Tablet. Anschließend werden die Daten 
über eine gesicherte Mobilfunk-Leitung zum Arzt übermittelt. Der Arzt 
kann diese Daten abrufen und in der Therapie berücksichtigen. Bei 
Bedarf nimmt die Praxis per Telefon oder Video Kontakt zum Patienten 
auf. Falls erforderlich, wird er zur Behandlung in die Praxis eingeladen 
oder es erfolgt ein Hausbesuch.

Der Ministerpräsident von Sachsen-Anhalt, Reiner Haseloff, hat die 
Schirmherrschaft für das Projekt übernommen. Zahlreiche weitere Part-
ner sind an dem Projekt beteiligt: Wohnungswirtschaft, Wissenschaft, 
Technik, Krankenhäuser, Gesundheitsdienstleister, Anwälte, Finanz-
dienstleister, Kassenärztliche Vereinigung und Krankenkassen sind an 
Bord.

Nationales Telemedizin-Netz auf den Ägäischen Inseln
2016 stellte die OTE Gruppe im Auftrag der regionalen Gesundheits-
behörden für Piräus und die Ägäischen Inseln ein nationales Tele-
medizin-Netz fertig. Dieses Netz bietet den Einwohnern auch entfernt 
liegender Inseln der Ägäis und den Touristen, die diese Inseln besu-
chen, Gesundheitsdienste an. Es umfasst 43 Telemedizinsysteme, die 
die Gesundheitszentren der Ägäischen Inseln mit den Zentralkranken-
häusern in Piräus und der Region verbinden. Dazu gehören auch 
e-Learning-Angebote, um medizinisches und Pflegepersonal sowie 
Mitarbeiter in der Verwaltung in Echtzeit zu schulen.

Bei diesen Telemedizinsystemen handelt es sich um speziell entwickelte 
Kabinen, die mit einer hochauflösenden Kamera, einem Bildschirm und 
besonderen medizinischen Geräten ausgestattet sind. Von dort werden 
die Bilder der Untersuchungen per Live-Stream übertragen. Ärzte und 
Patienten können in Echtzeit mit Beratern in den Krankenhäusern in 
Piräus kommunizieren und die Befunde in tatsächlicher Größe visuali-
sieren. Das heißt, dass die Entfernung vom Zentralkrankenhaus keine 
Rolle mehr spielt und damit auch Krankentransporte in der Luft und 
auf dem Landweg reduziert werden können.

Digitalisierung in medizinischen Einrichtungen
Hrvatski Telekom hat zusammen mit der IN2-Gruppe ein Pilotprojekt am 
Kinderkrankenhaus Zagreb und dem Allgemeinen Krankenhaus Zabok 
initiiert. Ziel war die Verringerung der Arbeitsbelastung und eine Effizi-
enzsteigerung der Krankenschwestern auf den Stationen. Mithilfe der 
App “mNurse” können Krankenschwestern auf den Stationen ihre 
Beobachtungen und Dokumentationen direkt ins Krankenhaussystem 
eingeben, während sie ihre üblichen Untersuchungen an den Patienten 
durchführen. Wichtige Patienteninformationen sind sofort für jeden ver-
fügbar. Die grafische Darstellung der Daten in der App sorgt für bessere 
Sichtbarkeit der Patientendaten. Die Datensätze können an den Arbeits-
prozess der Krankenschwestern angepasst werden.
Wir haben die erforderliche WLAN-Infrastruktur in den Krankenhäusern 
eingerichtet und den Krankenschwestern Tablets zur Verfügung gestellt. 
Sie entsprechen den technischen und Sicherheitsstandards für den 
sichern Datenaustausch sensibler persönlicher Patientendaten.

QIVICON – Unsere Plattform für Smart Home
Ein Smart Home kann seinen Bewohnern auf vielerlei Weise das Leben 
erleichtern: Es ermöglicht ihnen, verschiedene Geräte der Haus- und 
Sicherheitstechnik bis hin zur Unterhaltungselektronik zu steuern und 
zu überwachen. Die Herausforderung hierbei: Wer die Smart-Home-
Lösung eines Anbieters erwirbt, kann nur deren Funktionen und Geräte 
nutzen, nicht jedoch die von anderen Herstellern. Deshalb haben wir 
zusammen mit führenden Unternehmen die offene, herstellerübergrei-
fende Smart-Home-Plattform QIVICON aufgebaut. Auf dieser Plattform 
können Unternehmen unterschiedlicher Branchen eigene Lösungen 
anbieten. Damit haben die Verbraucher die Möglichkeit, Angebote 
individuell zu kombinieren. Mehr als 40 Partnerunternehmen und 
Marken beteiligen sich bereits daran.

Im Berichtszeitraum kamen unter anderen die neuen Partner Smappee, 
Plugwise, E WIE EINFACH, die Stadtwerke Bonn, KPN und die Slovak 
Telekom hinzu. Das Smart-Home-Angebot des Energieversorgers E WIE 
EINFACH ist beispielsweise seit November 2016 für Endkunden verfüg-
bar. Durch Lösungen wie intelligente Heizkörperthermostate können die 
Nutzer ihre Energiekosten optimieren.

Komplettlösungen für Unternehmen
Unternehmen im In- und Ausland können die auf QIVICON basierende 
Smart-Home-Plattform und eine sogenannte „White Label App“ der 
elekom als Komplettlösung nutzen: Damit können sie die App unter der 
eigenen Marke anbieten und an ihre jeweiligen Bedürfnisse anpassen. 
Die Unternehmen E WIE EINFACH, KPN und die Slovak Telekom nutzen 
diese White-Label-Komplettlösung der Telekom. Die Produkte werden 
über ihre eigenen Vertriebswege angeboten. Slovak Telekom ist nach 
der österreichischen eww und der niederländischen KPN bereits das 
dritte Unternehmen, das sein internationales Smart-Home-Angebot auf 
Basis der QIVICON-Plattform vermarkten wird.

Sicherheit und Datenschutz bei QIVICON
Die gesamte Kommunikation der QIVICON Home Base, die über das 
Internet mit Servern verbunden ist, ist verschlüsselt. Alle auf QIVICON 
bezogenen Nutzerdaten werden ausschließlich auf Servern der Deut-
schen Telekom in Deutschland gespeichert. Sämtliche Geräte der 
Marken, die über QIVICON gesteuert werden, verwenden für Funkver-
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bindungen die neuesten sicherheitsfunktionen. ein unabhängiges 
institut für it-sicherheit, die AV-test gmbh, attestierte qiVicon einen 
sehr guten schutz. Der 2016 durchgeführte sicherheitstest bestätigte 
zum wiederholten Mal, dass die qiVicon-Plattform gut gegen eine 
Manipulation durch externe gesichert ist.

auszeichnung als innovativste smart-home-lösung
Die internationale unternehmensberatung frost & sullivan hat qiVicon 
2016 erneut den „european connected home new Product innovation 
Award“ verliehen. laut den ergebnissen von frost & sullivan ist die 
qiVicon smart-home-Plattform aufgrund des offenen und hersteller-
übergreifenden Ansatzes derzeit das führende system.

ressourcen sparen durch cloud computinG
Mit cloud computing können unsere kunden auf eigene server und 
speichermedien verzichten. Dies ist zumeist ressourcen- und energie-
effizienter als der betrieb einer eigenen infrastruktur außerhalb der 
„wolke“: in unseren rechenzentren werden aufgrund der besseren 
Auslastung weniger hardware und bis zu 80 Prozent weniger energie 
benötigt. zudem arbeiten wir kontinuierlich daran, die effizienz unserer 
rechenzentren noch weiter zu verbessern.

die ersten schritte in die cloud
für unternehmen, die ihre systeme auf cloud-lösungen umstellen 
wollen, bieten wir seit 2016 das Programm „the cloudifier“ an. Dafür 
analysieren wir die bestehende it-landschaft des kunden und unter-
suchen, welche Anwendungen in die cloud gebracht werden können. 
Damit die neuen cloud-services mit möglichst wenig Aufwand in die 
bestehende it-infrastruktur integriert werden können, bieten wir die 
t-systems-integrationsplattform „Data orchestration as a service“ an. 
Der service ermöglicht ein reibungsloses zusammenspiel zwischen 
informationen in der cloud und klassischen systemen vor ort beim 
kunden. Die neuen, optimierten cloud-services stehen unseren kun-
den dadurch schneller zur Verfügung.

sichere zugangskontrollen
Mit der open telekom cloud bieten wir unseren kunden sichere infra-
strukturlösungen (infrastructure-as-a-service – iaas) an. Damit können 
sie auf unsere server und speicher zugreifen und dort ihre Daten ver-
walten. seit 2016 bieten wir auf der open telekom cloud die identitäts-
management-lösung onelogin an. Der Dienst gewährleistet einen 
sicheren und zugleich komfortablen zugriff auf die Anwendungen in 
der cloud. nutzer mit entsprechenden zugangsrechten können sich mit 
nur einem Vorgang bei mehreren Diensten gleichzeitig anmelden – 
über beliebige endgeräte. Die lösung verwaltet die nutzerprofile zent-
ral über alle Anwendungen hinweg und gewährleistet dabei höchste 
sicherheitsstandards.

mieten statt kauFen
wir wollen sicherstellen, dass router und Media receiver nach einem 
Austausch nicht einfach in den Müll wandern. Deshalb setzen wir auf 
das Modell „Mieten statt kaufen“. unsere Mietservices schonen res-
sourcen, reduzieren den elektronikabfall und vermeiden so auch co

2
-

emissionen. bei einer kündigung werden die geräte zurückgegeben. 
Anschließen werden sie entweder aufbereitet und in den Mietkreislauf 
zurückgeführt oder fachgerecht recycelt. Den rückgabeprozess haben 
wir durch die einführung eines retourenportals vereinfacht. so kann 
der kunde seine retouren über das online-retourenportal selbst ver-
walten. eine zwölfmonatige Mindestvertragslaufzeit verlängert die 

durchschnittlichen nutzungszeiten der geräte und reduziert zugleich 
rücksendungen innerhalb der Mindestmietzeit. wir bewerben unseren 
Mietservice aktiv und erfolgreich unter anderem in den telekom shops, 
im internet, kundenservice und über Produktflyer. Das Angebot wurde 
von unseren kunden sehr gut angenommen: bis ende 2016 ist die 
Anzahl der nutzer des Mietservice auf rund 8,7 Millionen angestiegen.

produktzertiFizierunGen: Blauer enGel 
Für speedphones
nachhaltige Produkte sind für uns ein wichtiger wettbewerbsfaktor. 
unsere kunden informieren wir über umweltaspekte und herstellungs-
bedingungen und geben hinweise für eine sichere, energiesparende 
und bedarfsgerechte Verwendung. Außerdem informieren wir über 
ressourcenschonende entsorgungswege am ende des Produktlebens. 
bei der kommunikation mit unseren kunden setzen wir auf bekannte 
umweltzeichen.

blauer engel für telekom-Produkte 
95 Prozent der festnetz-geräte der telekom Deutschland sind mit dem 
renommierten umweltzeichen blauer engel zertifiziert. Alle unsere 
Dect-telefone der sinus-serie sowie alle telefone der speedphone-
serie tragen das bekannte symbol. Die speedphones sind besonders 
energiesparend, strahlungsarm und verfügen über austauschbare 
Akkus. über eine neue funktion können Anwender die sendeleistung 
individuell einstellen und damit energie einsparen. updates können 
direkt auf das speedphone übertragen werden; dadurch können die 
geräte sehr einfach aktuell gehalten werden, was ihre nutzungsdauer 
verlängert und damit die ökobilanz verbessert.

seit 2016 haben wir in österreich mit dem fairphone 2 das erste smart-
phone im sortiment, das mit einem blauen engel zertifiziert ist. es ist 
bei t-Mobile Austria erhältlich.

tÜV certified green Products
neben dem blauen engel nutzen wir verstärkt das umweltzeichen 
„tüV certified green Product“. Dieses geht über die kriterien des 
blauen engel hinaus, indem es unter anderem auch eine überprüfung 
der Arbeitsbedingungen in fertigungsbetrieben vorsieht. eine reihe 
unserer router wie das speedport neo sind bereits mit diesem umwelt-
zeichen zertifiziert.

Kunden & ProduKte 
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MaSSnahmen zur Handy-Rücknahme
Zu viele gebrauchte Handys und Smartphones liegen in Schubladen 
oder werden illegal im Hausmüll entsorgt. Die Recycling- und Weiter-
nutzungsquote für elektronische Kleingeräte ist in Deutschland viel zu 
niedrig. Gebrauchte Handys, Smartphones und Tablets sollten jedoch 
neu aufbereitet und weiterverwendet oder dem fachgerechten Recyc-
ling zugeführt werden. So können wertvolle Ressourcen eingespart 
werden. Schon seit 2003 bieten wir dafür verschiedene Abgabemög-
lichkeiten an. Kunden können seit 2013 ihre gebrauchten hochwertigen 
Handys und Smartphones in den Telekom Shops ankaufen lassen. Für 
den Gegenwert des Geräts erhalten sie einen Gutschein, der im Tele-
kom Shop beim Kauf eines neuen Geräts eingelöst werden kann, oder 
der Betrag wird auf das Kundenkonto überwiesen. Über ein neu 
geschaffenes Ankaufportal (www.handyankaufsportal.de) für Geschäfts-
kunden können diese ihre gebrauchten Handys und Smartphones ein-
senden. Nachdem der Wert ermittelt wurde, kann dieser ausbezahlt 
oder an die Deutsche Umwelthilfe e.V. (DUH) gespendet werden. 
Gemeinsam mit dem Unternehmen Teqcycle Solutions und in Koopera-
tion mit der Deutschen Umwelthilfe (DUH) betreiben wir zudem das 
Online-Portal Handysammelcenter, das 2016 überarbeitet wurde. Die 
aktualisierte Website bietet eine Übersicht über unsere Partner und 
durchgeführte Sammelaktionen. Behörden, Vereine und andere Organi-
sationen haben die Möglichkeit, über das Portal eigene Sammelaktio-
nen zu starten.

2016 nahmen wir deutschlandweit 273079 gebrauchte Mobiltelefone 
und Smartphones zurück und führten diese einer Weiterverwendung 
oder dem fachgerechten Recycling zu. Der gesamte Handy-Rück-
nahme-Prozess ist von der DEKRA zertifiziert und erfüllt hohe Daten-
schutzanforderungen. Das gemeinsame Handy-Sammel-System der 
Telekom Deutschland und der DUH besteht 2016 bereits im dreizehn-
ten Jahr – insgesamt konnten über die gesamte bisherige Laufzeit mehr 
als 2 Millionen gebrauchte Geräte gesammelt werden.

Unterstützung verschiedener Sammelaktionen
Wie in den Vorjahren haben wir 2016 die Kampagne „Die Handyaktion“ 
verschiedener kirchlicher Akteure in Baden-Württemberg unterstützt. 
Die Aktion soll in Zusammenarbeit mit dem Umweltministerium Baden-
Württemberg ausgeweitet werden.

Die Rücknahmekampagne „Verantwortung und Nachhaltigkeit. Mach 
mit!“ im Saarland, die wir bereits 2014 unterstützt haben, wurde auf-
grund des anhaltenden Interesses erneut verlängert. Im Jahr 2016 hat 
das Netzwerk Entwicklungspolitik im Saarland e.V. (NES) die Tätigkei-
ten des Projektbüros übernommen. Wir sind weiterhin Kooperations-
partner der Kampagne, die unter anderem spezielle Unterrichtsange-
bote zum Thema Handy-Rücknahme und Ressourceneffizienz umfasst. 
Die Kampagne wurde vom Rat für Nachhaltige Entwicklung der Bundes-
regierung 2016 als „Werkstatt N“-Projekt ausgezeichnet. Somit gehört 
sie zu den 100 innovativsten Nachhaltigkeitsprojekten in Deutschland.

Fachforum auf der „Woche der Umwelt“
2016 hat die Telekom Deutschland in Kooperation mit der DUH auf 
der „Woche der Umwelt“ im Park von Schloss Bellevue ein Fachforum 
organisiert. Die Gäste hatten Gelegenheit, Fragen zur Rücknahme von 
Althandys und zu den Recyclingprozessen zu stellen. Die „Woche der 
Umwelt“ ist eine Fachmesse für innovative Umweltschutztechnologien 

und -projekte. Eingeladen vom Bundespräsidenten und der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt (DBU) nahmen rund 13000 Besucher an der 
Veranstaltung teil.

Handy-Recycling bei T-Mobile USA
Das Handy-Recyclingprogramm von T-Mobile USA ermöglicht es Kun-
den, durch ökologisch verträgliche Geräteentsorgung zum Umwelt- und 
Gesundheitsschutz beizutragen. Das Unternehmen verbessert darüber 
hinaus den bedarfsgerechten Zugang zu hochwertigen wiederverwend-
baren und aufbereiteten Geräten und trägt so dazu bei, unsere knappen 
natürlichen Ressourcen zu schonen.
Alle Mobilfunkkunden können ihre ausgedienten Handys, Akkus, 
Zubehörartikel, Tablet- oder Netbook-Computer unabhängig von Marke, 
Modell oder Hersteller an jedem Standort von T-Mobile USA zum kos-
tenlosen Recycling abgeben. T-Mobile USA motiviert seine Kunden 
im Rahmen der Programme „JUMP!“ und „Mobilize“ durch attraktive 
Preisnachlässe für Geräte der neuesten Generation, ihre gebrauchten 
Handys und Zubehörartikel abzugeben. Die eingetauschten Geräte 
werden ausnahmslos wiederverwendet, aufbereitet oder recycelt.

Seit T-Mobile USA im Jahr 2008 das Recyclingprogramm eingeführt hat, 
sind über 13,3 Millionen Geräte wiederverwendet oder weiterverkauft 
worden. 87 Prozent der zurückgenommenen Geräte werden wieder-
verwendet oder weiterverkauft. Der Rest wird dem umweltverträglichen 
Recycling durch zertifizierte Dienstleister zugeführt. Seit 2013 hat 
T-Mobile im Rahmen des ProgrammsCertified Pre-Owned über 1,4 Milli-
onen nach höchsten Qualitätsansprüchen aufbereitete Handys direkt 
an seine Kunden verkauft.

2016 sammelte T-Mobile USA 3803691 gebrauchte Handys.

Barrierefreie Produkte und Dienste
Die Telekom möchte Menschen mit Einschränkungen den Zugang zur 
Informations- und Wissensgesellschaft erleichtern. Unsere Sozialtarife 
bieten wir nicht nur einkommensschwachen Personen an, sondern stel-
len sie auch gehörlosen oder sehbehinderten Menschen zur Verfügung. 
Außerdem unterstützen wir sie mit speziell angepassten Produkten und 
Lösungen.

Service für hörgeschädigte Menschen
Bereits 2003 haben wir in Deutschland eine Hotline („Deaf Hotline“) für 
gehörlose und schwerhörige Kunden eingerichtet. Die Kunden können 
ihre Anfragen dort per E-Mail, Fax, Post oder Bildtelefon an speziell 
geschulte Mitarbeiter richten. Aktuell fragen täglich bis zu 50 Menschen 
bei der Hotline an, um sich beispielsweise bei Schwierigkeiten mit ihren 
DSL-Routern oder speziellen Handy-Tarifen beraten zu lassen.

Im Sommer 2016 wurden die Mitarbeiter der Deaf Hotline mit soge-
nannten LiveBerater-Arbeitsplätzen ausgestattet, die unter anderem 
über HD-Kameras verfügen. Kunde und Berater sehen sich über einen 
videobasierten Live-Chat. So ist eine Beratung in Gebärdensprache 
möglich. Für die Kunden ist der LiveBerater einfach zu bedienen: Sie 
klicken auf einen Link, und nach einem kurzen Systemtest wird eine 
Verbindung hergestellt. Über den LiveBerater können zudem Doku-
mente gezeigt, gemeinsam bearbeitet und geteilt werden. Die Lösung 
wird in einem Rechenzentrum der Deutschen Telekom betrieben und 
bietet unseren Kunden somit umfassende Sicherheit.

kunden & Produkte 
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„Familienassistent“ für ältere Menschen und chronisch Kranke
2015 führte Telekom Slovakia zusammen mit Falck Healthcare ein 
innovatives Assistenzprogramm für Familien ein. Dabei werden ältere 
und chronisch kranke Menschen durch Hilfsdienste wie kontinuierliche 
Fernüberwachung sowie durch spezielle Hilfen und Kommunikations-
einrichtungen mit eigener SIM-Karte unterstützt. Es werden zwei Geräte 
für die automatische Erkennung von Gefahrensituationen und das 
rasche Absetzen eines Notrufs angeboten: das GT300, ein handliches 
und leicht zu bedienendes Handy, das in der Tasche oder um den Hals 
getragen werden kann, und die Smartwatch Navigil. Die Geräte sind 
mit einer Zentrale verbunden, in der entsprechend geschultes Personal 
von Falck Healthcare eingesetzt wird. Seit 2016 steht der „Familien-
assistent“ in verschiedenen Städten der Slowakei entsprechend den 
rechtlichen Bestimmungen als soziale Dienstleistung zur Verfügung. 
Auch ältere Menschen können sich dieses Angebot leisten.

Der Dienst ist sowohl bei Kunden als auch bei den Medien auf sehr 
positive Resonanz gestoßen. Im Februar 2016 wurde er auch auf dem 
Mobile World Congress in Barcelona vorgestellt und für den Global 
Mobile Award in der Kategorie „Connected Life Awards – Beste Mobil-
funkinnovation im Gesundheitswesen“ nominiert.

E-Book Reader für Menschen mit Lese-Rechtschreib-Schwäche
2016 brachte Slovak Telekom den E-Book Reader „Dibuk Saga“ auf den 
Markt. Er bietet vor allem Menschen mit Lese-Rechtschreib-Schwäche 
beträchtliche Vorteile. Das Gerät verfügt über einen speziellen Zeichen-
satz, der das Lesen erleichtert. Er optimiert den Abstand zwischen den 
Wörtern und die Breite bestimmter Buchstaben.

Start-up-Förderung: Ideen Raum geben
hub:raum Start-up-Inkubator
Seit 2012 betreiben wir unter dem Namen hub:raum einen eigenen 
Start-up-Inkubator in Berlin, Krakau und Tel Aviv. Ziel von hub:raum ist, 
direkten Einblick in die innovativen Ideen von Start-ups zu erhalten. Im 
Gegenzug bieten wir den Start-ups Zugang zu unserem Technologie-
Know-how und unseren Kunden und leisten Unterstützung beim Unter-
nehmensaufbau. Erfahrene Unternehmensgründer und Experten der 
Telekom stehen den Start-ups in unterschiedlichen Programmen als 
Mentoren zur Seite. Zudem bietet hub:raum ausgewählten Jungunter-
nehmen Startfinanzierungen (Seed-Funding) in Höhe von bis zu 300000 
Euro an. Alle interessierten Start-ups können sich auf der hub:raum-
Website für eine Zusammenarbeit oder Startfinanzierung bewerben. 

2016 haben wir in den unterschiedlichen Programmen mit circa 75 
Start-ups zusammengearbeitet. Zudem wurde ein eigenständiger 
hub:raum Investment Fund gestartet, mit dem wir künftig flexibler über 
die Investition in Start-ups entscheiden können. 2017 werden wir die 
ersten Investments nach diesem neuen Finanzierungskonzept bekannt 
geben.

Start-up-Programme mit externen Partnern
2016 haben wir zum zweiten Mal gemeinsam mit Intel und Cisco das 
Programm „Challenge Up!“ zum Thema „Internet der Dinge“ durchge-
führt. Mehr als sieben Monate haben wir mit zwölf Start-ups und mehr 
als 25 Mentoren an gemeinsamen Anwendungsbeispielen gearbeitet – 
darunter zum Beispiel eine Fernwartung für Industrieanlagen. Zudem 
haben wir zum ersten Mal ein gemeinsames Programm mit den Tele-
kommunikationsunternehmen Telefónica, Orange und SingTel gestartet.

Cyber Security Bootcamp
Bereits 2014 hat hub:raum mit den sogenannten Bootcamps ein neues, 
themengebundenes Veranstaltungsformat ins Leben gerufen. Für die 
Bootcamps laden wir Start-ups ein, ihre Lösungen zu präsentieren. Mit 
dem Format möchten wir den Gründern Hilfestellung leisten, ihre Idee 
weiterzuentwickeln und Geschäftschancen innerhalb der Telekom zu 
erschließen. Im Februar 2016 fand das zweite „Cyber Security Boot-
camp“ in Berlin statt. Zwölf Start-ups nahmen daran teil und präsentier-
ten ihre innovativsten Ideen und Lösungen rund um das Thema Internet-
Sicherheit.

Fashion Fusion Wettbewerb: Technologie und Mode steht fest
Zum ersten Mal hat die Deutsche Telekom im Rahmen der Berlin 
Fashion Week 2016 die Sieger des Fashion Fusion Wettbewerbs gekürt. 
Bei dem internationalen Ideenwettbewerb waren kreative Talente aus 
den Bereichen Mode und Technologie eingeladen, Ideen für die Ver-
knüpfung von Hightech und Mode einzureichen. Die vielversprechends-
ten Talente erhielten die Chance, ihre Ideen im sogenannten „Fashion 
Fusion Lab Berlin“ zu verwirklichen. Dabei wurden sie von Experten 
aus Industrie, Modebranche und Start-up-Szene unterstützt. Aus mehr 
als 120 Bewerbungen aus 25 Ländern qualifizierten sich zwölf Teams 
für das Finale. Insgesamt zeichnete die Jury bei der Preisverleihung 
in Berlin drei Gewinnerteams mit Preisen im Wert von insgesamt 
35000 Euro aus. Der erste Platz ging an das Team „Trainwear“. Die Idee: 
intelligente Fitnesskleidung mit integriertem virtuellen Personal Trainer.

Starthilfe für interne „Gründer“
Seit 2011 ermöglichen wir unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
mit unserem internen Innovationsprogramm „UQBATE“, eigene Kon-
zepte für neue Dienste und Geschäftsfelder innerhalb der Deutschen 
Telekom zu entwickeln. Sie können ihre Überlegungen auf der UQBATE-
Plattform interessierten Kollegen vorstellen, Teams bilden und ihre 
Ideen gemeinsam Schritt für Schritt in marktreife Produkte überführen. 
Bei Bedarf werden die „Gründer“ auch von externen Trainern unter-
stützt. Vielversprechende Konzepte, seien es Marktplätze, Gaming- 
Plattformen oder E-Commerce-Lösungen, fördern wir gezielt. Wir stellen 
die Projektteams für drei Monate von ihrer Arbeit frei und statten sie mit 
einem Budget aus, damit sie ihre Ideen erfolgreich umsetzen zu kön-
nen. Auch 2016 wurden wieder einige spannende Ideen vorgestellt. 
Für eine Förderung qualifizierten sich letztlich vier Teams.
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Gründerprogramm unterstützt regionale Start-ups
2016 wurde das Gründerprogramm „Take-offs“ von T-Mobile Czech 
Republic zum sechsten Mal durchgeführt. Das Programm bietet finanzi-
elle Unterstützung, langfristige professionelle Beratung und Know-how 
für regionale Start-ups an. Dabei sollen künftige Unternehmer gefördert 
werden, die mit besonderen Herausforderungen konfrontiert sind, bei-
spielsweise Menschen aus Regionen mit hoher Arbeitslosigkeit, Frauen 
im Erziehungsurlaub, Senioren oder Behinderte sowie Studenten ohne 
Arbeitserfahrung.

Von den 409 angemeldeten Projekten gingen 41 als regionale Gewin-
ner hervor. Sie wurden von einer Expertenjury bei zehn regionalen 
Workshops bekannt gegeben, die kostenlos für alle Interessierten ange-
boten wurden und an denen über 500 Personen teilnahmen. Alle regio-
nalen Gewinner erhalten Unterstützung von Experten aus den Berei-
chen Marketing, Kommunikation und Finanzen sowie auch einefinanzi-
elle Unterstützung in Höhe von 3700 Euro.

Die Öffentlichkeit war eingeladen, aus den 41 regionalen Gewinnern 
den Gesamtsieger des Wettbewerbs zu wählen. Mehr als 12000 Men-
schen beteiligten sich an der Online-Abstimmung und wählten David 
Richtr und sein Projekt „Mulier porcelánové zásuvky a vypínače“ (Mulier 
Keramikfassungen und -schalter) zum Publikumsgewinner. Er erhielt ein 
Preisgeld in Höhe 5500 Euro.
Eine Expertenjury wählte außerdem den nationalen Gewinner. In die-
sem Jahr wurde Václav Staněk mit seinem Projekt „Vasky“ (Fertigung 
von Schuhen auf Grundlage regionaler Traditionen und Werte) als natio-
naler Gewinner ausgewählt und erhielt ein Preisgeld in Höhe von 25900 
Euro.

Das Gründerprogramm erfreute sich auch in diesem Jahr wieder 
beachtlicher Medienpräsenz. Die Sieger wurden zur Vorstellung ihrer 
Projekte in Fernsehen und Radio sowie in verschiedenen Print- und 
Online-Medien eingeladen.

hello holnap! – Die mobile App für Nachhaltigkeit 
von Magyar Telekom
Unsere Smartphone-App „hello holnap!“ ist Teil unserer gleichnamigen 
Nachhaltigkeitsinitiative. Sie ist seither 9 300 Mal vom AppleStore, 
GooglePlay und Windows Store heruntergeladen worden. Mit der App 
können Nutzer Punkte sammeln, die sie für ihre Beteiligung an Nach-
haltigkeitsaktivitäten von Magyar Telekom und seinen Partnern erhalten. 
Die Punkte können dann in Forint umgetauscht und für Spendenzwecke 
verwendet werden. Die Nutzer können Punkte für ganz unterschiedliche 
Aktivitäten bekommen:

�� Spenden an Organisationen durch besondere Leistungen 

�� Partnerschaft mit Unternehmen der Sharing Economy (z. B. Fahr-
gemeinschaften oder Lebensmittel von Bauern aus der Region) 

�� Spendenpartnerschaften mit gemeinnützigen Organisationen 

�� Bäume pflanzen im Park hello holnap!, der 2016 angelegt wurde, 
und das Foto auf die Onlinekarte des Parks hochladen. Bisher  
wurden bereits 570 Bäume gepflanzt. 

Punkte werden auch für den Kauf eines nachhaltigen Handys aus dem 
Produktangebot von Magyar Telekom vergeben. Nachhaltige Handys 
verfügen laut Definition von Magyar Telekom über ein entsprechendes 
internationales Zertifikat (z. B. TCO), ein Gütesiegel für den Umwelt-
schutz oder weisen Eigenschaften auf, die sie für bestimmte Personen-
gruppen in der Gesellschaft besonders nützlich machen (zum Beispiel 
besondere Eignung für ältere Mitmenschen oder Menschen mit Behin-
derungen).

OTE Gruppe leistet Beitrag zum Brandschutz
Im Jahr 2016 hat die OTE Gruppe ein IT-Projekt implementiert, das vor-
aussichtlich einen wichtigen Beitrag zur Vehinderung von Bränden und 
zur frühzeitigen Eindämmung von Großbränden leisten wird. Das Pro-
jekt wurde zusammen mit Byte und Satways im Auftrag der Feuerwehr 
ausgeführt. Die Installation von modernen IT-Systemen in den Leitstel-
len ermöglicht eine Koordinierung der Einheiten vor und nach dem Ein-
satz. Die Bürger können in Notfällen sofort und fortlaufend informiert 
werden.

Das System sammelt und analysiert geographische Daten, die von den 
Einsatzfahrzeugen und den Leitstellen oder auch von Drohnen gesen-
det werden. Dadurch erhalten die jeweiligen Feuerwehreinheiten jeder-
zeit Zugang zu allen wichtigen Daten über die Brände und zu Möglich-
keiten der Brandbekämpfung. Informationen können auf Smartphones, 
Tablets oder Navigationsgeräten angezeigt werden.
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Verbraucherschutz und Sicherheit

 Im Oktober 2015 erklärte der Europäische Gerichtshof (EuGH) das 
sogenannte Safe-Harbor-Abkommen für ungültig. US-Unternehmen 
konnten sich im Zuge des Abkommens selbst bescheinigen, dass sie 
europäische Datenschutzbestimmungen erfüllen. Eine wirksame Durch-
setzung dieser Grundsätze in den Unternehmen fand aber nicht statt. 
Zudem machten die Enthüllungen von Edward Snowden deutlich, dass 
US-Sicherheitsbehörden alle personenbezogenen Daten speichern, die 
in die USA übermittelt werden. In Europa gehört der Schutz personen-
bezogener Daten zu den gemeinsamen Grundwerten. Die Bundesregie-
rung, die EU-Kommission und die USA sind gefordert, eine geeignete 
Basis für den sicheren Datenaustausch zwischen Europa und den USA 
zu schaffen.

Für die Deutsche Telekom bedeutet die Entscheidung des EuGH: Wir 
sind auf dem richtigen Weg. Schon frühzeitig haben wir ein „Internet 
der kurzen Wege“ gefordert, das beim Transport von Daten den direk-
ten Weg vom Absender zum Empfänger gewährleistet – ohne Umwege 
durch andere Rechtsräume wie die USA. In unseren Netzen haben wir 
das bereits umgesetzt.

Europäische Unternehmenskunden stehen einer Datenspeicherung im 
außereuropäischen Ausland kritisch gegenüber – die Nachfrage nach 
sicheren Cloud-Diensten „Made in Europe“ steigt. Mit unseren Sicher-
heitslösungen tragen wir diesen Bedürfnissen Rechnung: In allen unse-
ren Rechenzentren garantieren wir die gleichen hohen Sicherheitsstan-
dards. Gleichzeitig entwickeln wir Produkte, beispielsweise in der Ende-
zu-Ende-Verschlüsselung für Verbraucher oder Lösungen für den 
Mittelstand, um gezielte Hacker-Angriffe in Echtzeit zu erkennen und 
abzuwehren. Neben der Sicherheit von Daten haben wir auch Maßnah-
men zum Verbraucher- und Jugendschutz etabliert.

Sicherheit bedeutet für uns nicht nur, Daten und Infrastruktur zu schüt-
zen, sondern auch die Gesundheit der Bevölkerung. Mit unserer EMF-
Policy haben wir dazu konzernweit eine verbindliche Grundlage 
geschaffen.
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 Wir stehen für höchste Standards im Verbraucher- und Jugendmedien-
schutz. Ein Beispiel für das hohe Sicherheitsniveau unserer Produkte ist 
De-Mail, unser Dienst für die rechtssichere Identifizierung der Sender 
und Empfänger von E-Mails. Mit der von uns mitbegründeten Branchen-
initiative „E-Mail made in Germany“ setzen wir zudem einen Sicherheits-
standard für die Versendung privater E-Mails.

Kindern und Jugendlichen wollen wir einen kompetenten Umgang mit 
digitalen Medien ermöglichen und sie vor ungeeigneten Inhalten schüt-
zen. Deshalb stärken wir ihre Medienkompetenz konzernweit in vielfälti-
gen Projekten. Zudem engagieren wir uns mit verschiedenen Maßnah-
men und Partnern für die Gestaltung eines kinderfreundlichen Netzes. 
Unsere Haltung haben wir in zahlreichen nationalen und internationalen 
Selbstverpflichtungen sowie internen Verhaltenskodizes bekräftigt. 
Dabei gehen wir oft weit über die nationalen gesetzlichen Regelungen 
hinaus. 

ZIELE MASSNAHMEN ERFOLGSMESSUNG

§§ Verbraucher und Jugend schüt-
zen

§§ Produktentwicklungen zum 
Datenschutz

§§ Binding Corporate Rules Pri-
vacy

§§ Förderung Medienkompetenz

§§ Kooperationen und Allianzen

§§ Jährlicher Datenschutzbericht

So schützen wir Verbraucher und Jugend 
Datenschutz und Datensicherheit sind für uns von großer Bedeutung. 
Wir haben hierfür bereits 2008 ein eigenes Vorstandsressort eingerich-
tet und mit der Konzernrichtlinie Datenschutz („Binding Corporate Rules 
Privacy“) verbindlich konzernweit geregelt, wie personenbezogene 
Daten innerhalb der Telekom-Gruppe erhoben, gespeichert und weiter-
verarbeitet werden dürfen. In einem eigenen jährlichen Bericht Daten-
schutz und Datensicherheit informieren wir nicht nur transparent über 
alle unsere Aktivitäten und Maßnahmen, sondern ziehen auch Zwi-
schenbilanz: Was hat die Telekom erreicht? Wo sieht die Politik den 
größten Handlungsbedarf? Und wie beurteilen Experten den Status 
quo bei Datenschutz und Datensicherheit?

Unsere Produkte und Dienste bieten seit jeher ein hohes Niveau an 
Datenschutz und Datensicherheit. Wachsende Datenmengen erfordern 
besondere Vorkehrungen zum Schutz der Privatsphäre der Bürger. 
Bereits seit 2013 gelten für unser Handeln deshalb acht verbindliche 
Leitsätze für den Umgang mit Big Data – großen Mengen personen-
bezogener Daten. Mit einem „Zehn-Punkte-Programm für mehr Sicher-
heit im Netz“ haben wir im Januar 2015 außerdem konkrete Maßnahmen 
zum Schutz von Daten und Infrastruktur beschlossen. Im Zuge dessen 
haben wir neue Schutzprodukte entwickelt, darunter die Mobile Encryp-
tion App zur Verschlüsselung der gesamten Mobilfunk-Kommunikation.

Auch in der Entwicklung unserer übrigen Produkte und Dienste spielen 
Datenschutz- und Sicherheitsaspekte eine wesentliche Rolle. Mithilfe 
des „Privacy and Security Assessment“(PSA)-Verfahrens werden unsere 
Systeme bei jedem Entwicklungsschritt auf ihre Sicherheit überprüft. 
Dies gilt für neu entwickelte Systeme ebenso wie für bestehende, die 
technisch oder in der Art der Datenverarbeitung angepasst werden. 
Außerdem dokumentieren wir mithilfe eines standardisierten Verfahrens 
den Datenschutz- und Datensicherheitsstatus unserer Produkte über 
ihren gesamten Lebenszyklus. Jugendschutzkriterien fließen ebenfalls 
in die Entwicklung unserer Dienste und Produkte ein. In Deutschland 
beziehen wir bei Fragen der Planung und Gestaltung jugendschutzrele-
vanter Angebote unsere Jugendschutzbeauftragte ein, die Beschränkun-
gen oder Änderungen vorschlagen kann. Wir haben uns 2013 außerdem 
verpflichtet, in jeder Landesgesellschaft innerhalb der EU für jugend-
schutzrelevante Themen einen Child Safety Officer (CSO) zu benennen. 
Daraufhin beriefen wir 2014 in allen unseren europäischen Märkten min-
destens einen CSO. Der CSO ist zum einen zentraler Ansprechpartner 
für gesellschaftliche Akteure des jeweiligen EU-Markts. Zum anderen 
nimmt er intern eine Schlüsselrolle bei der Koordinierung jugendschutz-
relevanter Themen ein. Diese Maßnahme erhöht somit das konsistente 
und transparente Engagement der Telekom im Bereich Jugendschutz.

Strategischer Ansatz zum Jugendmedienschutz
Unsere Strategie zum Schutz von Kindern und Jugendlichen bei der 
Nutzung digitaler Medien ruht auf drei Säulen: Wir

�� stellen attraktive und altersgerechte Angebote für Kinder bereit  
und geben Erziehungsberechtigten Instrumente (Filter) an die Hand, 
mit denen sie den Zugang Minderjähriger zu gefährdenden Inhalten 
unterbinden können,

�� beteiligen uns an der Bekämpfung von Kindesmissbrauch und  
dessen Darstellung und

�� fördern den Aufbau von Medienkompetenz im sicheren Umgang  
mit den Angeboten im Netz.

Darüber hinaus arbeiten wir eng mit Strafverfolgungsbehörden und 
NGOs sowie anderen Partnern aus Wirtschaft, Politik und Gesellschaft 
zusammen, um kinder- und jugendgefährdende Inhalte aus dem Netz 
zu verbannen. In Deutschland haben wir unsere Verpflichtung zum 
Jugendmedienschutz in entsprechenden Grundsätzen fixiert und Min-
deststandards implementiert. EU-weit verpflichteten wir uns bereits 
2007, die Darstellung von Kindesmissbrauch im Internet zu bekämpfen. 
Auf globaler Ebene sind wir seit 2008 im internationalen Verband der 
Mobilfunk-Anbieter GSMA, der dasselbe Ziel verfolgt. Um unser Vorge-
hen im Konzern besser zu koordinieren, verabschiedeten wir darüber 
hinaus im Oktober 2013 einen international gültigen Katalog mit ver-
bindlichen Rahmenvorgaben für unsere Aktivitäten im Jugendmedien-
schutz und setzten damit in unseren Märkten neue Standards. Jede  
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Landesgesellschaft in der EU kann die darin enthaltenen Vorgaben an 
die jeweiligen kulturellen Gegebenheiten und Geschäftsmodelle anpas-
sen, weitergehende Maßnahmen beschließen und so zusätzlich eigene 
strategische Schwerpunkte setzen.

Da der Jugendmedienschutz eine branchenübergreifende Herausforde-
rung darstellt, kooperieren wir mit verschiedenen Jugendschutzorgani-
sationen und beteiligen uns an Allianzen, die das Engagement der 
Akteure aus der Internet- und Medienwirtschaft koordinieren. Beispiels-
weise wirken wir mit an der „CEO Coalition to make the Internet a better 
place for kids“, die sich zum Ziel gesetzt hat, das Internet zu einem 
sichereren Ort für Kinder zu machen. Eine führende Rolle übernehmen 
wir außerdem in der „ICT Coalition for the Safer Use of Connected 
Devices and Online Services by Children and Young People in the EU“. 
Mit ihr verfolgen wir einen umfassenden, auf sechs Prinzipien beruhen-
den branchenübergreifenden Ansatz, der ausdrücklich auch den Auf-
bau von Medienkompetenz einschließt.

Im Rahmen beider Allianzen kündigte die Telekom im Januar 2013 
die Umsetzung eines EU-weiten, auf den Prinzipien der ICT Coalition 
beruhenden Maßnahmenpakets an. Die ICT Coalition publizierte im 
April 2014 einen Jahresbericht zur Umsetzung entsprechender Maß-
nahmen bei allen in der ICT Coalition vertretenen Unternehmen. Der 
von einem unabhängigen Gutachter des Dublin Institute of Technology 
erstellte Report kommt zu dem Ergebnis, dass der Ansatz der Telekom 
zur Umsetzung der Prinzipien der ICT Coalition vorbildlich ist.

Persönliche Daten schützen
Fast ein Drittel aller Bundesbürger macht sich Sorgen um Datenmiss-
brauch und mangelnde Datensicherheit. Zu diesem Ergebnis kommt 
der Sicherheitsreport 2016, den wir beim Institut für Demoskopie 
Allensbach in Auftrag gegeben haben. Von den Unternehmen der 
Kommunikations- und Internet-Branche genießt die Telekom jedoch 
mit Abstand das größte Vertrauen, was den Umgang mit persönlichen 
Daten angeht. Darauf sind wir stolz, denn der Schutz der Daten unserer 
Kunden ist für uns von höchster Bedeutung.

Unsere vielfältigen Datenschutzaktivitäten dokumentieren wir in unse-
rem jährlichen Bericht Datenschutz und Datensicherheit. Die folgenden 
Beispiele geben einen kleinen Ausschnitt unserer Arbeit im Berichtszeit-
raum wieder.

Einfache Datenschutzerklärung für jedermann
Datenschutzhinweise sind für Laien oft unverständlich. Mit unserem 
One-Pager möchten wir unseren Kunden eine leicht lesbare Übersicht 
zum Thema Datenschutz bieten. Der One-Pager ist eine einfache, kon-
zentrierte Information über wesentliche Datenverarbeitungen. Er ersetzt 
nicht die verlinkte förmliche Datenschutzerklärung, die juristischen 
Anforderungen entsprechen muss. Vielmehr werden dem Nutzer der 
Umfang und die Art der genutzten persönlichen Informationen transpa-
rent gemacht. Mit dem One-Pager folgen wir einer Initiative des Nationa-
len IT-Gipfels unter Beteiligung des Bundesministeriums der Justiz und 
für Verbraucherschutz.

Mobile Protect Pro
Laut Sicherheitsreport 2016 hält die Hälfte aller Befragten einen Angriff 
auf ihr Smartphone für eher unwahrscheinlich. Doch Angriffe auf mobile 
Endgeräte nehmen zu und können ebenso großen Schaden anrichten 
wie am heimischen PC. Mit der Anwendung Mobile Protect Pro bieten 
wir unseren Geschäftskunden seit 2016 einen Rundumschutz für 
mobile Endgeräte. Wie ein Dauer-EKG prüft die App das Gerät kontinu-
ierlich auf mögliche Bedrohungen. Der Schutz gilt auch bei drahtlosen 
Verbindungen wie WLAN.

Verschlüsselte E-Mails für alle
Zusammen mit dem Fraunhofer-Institut für Sichere Informationstechno-
logie (SIT) bieten wir seit Mitte 2016 die „Volksverschlüsselung“ an. Dies 
ist eine einfache und kostenlose Möglichkeit, E-Mails zu verschlüsseln. 
Die Lösung wird von uns in einem Hochsicherheitsrechenzentrum 
betrieben. Sie soll Verschlüsselungsmethoden aus der Forschung für 
alle zugänglich machen. Die Schlüssel werden direkt auf dem Endgerät 
des Nutzers erzeugt. Sie verbleiben ausschließlich in seiner Hand und 
gelangen nicht zum Betreiber der Infrastruktur. Um die Verschlüsselung 
zu nutzen, genügen die Installation der Software und eine einfache, 
sichere Identifikation. Im ersten Schritt erfolgt die Authentifizierung über 
die etablierten Anmeldeverfahren der Telekom oder mithilfe des elektro-
nischen Personalausweises. Später sind weitere Verfahren zur sicheren 
Identifikation geplant.

Der Telekom-Sicherheitsratgeber im Netz
Informationen über Cyberkriminelle, Schadsoftware oder Phishingbe-
trug sind im Internet auf Tausende Webseiten verteilt. Die Website 
www.sicherdigital.de bündelt diese Infos und bietet den Besuchern so 
einen einfachen Zugang zu sicherheitsrelevanten Themen. Jugendliche, 
Erwachsene und Unternehmen finden dort nützliche Hinweise und 
konkrete Hilfe rund um die Themen Sicherheit und Datenschutz.

Auch die Ausgabe „Vertraulich“ unserer „We Care“-App informiert die 
Nutzer anschaulich darüber, wie gefährlich Hacker-Angriffe sein können 
und wie man sich vor ihnen schützen kann.

Kooperationen für den Kinder- und Jugendschutz
Wir wollen ein sicheres und positives Online-Erlebnis für Kinder und 
Jugendliche schaffen. Mit altersgerechten Webseiten und Inhalten 
bieten wir ihnen spannende und attraktive Inhalte im Netz an.

Förderung von standardisierten Kinderschutzangeboten
Im August 2016 sind wir dem gemeinnützigen Verein JusProge.V. bei-
getreten. Ziel ist es, unser bisheriges Kinderschutzengagement auf eine 
breitere Basis zu stellen. Bisherige Kinderschutzprogramme basieren 
jeweils auf unterschiedlichen Plattformen wie iOS, Android oder Win-
dows. Eine wirksame Lösung ist unserer Meinung nach jedoch nur im 
Rahmen einer übergreifenden Kooperation möglich. Deshalb haben wir 
die Rechte an den Programmiercodes unserer Kinderschutz Software 
(Windows) sowie unserer Kinderschutz-App Surfgarten (iPhone/iPad) 
an JusProge.V. gespendet. Beide Produkte werden von dem Verein 
weiterentwickelt und künftig von ihm betrieben. Sie werden dann die 
JusProg-Filterliste nutzen: Diese Filter entscheiden darüber, welche 
Inhalte aufgerufen werden können oder nicht. Durch diese Maßnahme 
wollen wir JusProg dabei unterstützen, künftig ein standardisiertes  
Kinderschutzangebot zu entwickeln.
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„Teachtoday“ im Aktionsbund Digitale Sicherheit
Darüber hinaus fördern wir mit unserer Initiative „Teachtoday“ eine 
sichere und kompetente Mediennutzung bei Kindern und Jugendlichen. 
Die Initiative unterstützt Kinder und Angehörige mit praxis- und alltags-
nahen Tipps und Materialien. Im Mai 2016 wurde Teachtoday in den 
Aktionsbund Digitale Sicherheit aufgenommen. Das ist ein Zusammen-
schluss von Organisationen und Verbänden, die Menschen konkrete 
Hilfestellungen für eine sichere Internet-Nutzung geben möchten.

Kampf gegen Kinderpornografie
Ein rigoroses Vorgehen gegen die Darstellung von Kindesmissbrauch 
im Internet gehört zu unserem Selbstverständnis. Bereits 2007 ver-
pflichteten wir uns im „European Framework for Safer Mobile Use by 
Younger Teenagers and Children“ zu einer EU-weiten Bekämpfung 
der Darstellung von Kindesmissbrauch. Seit 2008 engagieren wir uns 
zudem im weltweiten Verbund mit anderen Mobilfunk-Betreibern gegen 
die Verbreitung derartiger Inhalte.

Seit 2013 beteiligen wir uns an zwei branchenübergreifenden Zusam-
menschlüssen, die sich dem Kampf gegen Kindesmissbrauch im Inter-
net verschrieben haben: der „CEO Coalition to make the Internet a bet-
ter place for kids“ und der „ICT Coalition for the Safer Use of Connected 
Devices and Online Services by Children and Young People in the EU“. 
2014 erschien ein erster Jahresbericht der ICTCoalition. In ihm wird 
unser Engagement gewürdigt. Wir sind nach wie vor in beiden Bündnis-
sen aktiv und bekennen uns uneingeschränkt zu deren Prinzipien.

Mitarbeit im Zentrum für Kinderschutz im Internet
2016 haben wir auch unsere Beteiligung an der Arbeit des Zentrums 
für Kinderschutz im Internet (I-KiZ) fortgeführt. I-KiZ ist ein Projekt des 
deutschen Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend. Das Netzwerk, das unter der Schirmherrschaft von Bundes-
familienministerin Manuela Schwesig steht, hat sich zum Ziel gesteckt, 
Darstellungen von Kindern und Jugendlichen in sexuellen Posen wirk-
samer zu bekämpfen und international zu ächten. Das Netzwerk wurde 
2016 weiter ausgebaut, unter anderem mit der Erweiterung des Rat- 
und Hilfesystems jugend.support. Es erfasst nun insgesamt 16 Bera-
tungsstellen, an die sich Jugendliche bei Problemen wenden können. 
Im Berichtszeitraum haben wir zudem an einer I-KiZ-Fachtagung 
„Zeitgemäßer Jugendmedienschutz“ teilgenommen, wo aktuelle 
Entwicklungen zum Thema mit Mitgliedern des Netzwerks diskutiert 
wurden.

Digitale Teilhabe von Senioren und Schulkindern
Das neue Tarifpaket „Školák“ (Schulkind) ist ein besonderes Angebot 
für Eltern von Schulkindern. Die Eltern können damit unabhängig vom 
Handyguthaben des Kindes feststellen, wo ihr Kind gerade ist, unge-
eignete Inhalte sperren und das Handyguthaben des Kindes prüfen. 
Das Paket ist mit der App „Surfie“ verknüpft. Diese App steht kostenlos 
zur Verfügung. Eltern können damit den Standort ihres Kindes bestim-
men und das Aufrufen bestimmter Internetinhalte einschränken.

Die App steht in tschechischer Sprache zur Verfügung, funktioniert mit 
den Betriebssystemen iOS und Android und umfasst drei Lizenzen. 
Sie können die drei Lizenzen entweder für drei Kinder verwenden oder 
auf drei unterschiedlichen Geräten installieren. Für die App ist Internet-
zugang erforderlich, daher umfasst das Paket 10 MB Datenvolumen 

pro Monat für das Kind. Nachdem das Datenvolumen aufgebraucht ist, 
verlangsamt sich die Zugriffsgeschwindigkeit, die Kinder können die 
App aber immer noch benutzen.

Wir haben im letzten Jahr außerdem zwei Seminare für Senioren zu den 
Themen „Wie benutzt man ein Handy“ und „Internet und Apps“ durch-
geführt, an denen insgesamt 25 Personen teilnahmen.

Schutz von Kindern in der digitalen Welt
Vier Millionen Kunden von T-Mobile USA nutzen einen kostenlosen Ser-
vice, mit dem sie ihren Kindern den Zugriff auf sexuelle Inhalte, Gewalt-
darstellungen und derben Humor sperren können. 375000 Kunden 
zahlen 4,99 US-Dollar pro Monat für die Funktion „Family Allowances“, 
mit der Eltern ihren Kindern Verbindungen oder Textnachrichten zu 
bestimmten Telefonnummern sperren und Handys während der Schul-
stunden und der Hausaufgabenzeit ausschalten können. Außerdem 
können die Eltern sehen, wie viele SMS die Kinder schreiben. Ca. 
100000 Kunden von T-Mobile USA nutzen für 9,99 US-Dollar pro Monat 
den Service „FamilyWhere“ und können damit alle zu ihrem Vertrag 
registrierten Handys orten.
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 Kriminelle Hacker professionalisieren sich mit rasender Geschwindig-
keit. Von den Schäden betroffen sind Privatnutzer ebenso wie öffentli-
che Stellen, Unternehmen oder das Militär. Schwachstellen in Compu-
tersystemen werden oft bereits wenige Stunden nach Bekanntwerden 
vollautomatisch ausgenutzt.

Als verantwortungsvoller ICT-Anbieter stellen wir uns dieser Entwick-
lung entschieden entgegen. Es gehört zu unserem Geschäftsmodell, 
unseren Kunden ein hohes Maß an Sicherheit zu gewähren und die 
Daten und Infrastrukturen unserer Nutzer konsequent vor unerlaubtem 
Zugriff zu schützen. 

ZIELE MASSNAHMEN ERFOLGSMESSUNG

§§ Infrastruktur vor Angriffen 
schützen

§§ Sicherheit von Daten gewähr-
leisten

§§ Aufbau Cyber Defense Center

§§ Analyse von Angriffen

§§ Verteidigungsstrategien entwi-
ckeln

§§ Kooperationen aufbauen

§§ Jährlicher Datenschutzbericht

So schützen wir unsere Infrastruktur 
Auf Basis der Konzernstrategie treibt die Telekom das Geschäft mit 
Security-Produkten und -Dienstleistungen in Europa voran. Daher 
haben wir 2016 konzernweit alle Sicherheitsbereiche unter einem Dach 
gebündelt und Ende des Jahres 2016 den Aufbau der neuen Einheit 
Telekom Security abgeschlossen. Mit der Umstrukturierung schaffen 
wir die nötigen Kapazitäten, um Cyberangriffe nicht nur frühzeitig zu 
erkennen, sondern auch schnell Gegenmaßnahmen einzuleiten zu kön-
nen. Telekom Security bearbeitet zukünftigThemen der internen Sicher-
heit und entwickelt auch Sicherheitslösungen für Privat- und Geschäfts-
kunden. So können wir unseren Kunden passende Security-Lösungen 
über die gesamte Wertschöpfung anbieten: von der Produktentwicklung 
über sichere und leistungsfähige Netze und Hochsicherheits-Rechen-
zentren bis zu Anwendungen und individueller Beratung. Die neue 
Einheit Telekom Security hat zum 1. Januar 2017 ihren Betrieb aufge-
nommen.

Zur Abwehr von Angriffen entwickeln wir laufend neue Verfahren. Dazu 
haben wir ein eigenes Cyber Defense Center eingerichtet, in dem wir 
Verhaltensmuster im Netz analysieren und Verteidigungsstrategien 
erarbeiten. 

Kooperationen im Dienste der Sicherheit
Cyber Security ist eine gemeinschaftliche Aufgabe. Um die Zusammen-
arbeit in der digitalen Gefahrenabwehr weiter zu verbessern, veranstal-
ten wir zusammen mit der Münchner Sicherheitskonferenz regelmäßig 
den Cyber Security Summit, zuletzt im September 2016.
Erstmals haben wir 2016 zudem den Fachkongress Magenta Security 
ausgerichtet. Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen neue Trends 

und Lösungen im Bereich der IT-Sicherheit. Im Rahmen der Veranstal-
tung präsentierten wir auch das aktuelle Magenta Security Portfolio, das 
Unternehmen eine große Auswahl an Sicherheitsleistungen bietet.

Weltweit arbeiten wir zudem mit Forschungseinrichtungen, Industrie-
partnern, Initiativen, Standardisierungsgremien, öffentlichen Institutio-
nen und anderen Internet-Dienstleistern zusammen. Gemeinsam wollen 
wir der Cyberkriminalität entgegentreten und die Internet-Sicherheit ver-
bessern. Beispielsweise kooperieren wir bundesweit mit dem Bundes-
amt für Sicherheit und Informationstechnik (BSI) und auf EU-Ebene mit 
der Europäischen Agentur für Netzwerk- und Informationssicherheit 
(ENISA).

Unsere vielfältigen Datenschutzaktivitäten in unserem jährlichen Bericht 
Datenschutz und Datensicherheit.

Cyber Security Summit
Am 19. und 20. September 2016 haben wir zusammen mit der Münch-
ner Sicherheitskonferenz zum vierten Mal unseren gemeinsamen Cyber 
Security Summit (CSS) ausgerichtet.

In diesem Jahr fand das Treffen im Silicon Valley statt. Rund 100 hoch-
rangige internationale Vertreter aus Wissenschaft, Politik, Wirtschaft 
und Militär kamen dort zusammen, um über die digitale Verteidigung in 
einer zunehmend vernetzten Welt zu sprechen. Im Fokus der Veranstal-
tung standen diese Themen: Abwehr von Cyberangriffen, die Zukunft 
der Kriegsführung, die Entwicklung von Normen und Regeln für den 
Cyberraum, die Bekämpfung von Cyberterrorismus sowie die wirtschaft-
liche Bedeutung von Cybersicherheit.

Gipfeltreffen der Sicherheitsbranche: 
Magenta Security
Am 29. und 30. November 2016 diskutieren mehr als 500 Teilnehmer 
auf dem ersten Fachkongress Magenta Security in Frankfurt über die 
Internet-Sicherheit der Zukunft. Neben Tim Höttges, Vorstandsvorsitzen-
der der Deutschen Telekom, sprachen zahlreiche Referenten der 
Telekom und von Partnerunternehmen sowie international anerkannte 
IT-Experten. So stand etwa ein Vortrag von Bruce Schneier, einem füh-
renden Experten für Kryptografie und Computersicherheit aus den USA, 
auf der Agenda. Wir nutzten die Veranstaltung auch, um unser neues 
Telekom Security Portfolio vorzustellen.

Aufgrund der positiven Rückmeldungen planen wir für 2017 einen 
zweiten Kongress.
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 elektromagnetische felder (eMf) sind ein wesentlicher baustein unse-
rer vernetzten welt – auch wenn wir sie nicht direkt wahrnehmen kön-
nen. ihre gesundheitlichen Auswirkungen werden immer wieder 
diskutiert. für ihre Verwendung im Mobilfunk ist es von grundlegender 
bedeutung, sicherzustellen, dass von ihnen keine belastung für Mensch 
oder umwelt einhergeht.

Die wirkung elektromagnetischer felder wurde in den letzten Jahrzehn-
ten durch zahlreiche wissenschaftliche studien gründlich erforscht. 
Die weltgesundheitsorganisation (who) bewertet die ergebnisse 
der wissenschaftlichen forschung und gab zuletzt im oktober 2014 
hierzu eine stellungnahme ab. Darin kommt sie zum schluss, dass 
die geltenden grenzwerte für elektromagnetische felder die sichere 
nutzung des Mobilfunks gewährleisten, aber weiterer forschungs-
bedarf besteht.

Die telekom hat sich zu einer aktiven Auseinandersetzung mit der 
wissenschaftlichen forschung zu Mobilfunk und gesundheit verpflich-
tet und informiert auf der konzernwebsite ausführlich über den aktuel-
len stand der technik und der wissenschaftlichen risikobewertung 
durch expertengremien.

ziele MassnahMen erfolgsMessung

 § schutz der gesundheit  § eMf-Policy

 § freiwillige selbstverpflichtung

 § evaluation der eMf-Policy

so setzen wir uns Für sicheren moBilFunk ein
wir wollen unsere Mobilfunk-infrastruktur, unsere Produkte sowie 
die zugrunde liegenden Prozesse so ressourceneffizient, sicher und 
gesundheitsverträglich wie möglich gestalten. in Deutschland liefern 
hierfür insbesondere die freiwillige selbstverpflichtung der Mobilfunk-
betreiber sowie die Verbändevereinbarung mit den kommunalen 
spitzenverbänden den rahmen. Die umsetzung der freiwilligen selbst-
verpflichtung wird alle zwei Jahre überprüft. zuletzt übergaben wir der 
bundesregierung 2016 das Jahresgutachten. Außerdem unterstützen 
wir in kooperation mit telefónica das informationsportal 
www.informationszentrum-mobilfunk.de.

eine übergeordnete rolle spielt unsere 2004 verabschiedete, konzern-
weit gültige eMf-Policy. Diese beinhaltet einheitliche Mindestanforde-
rungen für den bereich Mobilfunk und gesundheit, die weit über die 
jeweiligen nationalen gesetzlichen Anforderungen hinausgehen. Mit ihr 
geben wir den landesgesellschaften einen verbindlichen rahmen vor, 
um einen konzernweit einheitlichen, verantwortungsvollen umgang mit 
dem thema „Mobilfunk und gesundheit“ sicherzustellen. sämtliche 

landesgesellschaften haben die eMf-Policy formell anerkannt und 
die geforderten Maßnahmen weitestgehend umgesetzt.

Mit der eMf-Policy verpflichten wir uns zu folgenden Maßnahmen-
paketen:

Kunden & ProduKte 
Verbraucherschutz und sicherheit 
Mobilfunk und gesundheit (eMf)

mobilfunk und gesundheit (emf)



84

Deutsche Telekom - Corporate Responsibility Bericht 2016

Die Umsetzung der EMF-Policy wird kontinuierlich geprüft. Die Ergeb-
nisse nutzen wir, um einzelne Aspekte zu verbessern und gemeinsam 
in verschiedenen Arbeitsgruppen wie unserem „EMF Core Team“ oder 
der „EMF Technical Working Group“ Lösungen zu erarbeiten.

Evaluation und Umsetzung der EMF-Policy
Wir wollen unsere EMF-Policy im gesamten Konzern lückenlos um-
setzen. Hierbei unterstützen wir die Landesgesellschaften mit spezifi-
schen Arbeitsinstrumenten. Beispielsweise formulierten wir einheitliche 
Grundsätze für Forschungsförderung und veröffentlichten diese auf 
der Telekom-Website. Die Landesgesellschaften nutzen diese für ihre 
eigenen Förderprogramme. Darüber hinaus setzen wir bewusst auf 
die Eigeninitiative der Landesgesellschaften und ermutigen sie, ihre 
Maßnahmen stetig weiter zu verbessern, auch wenn sie die EMF-Policy 
bereits vollständig implementiert haben. Dabei spielt der Dialog 
zwischen den Telekom-Landesgesellschaften und anderen Netzbetrei-
bern sowie Verbrauchern, Politikern und der Wissenschaft eine zentrale 
Rolle.

Regelmäßige Überprüfungen zeigen uns, dass in allen Handlungs-
feldern an der Umsetzung der EMF-Policy gearbeitet wird. Zugleich 
arbeiten wir daran, landesspezifische Aktivitäten weiter zu entwickeln:

�� 2016 haben wir „Small Cells“ eingeführt, eine innovative und leis-
tungsstarke Mobilfunk-Technologie. Small Cells, zu Deutsch Klein-
zellen, ergänzen unser Mobilfunknetz mit zusätzlichen Kapazitäten 
an Orten mit hohem Verkehrsaufkommen. Dabei weisen Small Cells 
grundsätzlich weniger starke elektromagnetische Felder auf als her-
kömmliche Makrozellen, wie sie in den Mobilfunknetzen verwendet 
werden. Durch die Small Cells kann aufgrund der geringen Entfer-
nung die Sendeleistung des Mobiltelefons reduziert werden. Da 
gerade die Sendeleistung des Handys in vielen Fällen die domi-
nante Quelle elektromagnetischer Felder in der unmittelbaren 
Umgebung ist, führt ihre Reduzierung besonders wirkungsvoll zu 
einer Verringerung der persönlichen Befeldung. Um die Sicherheit 
der Technik zu gewährleisten, haben wir in Kooperation mit der 
RWTH Aachen eine Reihe von Projekten durchgeführt, unter ande-
rem zur Minimierung von Immissionen. Die Ergebnisse wurden 
transparent zusammen mit Stakeholdern aus Politik, Wissenschaft 
und Verbänden diskutiert. Die Ergebnisse fließen auch in ein 2016 
gestartetes Pilotprojekt zum Aufbau von Small Cells in München ein. 

�� Das Projekt wurde vom Münchner Stadtrat beschlossen. 
In Österreich gab das BürgerInnen Forum Mobilkommunikation 
allen interessierten Bürgern die Möglichkeit, direkt und online  
Fragen zum Mobilfunk zu stellen. Das BürgerInnen Forum ist eine 
Initiative des Forum Mobilkommunikation (FMK). Es soll sich mit der  
Zeit zu einer Wissensplattform entwickeln, auf der die wichtigsten 
Fragen beantwortet werden.
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wir wollen ein vertrauenswürdiger Partner in einer digitalen welt sein 
und allen Menschen eine gleichberechtigte teilhabe an der informa-
tions- und wissensgesellschaft ermöglichen. Deshalb schaffen wir Vor-
aussetzungen dafür, dass sich alle sicher und kompetent im digitalen 
raum bewegen können. neben unseren eigenen initiativen und Pro-
grammen unterstützen wir zahlreiche gemeinnützige organisationen.

interessante themen und inhalte

gesellsChaft

gesellschaft
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Digitalisierung verändert unser leben – wie wir kommunizieren, wie 
wir uns informieren und wie wir lernen. Medienkompetenz ist deshalb 
ein wichtiger schlüssel zur chancengleichheit und teilhabe an unserer 
gesellschaft. wir setzen uns daher dafür ein, Menschen unabhängig 
von sozialer herkunft und persönlichen fähigkeiten einen kompetenten 
und sicheren umgang mit neuen technologien zu ermöglichen. Mit 
unseren vielfältigen Projekten und initiativen in Deutschland und 
europa richten wir uns an kinder und Jugendliche ebenso wie an 
erwachsene und Menschen im höheren lebensalter.

es ist uns ein besonderes Anliegen, flüchtlinge in europa willkommen 
zu heißen. wir wollen sie bei der kulturellen integration unterstützen 
und hilfestellung bei der Aufnahme in den Arbeitsmarkt leisten. unser 
ziel: berufliche Perspektiven für einen gelungenen neustart eröffnen 
und auch andere Arbeitgeber motivieren, sich daran zu beteiligen. wir 
sind davon überzeugt, dass unternehmen neben Politik und zivilgesell-
schaft einen wichtigen beitrag zur integration von flüchtlingen in 
unserer gesellschaft leisten. 

ziele MassnahMen erfolgsMessung

 § Medienkompetenz und chan-
cengleichheit fördern

 § zugang zu digitalen technolo-
gien ermöglichen

 § zugang zu bildung schaffen

 § Medienkompetenzprojekte

 § bildungsprojekte

 § engagement für flüchtlinge

 § technische infrastruktur bereit-
stellen

 § kennzahlen „gesellschaftliches 
engagement“

 § stand netzabdeckung

so sind wir ein vertrauenswürdiGer partner 
in der diGitalen welt
Der zugang zu modernen informationstechnologien ist Voraussetzung 
für die teilhabe an der informations- und wissensgesellschaft. Die 
telekom setzt sich dafür ein, dass Menschen unabhängig von Alter, 
herkunft oder bildung an der gesellschaft teilhaben können. wir bauen 
notwendige technische infrastruktur auf und senken finanzielle hürden 
für deren nutzung. Doch nicht nur mit unseren Produkten und Diensten, 
auch mit unserem gesellschaftlichen engagement wollen wir Menschen 
miteinander verbinden. hierbei bringen wir unsere kernkompetenzen 
und unser wissen als internationaler ict-konzern ein.

zur lösung gesellschaftlicher herausforderungen kann ict einen bei-
trag leisten. wir entwickeln eigene Angebote und unterstützen initiati-
ven unserer Partner mit unserem know-how. Die schwerpunkte unseres 
engagements lauten:

gesellschaft 
VertrAuenswürDiger PArtner in Der DigitAlen welt

vertrauenswÜrdiger partner in der 
digitalen welt
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Wir wollen ein vertrauensvoller Partner in der digitalisierten Welt sein. 
Deshalb fördern wir das Bewusstsein für die Chancen und Herausforde-
rungen der Digitalisierung und treiben den gesellschaftlichen Dialog 
dazu voran. Unsere Studie zur digitalen Selbstbestimmung und das 
Engagement für die Charta der digitalen Vernetzung tragen dazu bei. 

Charta der digitalen Vernetzung unterzeichnet
Die Charta digitale Vernetzung ist eine unternehmens-, branchen- 
und verbandsübergreifende Initiative, die aus dem Nationalen IT-Gipfel 
hervorgegangen ist. Zu den Initiatoren gehören neben unserem Kon-
zern weitere Unternehmen, Verbände und wissenschaftliche Institutio-
nen. Die Charta umfasst zehn Grundsätze für die gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Potenziale der digitalen Vernetzung sowie für den 
Umgang mit Daten, Infrastrukturen und Standards. Unternehmen, die 
diese Charta unterzeichnen, bekennen sich zu diesen Grundsätzen 
und zeigen, dass sie ihren Beitrag für eine zukunftsgerechte digitale 
Weiterentwicklung Deutschlands leisten wollen. Die Charta steht für 
ein gemeinsames Wertegerüst und Verantwortungsbewusstsein. Ziel 
ist es, einen Zukunftsdialog über alle gesellschaftlichen Ebenen hinweg 
zu führen und ein gemeinsames Verständnis für den Weg in die digitale 
Gesellschaft zu schaffen. Hierfür werden gemeinsam aktuelle Fragen 
zur digitalen Transformation aufgegriffen, Antworten erarbeitet und ein 
Erfahrungsaustausch zur Umsetzung einer „Corporate Digital Responsi-
bility“ organisiert.

Neue Studie zur digitalen Selbstbestimmung
Ein Großteil der deutschen Internet-Nutzer traut dem Schutz ihrer Daten 
im Internet nicht. Das ist das Ergebnis einer repräsentativen Befragung 
zur digitalen Selbstbestimmung, die das „Center for Ethics, Rights, 
Economics and Social Sciences of Health“ (CERES) im Auftrag der 
Deutschen Telekom Ende 2015 bis Mitte 2016 durchgeführt hat. 
Danach glauben 91 Prozent der Befragten, dass im Internet unbemerkt 
auf persönliche Daten zugegriffen wird. 82 Prozent gehen davon aus, 
dass die meisten Unternehmen die Daten ihrer Kunden an andere 
Unternehmen weitergeben. Die Ergebnisse zeigen, dass Unternehmen 
mehr tun müssen, um die Menschen für die Digitalisierung zu gewin-
nen. Die Telekom arbeitet stetig daran, die Transparenz für Internet-
Nutzer zu erhöhen. Mit dem Ratgeber sicherdigital.de informieren wir 
beispielsweise über Risiken und Schutzmaßnahmen im Netz. Außerdem 
unterstützen wir die EU-Kommission dabei, einheitliche Symbole zum 
Thema Datenschutz zu entwickeln. Ähnlich wie Verkehrszeichen sollen 
sie Verbrauchern die Orientierung im Internet erleichtern. Auch mit 
unserer Teachtoday-Initiative und unserem Engagement bei „Deutsch-
land sicher im Netz“ setzen wir uns für den selbstbestimmten Umgang 
mit persönlichen Daten ein.

Kampagnen: Digital Detox und Teilen 
zur Weihnachtszeit
Am 24. Dezember 2016 rief T-Mobile Austria im Zuge der „Stille 
Nacht“-Aktion zum Digital Detox auf. Dabei machten wir auf den 
bewussten Umgang mit dem Smartphone aufmerksam.

Über die „Stille Nacht“-App wurde ermittelt, wie viele Minuten das 
Smartphone lautlos eingestellt war. In ganz Österreich nahmen unsere 
Kunden an der Aktion teil, sodass insgesamt 14 Millionen lautlose 
Minuten am Weihnachtstag gesammelt werden konnten – ein über-
wältigender Erfolg. Der digitale Detox wurde im Vorfeld durch eine 
Diskussionsrunde aus österreichischen Prominenten eingeleitet, in 
der sie über den Verzicht auf das Smartphone sprachen.

Zugute gekommen sind die lautlosen Minuten der österreichischen 
Kinderkrebshilfe. Aufgrund der beeindruckenden Teilnahme an der 
Aktion haben wir unsere Spendensumme an die Interessenvertretung 
verdreifacht und insgesamt 45000 Euro gespendet. Uns verbindet 
bereits eine über zehnjährige Partnerschaft und mit dieser Aktion 
unterstützen wir die Nachsorge-Camps für an Krebs erkrankte Kinder 
und Jugendliche.

Die Weihnachts-Werbekampagne der Telekom in Deutschland stand 
2016 unter dem Gedanken „Das Leben schenkt uns mehr, wenn wir 
teilen“. Herzstück der Kampagne war die Geschichte „Der magische 
Adventskalender“, in der ein kleiner Junge lernt, dass Teilen glücklich 
macht. Damit stellten wir eine emotionale Botschaft in den Vordergrund 
unserer Weihnachtskampagne und wurden so unserem gesellschaft-
lichen Anspruch gerecht.
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Wir wollen Menschen dazu befähigen, an der Digitalisierung teilzuha-
ben. Deshalb klären wir zielgruppenorientiert über Chancen und 
Risiken auf. Mit unserer „Teachtoday“-Initiative vermitteln wir Medien-
kompetenz. Der Förderung von Kompetenzen in den MINT-Fächern 
Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik hat sich die 
Deutsche Telekom Stiftung verschrieben. Digitales Wissen vermitteln – 
das ist auch das Ziel einer Vielzahl von Webinaren und Massive Open 
Online Courses (MOOCs), die durch unsere Netze erst möglich werden. 

Teachtoday – Initiative zur sicheren und kompetenten 
Mediennutzung
Teachtoday ist unsere Initiative für eine sichere und kompetente 
Mediennutzung. Sie unterstützt Kinder und Jugendliche, Eltern und 
Großeltern sowie pädagogische Fachkräfte mit alltagsnahen Tipps 
und Materialien. Unsere Homepage teachtoday.de steht auf Deutsch, 
Englisch, Rumänisch, Polnisch und Kroatisch zur Verfügung.

Auf dem Teachtoday Summit for Kids im November 2016 haben etwa 
150 Kinder zum Thema Datenschutz diskutiert und nahmen an aktions-
reichen Workshops teil. Höhepunkt der Veranstaltung war die Preisver-
leihung des Wettbewerbs „Medien, aber sicher!“. Die Jury zeichnete ins-
gesamt acht Projekte aus, darunter den länderübergreifenden Medien-
workshop

„Das ist unser Netz! – To jest nasza siec!“ der Aktion Kinder- und 
Jugendschutz Brandenburg e.V. In dem Workshop setzten sich deut-
sche und polnische Jugendliche mit der eigenen Mediennutzung aus-
einander.

Der Teachtoday-Medienparcours war 2016 erneut auf Deutschland-Tour. 
Ziel des Parcours ist es, Kinder zwischen neun und zwölf Jahren für 
eine sichere Mediennutzung zu sensibilisieren. Unter anderem war der 
Parcours beim Kinderfilm-Festival Schlingel in Chemnitz zu Gast. Teach-
today ist Partner des Festivals mit über 18000 Besuchern und mehr als 
150 aktuellen Kinder- und Jugendfilmen aus aller Welt.

Unser Medienmagazin Scroller erschien 2016 gleich zweimal. Die 
Schwerpunktthemen lauteten „soziale Netzwerke“ und „Datenschutz“. 
Das Magazin richtet sich an Kinder von neun bis zwölf Jahren und infor-
miert zudem Eltern und pädagogische Fachkräfte mit speziellen Beila-
gen. Scroller ist online verfügbar und als kostenfreie Druckausgabe 
erhältlich. Es ermutigt Kinder dazu, ihre Mediennutzung zu reflektieren 
und die digitale Welt selbst mitzugestalten. Das Portal scroller.de steht 
in deutscher und englischer Sprache zur Verfügung. Zudem haben 
wir im Oktober 2016 eine erste interaktive Ausgabe auf Deutsch und 
Arabisch veröffentlicht.

Auch auf dem Nationalen IT-Gipfel 2016 in Saarbrücken war die digitale 
Bildung ein Schwerpunktthema. Eine zentrale Fragestellung war die 
sichere und kompetente Mediennutzung von Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen. Teachtoday sprach in diesem Rahmen mit Bundes-
kanzlerin Angela Merkel. Deren Credo für die Zukunft der digitalen Bil-
dung: gezielte Medienerziehung für alle und viel miteinander sprechen. 
Auch den Vorstandsvorsitzenden der Deutschen Telekom, Timotheus 
Höttges, interviewte Teachtoday zur Digitalisierung der Gesellschaft, 
zur Relevanz von Datenschutz und darüber, wie junge Menschen zu 
mündigen Internet-Nutzern werden können.

2016 wurde die Teachtoday-Initiative mit verschiedenen Preisen aus-
gezeichnet. Bei den Fox Awards, einer Auszeichnung für nachweisbar 
effiziente Lösungen in Marketing und Kommunikation, wurden wir vier-
mal geehrt. Unser Kommunikationskonzept erhielt den „Fox Award 
Gold“, unsere visuelle Umsetzung den „Fox Visuals Gold“. Das Medien-
magazin Scroller wurde mit dem „Fox Award Silber“ und dem „Fox 
Visuals Silber“ ausgezeichnet. Außerdem erhielt Teachtoday 2016 
drei „Comenius-EduMedia“-Siegel der Gesellschaft für Pädagogik 
und Information: Die gesamte Initiative wurde in der Kategorie 
„Didaktische Multimediaprodukte“ geehrt, der Medienparcours in der 
Kategorie „Computerspiele mit kompetenzförderlichen Potenzialen“ 
und das Magazin Scroller in der Kategorie „Allgemeine Multimediapro-
dukte“. Scroller wird zudem von der „Stiftung Lesen“ zur sicheren und 
kompetenten Mediennutzung empfohlen.

Bildung gestalten – die Deutsche Telekom Stiftung
Die Deutsche Telekom Stiftung unterstützt zahlreiche Projekte im MINT-
Bereich. Das Ziel: die mathematisch-naturwissenschaftlich-technischen 
Kompetenzen junger Menschen ausbauen und sie für diese Themen 
begeistern. Seit Juli 2016 bündelt sie ihre Aktivitäten in den vier Hand-
lungsfeldern Bildungsmacher, Bildungschancen, Bildungsinnovationen 
und Bildungsdialog. Projekte wie „Mathe sicher können“ und das 
„Junior Science Café“ sind Beispiele für die erfolgreiche Arbeit der 
Stiftung.
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Forum Bildung Digitalisierung
Gemeinsam mit vier weiteren deutschen Stiftungen hat die Deutsche 
Telekom Stiftung 2016 das „Forum Bildung Digitalisierung“ ins Leben 
gerufen. Die in der Initiative engagierten Stiftungen sind überzeugt: 
Digitale Medien können dabei helfen, das Bildungssystem zu verbes-
sern sowie Teilhabe und Chancengleichheit zu fördern. Dazu wurden 
drei Kernthemen formuliert: „Lernen personalisieren“, „Kompetenzen 
entwickeln“ und „Veränderung gestalten“. Beim personalisierten Lernen 
sollen digitale Medien dazu genutzt werden, unterschiedlichen Ziel-
gruppen einen individuellen Lernweg zu ermöglichen – beispielsweise 
Menschen mit Handicap, besonders Talentierten oder Flüchtlingen. 
Mit ihrem zweiten Schwerpunktthema will die Initiative Medienkompe-
tenzen vermitteln, die für ein selbstbestimmtes Leben benötigt werden. 
Beim Kernthema „Veränderung gestalten“ ist das Ziel, ein pädagogi-
sches Konzept zur Nutzung digitaler Medien in Bildungseinrichtungen 
und im Bildungssystem zu entwickeln.

Das Forum Bildung Digitalisierung sucht außerdem den Dialog mit 
unterschiedlichen Akteuren der Bildungslandschaft und entwickelt 
neue Ansätze zur digitalen Bildung. Auf Konferenzen, in Netzwerken 
und Entwicklungs-Workshops bearbeiten Experten aus Wissenschaft 
und Praxis die großen Fragen und Aufgaben zur digitalen Transforma-
tion von Bildungseinrichtungen. Die Werkstatt „schulentwicklung.digi-
tal“ befasst sich mit der Veränderung der Schul- und Lernkultur durch 
den Einsatz digitaler Medien. 38 Schulen, die digitale Medien bereits 
erfolgreich in den Unterricht einbinden, nehmen an der Werkstatt teil.

Die MINT-Vorlesepaten
Gemeinsam mit der Stiftung Lesen sucht die Deutsche Telekom Stiftung 
ehrenamtliche Vorlesepaten, die Kinder im Alter von drei bis zehn Jah-
ren für Bücher mit mathematisch-naturwissenschaftlich-technischen 
Inhalten begeistern. Insgesamt haben sich schon 1300 Vorlesepaten im 
Netzwerk registriert, darunter auch sechs Paten in Madrid und Málaga. 
Bundesweit wurden im Berichtsjahr etwa 5300 Kinder so erreicht. Die 
Vorlesepaten werden über Präsenz- und Online-Formate geschult. Sie 
können dann auf Einrichtungen wie Kitas oder Grundschulen zugehen, 
um dort mit den Kindern zu arbeiten.

2016 fanden auch zwei Vorlesestunden mit Telekom-Vorständen statt: 
Thomas Dannenfeldt, Vorstand Finanzen, las im Mai in einer Bonner 
Kindertagesstätte vor. Christian Illek, Vorstand Personal, hat am bundes-
weiten Vorlesetag, dem 18. November 2016, vor Frankfurter Grundschü-
lern gelesen.

GestaltBar – die digitale Werkstatt
Um ihre Lebenswelt aktiv zu gestalten und Chancen auf einen zukunfts-
fähigen Beruf zu haben, müssen Jugendliche lernen, wie sie digitale 
Werkzeuge kompetent und kreativ nutzen können. Mit dem Projekt 
„GestaltBar – die digitale Werkstatt“ richtet sich die Deutsche Telekom 
Stiftung besonders an Hauptschüler. Ziel ist es, Jugendliche praxisnah 
an digitale Technologien heranzuführen und ihnen erste Einblicke in 
technische Berufsbilder zu geben. Auf dem Programm stehen Kurse zu 
Themen wie Robotik, App-Entwicklung oder 3D-Druck. Das Projekt wird 
zunächst an vier Pilotstandorten – Bonn, Berlin, Hamburg und Köln – 
umgesetzt.

Calliope Mini – Minicomputer für Grundschüler
Der Minicomputer „Calliope Mini“ hilft Grundschülern, sich alters-
gerecht an das Thema Programmieren heranzutasten. Er soll ab 2017 
bundesweit im Grundschulalltag eingesetzt werden. Die Deutsche 
Telekom Stiftung unterstützt das Vorhaben mit der Entwicklung und 
Erprobung von Lehrmaterialien und Unterrichtskonzepten. Im Rahmen 
des Projekts „Digitales Lernen Grundschule“ werden an sechs Universi-
täten Konzepte für die kreative Nutzung digitaler Technik erarbeitet.

Junior-Ingenieur-Akademien
Die Junior-Ingenieur-Akademien wecken bei Schülern der gymnasialen 
Mittelstufe (ab der achten Klasse) das Interesse an technischen Berufen 
und ingenieurwissenschaftlichen Karrieren. Die Junior-Ingenieur-Akade-
mie wird als Wahlpflichtfach für zwei Jahre im Lehrplan der Schulen 
verankert und in Kooperation mit Hochschulen, wissenschaftlichen 
Einrichtungen und Unternehmen durchgeführt. Das Projekt wurde erst-
mals 2005 umgesetzt und gibt Schülern die Möglichkeit, im Unterricht 
erworbene Kenntnisse praktisch anzuwenden. Derzeit bieten knapp 
80 Schulen in Deutschland eine Akademie an. Seit dem Start des Pro-
jekts wächst das Schulnetzwerk stetig. Teilnehmer können ihre Erfah-
rungen auf regelmäßigen Jahrestagungen austauschen. 2016 wurden 
die Aktivitäten auf Länder in Mittel-, Ost- und Südeuropa ausgeweitet: 
Dort sollen technikbezogene Schulpartnerschaften aufgebaut werden. 
Sie umfassen vorbereitende Besuche für Lehrkräfte, die Umsetzung von 
Technikprojekten für Schüler und die Teilnahme der ausländischen 
Lehrkräfte an den Jahrestagungen.

FundaMINT
FundaMINT ist ein Stipendienprogramm für Lehramtsstudierende in 
MINT-Fächern. Es unterstützt kompetente und motivierte Lehrkräfte 
dabei, sich auf ihre spätere Tätigkeit vorzubereiten. Pro Jahr werden bis 
zu 25 Stipendien für einen Zeitraum von vier Semestern vergeben. Im 
Berichtszeitraum wurde das Programm in Kooperation mit dem Pädago-
gischen Austauschdienst der Kultusministerkonferenz und der Zentral-
stelle für das Auslandsschulwesen international ausgeweitet. Stipendia-
ten haben dadurch die Möglichkeit, an Schulen in Mittel-, Ost- und Süd-
europa zu hospitieren, Schülerprojekte durchzuführen und an Vor- und 
Nachbereitungsseminaren teilzunehmen.

Fellowship Fachdidaktik MINT
Die Deutsche Telekom Stiftung hat 2016 das Fellowship Fachdidaktik 
MINT gestartet. Jährlich werden bis zu neun Fellowships an Nachwuchs-
wissenschaftler in den Fächern Mathematik, Physik, Chemie, Biologie, 
Informatik, Technik und Sachunterricht vergeben. Die Fellows können 
an Seminaren und Workshops zu Themen wie Berufungsverhandlun-
gen und Doktorandenbetreuung teilnehmen und sind in das Netzwerk 
der Deutsche Telekom Stiftung eingebunden.

„Ich kann was!“-Initiative mit mehr als 200 neuen 
Projekten
Mit unserer „Ich kann was!“-Initiative vermitteln wir jungen Menschen 
Schlüsselkompetenzen für selbstständiges und selbstbewusstes 
Handeln. So fördern wir die Chancengleichheit innerhalb unserer 
Gesellschaft. Im Berichtsjahr sind mehr als 200 neue Projekte mit 
einem Fördervolumen von über 850000 Euro hinzugekommen. Der 
Themenschwerpunkt 2016 lautete „Kompetenz kennt keine Grenzen“. 
Im Vordergrund stand dabei das Thema Integration. Daher wurden ver-
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stärkt Projekte gefördert, die die teilhabe am gesellschaftlichen leben 
fördern, Anlässe für begegnungen schaffen und in denen gemeinsame 
Aktivitäten zwischen kindern und Jugendlichen unterschiedlicher her-
kunft stattfinden. seit dem start von „ich kann was!“ vor sieben Jahren 
wurden bundesweit bereits mehr als 1100 Projekte mit einem gesamt-
volumen von knapp 6 Millionen euro unterstützt.

im november 2016 startete in berlin das Pilotprojekt „Medienwerk-
stätten“. für sechs Monate steht dabei die Vermittlung von Medien-
kompetenzen in der offenen kinder- und Jugendarbeit im Mittelpunkt. 
Pädagogen aus vier berliner einrichtungen nehmen an qualifizierungen 
teil und wenden diese anschließend in der Praxis an. in den Medien-
werkstätten wird in den themenbereichen „Making&repair“, „compu-
ter, internet & social Media“, „film&foto“ und Programmieren&robotik“ 
gearbeitet. ziel des Projekts ist es, die handlungskompetenz von 
kindern und Jugendlichen in der „digitalen welt“ zu stärken.

seit Januar 2017 ist die „ich kann was!“-initiative in die Deutsche 
telekom stiftung integriert. Die initiative wird sich daher künftig vor 
allem auf die Vermittlung von Medienkompetenzen konzentrieren. 
ziel ist eine dauerhafte förderung und entwicklung der Projekte.

Frauen-mint-award international ausGeschrieBen
Die telekom möchte mit dem frauen-Mint-Award die Attraktivität von 
Mint-fächern steigern und frauen in Mint-fächern fördern. Der Preis 
wird jährlich gemeinsam mit dem studierendenmagazin „audimax“ und 
der initiative „Mint zukunft schaffen“ ausgelobt. er zeichnet Abschluss-
arbeiten von Absolventinnen aus, die sich mit einem der wichtigen 
wachstumsfelder „Digital life“, „industrie 4.0“, „netze der zukunft“, 
„cyber security“ oder „Automotive technologies“ befassen. in diesem 
Jahr konnten sich erstmals auch internationale Absolventinnen aus 
anderen europäischen ländern bewerben. neun Abschlussarbeiten aus 
finnland, großbritannien, indien, der eJr Mazedonien und österreich 
wurden eingereicht. ziel ist es, den Anteil internationaler bewerberin-
nen aus dem Mint-bereich künftig auszubauen.

enGaGement in der FlüchtlinGshilFe: 
von der ersthilFe zur arBeitsmarktinteGration
seit 2015 engagieren wir uns in der flüchtlingshilfe. zu beginn lag 
unser fokus auf der ersthilfe. Maßnahmen waren beispielsweise die 
Versorgung von erstaufnahmeeinrichtungen mit wlAn, die bereitstel-
lung von immobilien oder die Personalvermittlung von beamten an das 
bundesamt für Migration (bAMf). über 700 Mitarbeiter unterstützten 
temporär das bAMf in der flüchtlingshilfe. Mehr als 130 telekom-
beamte haben sich in das bAMf versetzen lassen.

Das online-Portal refugees.telekom.de, das wir 2015 aufgebaut hatten, 
wurde im berichtszeitraum gemeinsam mit Partnern weiterentwickelt. 
2017 haben wir es unter dem namen „handbook germany“ neu auf-
gesetzt. es bietet informationen zu themen wie Arbeit, bildung, leben 
und wohnen in Deutschland. handbookgermany.de holt die flüchtlinge 
dort ab, wo sie kommunizieren – in den sozialen netzwerken. Die 
inhalte werden zielgerichtet und auch über social-Media-kanäle ver-
breitet. Außerdem ist die Plattform auf die nutzung mit smartphones 
ausgerichtet.

Auch unser übriges engagement haben wir 2016 neu ausgerichtet. 
künftig wird es sich auf die integration der flüchtlinge in den Arbeits-
markt konzentrieren. hierzu setzen wir das Angebot an Praktikums-
plätzen zum einstieg in das Arbeitsleben fort und fokussieren länger-
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dauernde Angebote wie Ausbildung, einstiegsqualifizierung und sti-
pendien an unserer telekom-eigenen hochschule. zusätzlich entwi-
ckeln wir neue Pilotinitiativen: Dazu haben wir gemeinsam mit den 
unternehmen Deutsche Post Dhl group, henkel und der bundesagen-
tur für Arbeit die initiative „Praktikum Plus Direkteinstieg“ gegründet. 
hauptzielgruppe des Programms sind flüchtlinge mit berufserfahrung, 
die keine in Deutschland anerkannte berufsausbildung besitzen. wir 
wollen ihnen helfen, ihre berufliche Perspektive zu verbessern. zum ein-
stieg und zur orientierung absolvieren sie zwei Praktika-Phasen. 
Anschließend stellen wir sie für zwei Jahre befristet ein. während des 
gesamten zeitraums bekommen die flüchtlinge die Möglichkeit, integ-
rations- und sprachkurse zu besuchen. Viele unserer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter haben sich von beginn an ehrenamtlich in der flücht-
lingshilfe 
engagiert und werden dabei von der telekom unterstützt. Dieses enga-
gement wollen wir künftig auch darauf lenken, die neuen kolleginnen 
und kollegen beim einstieg in das Arbeitsleben zu unterstützen.

a) bundesamt für Migration und flüchtlinge

unser BeitraG zur FörderunG von mint-massnahmen
hrvatski telekom (ht) ist sich bewusst, wie wichtig es ist, junge Men-
schen für Mathematik, informatik, naturwissenschaften und technik 
(Mint) zu begeistern. Dafür haben wir 2016 einiges getan.

gemeinsam sind wir stärker
Der Wettbewerb „Gemeinsam sind wir stärker“ (Zajedno smo jači) 
konzentrierte sich 2016 auf Projekte, die sich die Verbesserung des 
grundschulunterrichts in Mint-fächern zum ziel gesetzt hatten. unsere 
Mitarbeiter haben für jede der beiden kategorien „neue technologien“ 
und „naturwissenschaften“ bis zu fünf finalisten aus 39 Projekten aus-
gewählt. Die beiden gewinner wurden von einer fachjury ausgewählt, 
die aus Vertretern von hrvatski telekom und experten von instituten und 
Verbänden bestand. Jedes Projekt wurde mit umgerechnet ca. 46 000 
euro gefördert. „Das internet der Dinge in kroatischen grundschulen 
2016“ vom institut für Jugendentwicklung und innovation war der 
gewinner der kategorie „neue technologien“. kern des Projekts war 
das roboterspiel „croatian Makers“, das schüler mit modernen Auto-
matisierungskonzepten vertraut machen soll. in der ersten Projektphase 
konnten 750 schüler aus 50 verschiedenen schulen erreicht werden. 
Die Astronomische gesellschaft Višnjan gewann in der kategorie 
„gesellschaft“ mit dem Projekt „campus“. Das Projekt bietet workshops 
und camps für schüler der Primar- und sekundarstufe an, in denen sie 
sich mit Mint-themen beschäftigen können. Mit den spendengeldern 
konnte neue Ausrüstung für das interdisziplinäre labor für biologie, 
chemie und Astrobiologie (lAbos) angeschafft werden. ca. 450 
kinder konnten an diesen workshops teilnehmen. 

in den letzten 10 Jahren hat hrvatski telekom mehr als 1,2 Mio. euro 
für den wettbewerb „zusammen sind wir stärker“ gespendet, sodass 
240 wichtige Projekte umgesetzt werden konnten.

Mint-hub ht
Der Mint-hub von hrvatski telekom nahm im frühjahr 2016 seine 
tätigkeit auf. Dabei handelt es sich um ein gemeinschaftsprojekt von 
hrvatski telekom und der fakultät für elektrotechnik und informatik 
(fer). ziel des Projektes ist es, junge experten aus unterschiedlichen 
Disziplinen der naturwissenschaften, technik, informatik und Mathe-
maitk (Mint) für wissenschaft und wirtschaft heranzubilden.im August 
haben wir studierenden Praktikumsplätze im Mint-hub angeboten. 
sie hatten die gelegenheit, an lösungen in den bereichen smart city, 
Augmented reality, robotik und intelligente steuerungssysteme mitzu-
arbeiten. Die studierenden im Abschlussjahrgang können sich außer-
dem um ein von einem professionellen Mentor von ht betreutes stipen-
dium bewerben.

im oktober 2016 führten wir unser Joint Venture mit fer einen schritt 
weiter und unterzeichneten einen fünfjahresvertrag. wir wollen dem 
Mint-hub ein internationales Profil geben und studierende einladen, 
zusammen mit ht-experten und fachleuten aus ganz europa an inter-
nationalen Projekten arbeiten.
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HACK IT!
Zusammen mit hub:raum – dem Inkubator der Deutschen Telekom – 
haben wir den Hackathon „HACK IT!“ organisiert. Der Hackathon ist Teil 
einer breitangelegten Strategie, MINT-Aktivitäten in Kroatien zu fördern. 
Mehr als 10 Teams traten an, um innerhalb von 24 Stunden die beste 
Lösung für die Kommunikation der Zukunft zu entwickeln. Der Haupt-
preis für die Gewinner betrug umgerechnet etwa 2 700 Euro. Insgesamt 
haben sich 150 Entwickler, Designer, Marketingexperten und 
Geschäftsleute beworben, aus denen 43 als Teilnehmer für die Hacka-
thon-Teams ausgewählt wurden. Das Gewinnerteam entwickelte eine 
Zukunftsvision für einen Persönlichen Digitalen Assistenten. Er kann die 
Bedürfnisse und Wünsche des Benutzers voraussagen, indem er über 
das Mobiltelefon Daten sammelt. So beraumt er z.B. automatisch eine 
Besprechung an, die im Gespräch verabredet wurde und trägt sie in 
den digitalen Kalender ein. Den zweiten Platz gewann ein Team, das 
eine Plattform für holografische Kommunikation entwickelt hatte. Der 
dritte Platz wurde für die Entwicklung eines vermaschten Netzes für 
Offline-Kommunikation zwischen Geräten vergeben. Die Teams erhalten 
Zugang zu den hub:raum-Programmen.

Initiative „Access to the Digital World“
COSMOTE unterstützt die Initiative „Access to the Digital World“, die 
Menschen über 50 mit den Grundlagen der Computertechnik vertraut 
machen und ihnen so den Zugang zur digitalen Welt eröffnen soll. Im 
Jahr 2016 wurden Seminare in drei Städten durchgeführt und von 756 
Personen mit einem Durchschnittsalter von 64 Jahren besucht. Bisher 
haben mehr als 2 000 Personen an diesem Programm teilgenommen. 
Die Initiative ist von großer Bedeutung für unsere moderne Gesellschaft 
und wird 2017 erweitert und weiterentwickelt. Für 2017 ist unser Ziel, 
mehr als 5 000 Senioren zu erreichen und ihnen zu zeigen, wie sich 
sich mit Tablets und Internetanschluss das Leben leichter machen 
können.
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Wir wollen Menschen dazu motivieren, kreative digitale Lösungen für 
gesellschaftliche Herausforderungen zu finden. Dazu leisten wir kon-
krete Hilfestellung und erleichtern die Umsetzung ihrer Ideen. Unter 
anderem engagieren wir uns im Verein „Deutschland sicher im Netz“ 
und fördern gemeinsam mit der „Bundesarbeitsgemeinschaft der Seni-
oren-Organisationen (BAGSO)“ Medienkompetenzprojekte für Senioren. 
Außerdem unterstützen wir die Entwicklung innovativer Lösungen, bei-
spielsweise neuer Apps, und entwickeln eigene nachhaltige Produkte 
und Dienste. Wir wollen in Zeiten der Digitalisierung ein vertrauenswür-
diger Partner sein und nehmen deshalb Anregungen auf, die an uns 
herangetragen werden. Über unseren Stakeholder-Dialog ermöglichen 
wir Teilnehmern, unsere Nachhaltigkeitsthemen nach ihrer Bedeutung 
zu gewichten und unsere Leistung in den jeweiligen Bereichen zu 
bewerten. 

Engagement bei „Deutschland sicher im Netz“ 
und „BAGSO“
Der Verein Deutschland sicher im Netz e.V. (DsiN) richtet sich seit zehn 
Jahren als zentrale Anlaufstelle für IT-Sicherheit und Datenschutz an 
Verbraucher und kleinere Unternehmen. Als Mitglied des Vereins 
engagieren wir uns beispielsweise für den Jugendwettbewerb myDigital-
World und für die Workshopreihe IT-Sicherheit@Mittelstand. Wir beteili-
gen uns außerdem am Projekt „Digitale Nachbarschaft“, das Menschen 
zu ehrenamtlichen Botschaftern ausbildet, die ihr IT-Wissen an ihr 
Umfeld weitergeben. „Digitale Nachbarschaft“ wurde im Juni 2016 im 
Wettbewerb „Deutschland – Land der Ideen“ als „Ausgezeichneter Ort“ 
geehrt. Thomas Kremer, Vorstand für Datenschutz, Recht und Compli-
ance der Telekom, ist Vorsitzender des DsiN.

Gemeinsam mit der Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Organi-
sationen, BAGSO, fördern wir die Medienkompetenz älterer Menschen. 
Als Partner unterstützen wir den Goldenen Internetpreis 2016 der 
BAGSO. Er zeichnet Menschen ab 60 aus, die das Internet kompetent 
nutzen und andere dabei begleiten, in die Online-Welt einzusteigen. 
Als Beiratsmitglied engagieren wir uns zudem für den Digital-Kompass, 
ein gemeinsames Projekt von BAGSO und DsiN. Der Digital-Kompass 
ist eine Plattform für alle, die ältere Menschen im und ins Internet be-
gleiten.

Innovative Lösungen für gesellschaftliche 
Herausforderungen
Technologie kann einen Beitrag zur Lösung gesellschaftlicher Heraus-
forderungen leisten. Im Berichtszeitraum haben wir deshalb die Ent-
wicklung verschiedener digitaler Lösungen und Bildungsangebote 
unterstützt:

Spielen gegen das Vergessen: Die App „Sea Hero Quest“
Die Telekom-Initiative „Game for Good“ ermöglicht mit dem mobilen 
Spiel „Sea Hero Quest“ die weltweit größte Grundlagenstudie in der 
Demenzforschung. Ziel der Studie ist es, dabei zu helfen, Anzeichen 
von Demenz frühzeitig zu entdecken und Aufschluss über die Wirk-
samkeit von Therapien an Patienten zu bekommen. Eine der ersten Aus-
wirkungen von Demenz ist der Verlust des räumlichen Orientierungsver-
mögens. Dazu liegen Forschern Daten von Erkrankten vor, aber kaum 
Vergleichsdaten von gesunden Menschen. „Sea Hero Quest“ sammelt 
daher anonyme Daten über das Orientierungsverhalten der Spieler. 
Zusätzlich können Spieler zum Beispiel Angaben zu Alter, Geschlecht 
und Herkunftsland machen und so einen größeren Beitrag zur Demenz-
forschung leisten. Die Daten helfen den Wissenschaftlern zu verstehen, 
was genau sich bei einer beginnenden Demenz verschlechtert. Alle 
Daten werden zweimal pro Sekunde übermittelt, in unserem hochsiche-
ren Rechenzentrum in Deutschland gespeichert und dann den Wissen-
schaftlern zur Verfügung gestellt.

Bisher haben bereits über 2,7Millionen Menschen „Sea Hero Quest“ 
gespielt und so einen Beitrag zur Demenzforschung geleistet. 13 der 
europäischen Landesgesellschaften haben das „Spiel gegen das Ver-
gessen“ mit Kommunikationsmaßnahmen, Werbung, Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit unterstützt und zu seinem Erfolg beigetragen. 
Erstmals gibt es nun Normdaten zur räumlichen Orientierung von 
gesunden Menschen aller Altersgruppen. Diese Normdaten gelten als 
zentraler Schritt für die Entwicklung neuer Verfahren zur frühzeitigen 
Diagnose von Demenz.

Freiwilliges Soziales Jahr Digital: Zweiter Jahrgang gestartet
Im Berichtszeitraum startete das Pilotprojekt „Freiwilliges Soziales 
Jahr Digital“ (FSJ Digital) in Halle, Sachsen-Anhalt, in das zweite Jahr. 
Medienaffine Jugendliche im Alter von 16 bis 26Jahren können im FSJ 
Digital gemeinnützige Einrichtungen – wie Altenpflege- und Behinder-
teneinrichtungen, Kitas, Horte oder Kliniken – bei digitalen Projekten 
und bei der Anwendung neuer Medien unterstützen. Die Freiwilligen 
werden während ihres gesamten Dienstes medienpädagogisch beglei-
tet. In Sachsen-Anhalt wird das Konzept in 25Einrichtungen erprobt. 
Angeboten wird eine große Bandbreite an Aktionen, vom digitalen 
Geschichtenerzählen bis zur Gestaltung barrierefreier Webinhalte. Das 
Projekt wird vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend (BMFSFJ) gefördert und von der Deutschen Telekom sowie der 
NrEins.deAG unterstützt. Nach Abschluss des zweiten Jahrgangs soll 
das Projekt evaluiert werden.

Sicher und schnell bei Sportunfällen reagieren – Die „GET“-App
2016 haben wir uns an der Entwicklung der GET-App beteiligt. „GET“ 
steht für „Gehirn Erschüttert? TestApp!“. So heißt das interaktive Tool, 
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mit dem Sportler nach einem Sturz oder Zusammenprall testen können, 
ob sie von einer Gehirnerschütterung betroffen sind. Innerhalb von drei 
bis vier Minuten kann mit der App festgestellt werden, ob ein Verdacht 
auf Gehirnerschütterung vorliegt. Neben Informationen zur Gehirner-
schütterung selbst können die Nutzer einen schnellen Test durchführen 
und die Reaktionsfähigkeit und Augenfunktion überprüfen. Herausge-
geben wurde die App von der Initiative „Schütz Deinen Kopf!“ der ZNS 
– Hannelore Kohl Stiftung.

„MyShake“-App mach Smartphones zum Erdbeben-Frühwarnsystem
Gemeinsam mit der Telekom arbeiten Forscher der US-Universität 
Berkeley an einem Erdbeben-Frühwarnsystem, das auf Smartphones 
basiert. Die Grundidee: Über einen Beschleunigungssensor des Smart-
phones werden Erschütterungen ausgelesen. Wenn die Daten dem 
Schwingungsprofil eines Erdbebens entsprechen, meldet die 
„MyShake“-App Zeitpunkt, Ort und gemessene Stärke der Erschütte-
rung an die seismologische Abteilung der Berkeley-Universität zur 
weiteren Analyse. Ein Erdbeben wird bestätigt, wenn mindestens vier 
Telefone entsprechende Erschütterungen registrieren. Derzeit werden 
weitere „MyShake“-App-Nutzer gesucht, um auf ein dichteres Netzwerk 
zur Bebenermittlung zugreifen zu können. Nach einer einjährigen Test-
phase sollen auch Erdbebenwarnungen an die Nutzer versandt werden.

„Shared Heartbeat“
Die App Shared Heartbeat ist ein Gemeinschaftsprojekt von Magyar 
Telekom und Isobar Budapest, das im April 2016 startete. Mit dieser 
App können Neugeborene den Herzschlag ihrer Mutter hören. Der 
Herzschlag der Mutter ist ein zentraler Faktor im Leben eines Säuglings, 
doch sobald das Baby geboren ist, wächst die Distanz. Wir wollen 
Menschen mithilfe von Technologie auf eine bisher unvorstellbare 
Weise miteinander verbinden und so natürliche Bindungen verstärken.

„Cheering Heart“
Mithilfe der App „Cheering Heart“ konnten alle Ungarn unseren 
Athleten und Teams bei den olympischen Spielen zujubeln und sie 
zu Höchstleistungen motivieren. Die Athleten erhielten ein Herz, das 
vibrierte und aufleuchtete, wenn jemand ihnen einen elektronischen 
Herzschlag schickte. Das zeigte ihnen, dass viele Menschen zu Hause 
in Gedanken mit ihnen verbunden waren. Der Herzschlag kann auf 
verschiedene Art und Weise geschickt werden: als Nachricht über 
#egyekvagyunk, per Button auf der Internetseite egyekvagyunk.hu 
oder durch eine Bewegung des Smartphones. Die Herzen wurden bei 
den olympischen Spielen, den paralympischen Spielen und bei ande-
ren sportlichen Großereignissen eingesetzt. Bisher wurden mehr als 
2 Mio. Herzschläge an Sportler verschickt.

Diese App ist Teil unseres Engagements in der Sportförderung. 2016 
waren wir Sponsor des ungarischen Teams bei den olympischen und 
paralympischen Spielen, ebenso Sponsor des Handballteams Telekom 
Veszprém.

Navigationshilfe für Sehbehinderte
Als Unternehmen mit sozialer Verantwortung möchte T-Mobile Czech 
Republic sehbehinderten Menschen helfen. Zusammen mit der Techni-
schen Universität Tschechien haben wir eine besondere Navigations-
hilfe für Blinde entwickelt. Globale Navigationssatellitensysteme (GNSS) 

in Kombination mit Mobilfunkdatennetzen bilden die Grundlage für eine 
der modernsten Orientierungshilfen für sehbehinderte Menschen. 
T-Mobile Czech Republic unterstützt die Entwicklung dieserNavigations-
lösung durch Bereitstellung von 3G- und 4G-Konnektivität, SIM-Karten 
und Modems. Der neu entwickelte Navigations-Stick für Blinde wird mit 
einem Smartphone und mit der Navigationszentrale verbunden. Mithilfe 
einer 2G- bis 4G-App lassen sich über den Service Navigationsdaten, 
Sprache und Bilder übertragen. Innerhalb von Gebäuden, wo GNSS 
nicht funktioniert, kann eine Kamera zur Orientierung genutzt werden. 
Die Anwendung ist derzeit in der letzten Testphase und soll 2017 auf 
den Markt kommen. Für Blinde, die eine Schulung zur Nutzung des 
Sticks erhalten haben, werden wir die Technik zu einem Sondertarif 
anbieten.

Digitale Schulen in Rumänien
Im Rahmen einer Partnerschaft mit Cisco und Webhit stellt Telekom 
Romania moderne Technik für kompetenzorientiertes Lernen in 36 
Schulen in ganz Rumänien bereit. Das Programm beinhaltet verschie-
dene Ressourcen vom digitalen Lernen bis hin zum Live-Unterricht in 
virtuellen Telepresence-Konferenzen. Insgesamt 10000 Schüler haben 
Zugang zu diesem Programm. In 20 der 36 vernetzten Schulen wurden 
Telepresence-Räume eingerichtet, sodass Schüler auch an Unterrichts-
stunden anderer Schulen teilnehmen können. Die Kinder können in 
Echtzeit dem Unterricht folgen und Aufgaben bearbeiten. Außerdem 
wird der Unterricht aufgezeichnet und den Schülern auf einer eigens 
dafür eingerichteten Plattform zur Verfügung gestellt. In den anderen 
Schulen ersetzt eine Softwareanwendung die Telepresence-Räume, 
sodass auch Schüler in entlegeneren Gebieten Zugang zu den digitalen 
Lerninhalten haben und gleichzeitig zu Lehrern in größeren Städten 
Kontakt aufnehmen können. Der Erfolg des Programms ist messbar: 
Die teilnehmenden Schulen verzeichneten eine signifikant gestiegene 
Teilnahme und gleichzeitig eine deutliche Verbesserung der Leistungen 
und der Wettbewerbsfähigkeit der Schüler.

Ein elektronischer Schulkatalog unterstützt die Digitalisierung der 
rumänischen Schulen. Das Digitalpaket umfasst ein Tablet, einen 
Internetanschluss sowie den Zugang zu einer Bildungsplattform. Auf 
diese Weise können Schulen effizienter organisiert und die Unterrichts-
qualität verbessert werden. Außerdem wird der Kontakt zwischen 
Lehrern, Schülern und Eltern erleichtert. Die beteiligten Schulen stellten 
fest, dass sich nach Einführung der Plattform die Fehlzeiten um bis zu 
63 Prozent reduziert und die Prüfungsergebnisse verbessert haben.

„Connected Kids“
Digitale Kompetenz wird zunehmend zu einer Basiskompetenz, um 
gleichberechtigt an allen Gesellschaftsbereichen teilhaben zu können. 
Mit dem Projekt „Connected Kids“ will T-Mobile Austria Schülern, Eltern 
und Lehrern die vielfältigen Möglichkeiten des mobilen Internets für 
den Wissenserwerb bewusst machen. Auch soll der Einsatz digitaler 
Medien in den Schulen vorangebracht werden. Das Thema der Initiative 
„Connected Kids“ in diesem Jahr lautete „Bildung 4.0 – umgedrehter 
Unterricht“. Ziel der Aktion war es, Lehrer, Eltern und Mitarbeiter mit 
neuen Lernformaten vertraut zu machen, die zu der derzeitigen Trans-
formation unserer Gesellschaft hin zu einer digitalen, automatisierten 
und vernetzten Gesellschaft passen.
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7879 Schüler in 372 teilnehmenden Schulen sowie 434 Lehrer haben 
seit dem Start des Projekts im Jahr 2013 bereits das digitale Lernen im 
vernetzten Klassenzimmer erprobt. Mit Lernmaterial und technischer 
Unterstützung von T-Mobile Austria können die Schüler ausprobieren, 
welchen Nutzen mobile Kommunikation im Unterricht bietet.

Die Erfahrungen mit der Verwendung digitaler Medien in Schule und 
Familie im Rahmen des vernetzten Klassenzimmers werden auch der 
Öffentlichkeit in Form eines eigenen „Connected Kids“-Blogs zur Ver-
fügung gestellt.

Langfristig soll das Projekt die Schüler dazu anregen, ihr Wissen auch 
außerhalb der traditionellen Bildungseinrichtungen weiterzugeben.

Programmier-Workshops für Kids
Programmieren wird häufig als eine sehr ernste Angelegenheit betrach-
tet und mit komplexer und mühsamer Arbeit gleichgesetzt. Program-
miersprachen unterscheiden sich jedoch aus der Sicht von IT-Experten 
nicht so sehr von der Sprache, die wir jeden Tag benutzen. Deshalb ver-
suchen Tausende von Freiwilligen während der EU Code Week, Anfän-
ger mit den Grundlagen des Programmierens vertraut zu machen.

In diesem Jahr wurde die EU Code Week im Auftrag des polnischen 
Ministeriums für Digitalisierung von der Stiftung CoderDojo koordiniert. 
T-Mobile Poland nutzte die Gelegenheit, sich einzubringen und die 
Stiftung zu unterstützen.

Vom 15. bis 23. Oktober 2016 beteiligten sich Kinder und Jugendliche 
in 13 polnischen Städten an den Aktionen. Mentoren der Stiftung 
CoderDojo vermittelten ihnen den Spaß am Programmieren und halfen 
bei ihren ersten Schritten in diese unbekannte Welt. Der Höhepunkt all 
dieser Aktionen war schließlich der SuperDojo Ninja. Am 22. Oktober 
trafen sich dazu Kinder und Mentoren aus dem ganz Land auf unserem 
Firmengelände. Fast 200 Kinder nahmen an den Workshops teil und 
konnten Einblicke in die Geheimnisse des Programmierens gewinnen. 
120 Mentoren zeigten ihnen, wie toll Programmieren sein kann.
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Mit unserem gesellschaftlichen Engagement bringen wir unsere 
Haltung als ein Akteur im Dreiklang zwischen Zivilgesellschaft, Politik 
und Unternehmen zum Ausdruck. Dazu gehört es für uns auch, das 
ehrenamtliche Engagement unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
zu fördern. Sie leisten mit ihrem Engagement einen wichtigen Beitrag 
zur Stärkung des gesellschaftlichen Zusammenhalts. Mit ihrem Einsatz 
für die Gesellschaft sind sie auch Botschafter für unsere Werte und 
fördern damit eine positive Wahrnehmung der Telekom in ihrem Umfeld. 
Auch für die interne Personalentwicklung bringen Freiwilligeneinsätze 
zahlreiche Vorteile. Sie erweitern die Perspektive des Einzelnen und 
haben positive Einflüsse auf die Sozialkompetenz und den Teamzusam-
menhalt. Zudem stärken sie die Identifikation mit dem Unternehmen.

Wir geben unseren Beschäftigten deshalb vielfältige Gelegenheiten, 
sich ehrenamtlich zu engagieren – vorzugsweise mit Fokus auf der 
Förderung der Medienkompetenz. Auch damit tragen wir dazu bei, das 
Leben der Menschen nachhaltig zu vereinfachen und zu bereichern. 
Außerdem fördern wir das private Engagement unserer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. 

ZIELE MASSNAHMEN ERFOLGSMESSUNG

§§ Durch unsere Kernkompeten-
zen einen Beitrag zum Nutzen 
der Gesellschaft leisten

§§ Begleitung unseres gesell-
schaftlichen Umfelds als ver-
trauenswürdiger Partner

§§ Corporate Volunteering

§§ Corporate Giving

§§ Spendenrichtlinie

§§ Zusammenarbeit mit gemein-
nützigen Organisationen

§§ Kennzahlen „Gesellschaftliches 
Engagement“

§§ Überprüfung der Einhaltung 
der Spendenrichtlinie

So übernehmen wir Verantwortung für unsere 
Gesellschaft
Mit „engagement@telekom“, unserem Corporate-Citizenship-Pro-
gramm, setzen wir uns auf vielfältige Art und Weise für die Gesellschaft 
ein. „engagement@telekom“ beruht auf zwei Säulen:

�� Partnerschaftliches Engagement (Zusammenarbeit mit gemein- 
nützigen Organisationen im Rahmen langfristiger Partnerschaften) 

�� Corporate Volunteering (Unterstützung unserer Mitarbeiter in  
ihrem gesellschaftlichen Engagement) & Corporate Giving  
(unsere Spendentätigkeit)

��
��

 
In Zeiten des digitalen Wandels wollen wir unser gesellschaftliches 
Umfeld als vertrauenswürdiger Partner begleiten. Dabei bringen wir 
unsere Kernkompetenzen und das Engagement unserer Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter ein.

An zahlreichen Social Days bieten wir unseren Beschäftigten die Mög-
lichkeit, sich für soziale Projekte oder im Umweltschutz zu engagieren. 
Beispielsweise beteiligen wir uns an der „Woche des bürgerlichen 
Engagements“ beim Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement. 
Gesellschaftliches Engagement findet oft im Rahmen unserer langjähri-
gen Partnerschaften statt, zum Beispiel mit der Nummer gegen Kum-
mer, der TelefonSeelsorge, der Lebenshilfe oder der DKMS Deutschen 
Knochenmarkspenderdatei.

Corporate Volunteering ist außerdem ein wichtiger Bestandteil unserer 
Aus- und Weiterbildungsprogramme. Durch den Konzernwettbewerb 
„Verantwortung gewinnt!“  erfährt das Engagement unserer Auszubil-
denden eine besondere Wertschätzung.

Mit unseren Unternehmensspenden (Corporate Giving) unterstützen wir 
weltweit die Arbeit von Hilfsorganisationen – vorzugsweise in langjähri-
gen Partnerschaften – und leisten schnelle Hilfe in Katastrophensituati-
onen. Unsere Konzern-Spendenrichtlinie gibt dafür den Rahmen vor. 
Zum Beispiel verbindet uns bereits seit 13 Jahren eine Kooperation mit 
der Aktion Deutschland Hilft.

Bei unserem Engagement arbeiten wir länderübergreifend eng zusam-
men und tauschen Erfahrungen und Best Practices aus. Unseren Erfolg 
messen wir mit einem Kennzahlenset:

Gesellschaft 
engagement@telekom
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�� ESG KPI „Gesellschaftliches Engagement“ bildet unsere Leistung 
im gesellschaftlichen Umfeld ab. 

�� ESG KPI „Community Investment“ bildet unser finanziell, personell 
und in Sachmitteln geleistetes gesellschaftliches Engagement ab. 

�� ESG KPI „Beneficiaries“ misst die hohe Anzahl der Engagierten und 
die vielen als Zielgruppe erreichten Menschen. 

�� ESG KPI „Medienkompetenz“ zeigt den großen Anteil von Projekten 
und Maßnahmen, die einen souveränen Umgang mit Medien för-
dern, und besetzt durch den starken Bezug zum Kerngeschäft eine 
hohe Steuerungsrelevanz.

2016 haben wir analysiert, welche Wirkung unser Engagement zur 
Erreichung Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen (SDGs) entfal-
tet. Das Ergebnis: Unser Corporate-Citizenship-Programm leistet den 
größten Beitrag zu den SDGs, vor allem zu den Zielen 4, 5, 10 und 17. 
Im Jahr 2017 wollen wir unser Corporate-Citizenship-Programm noch 
stärker an den SDGs ausrichten. Den Fokus legen wir dabei auf unser 
Kernaktivitäten (Inklusion durch Breitbandausbau und Innovation) sowie 
das Schwerpunktthema „Digitale Kompetenz“.

Wettbewerb „Verantwortung gewinnt!“
Mit unserem jährlichen Wettbewerb „Verantwortung gewinnt!“ geben wir 
unseren Auszubildenden und dual Studierenden die Möglichkeit, sich 
für das Gemeinwohl zu engagieren und ihre Fähigkeiten über die kon-
krete Berufsausbildung hinaus zu entwickeln. 2016 haben sich erneut 
viele von ihnen in ganz Deutschland engagiert. Insgesamt 47 Projekte 
gingen 2016 bei der Jury ein. Vier davon wurden im Rahmen einer 
Preisverleihung im Februar 2017 in der Bonner Konzernzentrale aus-
gezeichnet. Der erste Platz wurde aufgrund der großen Zahl guter Ideen 
gleich zweimal vergeben: Je ein Team von Auszubildenden aus Ham-
burg und Nürnberg wurde ausgezeichnet. Beide Teams haben Projekte 
gestartet, bei denen junge Geflüchtete in die Arbeitswelt der Telekom 
hineinschnuppern und ein Bewerbungstraining absolvieren konnten

Internationales Rotes Kreuz
Im Zuge unserer Spendenaktionen haben wir im Berichtszeitraum das 
„Restoring Family Links“-Programm (RFL) des Internationalen Roten 
Kreuzes unterstützt. Durch Flüchtlingsbewegungen kann es vorkom-
men, dass Familienmitglieder den Kontakt zueinander verlieren. Das 
RFL-Programm versucht über Telefon, Internet oder handschriftliche 
Nachrichten den Kontakt innerhalb der Familien wieder herzustellen 
und vermisste Personen, insbesondere Kinder, zu finden.

Humanitäre Hilfe für Opfer der Überschwemmungen 
in Skopje
Die Hauptstadt von Mazedonien wurde am 6. August 2016 von einem 
heftigen Unwetter heimgesucht, das zu verheerenden Überschwem-
mungen führte. 21 Menschen starben, Dutzende wurden verletzt oder 
vermisst und Straßen, Häuser und Infrastruktur wurden beschädigt.

Makedonski Telekom rief seine Mitarbeiter umgehend dazu auf, huma-
nitäre Hilfe zu leisten und die betroffenen Menschen mit grundlegenden 
Dingen des täglichen Bedarfs zu versorgen. Unsere Mitarbeiter sammel-
ten Hygieneartikel und Lebensmittel, aber sie besuchten auch die 
Gemeinde Stajkovci, die am stärksten von den Überschwemmungen 

betroffen war. Sie halfen dabei, Möbel aus überschwemmten Häusern 
zu retten, Schlamm zu beseitigen und die Häuser zu reinigen. Die Frei-
willigen beseitigten auch Schutt und Abfall, den die Wassermassen 
angeschwemmt hatten. Unermüdlich und mit großem Einsatz arbeiteten 
sie viele Stunden am Tag. Neben der ehrenamtlichen Hilfe, die von 
unseren Mitarbeitern geleistet wurde, spendeten wir 32000 Euro zum 
Wiederaufbau von Häusern in der Gemeinde Gazi Baba. Wir stellten 
Power Banks und mobile Geräte für die Bürger in den betroffenen 
Gebieten zur Verfügung. Unser Mobilfunknetz funktionierte ohne 
Störungen.

Die Stiftung Telekom for Macedonia und das Rote Kreuz richteten 
eine Spendenhotline ein, bei der als 100000 Euro zusammenkamen.

Soziales Engagement von OTE-Cosmote
COSMOTE-Stipendienprogramm
COSMOTE bietet das 15. Jahr in Folge ein Stipendienprogramm an. Im 
Rahmen dieses Programms werden 51 Stipendien mit einem Gesamt-
volumen von 770000 Euro für sozial und wirtschaftlich benachteiligte 
Studienanfänger vergeben. Neben der finanziellen Unterstützung erhiel-
ten die Studierenden von COSMOTE kostenlose Festnetz- und Mobil-
funkprodukte und -dienste sowie Kabel-TV für die gesamte Dauer ihres 
Studiums. Im Laufe von 15 Jahren wurden im Rahmen dieses Pro-
gramms 581 Stipendien in einem Gesamtwert von 4,3 Millionen Euro 
zur Verfügung gestellt.

Unterstützung von Kinderhilfsorganisationen
Auch in diesem Jahr unterstützte die OTE Gruppe 16 gemeinnützige 
Einrichtungen für Kinder in ganz Griechenland mit mehr als 550000 
Euro. In den letzten 17 Jahren hat OTE über 55 Organisationen mit mehr 
als 7Millionen Euro unterstützt und damit zur Verbesserung der Lebens-
bedingungen von Kindern beigetragen. Drei der gemeinnützigen Ein-
richtungen wurden auch in diesem Jahr wieder von den Mitarbeitern 
ausgewählt. Zwei dieser Einrichtungen tragen zur Grundversorgung 
bedürftiger Kinder mit Nahrung, Kleidung, Bildung und Unterkunft 
bei. Die dritte stellt für krebskranke Kinder in Athener Krankenhäusern 
psychologische Hilfe zur Verfügung.

Unterstützung von Kinderkliniken
2016 unterstützte die OTE Gruppe in Kooperation mit der gemeinnützi-
gen Organisation „Pediatric Trauma Care“ die Einrichtung von Trauma-
zentren in zwei Kinderkliniken in Griechenland. In den letzten Jahren hat 
der Konzern mehr als 370000 Euro für den Aufbau einer entsprechen-
den Infrastruktur und die Anschaffung medizinischer Geräte für Kinder 
in neun staatlichen Kliniken in Griechenland zur Verfügung gestellt. Bis 
heute konnte mehr als 81000 Kindern geholfen werden.

Runde II: In die Praxis! – T-Mobile unterstützt 
junge Menschen
T-Mobile Poland ist seit August 2015 ein strategischer Partner des 
Programms „In die Praxis!“, das 2014 vom Startup-Unternehmen Social 
Wolves ins Leben gerufen wurde. Es handelt sich dabei um einen Wett-
bewerb, der es jungen Menschen ermöglichen soll, nach der Schule 
erste Berufserfahrungen zu sammeln. Ziel ist es, jungen Menschen 
praktische Fähigkeiten im Projektmanagement zu vermitteln und sie 
zu sozialen Aktivitäten anzuregen.
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Teilnehmer suchen nach einer besonders interessanten Projektidee 
und setzen diese dann mit Unterstützung von Mentoren um. Jeder Teil-
nehmer, der das Finale erreicht, erhält ein vom Project Management 
Institute unterzeichnetes internationales Zertifikat.

Im Rahmen der Partnerschaft bietet T-Mobile Poland Praktika für 
Studenten an. Außerdem betreuen mehrere Dutzend Mitarbeiter die 
Teilnehmer als Mentoren, kümmern sich um die technische Ausrüstung 
für die Studenten und verleihen eine besondere Auszeichnung für 
das beste Technologieprojekt. Wir arbeiten außerdem an einer elektro-
nischen Plattform, auf der Studenten Fragen stellen können, die unsere 
Mitarbeiter online beantworten.

2016 haben sich 11 000 Studierende für die aktuelle Programmrunde 
angemeldet. Sie führten 506 Projekte durch, die insgesamt rund 5 Milli-
onen Menschen erreichten. Zurzeit läuft die dritte Runde, zu der sich 
bisher 7700 Studierende angemeldet haben.

Die Teilnahme an dieser Initiative ist ein weiteres Beispiel für die Um-
setzung von CR-Aktivitäten, die jungen Menschen zugute kommen, 
das freiwillige Engagement von Mitarbeitern fördern und das Image 
des Unternehmens als professioneller und verantwortungsvoller Arbeit-
geber stärken.

TUN-Fonds vergibt Nachhaltigkeitspreis 
zum vierten Mal 
Mit dem T-Mobile Umwelt- und Nachhaltigkeitsfonds, kurz TUN-Fonds, 
startete T-Mobile Austria 2016 die fünfte Runde für die Vergabe des 
erfolgreichen jährlichen Nachhaltigkeitspreises. Ziel des Fonds ist es, 
das Potenzial mobiler Telekommunikation für die Lösung von Umwelt- 
und Nachhaltigkeitsproblemen zu nutzen. 2016 wurden die Preisträger 
von einer Jury aus insgesamt 69 eingereichten Projekten ausgewählt. 
Ausgezeichnet wurden die Projekte „InterprAID“, eine Online-Plattform 
für interkulturelle Mediation, „Be.Energised Community“, eine Plattform 
für die Verwaltung und Abrechnung von Ladestationen für Elektroautos, 
und „Speech to text device“, eine Textanzeige für Hörgeschädigte mit 
Augmented-Reality-Funktionen. Der zusätzlich vergebene Schulpreis 
ging an das Projekt ATSS (Autonome Übertragung von Sonarinformatio-
nen). Dabei handelt es sich um eine Plattform, mit der die Ansammlung 
von Schlamm in Stauseen verhindert und damit die Erzeugung umwelt-
freundlicher Energie vereinfacht werden soll. Bei der Preisverleihung, 
die im November 2016 im T-Center in Wien stattfand, wurden Preise im 
Gesamtwert von 50 000 Euro vergeben.

Kostenloses Gesundheitsprogramm „One Life“ 
in Albanien
Bei Telekom Albania steht der Kunde im Mittelpunkt und die Lebens-
qualität unserer Kunden ist uns wichtig. Daher haben wir im September 
2016 das Programm „One Life“ gestartet. Im Rahmen dieses Pro-
gramms bieten wir unseren Kunden kostenlose Gesundheitsdienste 
an.Mobilfunkkunden, die ihre Prepaid-Karte mit 7,30 Euro wieder auf-
laden, erhalten das Silber-Paket. Es beinhaltet unbegrenzte, kostenfreie 
Besuche bei einem Chirurgen, Kinderarzt, Orthopäden oder Gynäkolo-
gen sowie pathologische Leistungen. Das Gold-Paket erhalten Kunden, 
die ihre Karte drei Monate in Folge aufladen. Es umfasst einen jährli-
chen Gesundheitscheck mit vollständigem Blutbild, Cholesterin- und 
Blutzuckerwerten, Herzuntersuchungen sowie zahnärztliche Untersu-
chungen und professionelle Zahnreinigung. Für Vertragskunden genügt 
eine einfache Anmeldung zur Teilnahme an dem Programm „One Life“.
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Kultur und Sport sind zwei Bereiche, aus denen die Gesellschaft Freude 
und Inspiration schöpft und sich kontinuierlich erneuert. Sie inspirieren 
viele Menschen, schaffen Zusammenhalt und ermöglichen Verständi-
gung über kulturelle und politische Grenzen hinweg. Für uns als inter-
nationaler Konzern ist das Kultur- und Sportsponsoring daher ein 
weiterer Bestandteil unserer gesellschaftlichen Verantwortung. 

ZIELE MASSNAHMEN ERFOLGSMESSUNG

§§ Kulturelle Teilhabe stärken

§§ Leistungs- und Breitensport 
 fördern

§§ Sponsoringrichtlinie

§§ Fördern von Schul-, Breiten-
sport- und Inklusionsprojekten

§§ Unterstützen von kulturellen 
Angeboten

§§ Überprüfung der Einhaltung 
der Sponsoringrichtlinie

So engagieren wir uns für Kultur und Sport
Wir fördern konzernweit die Vielfalt der kulturellen Ausdrucksmöglich-
keiten. In Deutschland zählen wir zu den größten Sponsoren für Sport 
und Kultur. Neben finanziellen Zuwendungen unterstützen wir Künstler, 
Sportler, Veranstalter und Vereine auch bei Kommunikation und Ver-
marktung. Dabei spielt auch das regionale Engagement an unseren 
Standorten eine wichtige Rolle.

Musiksponsoring hat bei der Telekom Tradition und ist wichtiger 
Bestandteil unserer Markenkommunikation. Unser Ziel ist es, möglichst 
vielen Menschen einen Zugang zu einem kulturellen Angebot zu er-
möglichen und sie über den kulturellen Austausch miteinander ins 
Gespräch zu bringen. Der Förderschwerpunkt liegt auf Veranstaltungen 
wie dem Beethovenfest oder der „International Telekom Beethoven 
Competition Bonn“, die jungen Pianisten aus aller Welt bereits seit elf 
Jahren Karrierechancen bietet.

Wir sind Partner des Jungen Theaters Bonn und fördern unter anderem 
ein medienpädagogisches Schulprojekt, das Kinder im Grundschulalter 
zu einer spielerischen und kreativen Auseinandersetzung mit den 
neuen Medien anregen soll.

Im Zuge unserer Sportförderung engagieren wir uns gleichermaßen 
für den Leistungs- wie für den Breitensport. Den Schwerpunkt unseres 
Sportsponsorings bildet der Fußball – durch Partnerschaften mit 
dem Deutschen Fußball-Bund, dem FC Bayern München und weiteren 
Bundesligisten. Zudem richten wir unser Augenmerk auf die gesell-
schaftlichen Aspekte des Sports. Wir fördern Athleten über die Sport-
hilfe, Breiten- und Schulsportprojekte sowie Sportler mit Behinderun-
gen. Am Konzernstandort Bonn setzen wir mit der Unterstützung der 
Telekom Baskets Bonn Akzente.

Sportbegeisterung fördern mit den Telekom Baskets
Wir wollen Verantwortung für unser direktes gesellschaftliches Umfeld 
übernehmen und engagieren uns daher bei den Telekom Baskets in 
Bonn.

Ticketaktion für die Telekom Baskets
Im Vorfeld der Saison 2016/17 haben wir bereits zum neunten Mal die 
Ticketaktion „Tix for Kids“ gestartet. Zu jedem Heimspiel wurden zwei 
Klassensätze Tickets (2x30) verlost. Alle Bonner Schulen waren aufge-
rufen, sich daran zu beteiligen. Außerdem konnten Unternehmen Ticket-
partnerschaften für Heime, Schulklassen, Vereinsmannschaften oder 
Behindertenwerkstätten übernehmen. Wir beteiligten uns an der Aktion 
und spendeten außerdem 242Tickets, unter anderem für das Kinder- 
und Jugendheim „Maria im Walde“ und für Flüchtlingsheime.

Schüler-Trainingsprojekt „Baskets@school“ 
Die Telekom-Initiative „Baskets@school“ ermöglicht es Schülern der 
fünften bis zehnten Stufe, ihre Sportidole in die eigene Schule zu holen. 
In einer Trainingseinheit von rund 90 Minuten erleben die Kinder und 
Jugendlichen, wie ein professionelles Basketballtraining abläuft. Das 
Projekt hat zum Ziel, den Teamgeist zu stärken und Schülern aus der 
Region den Basketballsport näherzubringen. Dafür bringen ihnen die 
Profis der Telekom Baskets Tricks und Kniffe bei. Der Trainerstab des 
Bundesligisten bot zwischen November 2016 und April 2017 insgesamt 
acht solche Trainingseinheiten an.

Neues Nachwuchs-FuSSballprogramm „Stollenhelden“
„Stollenhelden“, das neue Nachwuchs-Fußballprogramm der Deutschen 
Telekom, ist die Weiterentwicklung der Fußball-Initiative „ANSTOSS!“. 
Mit den Projekten „Stollenhelden des Monats“, „Neue Sporterfahrung“ 
und „Mannschaftsgeist“ engagieren wir uns für den Nachwuchsfußball. 
Das Förderprogramm unterstützt den Amateur-Vereinsfußball und stellt 
dabei den Nachwuchs in den Vordergrund.

Stollenhelden des Monats
Jeden Monat prämieren wir das schönste Nachwuchs-Tor von Fußbal-
lern der Altersgruppe bis 15 Jahre. Dazu können Videos von außerge-
wöhnlichen Torszenen hochgeladen werden. Fünf davon werden von 
einer Jury vorausgewählt. Über ein Online-Voting auf stollenhelden.de 
wird der Gewinner oder die Gewinnerin gekürt. Der „Stollenheld des 
Monats“ erhält Preise im Wert von 1000 Euro für sich und seinen Verein. 
Außerdem bekommt er die Chance auf den Titel „Stollenheld des 
Jahres“ mit weiteren Gewinnen.

Gesellschaft 
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Neue Sporterfahrung
Gemeinsam mit dem Deutschen Behindertensportverband und 
der DFB-Stiftung Sepp Herberger betreiben wir das Förderprojekt 
„Neue Sporterfahrung“. Die Trainingseinheit „Blindenfußball“ gibt Fuß-
ballmannschaften mit Spielern ab zwölf Jahren die Möglichkeit, neue 
Erfahrungen zu machen und spezifische Techniken des Blindenfußballs 
zu erlernen. Beim „Blinden Stadionerlebnis“ besuchen Schüler mit und 
ohne Sehbehinderung gemeinsam ein Bundesliga-Fußballspiel, das sie 
über eine Blindenreportage per Kopfhörer verfolgen. So fördern wir das 
inklusive Miteinander von Jugendlichen.

Interaktives Sporterlebnis 
Mit der Neuausrichtung unseres Fußball-Engagements haben wir auch 
unsere Online-Aktivitäten ausgeweitet. Auf unserer Homepage stollen-
helden.de bieten wir Informationen für Kinder und Jugendliche, Eltern 
und Trainer an. Auf unserer Facebook-Seite können sich fußballbegeis-
terte Eltern und engagierte Trainer über die Unterstützung des Fußball-
nachwuchses austauschen.

Nachwuchsreporter bei den Paralympischen 
Spielen 2016
Das Nachwuchsreporter-Projekt „RioMaNiacs“ ist eine Kooperation der 
Deutschen Telekom mit der Aktion Mensch. Ein inklusives Reporter-
team, bestehend aus einem behinderten und einem nicht behinderten 
Studenten der Sporthochschule Köln, berichtete online über die Para-
lympics 2016 in Rio de Janeiro, Brasilien. Über die Social Wall rioma-
niacs.de begleiteten die Reporter die Ereignisse und berichteten über 
Neuigkeiten aus dem paralympischen Jugendlager der Deutschen 
Behindertensportjugend. Mit der Berichterstattung sollten insbeson-
dere junge Menschen für die Paralympics begeistert werden. Der inklu-
sive Charakter des Projekts zeigt, wie der Sport Menschen mit und ohne 
Behinderungen verbinden kann.

Die Deutsche Telekom engagiert sich seit 2006 als Förderer des 
Deutschen Behindertensportverbands (DBS). Wir sind nationaler 
Partner von „Wir für Deutschland – Deutsche Paralympische Mann-
schaft“ und setzen uns für die paralympischen Sportler ein.

Besondere Konzerterlebnisse beim Beethovenfest 
und Jazzfest
Beethovenfest Bonn
2016 waren wir erneut Hauptsponsor des Beethovenfests Bonn. Das 
Konzerterlebnis stand dieses Jahr unter dem Motto „Revolutionen“. 
Die zwei Programmschwerpunkte bezogen sich auf die Französische 
und die Russische Revolution, mit dem Toulouser Nationalorchester 
und dem Ural Philharmonic Orchestra.Auch in diesem Jahr organisierte 
die Initiative „Schülermanager beim Jungen Beethovenfest“ einen 
Programmpunkt. Das Konzert „Outside the Box!“ mit Sängerin Helen 
Schneider und dem Stuttgarter Kammerorchester wurde von sechs 
Oberstufenschülern über einen Zeitraum von acht Monaten geplant. 
Die Schüler kümmerten sich um die Finanzierung, Vermarktung und 
Durchführung des Konzerts. Auch die Künstler- und Sponsorenbetreu-
ung, der Besucherservice, die Webpräsenz auf verschiedenen Online-
Kanälen, eine eigene Pressekonferenz sowie die Planung und Durch-
führung des gesamten Rahmen- und Education-Programms lagen in 
ihren Händen. Mitarbeiter des Beethovenfests begleiteten die Schüler 
bei allen Arbeitsschritten.

Jazzfest Bonn
Auch beim Jazzfest Bonn im April 2016 waren wir erneut Hauptsponsor. 
In diesem Rahmen präsentierten wir am 22. April ein Doppelkonzert im 
Telekom Forum: Das Bundesjazzorchester und das Thomas Quasthoff 
Quartett begeisterten das Publikum.

Kampagne „Sport tut gut“
Aktion „Stunde des Sports“ 2016
Die Aktion „Stunde des Sports“ ist ein Sportfest, das 2016 in die 
sechste Runde ging. Mehr als 50000 Teilnehmer aus 16 Städten in 
Rumänien und Bulgarien nahmen daran teil. Rund 100 Freiwillige 
halfen bei der Organisation des Fests. Telekom Romania richtet das 
Fest im Rahmen der Kampagne „Sport tut gut“ aus. 41 Sportarten 
wurden angeboten, wobei eine Torwand für Fußballfans nicht fehlen 
durfte. 64 bekannte nationale und internationale Trainer unterstützten 
das Event. Für die Kleinen gab es den „TriKids“-Lauf und eine Fahrrad-
übungsstunde unter dem Motto „Mit dem Fahrrad zur Schule“. Während 
der Veranstaltung konnten wir einen neuen Weltrekord aufstellen: Noch 
nie hatten mehr Menschen an einem 12-stündigen 100-Meter-Staffellauf 
teilgenommen. Fast 1000 Läufer legten innerhalb von 12 Stunden in der 
Innenstadt von Bukarest eine Strecke von 154 Kilometern zurück. 
Außerdem nahmen 700 Besucher an einer Ernährungs- und Gesund-
heitsberatung teil.

Telekom Romania unterstützt den internationalen Marathon 
in Brasov
Im Mai organisierte Telekom Romania im Rahmen der Kampagne 
„Sport tut gut“ den internationalen Marathon in Brasov, an dem mehr als 
2000 in- und ausländische Läufer teilnahmen. Die Teilnahmegebühren 
aus dem 5-Kilometer-Lauf und 15 Prozent der Einnahmen aus den 
übrigen Rennen (Marathon, Marathon-Staffellauf, Halbmarathon und 
10-Kilometer-Lauf) spendete die Telekom-Romania-Stiftung an den Ver-
ein „Copiii de Cristal“, der sich für autistische Kinder einsetzt.
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Kostenloses WLAN an den wichtigsten 20 archäologi-
schen Stätten und Museen in Griechenland
In Zusammenarbeit mit dem griechischen Ministerium für Kultur und 
Sport stattet die OTE Gruppe 20 archäologische Stätten und Museen in 
ganz Griechenland mit kostenlosem WLAN aus. Ziel dieser Initiative ist 
es, das griechische Kulturerbe durch den Einsatz moderner Technolo-
gien zu fördern, die Interaktion mit der Öffentlichkeit zu verbessern und 
die Standorte mit besserer Telekommunikationstechnik zu versorgen. 
Der Investitionsrahmen beträgt mehr als 2 Millionen Euro und umfasst 
die Entwicklung einer geeigneten Mobilfunkinfrastruktur, Bereitstellung 
der erforderlichen Geräte, Betrieb und Wartung der Netze und kosten-
freie mobile Internetdienste für drei Jahre. Die kostenfreie WLAN-Bereit-
stellung wird schrittweise bis Ende 2017 umgesetzt.

Das Telekommunikationsmuseum der OTE Gruppe 
in der digitalen Zeit
Das Museum für Telekommunikation der OTE Gruppe hat mittlerweile 
die Dokumentation und Digitalisierung seiner Bestände abgeschlossen. 
Damit ist es eines der wenigen griechischen Museen, die den Großteil 
ihrer Bestände dokumentiert und digitalisiert haben. Sein Bestand 
umfasst mehr als 23 000 Exponate und Dateien zur Geschichte der 
Telekommunikation und zur griechischen Geschichte und ist nun für 
die Allgemeinheit zugänglich. Das Online-Archiv wird fortlaufend aus-
gebaut und enthält derzeit mehr als 600 Exponate, die auf der neuen 
Website des Museums zu sehen sind.
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Beschäftigte

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter machen uns erfolgreich. Wir 
fördern Eigenverantwortung, schaffen Entwicklungsmöglichkeiten und 
betreiben ein systematisches Gesundheitsmanagement. Dabei achten 
wir die individuellen Bedürfnisse unserer Beschäftigten und ermögli-
chen ihnen, sich mit ihren persönlichen Stärken einzubringen.

Interessante Themen und Inhalte

Beschäftigte
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Christian P. Illek,seit April 2015 Vorstand Personal der Deutschen Telekom

Herr Illek, was bedeutet Digitalisierung für jeden Einzelnen und für 
die Gesellschaft – Segen oder Fluch? 
Wir erleben, dass sich unsere Welt durch Digitalisierung dramatisch ver-
ändert. Wie heißt es so passend: „Es wird nie wieder so langsam sein 
wie gerade in diesem Moment.“ Wir müssen uns alle darauf einlassen – 
ob im privaten Umfeld oder im Job. Sicher ist: Die Digitalisierung macht 
vor keiner Haustüre halt. Das klingt für den ein oder anderen vielleicht 
bedrohlich, aber wer genau hinschaut, entdeckt schnell, dass er schon 
längst Teil dieser Entwicklung ist: wenn wir im Internet surfen, uns in 
sozialen Medien vernetzen oder einfach nur unseren Kontostand online 
abrufen. Ich sehe das sehr optimistisch und bin überzeugt, dass uns 
die Digitalisierung als Gesellschaft ebenso wie als Unternehmen in der 
weiteren Entwicklung vorantreiben wird. Vorangegangene industrielle 
Revolutionen zeigen, dass die Länder und Unternehmen, die eine neue 
Technologie früh aufgenommen haben, diejenigen sind, die heute gut 
dastehen.

Das müsste für die Deutsche Telekom also ein Heimspiel sein, denn 
mit ihren Dienstleistungen ist sie doch maßgeblich daran beteiligt, 
dass Digitalisierung Teil unseres Alltags wird? 
Die große Herausforderung, vor der auch wir als Deutsche Telekom 
stehen, ist, wie wir das über Jahrzehnte entwickelte Kerngeschäft mit 
Digitalisierung erneuern und unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
auf diesem Weg mitnehmen. Wir sind eben kein Start-up, sondern 
kommen aus einer gewachsenen Struktur und Kultur. Deshalb müssen 
wir uns natürlich Gedanken darüber machen, wie wir die Umwälzungen 
durch die Digitalisierung im Konzern richtig balancieren. Dabei möch-
ten wir möglichst viele Beschäftigte in die Zukunft mitnehmen. Aber es 
gibt durchaus Mitarbeiter, die diese Reise nicht mehr mitmachen möch-
ten, genauso wie jene, denen es nicht schnell genug geht. Diese beiden 
Pole müssen wir bei der digitalen Transformation des Konzerns berück-
sichtigen.

Und was sagen Sie denen, die diese Reise nicht mitgehen wollen?
Ich würde dem Mitarbeiter sagen: „Lass dich auf den digitalen Wandel 
ein, es gibt keine Alternative. Gestalte mit, bring dich aktiv ein. Das 
sichert deine Beschäftigung in der Zukunft.“ Und ich würde auf die 
vielen unterstützenden Angebote in unserem Konzern hinweisen, 
die unsere Beschäftigten befähigen, mit der Digitalisierung Schritt zu 
halten. Wir müssen den Menschen deutlich machen, dass es bei der 
Digitalisierung vor allem auch um die Sicherung der eigenen Beschäfti-
gungsfähigkeit geht.

Und was wird durch Digitalisierung anders?
Die Arbeit der Zukunft wird in vielen Bereichen wesentlich projekt-
basierter sein. Die Zusammenstellung von Teams wird sehr viel hetero-
gener sein. Wir werden uns damit auseinandersetzen müssen, dass 
ein Teil der Tätigkeiten, insbesondere standardisierte, repetitive Auf-
gaben, von intelligenten Maschinen übernommen wird. Das Thema 
Mitarbeiterpartizipation, also Demokratisierung des Arbeitsplatzes, 
wird durch die Digitalisierung einen Schub bekommen. Eigenverant-
wortliches Arbeiten und Selbstmanagement werden zunehmend 
wichtiger. Wissensmonopole beginnen sich aufzulösen, Informationen 
werden geteilt. Social Media, heute vielleicht noch als Spielerei abge-
tan, wird Haupttreiber von Prozessproduktivität sein, dessen Potenzial 
wir heute noch nicht genutzt haben. Und ich glaube fest daran, dass wir 
künftig viel mehr in virtuellen Communitys zusammenarbeiten, nicht nur 
innerhalb des Unternehmens, sondern auch stärker in Richtung unserer 
Partner und Kunden.

Und welchen neuen Herausforderungen muss sich die Personal-
arbeit stellen?
Gute Personalarbeit gibt Orientierung und Transparenz – sowohl im 
Arbeitsalltag als auch für die Dinge, die unsere Beschäftigten zur Be-
wältigung zukünftiger Herausforderungen in unserem Arbeitsumfeld 
meistern müssen. Wir unterstützen unsere Beschäftigten darin, die 
Digitalisierung mit ihren Herausforderungen zu meistern und mitzu-
gestalten – als bestes Team, das die Entwicklung zum führenden 
europäischen Telekommunikationsunternehmen vorantreibt.

Maßgebliche Innovationen sind heutzutage meist nicht das Ergebnis 
von einzelnen Menschen, sondern entstehen in der Zusammenarbeit. 
Wir schauen uns also das Thema digital basierte, virtuelle Zusammen-
arbeit an, welche Trends es außerhalb unseres Unternehmens gibt und 
wie wir diese für unsere Personalarbeit nutzen können. Wenn Arbeit 
immer mobiler wird, muss auch der Zugang zu unseren Systemen über 
mobile Geräte möglich sein. Das wirkt sich natürlich auch auf die Art, 
wie wir führen, aus. Hier geben wir Impulse und zeigen, welche kollabo-
rativen Führungsmodelle es gibt. Wir schauen auf die Arbeitsflächen, 
auf die Arbeitswelten, von der Gestaltung der Bürowelten bis hin zu 
den Anforderungen an das mobile Arbeiten.
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Den richtigen Menschen zur richtigen Zeit an den richtigen Ort zu 
bringen, war schon immer die zentrale Aufgabe des Personalma-
nagements. In Zeiten, in denen alles in Bewegung ist, wird dies aber 
zu einer ganz anderen, viel größeren Herausforderung. Wie geht 
das, bei fast 220000 Mitarbeitern?
Ein Beispiel ist unser strategisches Skill-Management. Es wird uns 
dabei helfen, unsere Personalplanung wirksamer zu lenken und gleich-
zeitig die Beschäftigungsfähigkeit der Mitarbeiter zu verbessern. Ziel 
dieses mit dem Konzernbetriebsrat vereinbarten Pilotprojekts ist es, die 
vorhandenen Kompetenzen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
einer Datenbank transparent zu machen. Auf dieser Basis lassen sich 
für jeden Mitarbeiter sowie jedes Team entsprechende „Skill-Lücken“ 
identifizieren und erforderliche Qualifizierungen anstoßen. Die Skill-
Datenbank ist ein weiteres Beispiel für die produktive Zusammenarbeit 
mit den Sozialpartnern. Wir zeigen damit, dass Arbeitgeber und Sozial-
partner bereit sind, die digitale Transformation gemeinsam im Sinne 
der Menschen zu gestalten. Nachdem wir im letzten Jahr den ersten 
Branchentarifvertrag für mobiles Arbeiten geschlossen haben, haben 
wir mit der Skill-Datenbank nun nachgelegt.

Wenn sich die Arbeitswelt durch Digitalisierung radikal und stetig 
verändert, wie halten die Menschen dann Schritt?
Ich glaube, dass sich diese Frage für die meisten Menschen gar nicht 
stellt. Weil Digitalisierung viele positive Effekte hat und Lebensqualität 
steigern kann, sind sie bereit, diesen Weg mitzugehen. Meine Erfahrung 
ist es, dass Menschen aufblühen, wenn sie Freiräume besitzen und sich 
weiterentwickeln können. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter – unabhän-
gig vom Alter – erwarten zunehmend Kreativität, Vielfalt und Offenheit 
von ihrem Umfeld und in ihren Aufgaben sowie individuelle Bildungs- 
und Entwicklungsmöglichkeiten. Sie wollen Verantwortung überneh-
men und neue Herausforderungen annehmen – im Idealfall soll kein 
Tag dem anderen gleichen. Und wenn es nicht mehr entscheidend ist, 
wo und wann wir arbeiten, ständige Erreichbarkeit und Verfügbarkeit 
kein Zeichen von Leistungsfähigkeit mehr ist, kann der Beruf besser 
mit dem Privatleben vereinbart werden.

Aber kann es nicht doch sein, dass Beschäftigte vor allem Angst 
davor haben, durch Digitalisierung Arbeitsplätze zu verlieren? 
Es gibt Studien, die hier Dramatisches prognostizieren.
Es gibt Studien, die dramatische Jobverluste prognostizieren, und es 
gibt Studien, die sehr positive Beschäftigungseffekte erwarten. Wir 
werden, je nach Industrie und Branche, ganz unterschiedliche Ergeb-
nisse haben. Und das gilt auch innerhalb unseres Unternehmens, wir 
werden in Bereichen Arbeitsplätze reduzieren, während in anderen 
Bereichen neue entstehen. Je früher ein Unternehmen das Thema 
Digitalisierung für sich erkennt und annimmt, desto besser ist es auf 
die Veränderungen vorbereitet und hat damit beste Chancen, die best-
mögliche Zukunft für sich und seine Mitarbeiter zu gestalten. Ich gehe 
davon aus, dass wir durch digitale Möglichkeiten immer mehr Kunden-
bedürfnisse abdecken und mehr Dienstleistungen anbieten können. 
Das heißt, dass wir mehr Möglichkeiten für unternehmerisches Handeln 
haben und damit Beschäftigung erzeugen können.

Was die Zukunft konkret bringt, weiß ich nicht. Aber wenn ich eine 
positive Einstellung zum Wandel habe, wenn ich eine positive Einstel-
lung zu Innovation habe, dann kann ich Veränderungen mitgestalten – 
was auch immer da kommt. Das ist die Voraussetzung dafür, dass wir 
bei der Deutschen Telekom die Chance auf eine gute Zukunft haben.

Beschäftigte 
Arbeiten im digitalen Zeitalter
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Kompetente, engagierte und unternehmerisch handelnde Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor auf unserem 
Weg zum führenden Telekommunikationsanbieter in Europa. Als verant-
wortungsvoller Arbeitgeber legen wir großen Wert auf dialogorientierte, 
auf Mitwirkung und Fairness ausgerichtete Beziehungen zu unseren 
Beschäftigten weltweit. Wir bieten ihnen die Möglichkeit, sich mit ihren 
individuellen Stärken und Ideen innerhalb unseres Konzerns einzubrin-
gen. In einem vom Wandel geprägten Markt unterstützen wir sie mit 
zukunftsweisenden Methoden und Werkzeugen dabei, sich flexibel auf 
veränderte Anforderungen und neue technische Möglichkeiten einzu-
stellen. 

ZIELE MASSNAHMEN ERFOLGSMESSUNG

§§ Faire und verantwortungsvolle 
Beziehungen zu unseren Mitar-
beitern pflegen

§§ Faire Vergütung und flexible 
Arbeitszeitmodelle

§§ Dialog mit Sozialpartnern

§§ Sozialverträglicher Personalum-
bau

§§ Mitarbeiter- und Pulsbefragun-
gen

§§ Regelungen zum Schutz vor 
Überlastungen

§§ Instrumente zur Leistungsbeur-
teilung

§§ Überprüfung der Umsetzung 
der Employee Relations Policy

§§ Erhebung Mitarbeiterzufrieden-
heit

§§ Überprüfung der Einhaltung 
der geltenden Kollektivverein-
barungen sowie der relevanten 
Konzern- und Unternehmens-
richtlinien

So nehmen wir unsere Verantwortung als 
Arbeitgeber wahr 
Als verantwortungsvoller Arbeitgeber pflegen wir im gesamten Konzern 
dialogorientierte Beziehungen zu unseren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern sowie eine vertrauensvolle und konstruktive Zusammenarbeit 
mit den Arbeitnehmervertretungen und den Gewerkschaften. Im 
deutschen Konzern vertreten die Betriebsräte, die Gesamtbetriebsräte 
und der Konzernbetriebsrat die Interessen der Beschäftigten. Auf 
europäischer Ebene ist unser Sozialpartner der europäische Betriebs-
rat. Hinzu kommen die Vertretungen der leitenden Angestellten und 
die Vertretungen der Schwerbehinderten auf Betriebs-, Unternehmens- 
beziehungsweise Konzernebene.

Faire Vergütung und weitere betriebliche Leistungen
Wir bieten unseren Beschäftigten eine wettbewerbsfähige und leis-
tungsgerechte Vergütung, die sich am jeweiligen nationalen Arbeits-
markt orientiert. Sie honoriert die Arbeitsleistung von Männern und 
Frauen gleichberechtigt und diskriminierungsfrei. Die Vergütung der 
oberen Führungskräfte der Deutschen Telekom gestalten wir gemäß 
der konzernweit gültigen „Global Compensation Guideline“. Darüber 
hinaus bieten wir unseren Beschäftigten weitergehende Leistungen 

wie zum Beispiel die betriebliche Altersversorgung. Die Zufriedenheit 
unserer Beschäftigten mit der Vergütung erfassen wir regelmäßig im 
Rahmen der Mitarbeiterbefragung. Darüber hinaus gibt es themen- und 
bereichsbezogene spezifische Erhebungen.

Flexible Arbeitsmodelle
Die Möglichkeit, Arbeit flexibel nach eigenen Bedürfnissen gestalten zu 
können, trägt wesentlich zu einer verbesserten Vereinbarkeit von Beruf 
und Privatleben bei und beugt damit Überlastungserscheinungen vor. 
Wir fördern deshalb ausdrücklich flexible Arbeitszeitmodelle. Unser 
Angebot reicht von Gleitzeit über Teilzeit bis hin zu Lebensarbeitszeit-
konten. Seit Jahresbeginn 2016 bieten wir für rund 100 000 Angestellte 
und beamtete Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Deutschland erstmals 
Lebensarbeitszeitkonten an. Dies entspricht einem Anteil von 90 Pro-
zent aller Beschäftigten in Deutschland. Damit erhalten sie die Möglich-
keit, zu einem späteren Zeitpunkt längerfristige Freistellungen von mehr 
als einem Monat zu finanzieren. Diese kann zum Beispiel für einen 
vorgezogenen Ruhestand, für ein Sabbatical oder für eine Teilzeitauf-
stockung genutzt werden. Leitenden Angestellten steht diese Option 
schon seit 2012 zur Verfügung. Bis Jahresende 2016 haben wir 6 000 
Lebensarbeitszeitkonten eingerichtet. Außerdem haben wir 2016 mit 
dem Branchentarifvertrag „Mobiles Arbeiten“ die Voraussetzung dafür 
geschaffen, mobiles Arbeiten als neue Arbeitsform in unserem Unter-
nehmen zu etablieren.

Sozialverträglicher Personalumbau
Die ICT-Industrie befindet sich in einem tiefgreifenden Wandel, auch 
die Anforderungen unserer Kunden an uns verändern sich stetig. Wir 
müssen uns kontinuierlich weiterentwickeln, um langfristig zukunfts-
fähig zu bleiben. Damit verbunden ist auch ein quantitativer und qualita-
tiver Personalumbau in einzelnen Konzerngesellschaften. Oberstes Ziel 
ist es, die Veränderungen für unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter so 
sozialverträglich wie möglich zu gestalten. Hierzu haben wir für die 
betroffenen Konzerngesellschaften unter anderem einen Verzicht auf 
betriebsbedingte Beendigungskündigungen tarifvertraglich vereinbart. 
Im Rahmen dieses sozialverträglichen Personalumbaus setzen wir auf 
alternative Instrumente wie Abfindungen und Altersteilzeit, aber auch 
auf strategische Qualifizierungen, mit denen wir unsere Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter auf neue Aufgaben vorbereiten.

Mitarbeiterzufriedenheit und Partizipation
Wir legen konzernweit großen Wert auf eine Feedback-Kultur, die durch 
einen offenen Dialog und konstruktiven Austausch mit unseren 
Beschäftigten geprägt ist. Ein wichtiges Instrument hierfür ist unser 
soziales Netzwerk „You and Me“ (YAM), das konzernweit etwa 115 000 

Beschäftigte 
Verantwortungsvoller und agiler Arbeitgeber

Verantwortungsvoller und agiler 
Arbeitgeber 
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Nutzer zählt und 2016 das bisherige „Telekom Social Network“ abgelöst 
hat. Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter können sich im YAM nicht 
nur umfassend informieren, sondern ebenso hierarchieübergreifend an 
Gesprächen beteiligen und selbst gewählte Themen zur Diskussion stel-
len. Auch unsere Vorstandsebene nutzt das YAM regelmäßig, um in den 
direkten Austausch zu treten. Ein weiterer zentraler Bestandteil unserer 
Feedback-Kultur ist die Mitarbeiterbefragung. Ergänzt wird diese durch 
regelmäßige Pulsbefragungen, mit denen wir zweimal jährlich ein kon-
zernweites Stimmungsbild einholen (ohne T-Mobile US). Auch unser 
konzernweites Ideenmanagement ist ein wichtiges Instrument zur Mit-
arbeiterbeteiligung am Unternehmenserfolg.

Sowohl bei unserer konzernweiten Pulsbefragung als auch beim Ideen-
management können wir eine zunehmende Beteiligung der Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter verzeichnen: An der Pulsbefragung im Novem-
ber 2016 haben 73 Prozent der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter teil-
genommen. Dies ist die bisher höchste Beteiligungsquote an einer 
Pulsbefragung im Konzern. Auch die gemessene Mitarbeiterzufrieden-
heit von 73 Prozent blieb weiterhin auf einem hohen Niveau. Beim 
Ideenmanagement reichte statistisch gesehen jeder elfte Beschäftigte 
eine neue Idee ein. Damit konnten wir weiterhin eine sehr hohe Beteili-
gung erzielen. Darüber hinaus bieten wir unseren Beschäftigten Mög-
lichkeiten, das Unternehmensengagement im sozialen Bereich und 
über die Unternehmensgrenzen hinaus aktiv mitzugestalten, zum 
Beispiel in Form von Corporate-Volunteering-Einsätzen.

Für das Management unserer Mitarbeiterbeziehungen haben wir kon-
zernweit einheitliche Standards gesetzt. Festgeschrieben wurden diese 
in unseren Guiding Principles, Leadership Principles und unserer 
Employee Relations Policy.

Mitarbeiterbeziehungen in den Landesgesellschaften
Die Fortschritte bei der Umsetzung unserer Konzernrichtlinie zu Mit-
arbeiterbeziehungen („Employee Relations Policy“) in den Landesge-
sellschaften ermitteln wir mit speziellen Begutachtungsprozessen, 
sogenannten Reviews. Jedes Jahr stellen zwei bis drei Landesgesell-
schaften sich einem solchen Review. Die Ergebnisse nutzen die Landes-
gesellschaften, um die Beziehungen zwischen Unternehmen und Mit-
arbeitern weiter zu verbessern. Gleichzeitig helfen uns die Ergebnisse, 
die Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Beziehungen und menschenrechts-
bezogenen Risiken unserer Geschäftstätigkeit abzuschätzen.

2016 wurde ein solches Review bei e-value, der Service-Center-
Einheit von OTE (Hellenic Telecommunications Organization S.A.) und 
Cosmote (Cosmote Mobile Telecommunications S.A.) in Griechenland 
sowie bei T-Systems Iberia durchgeführt. Die Ergebnisse veröffentlichen 
wir auf unserer Website.

Die Analysen ergaben: Bei e-value brachten die Beschäftigten eine 
hohe Zufriedenheit mit ihrem Arbeitgeber zum Ausdruck. e-value achtet 
sehr auf die Zusammensetzung von Teams und fördert eine Arbeits-
kultur, die von gegenseitigem Vertrauen und Transparenz geprägt ist. 
Dies ist vor allem angesichts der derzeitigen wirtschaftlichen Instabilität 
in Griechenland von großer Bedeutung für die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Alle elf individuellen Elemente unserer Employee Relations 
Policy wurden erfolgreich implementiert.

Bei T-Systems Iberia zeigte sich, dass die Kernelemente der Policy – 
zum Beispiel Training, Nicht-Diskriminierung und Beschwerdemecha-
nismen – ebenfalls erfolgreich implementiert wurden. Die Gesundheits-
rate liegt mit 97,7 Prozent auf einem sehr guten Niveau. Neben anderen 
gesundheitsfördernden Maßnahmen bietet T-Systems Iberia seinen Mit-
arbeitern bei Bedarf auch eine Möglichkeit zur psychologischen Unter-
stützung an. Außerdem gibt es einen sogenannten „Stable Table of 
Labor Relations“, eine Plattform, die T-Systems Iberia für den Austausch 
mit den vier Hauptgewerkschaften ins Leben gerufen hat.

2016 haben wir zudem überprüft, wie die Maßnahmen umgesetzt 
wurden, die nach den Reviews im Jahr 2015 empfohlen worden waren.

Sozialverträglicher Personalumbau fortgeführt
Ein zentrales Thema der vergangenen und auch der kommenden Jahre 
ist die Transformation unseres Konzerns, mit der wir unsere langfristige 
Zukunfts- und Wettbewerbsfähigkeit sichern. Hiermit ist auch ein kom-
plexer Personalumbau verbunden. Wir schaffen in Wachstumsfeldern 
neue Stellen und bauen dafür qualifiziertes Personal auf. In anderen 
Geschäftsfeldern hingegen stellen wir uns neu auf und verringern den 
Personalbestand. Alle Umbaumaßnahmen gestalten wir für unsere 
Beschäftigten seit jeher sozialverträglich. Dabei unterstützt uns Vivento, 
unser interner Dienstleister für den Personalumbau der Telekom in 
Deutschland.

Versetzung von Beamten
Rund 500 Beamte der Deutschen Telekom haben sich 2016 mit Unter-
stützung von Vivento für einen dauerhaften Wechsel zu Bund, Ländern 
und Kommunen entschieden. Die hohe Anzahl wurde wie in den ver-
gangenen Jahren durch den wachsenden Personalbedarf der Behörden 
begünstigt, der im Zuge zahlreicher Reformvorhaben entstanden ist. 
Zudem sind 2016 viele neue Aufgaben im Zusammenhang mit den 
hohen Flüchtlingszahlen hinzugekommen. Die Beschäftigungsange-
bote der Behörden haben vor allem Beschäftigte aus Konzernbereichen 
angesprochen, die 2016 umstrukturiert wurden, sowie alle Beschäftig-
ten, die berufliche Veränderung außerhalb des Konzerns suchten. Im 
Fokus standen 2016 vor allem Versetzungen von Beamten zu Stand-
orten und Außenstellen des Bundesamts für Migration und Flüchtlinge 
(BAMF) im Rahmen unserer Initiative „Deutsche Telekom hilft Flüchtlin-
gen“ und zu IT-Stellen des Bundes und der Landesbehörden. Daneben 
konnten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf Einzelstellen in den 
öffentlichen Verwaltungen bei Bund, Ländern und Kommunen vermittelt 
werden.

Personalumbau bei T-Systems
Seit 2014 hat T-Systems in Deutschland eine umfangreiche Trans-
formation durchlebt und erfolgreich abgeschlossen. Dieser Wandel 
hatte einen komplexen Personalumbau zur Folge. Um die hiervon 
betroffenen Mitarbeiter zu unterstützen, hat T-Systems 2014 das Projekt 
„Job Service & Placement“ (JSP) ins Leben gerufen. Alle Beschäftigten, 
deren Arbeitsplatz wegfiel, wurden mit einer Vielzahl von Maßnahmen 
gefördert. So konnten wir komplett auf betriebsbedingte Kündigungen 
verzichten.

Mit JSP bereiten wir Beschäftigte, deren Aufgaben transformations-
bedingt weggefallen sind, auf Beschäftigungsoptionen innerhalb und 
außerhalb unseres Unternehmens vor. Berater und Coaches helfen 
ihnen durch eine professionelle Karriere-Analyse, Perspektiven- 

Beschäftigte 
Verantwortungsvoller und agiler Arbeitgeber
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beratung, Bewerbungsbegleitung und passende Stellenangebote. Bei 
einem Wechsel auf eine interne oder externe Stelle mit abweichenden 
Konditionen können sie zudem Ausgleichszahlungen erhalten. Bei 
internen Ausschreibungen von T-Systems in Deutschland werden 
Beschäftigte in der JSP-Betreuung gegenüber externen Einstellungen 
bevorzugt behandelt. Je nach Bedarf erhalten sie eine Ergänzungs-
qualifizierung von bis zu sechs Monaten. Darüber hinaus leisten wir 
Unterstützung mit Informationsangeboten wie etwa einer siebenwöchi-
gen Workshopreihe. Im Rahmen der Workshops können unsere Mitar-
beiter ihre persönlichen Stärken und Kompetenzen herausarbeiten und 
erfahren, wie sie diese auf dem Arbeitsmarkt einsetzen können. Weiter-
bildungen wie Englischtrainings und XING-Schulungen ergänzen das 
Angebot.

2016 haben wir uns entschieden, JSP über den geplanten Endtermin im 
Sommer 2016 hinaus bis zum 30. Juni 2017 weiterzuführen. Seit dem 
Start von JSP wurden mehr als 1300 Beschäftigte in neue Jobs 
gebracht.

Personalumbau bei Telekom Deutschland
Die Telekom Deutschland gestaltet in einem kontinuierlichen Vorgehen 
ihre fortschreitende Transformation zur langfristigen Sicherung ihrer 
Wettbewerbsfähigkeit über einen Dreiklang aus Personalumbau, -auf-
bau und -abbau. So wurden im Jahr 2016 rund 2000 Einstellungen reali-
siert, davon sind mehr als 70 Prozent im Telekom-Konzern ausgebildete 
Nachwuchskräfte. Über sozialverträgliche Abbauinstrumente wie Vorru-
hestand, Abfindungen, Altersteilzeit und Versetzungen zu Behörden 
haben 2016 rund 3600 Beschäftigte die Telekom Deutschland verlas-
sen. Den internen Umbau gestalten wir unter anderem auch über inno-
vative Ansätze wie beispielsweise mit einem vorausschauenden Kompe-
tenzmanagement.

Auch beim Thema Arbeitszeit gehen wir neue Wege. Arbeitszeiten, die 
für alle Bereiche gleich sind, sind nicht mehr zeitgemäß und passen 
weder zu den Erwartungen unserer Kunden noch decken sie die tat-
sächlichen Arbeitszeitbedarfe – beispielsweise beim Netzausbau – ab. 
So sprechen wir mit unserem Sozialpartner im Rahmen einer Neuorga-
nisation der Telekom Deutschland über mehrere Elemente zur Flexibili-
sierung der Arbeitszeit, um passgenaue Lösungen zu finden. Dazu zählt 
eine dauerhafte Reduzierung der Wochenarbeitszeit in den Bereichen 
Service und Technik zur Bewältigung des Umbaus. Darüber hinaus pla-
nen wir auch eine Flexibilisierung der Wochenarbeitszeit. Die Idee: In 
Zeiten mit hoher Auslastung kann die Wochenarbeitszeit temporär um 
zwei oder vier Stunden erhöht, bei schlechter Auftragslage um zwei bis 
vier Stunden reduziert werden. Damit haben wir eine verantwortungs-
volle Atmungskomponente in der Arbeitszeit und können über dieses 
Element auch Beschäftigung sichern.

Flexible Arbeitszeitmodelle erneut ausgeweitet
Wir bieten eine große Bandbreite möglicher Arbeitsformen an, die 
auf die Bedürfnisse spezieller Zielgruppen zugeschnitten sind.

Selbstverpflichtung zur Förderung von Teilzeit
Unser Ziel ist es, die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben zu ver-
bessern und Teilzeitarbeit besser in den Arbeitsalltag zu integrieren – 
für Männer ebenso wie für Frauen. Mit unserer konzernweiten Policy 
zur Teilzeitarbeit verpflichten wir uns seit 2010 explizit, die Teilzeitarbeit 
von leitenden Kräften zu fördern. 2016 arbeiteten deutschlandweit 

insgesamt 35 leitende Angestellte in Teilzeit. Auch für tariflich Beschäf-
tigte und Beamte besteht eine entsprechende Selbstverpflichtung der 
Telekom. Derzeit sind deutschlandweit 13,4 Prozent der tariflichen 
Mitarbeiter und 20,7 Prozent der Beamten in Teilzeit beschäftigt. 2016 
haben wir in Form des „Additional Days Off“ ein weiteres Teilzeitmodell 
beschlossen, das voraussichtlich Ende 2017 in Kraft treten wird. Damit 
können Teilzeitmitarbeiter über zusätzliche freie Tage verfügen und 
ihren Arbeitsalltag so noch flexibler gestalten.

Lebensarbeitszeitkonten
Seit Jahresbeginn 2016 bieten wir konzernweit rund 80000 Angestellten 
und auch den beamteten Beschäftigten Lebensarbeitszeitkonten an: 
Sie erhalten damit die Möglichkeit, zu einem späteren Zeitpunkt eine 
temporäre Freistellung von mehr als einem Monat zu finanzieren. 
Diese kann zum Beispiel für einen vorgezogenen Ruhestand, für ein 
Sabbatical oder für eine Teilzeitaufstockung genutzt werden. Unsere 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter können ihr Lebensarbeitszeitkonto mit 
Bruttogehaltsbestandteilen oder mit in Geld umgerechneten Arbeitszeit-
guthaben füllen. Darüber hinaus unterstützen wir bis 2018 Beschäftigte 
unter einer bestimmten Einkommensgrenze mit einem jährlichen 
Förderbeitrag. Bis Jahresende 2016 haben wir bereits 6000 Lebens-
arbeitszeitkonten eingerichtet.

Rückkehrgarantie Teilzeit
Seit dem 1. Januar 2014 erhalten Teilzeitbeschäftigte konzernweit eine 
Rückkehrgarantie, falls sie eine Teilzeitbeschäftigung vorzeitig beenden 
und zur ursprünglichen Wochenarbeitszeit zurückkehren möchten. 
Dabei ist lediglich eine Ankündigungsfrist von drei Monaten zu berück-
sichtigen, betriebliche Belange spielen keine Rolle. Dies bedeutet für 
die Beschäftigten ein Plus an Flexibilität und Sicherheit. Damit setzen 
wir bei der Förderung von Teilzeit Maßstäbe. Wir greifen der aktuellen 
Diskussion um ein Rückkehrrecht aus Teilzeit vor.

Altersteilzeit
Die Altersteilzeit ist ein Modell zum gleitenden Übergang in den Ruhe-
stand. Im Rahmen dieser konzernweiten Regelung können Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter, die das 55. Lebensjahr vollendet haben, die 
Erwerbsphase verkürzen und vorzeitig in die Rente eintreten. Wir bieten 
Altersteilzeit sowohl im Block- als auch im Teilzeitmodell an. Im Gegen-
satz zu regulären Teilzeitregelungen zahlen wir bei der Altersteilzeit eine 
deutliche Aufstockungsleistung auf das Teilzeitentgelt. Die Kürzung 
der Wochenarbeitszeit hat also keine entsprechend hohe Kürzung der 
Nettobezüge zur Folge. Im Berichtsjahr wurden insgesamt 1996 Alters-
teilzeitverträge geschlossen, 1293 für tarifliche Mitarbeiter, 127 für 
außertarifliche Mitarbeiter und 576 für Beamte.

Teilzeitausbildung für Alleinerziehende
Seit 2011 bieten wir zusammen mit der Bundesagentur für Arbeit allein-
erziehenden jungen Müttern oder Vätern bis 25Jahre die Möglichkeit, 
eine Ausbildung oder ein duales Studium bei der Deutschen Telekom 
in Deutschland in Teilzeit zu absolvieren. 2016 begannen 20 junge 
Menschen eine solche Teilzeitausbildung.

Wiedereinstieg nach der Elternzeit
Im Rahmen des Elternzeitprozesses „Stay in ContacT“ bieten wir 
konzernweit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Elternzeit eine Teilzeit-
beschäftigung zum Wiedereinstieg an.

Beschäftigte 
Verantwortungsvoller und agiler Arbeitgeber
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Job-Sharing, -Splitting und -Pairing
Darüber hinaus ermöglichen wir durch zahlreiche weitere Regelungen 
die Arbeitszeit zu reduzieren – beispielsweise durch Job-Sharing, bei 
dem sich zwei oder mehrere Beschäftigte eine Stelle teilen. Es kann 
entweder über ein Modell mit voneinander getrennten Aufgabenberei-
chen (Job-Splitting) oder mit gemeinsamer Verantwortung für einen 
Bereich (Job-Pairing) umgesetzt werden.

Tarifrunde 2016 erfolgreich abgeschlossen
Wir pflegen eine vertrauensvolle Beziehung zu den Arbeitnehmer-
vertretern und bezahlen unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an-
gemessen und marktorientiert. In der Tarifrunde 2016 einigten sich die 
Verhandlungspartner auf folgendes Ergebnis für die große Mehrheit 
der Beschäftigten der Deutschen Telekom in Deutschland. 

�� Die Gehälter der rund 60000 tariflich Beschäftigten in der Deut-
schen Telekom AG und im Segment Deutschland werden ab 2016 
in zwei Schritten um insgesamt 4,7 Prozent in den unteren Entgelt-
gruppen und um 4,3 Prozent in den oberen Entgeltgruppen erhöht. 
Die erste Erhöhung fand zum 1. April 2016 statt, die zweite Erhö-
hung erfolgt zum 1. April 2017. Die Laufzeit der neuen Entgelttarif-
verträge beträgt 24 Monate bis zum 31. Januar 2018. 

�� Bei T-Systems werden die Gehälter der rund 20000 tariflich Be-
schäftigten in den unteren Entgeltgruppen in zwei Stufen um insge-
samt 3 Prozent und in den oberen Entgeltgruppen um insgesamt 
2,5 Prozent erhöht. Die erste Stufe erfolgte zum 1. Juni 2016, die 
zweite Stufe findet zum 1. April 2017 statt. Der neue Entgelttarif- 
vertrag hat eine Laufzeit von 24 Monaten bis zum 31. März 2018. 

�� Die Gehälter der Auszubildenden und dual Studierenden werden 
ebenfalls in zwei Schritten angehoben. Im ersten Schritt fand zum  
1. April 2016 eine Erhöhung um 35 Euro statt. Zum 1. April 2017 
erfolgt ein weiterer Anstieg um 25 Euro. Die Unterhaltsbeihilfe  
wurde für alle Berechtigten auf 23 Euro erhöht. 

�� Darüber hinaus einigten sich die Tarifvertragsparteien in der Tarif-
runde 2016 auf die Einführung eines Entgeltsystems mit Entgelt-
bändern bei der Deutschen Telekom AG. Zum 1. Oktober 2016 
wurde das alte Entgeltsystem mit fixen Gruppenstufen bei der  
Deutschen Telekom AG von 2001 durch das bei der Telekom 
Deutschland GmbH geltende Bandsystem abgelöst. Mit diesem 
Schritt erfolgte ein weiterer Schritt in Richtung Standardisierung 
und Harmonisierung der nationalen Entgeltsysteme. 

�� Bei der Deutschen Telekom AG, der Telekom Deutschland GmbH 
und den zugehörigen Service-Gesellschaften sowie bei der  
T-Systems wurden die tariflichen Regelungen zum Schutz vor 
betriebsbedingten Beendigungskündigungen bis zum 31. Dezem-
ber 2018 verlängert. 

GroSSes Interesse an Mitarbeiterbefragung
Es ist uns wichtig, die Meinung unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
bei der Weiterentwicklung des Konzerns zu berücksichtigen. Deshalb 
fragen wir sie regelmäßig danach. Unsere wichtigsten Instrumente hier-
für sind die alle zwei Jahre durchgeführte Mitarbeiterbefragung und 

die halbjährliche Pulsbefragung. Mit der Pulsbefragung holen wir fort-
laufend ein aktuelles Stimmungsbild ein und prüfen, ob die Maßnah-
men, die wir im Nachgang der Mitarbeiterbefragung eingeleitet haben, 
erfolgreich waren. So können wir gegebenenfalls zeitnahe Anpassun-
gen vornehmen.

An der Pulsbefragung im November 2016 beteiligten sich konzernweit 
rund 73 Prozent. Dies ist die bisher höchste Beteiligungsquote an einer 
Pulsbefragung im Konzern. Die gemessene Zufriedenheit der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter lag mit 73 Prozent Zustimmung auf einem 
hohen Niveau. 2017 ist die nächste konzernweite Mitarbeiterbefragung 
geplant.

Hohe Beteiligung an konzernweitem Ideenmanagement
2016 haben sich erneut viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am  
konzernweiten Ideenmanagement beteiligt: Allein in Deutschland 
reichte jeder elfte Beschäftigte eine neue Idee ein. Damit konnten wir 
weiterhin eine sehr hohe Beteiligung erzielen. Dies zeigt, wie groß das 
Interesse unserer Beschäftigten ist, aktiv an der Verbesserung unserer 
Produkte und Services mitzuwirken. Der wirtschaftliche Nutzen der  
insgesamt 10125 Vorschläge belief sich auf 168,5 MillionenEuro in 
Form von Einsparungen oder neuen Geschäftspotenzialen. Hervor-
zuheben ist eine 2016 eingereichte Mitarbeiteridee, die eine Reduzie-
rung der Auswechselquote von Masten von 14 Prozent auf 10 Prozent 
bewirkt hat. Damit leistet diese Idee einen bedeutenden Beitrag zur 
Schonung von Ressourcen und Kosten.

Besonders bei Zukunftsthemen sind die Ideen unserer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter gefragt. Im November 2016 haben wir deshalb mit der 
Ideenmanagement-Kampagne „Innovativ für Magenta Service!“ zu inno-
vativen Vorschlägen rund um das Thema Service-Leistungen aufgeru-
fen. Mit insgesamt 32eingereichten Ideen ist auch diese Ideenmanage-
ment-Kampagne auf eine positive Resonanz bei unseren Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter gestoßen.

Die Ideen unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stellten sich auch 
2016 externen Wettbewerben: Eine Mitarbeiteridee gewann den  
„DeutschenIdeenPreis 2016“ des Deutschen Instituts für Betriebswirt-
schaft. Eine andere Idee erreichte beim „Ideenmanagement-Award 
2016“ des Deutschen Instituts für Ideen- und Innovationsmanagement 
den dritten Platz in der Kategorie „Beste Idee 2016 zur Arbeitssicherheit 
und zum Gesundheitsschutz“.

Future Work – Arbeiten im digitalen Zeitalter
Die Förderung virtueller Zusammenarbeit und neuer Arbeitsformen ist 
oberstes Ziel unserer Personalpolitik. Wir wollen ein kommunikatives 
und leistungsorientiertes Arbeitsklima schaffen sowie die Innovations-
vielfalt, Eigenverantwortlichkeit und Agilität im Unternehmen stärken. 
Um dies zu erreichen, brauchen wir ein vielseitiges Arbeitsumfeld. Mit 
verschiedenen Maßnahmen unterstützen wir zudem Flexibilität, virtuelle 
Zusammenarbeit und eine Unternehmenskultur, in der Wissen geteilt 
wird. Der erste und bislang einzige Verbandstarifvertrag „Mobile  
Working“ schafft hierfür den Rahmen.

Beschäftigte 
Verantwortungsvoller und agiler Arbeitgeber
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Offene Arbeitswelten 
Um die bereichsübergreifende Zusammenarbeit voranzutreiben,  
schaffen wir offene Bürowelten und reißen – sprichwörtlich – Wände 
ein. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei der Deutschen Telekom in 
Deutschland können ihre Arbeit flexibel gestalten und ihre Arbeitsplätze 
sowie den Arbeitsort wählen. Anforderungsbedingte Raummodule und 
ein inspirierendes Umfeld fördern Wohlbefinden und Kreativität sowie 
Zusammenarbeit über Hierarchiegrenzen hinweg. 2016 haben wir 
unser neues Konzernhaus in Hamburg bezogen, außerdem wurden  
die Standorte in Frankfurt und Bonn erfolgreich mit neuen, offenen 
Bürowelten ausgestattet. In der Konzernzentrale in Bonn wurde bereits 
der Großteil der Umbauten erfolgreich abgeschlossen; die neuen Büros 
sind bezogen. Große Standorte in Essen, Berlin und Düsseldorf folgen. 
Mehrere Tausende Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erleben schon 
heute die neue Welt.

Virtuelle Zusammenarbeit
Neben der Neugestaltung der Bürowelten fördern und fordern wir  
die virtuelle Zusammenarbeit in unterschiedlichster Weise, bis hin zu 
selbst organisierten Arbeitsgruppen. Im Gegensatz zu starren und 
geschlossenen Projektteams entwickeln unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter hier gemeinsam funktions- und hierarchieübergreifende 
Lösungen und bauen Wissen informell auf. Im Berichtsjahr arbeiteten 
bei T-Systems beispielsweise 40 länderübergreifende Arbeitsgruppen, 
sogenannte Communities of Practice, an über 20 strategischen Themen 
wie Cyber Security, Clouds oder Industrie 4.0. Die Community-Mitglie-
der werden intensiv durch Online-Trainings unterstützt. Bei T-Systems 
haben unsere Beschäftigten 2016 insgesamt 31000 Stunden in Form 
von Meetings oder Webkonferenzen in die Communities of Practice 
investiert. Seit 2014 stärken wir die virtuelle Zusammenarbeit und 
gemeinschaft-liche Lernprozesse zudem mit unserer digitalen „Working 
Virtually Platform“. 2016 konnten wir so 17600 T-Systems-Beschäftigte 
erreichen und ihnen rund um die Uhr digitale Lernmöglichkeiten anbie-
ten. Auf der Plattform finden sie zahlreiche Lernvideos, Webinare, 
wöchentliche Lern-Calls und viele weitere Unterstützungsangebote. 
 Insgesamt haben unsere Mitarbeiter hier 6546 Stunden in das digitale 
Lernen investiert.

Digitales Lernen
Zusammen mit Partnern aus der Wissenschaft haben wir ein Format 
entwickelt, das neue Wege der Zusammenarbeit und des Lernens mit-
einander kombiniert: den Magenta MOOC. MOOC steht für „Massive 
Open Online Course“. Das ist ein Online-Kurs, der auf viele Teilnehmer 
ausgelegt ist und ihnen örtlich und zeitlich flexibles Lernen ermöglicht. 
Das Format ist für uns besonders gut geeignet, da wir vor der Heraus-
forderung stehen, über 225000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
50 Ländern zu erreichen.

Nachdem der erste Magenta MOOC im Jahr 2014 konzernweit auf sehr 
gute Resonanz gestoßen war, haben wir unsere Beschäftigten 2016 
erneut zur Teilnahme aufgerufen. Unter dem Motto „Go Digital“ konnten 
die Teilnehmer Lösungsvorschläge für eine der zehn realen Geschäfts-
herausforderungen der Telekom erarbeiten. Hierunter fanden sich 
Themen wie Connected Car, Internet der Dinge und Führungskräfte als 
Vorbilder im digitalen Zeitalter. In Teams eingeteilt haben die Teilnehmer 
Innovationsmethoden wie Design Thinking angewandt und wurden 
begleitet von Mentoren und Tutoren. Etwa 3500 Beschäftigte aus 

31 Ländern haben sich dafür registriert. Die Videobeiträge wurden rund 
50000-mal abgerufen. 177 kleine internationale und fachübergreifende 
Teams haben Lösungen zu unterschiedlichen Aufgaben entwickelt. 
Der Magenta MOOC zeigt, wie wir die Ideen unserer Beschäftigten wir-
kungsvoll nutzen können. Außerdem fördert er die Zusammenarbeit 
über Bereiche, Hierarchie- und Ländergrenzen hinweg und stärkt die 
Digitalkompetenz unserer Mitarbeiter.

Innovationskraft durch Konzernzusammenarbeit
Mit der Digitalisierung rückt auch das Thema offene und bereichs-
übergreifende Zusammenarbeit stärker in den Fokus. Wir benötigen 
Methoden und Ansätze, die unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
aus unterschiedlichen Bereichen näher zusammenbringen. 2016 haben 
wir die Stärken verschiedener Innovationsbereiche unseres Unterneh-
mens in den sogenannten Co-Innovation Labs gebündelt: Die Telekom 
Innovation Laboratories (T-Labs), der zentrale Forschungs- und Entwick-
lungsbereich der Deutschen Telekom, arbeitet dort nun zusammen mit 
dem T-Systems Innovation Center München und der T-Systems-Einheit 
Global Systems Integration, unserem Implementierungspartner, der mit 
unseren Kunden innovative Lösungen entwickelt. Ähnlich wie in einem 
Start-up arbeiten die Kolleginnen und Kollegen in den Digital Co-Innova-
tion Labs mit agilen Prozessen und setzen verschiedene Werkzeuge 
und Methoden ein – wie etwa Design Thinking, einen Kreativprozess 
zur Ideenfindung, Prototypisierung und Implementierung. So können 
wir sicherstellen, dass wir Produkte entwickeln, die frühzeitig Trends 
berücksichtigen und einen maximalen Kundennutzen mit sich bringen.

Beschäftigte 
Verantwortungsvoller und agiler Arbeitgeber



111

Deutsche Telekom - Corporate Responsibility Bericht 2016

Eine gesunde und leistungsfähige Belegschaft ist die Basis für unseren 
langfristigen Unternehmenserfolg. Wir verstehen es als unsere unter-
nehmerische Pflicht und Verantwortung, die Gesundheit unserer Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter zu erhalten und zu fördern. Mit zahlreichen 
zielgruppenspezifischen Maßnahmen und breit angelegten Präventions-
angeboten unterstützen wir deshalb unsere Beschäftigten – vom Aus-
zubildenden bis hin zum Erwerbstätigen höherer Altersstufen – bei ihrer 
individuellen Gesundheit und Arbeitssicherheit. 

ZIELE MASSNAHMEN ERFOLGSMESSUNG

§§ Gesundheit und Leistungsfä-
higkeit unserer Beschäftigten 
fördern

§§ Managementsystem für 
Gesundheitsschutz und 
Arbeitssicherheit

§§ Beratungsangebote

§§ Präventionsmaßnahmen

§§ Gefährdungsbeurteilungen, u. 
a. im Rahmen der Mitarbeiter-
befragung (MAB)

§§ Regelmäßige Begehungen der 
Arbeitsplätze

§§ Externe und interne Audits

§§ Unfallquote

§§ Gesundheitsquote

§§ Evaluation von Maßnahmen 
und Angeboten

§§ Mitarbeiterzufriedenheit und 
Gesundheitsindex der Mitarbei-
terbefragung (MAB) sowie TV-
Belastungsschutz

So sorgen wir für eine gesunde Belegschaft
Ziel unseres betrieblichen Gesundheitsmanagements ist es, die 
Gesundheit und Leistungsfähigkeit unserer Beschäftigten zu erhalten 
und zu fördern. Gesetzliche Vorgaben zum Arbeits- und Gesundheits-
schutz stellen für uns Minimalanforderungen dar.

Konzernweite Verankerung des Gesundheits- und Sicherheits-
managements
Über zertifizierte Managementsysteme sowie entsprechende Leit- und 
Richtlinien ist der betriebliche Arbeits- und Gesundheitsschutz fest in 
unseren Strukturen verankert. Grundlage ist die international aner-
kannte Managementnorm OHSAS18001, die seit 2010 Anwendung 
findet. Im Berichtsjahr wurden 70 nationale und internationale Stand-
orte gemäß der Norm OHSAS18001 sowie 51nationale und internatio-
nale Standorte gemäß der Norm ISO14001 auditiert und die Zertifikate 
aktualisiert. So gewährleisten wir auch für die kommenden Jahre einen 
hohen „Health & Safety“-Standard.

In einem Handbuch Health & Safety Environment sind sämtliche 
Akteure, Aufgaben und Maßnahmen des Gesundheits- und Sicherheits-
managements beschrieben. Das Handbuch wurde als sichtbares Zei-
chen des Commitments von der obersten Führungsebene unterzeich-
net. Die Maßnahmen im Arbeits- und Gesundheitsschutz werden auf 
Konzernebene gebündelt und gesteuert; Gesundheitsmanager an den 
Standorten sind dafür verantwortlich, sie umzusetzen. Die Wirksamkeit 
unserer Maßnahmen wird systematisch überprüft. Dabei greifen wir 

unter anderem auf Ergebnisse der Mitarbeiterbefragung, Auswertungen 
aus den tariflichen Belastungsschutzregelungen, Wettbewerbsanalysen 
und weitere relevante Kennzahlen zurück. Aus der Analyse dieser Daten 
leiten wir jährlich Maßnahmen ab, die weit über die gesetzlichen Vorga-
ben hinausgehen. Beispiele hierfür sind unsere umfangreichen Ange-
bote zur psychosozialen Beratung oder Aktionen wie zum Beispiel Fahr-
sicherheitstrainings und Bewegungsangebote.

Ein Schwerpunkt unserer betrieblichen Gesundheitsförderung ist es, 
die Eigenverantwortung unserer Beschäftigten im Umgang mit ihrer 
Gesundheit zu stärken. Unsere Führungskräfte nehmen wir in die 
Pflicht, eine entsprechende Unternehmenskultur zu fördern: Ein 
gesundheitsförderliches Führungsmodell ist in unseren Führungsleitli-
nien verankert. Seine Umsetzung wird anhand bereichsspezifischer 
Ziele bewertet, die unter anderem aus den Ergebnissen der Mitarbeiter-
befragung abgeleitet werden.

Ergebnisse im Berichtszeitraum zu verschiedenen Kennzahlen
Verschiedene Kennzahlen belegen die hohe Wirksamkeit unserer Leis-
tungen im betrieblichen Gesundheitsmanagement:

�� Die Gesundheitsquote ist um 0,2 auf 93,8 Prozent* bei der Telekom 
in Deutschland leicht gesunken. (*ohne Langzeitkranke 95,5  
Prozent, Absenkung um 0,1) 

�� Die Unfallquote ist deutlich niedriger als der Branchendurchschnitt. 

�� Laut Daten der Krankenkassen nimmt die Zahl und Dauer der  
psychischen Erkrankungen unserer Beschäftigten entgegen dem 
Branchentrend geringfügig zu.

Die Ursachen lassen sich nachvollziehbar begründen. Jedoch wollen 
wir 2017 mit umfangreichen Maßnahmen entgegenwirken.

Unsere hohen Standards belegt zum Beispiel auch die diesjährige 
Bewertung durch RobecoSAM. RobecoSAM ist eine der führenden 
Ratingagenturen, die die Nachhaltigkeitsleistung von Großunternehmen 
jährlich bewerten. Im RobecoSAM Corporate Sustainability Assessment 
2016 konnten wir uns gegenüber dem Vorjahr verbessern: In der Kate-
gorie Privacy & Operational Health & Safety erzielten wir 100 von 100 
Punkten und gehören damit zu den Branchenführern.

Beschäftigte 
Gesundheit und Arbeitssicherheit

Gesundheit und Arbeitssicherheit
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Fit und mobil am Arbeitsplatz: Bewegungsangebote 
ausgeweitet
Bereits seit 2014 bieten wir unseren Beschäftigten an unseren Standor-
ten in Deutschland spezielle Fitnessprogramme an, die einen Ausgleich 
zur Arbeit am Schreibtisch schaffen. Qualifizierte Trainer – sogenannte 
mobile Fitness-Coaches – vermitteln kleinen Teams einfach anwend-
bare Übungen, insbesondere für den Nacken und Rücken. 2016 haben 
wir diese bei unseren Beschäftigten beliebten Programme im Rahmen 
unserer breit angelegten Gesundheitsförderung fortgesetzt; bis Ende 
2016 wurden über 1000 Kurse durchgeführt. Auch 2017 werden wir 
das Bewegungsangebot fortführen.

Im Berichtsjahr haben wir mit dem Projekt „Active Workplace“ ein 
weiteres neues Bewegungsangebot ins Leben gerufen. Aktuelle wissen-
schaftliche Studien belegen: Eine regelmäßige Unterbrechung des 
sitzenden Berufsalltags ist wirkungsvoller als umfassendes Training 
danach. Mit „Active Workplace“ geben wir unseren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern die Möglichkeit, ihre Tätigkeit mit Bewegung zu ver-
binden.

Im Rahmen einer sechswöchigen Pilotphase testeten zunächst 60 
Beschäftigte verschiedene mobile Bewegungsgeräte. Davon konnten 
die „Deskbikes“, also Fahrräder am Schreibtisch, am meisten über- 
zeugen. Die Pilotphase wurde wissenschaftlich begleitet durch eine 
gemeinsame Studie der Berufsgenossenschaft Verkehr, des Instituts 
für Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung sowie 
der Deutschen Sporthochschule Köln. Die Wissenschaftler untersuch-
ten dabei nicht nur die Akzeptanz und das Wohlbefinden der Teilneh-
mer, sondern auch physiologische Aktivitätskennwerte, Energieumsätze 
und Körperhaltungen. Die Nutzer hatten nicht nur Spaß an der Bewe-
gung, auch ihre mentale Aktivität stieg an. Weiterer positiver Neben-
effekt: Die Probanden verbrauchten beim Radeln mehr Kalorien als  
bei einer rein sitzenden Tätigkeit.

Da die positiven Rückmeldungen unserer Beschäftigten durch die 
begleitende Studie untermauert wurden, haben wir 2016 insgesamt 
460 Deskbikes angeschafft. Wir erreichen momentan über 4000 
Beschäftigte mit dem Programm. 2017 wollen wir das Programm 
ausweiten, auch internationale Standorte sind in Planung.

Psychosoziale Unterstützung bei Veränderungen 
im Unternehmen
Veränderungen am Arbeitsplatz können als Belastung empfunden 
werden. Deshalb werden Transformationsprozesse bei der Telekom 
intensiv durch die „Mitarbeiter- und Führungskräfteberatung“ (MFB) 
begleitet. Ziel ist es, die betroffenen Mitarbeiter und Führungskräfte  
zu unterstützen und psychischen Krisen vorzubeugen.

Dazu bieten wir unter anderem eine Individualberatung an. Betroffene 
Beschäftigte können hierbei mehrere einstündige Beratungen in 
Anspruch nehmen. Führungskräfte und Verantwortliche im Verände-
rungsprozess unterstützen wir mit begleitenden Angeboten. Flankie-
rend dazu bieten wir Vorträge und Workshops zum Thema psychische 
Gesundheit an. Mit gezielten Kommunikationsmaßnahmen machen 
wir diese Angebote an den betroffenen Standorten bekannt.

2016 haben wir insbesondere die Restrukturierungen im Bereich GHS 
(Group Headquarter & Shared Services) mit psychosozialen Beratungs-
angeboten begleitet. Den Führungskräften wurde zum Beispiel ein Leit-
faden zur Verfügung gestellt, der das Thema Gesundheit & Führung in 
Veränderungsprozessen beschreibt. Außerdem bietet er Orientierung 
für konkretes Handeln und verweist auf weitere Informations- und Unter-
stützungsangebote.

T-Systems: Gesundheits-App und Pilotprojekt zur 
Unternehmenskultur
Gesundheits-App 
Bei T-Systems haben wir im Berichtsjahr die Gesundheits-App „Froach“ 
eingeführt. Die App wurde von einem Berliner Start-up entwickelt und 
kann von Unternehmen an ihre jeweiligen Bedürfnisse angepasst wer-
den. Sie unterstützt unsere Beschäftigten dabei, gesundheitsförderli-
che, aktive Minipausen einzulegen. Wer Tag für Tag am Arbeitsplatz 
sitzt, starr auf den PC schaut und keine Pausen macht, merkt, dass es 
zwickt und schmerzt und die Augen von der konzentrierten Bildschirm-
arbeit müde werden. „Hauptdarsteller“ von Froach ist ein sympathischer 
grasgrüner Frosch, der in kleinen Animationsfilmen zu mehr Aktivität 
motiviert. Das Projekt wurde zunächst in Deutschland getestet. Im 
Herbst 2016 wurde Froach bei T-Systems in englischer Sprache an-
geboten und wird global eingeführt.

„Corporate Happiness“-Pilotprojekt
T-Systems hat im Rahmen eines Pilotprojekts damit begonnen, eine 
Veränderung der Unternehmenskultur anzustoßen. Auf Basis wissen-
schaftlicher Erkenntnisse der „Positiven Psychologie“ soll ein Werter
ahmen entstehen, in dem alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ihr 
Potenzial noch besser entfalten können. Eigenverantwortlich sollen sie 
so zu ihrem persönlichen, aber auch zum Erfolg des Unternehmens bei-
tragen. Im Rahmen des Pilotprojekts haben wir im Berichtsjahr unter 

anderem 27 Happiness-Botschafter ausgebildet, Trainings und Impuls-
vorträge angeboten und die Initiative „Stop complaining“ ins Leben 
gerufen.

Workshop macht Gesundheitsförderung 
zur Chefsache
Eine gesundheitsfördernde Unternehmenskultur braucht Vorbilder. In 
unser Führungskräfte-Entwicklungsprogramm LEAD in Deutschland ist 
das Thema „gesundheitsfördernde Führung“ integriert. Führungskräfte 
erfahren, welche Möglichkeiten es für die eigene Gesundheitsvorsorge 
gibt, und lernen ihre individuellen Ressourcen zu stärken. Darauf auf-
bauend stellen wir ihnen grundsätzliche Prinzipien einer gesundheits-
fördernden Führung vor und wie sie diese im Arbeitsalltag nutzen 
können. Darüber hinaus gibt es weitere Workshops zu Führung und 
Gesundheit. Diese Angebote werden wir auch im Jahr 2017 fortsetzen. 
Um die Führungskräfte in ihrer Vorbildfunktion zusätzlich zu unterstüt-
zen, bieten wir ihnen zudem webbasierte Trainings zu „Health & Safety“-
Wissen, zum Thema psychische Gesundheit sowie zum betrieblichen 
Eingliederungsmanagement, mit dem wir Beschäftigte nach längerer 
Krankheit bei der Rückkehr in das Arbeitsleben unterstützen.

Beschäftigte 
Gesundheit und Arbeitssicherheit
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Aktuelle Studie zu Digitalisierung und Gesundheit
Welche Auswirkungen hat die Digitalisierung der Arbeit auf die Gesund-
heit von Beschäftigten? Dies wollten wir mit einer Studie herausfinden, 
die wir gemeinsam mit der Krankenkasse BARMERGEK, der Universität 
St.Gallen und der BILD am Sonntag durchgeführt haben. Dazu wurden 
im Juli und August 2016 mehr als 8000 Teilnehmer aus Deutschland 
telefonisch befragt. Das Ergebnis zeigt, dass die Digitalisierung in der 
Erwerbsbevölkerung voll angekommen ist. Positiv bewerteten die 
Befragten die mit der Digitalisierung verbundene Möglichkeit, Arbeits-
zeiten und Arbeitsorte flexibel zu gestalten. Dies reduziere mögliche 
Konflikte zwischen Arbeit und Familie. Außerdem wurde deutlich, dass 
eine gute Beziehung zur Führungskraft Arbeitnehmern Sicherheit im 
Umgang mit der Digitalisierung gibt. Gleichzeitig werden jedoch auch 
negative Folgen der digitalen Arbeitswelt wie beispielsweise Einschlaf-
schwierigkeiten, Kopf- und Rückenschmerzen genannt. Darüber hinaus 
zeigte die Befragung, dass es bei den betrieblichen Gesundheitsange-
boten – zum Beispiel Kursen zur Stressprävention – noch große Unter-
schiede gibt. Insgesamt steht die Mehrheit der Befragten der Digitalisie-
rung optimistisch gegenüber. Das gilt sowohl für jüngere als auch ältere 
Arbeitnehmer. Weitere Informationen finden Sie auf der Homepage der 
BARMERGEK.

Die Telekom setzt sich als modernes IT-Unternehmen im betrieblichen 
Gesundheitsmanagement intensiv mit Herausforderungen durch die 
Digitalisierung auseinander. Kontinuierlich entwickeln wir unser betrieb-
liches Gesundheitsmanagement entsprechend neuer Anforderungen 
weiter. Im Berichtsjahr haben wir beispielsweise Online-Fitnesskurse, 
Online-Coachings für eine bessere Gesundheit sowie Expertenchats 
und eine Videoberatung angeboten. Mit diesen Angeboten können wir 
unsere Mitarbeiter zeit- und ortsunabhängig erreichen. Unser „Health & 
Safety“-Management analysiert zudem potenzielle neue Belastungen, 
die durch die Digitalisierung entstehen können. Beispielsweise werden 
wir im Frühjahr 2017 im Rahmen unserer Mitarbeiterbefragung eine 
Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastungen durchführen. Die 
Ergebnisse werden wir mit den Ergebnissen der aktuellen Studie der 
BARMERGEK als Benchmark abgleichen. Daraus sollen neue Unter-
stützungsangebote abgeleitet werden.

Gesundheitsmonat
Das unternehmensinterne Fitnessprogramm „Rundum gesund“ soll Mit-
arbeiter dazu anregen, ihre Gesundheit gemeinsam mit Kollegen durch 
sportliche Betätigung und einen aktiven Lebensstil zu verbessern. Im 
Rahmen dieses Programms organisierten wir im Oktober 2016 einen 
Gesundheitsmonat. In diesem Zeitraum nahmen 756 Mitarbeiter an 
folgenden Angeboten teil:

Medizinische Untersuchungen durch das IMSS
Ein Team des IMSS (Mexikanisches Institut für Soziale Sicherheit) kam 
in unsere Niederlassung in Puebla, um unter anderem für unsere Mitar-
beiter den Body Mass Index zu berechnen, Zuckertests durchzuführen 
und Tetanus- oder Grippeschutzimpfungen zu geben. 382 Mitarbeiter 
nahmen an insgesamt acht Tagen an dem Programm teil. Im Rahmen 
der Untersuchungen wurden gesundheitliche Probleme wie Diabetes, 
hohe Cholesterinwerte, hoher Blutdruck und Übergewicht festgestellt. 
Bei 284 der Teilnehmer wurden behandlungsbedürftige Probleme fest-
gestellt, 98 Teilnehmer wiesen keine besonderen Risiken auf.

Gesundheitsvorträge
Das IMSS hielt auch Vorträge u.a. über folgende Themen: Gesundheits-
Checks, Umgang mit Stress, Sehprobleme, Rauchen, Bluthochdruck, 
Ergonomie am Arbeitsplatz, Krankenversicherung, Depressionen, 
gesunde Ernährung und Erste Hilfe. Diese Vorträge sollen unsere Mit-
arbeiter über wichtige Gesundheitsthemen informieren und langfristig 
Krankheiten vermeiden. An den Vorträgen nahmen 232 Mitarbeiter teil.

Kiloton – unser Programm zur Gewichtsreduktion
Übergewicht ist ein sehr ernst zu nehmendes Gesundheitsrisiko. Mit-
hilfe unseres internen Wettbewerbs „Kiloton“ motivieren wir unsere Mit-
arbeiter, innerhalb von sieben Wochen ihr Gewicht und ihren Körperfett-
anteil zu reduzieren. „Kiloton“ verbindet Sport und Bewegungsübungen 
mit einer ausgewogenen Diät. Zum Angebot gehörten ein Ernährungs-
programm, Kurse in Kickboxen und Tanz am jeweiligen Standort sowie 
wöchentliche Tipps zum Abnehmen. 142 Teilnehmer in unseren Nieder-
lassungen in Puebla und Mexico City bildeten 47 gemischte Teams. Das 
Programm wurde als Wettbewerb konzipiert, um die Motivation und den 
Teamgeist unserer Mitarbeiter zu stärken. Auch dieses Programm war 
ein großer Erfolg und jeder Teilnehmer konnte sich am Ende über einen 
gesunden Gewichtsverlust mit vielen sportlichen Übungen freuen.

Beschäftigte 
Gesundheit und Arbeitssicherheit
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Gesundheitstage bei T-Systems Russia
Im Rahmen der freiwilligen Krankenversicherung, die allen Mitarbeitern 
angeboten wird, veranstaltet T-Systems Russia an allen Standorten 
einen Gesundheitstag. Dabei steht jeden Montag ein Arzt mehrere 
Stunden lang für Konsultationen zur Verfügung. Die Mitarbeiter können 
dem Arzt Fragen stellen, Ratschläge einholen oder sich eine Überwei-
sung zur Behandlung in einer staatlichen Klinik ausstellen lassen. Bis 
zu 20 Mitarbeiter können jeden Montag von diesem Angebot Gebrauch 
machen. In jeder Woche kommen etwa 15 Mitarbeiter in die Sprech-
stunde.

T-Systems Russia gibt seinen Mitarbeitern auch die Möglichkeit, einmal 
im Jahr einen Facharzt aufzusuchen.

�� Neurologe: 60 Mitarbeiter suchten 2016 seine Sprechstunde auf
�� Augenarzt: 60 Mitarbeiter suchten 2016 seine Sprechstunde auf
�� Kardiologe: 107 Mitarbeiter suchten 2016 seine Sprechstunde auf 

Außerdem wurden 70 Mitarbeiter im Herbst 2016 geimpft.

Gesundheitsförderung und E-Learning 
für Mitarbeiter 
Slovak Telekom organisierte 2016 zahlreiche Gesundheitsangebote 
für die Mitarbeiter, darunter Messungen von Blutdruck- und Cholesterin-
werten sowie Krampfader- und Hämoglobin-Tests. Außerdem gab es 
eine Gesundheitsbox für Außendienstmitarbeiter, Erste-Hilfe-Kurse, 
Massagen, Lymphdrainagen, Gesundheitsseminare und Informationen 
über gesunde Ernährung am Arbeitsplatz. Das Angebot stieß auf große 
Resonanz. 2793 Mitarbeiter ließen sich untersuchen und 1390 Beschäf-
tigte nahmen an insgesamt 14 Gesundheitsseminaren und Workshops 
teil, die von Ernährungsexperten, Ärzten und anderen Fachkräften 
durchgeführt wurden.

Seit über 10 Jahren setzen wir E-Learning-Lösungen ein, um unsere 
Mitarbeiter zu schulen. Sie haben sich besonders für gesetzlich vorge-
schriebene Schulungen bewährt, zum Beispiel zu den Themen Sicher-
heit am Arbeitsplatz und Brandschutz. Mehr als 150 Kurse stehen 
online zur Verfügung. Das E-Learning-System benachrichtigt die Mit-
arbeiter automatisch, wenn sie einen der vorgesehenen Kurse nicht ab-
geschlossen haben. Über zusätzliche spieltypische Elemente können 
die Mitarbeiter Punkte sammeln, um verschiedene Ebenen zu erreichen. 
Das Wettbewerbselement und der spielerische Charakter der Kurse 
tragen dazu bei, digitale Bildung bei Slovak Telekom zu fördern.

Beschäftigte 
Gesundheit und Arbeitssicherheit
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in den kommenden Jahren wird der bedarf an gut qualifizierten fach-
kräften in den Mint-fächern (Mathematik, informatik, naturwissen-
schaften, technik) weiter steigen. Dies betrifft vor allem geschäftsfelder 
wie cloud, big Data, cyber security und industrie 4.0. Mit unseren 
umfassenden Aus- und weiterbildungsangeboten beugen wir dem 
zunehmenden fachkräftemangel vor, stärken die wettbewerbsfähigkeit 
unseres unternehmens und bereiten uns auf die digitale zukunft vor. 

ziele MassnahMen erfolgsMessung

 § qualifizierung und leistungsfä-
higkeit unserer beschäftigten 
fördern

 § Ausbildungsangebote

 § weiterbildungs- und qualifizie-
rungsmöglichkeiten

 § führungskräfte-entwicklung

 § talentprogramme

 § Digitale lernformen

 § Anzahl der Ausbildungsplätze

 § beteiligung an weiterbildungs- 
und qualifizierungsmöglichkei-
ten

 § Anteil digitaler lernformate

 § Mitarbeiterzufriedenheit

so investieren wir in ausBildunG und entwicklunG
unser ziel ist es, talente unter den nachwuchskräften bereits frühzeitig 
zu identifizieren und für uns zu gewinnen. Aus diesem grund investie-
ren wir umfänglich in Aus- und weiterbildung. zwischen 2016 und 2018 
wollen wir in Deutschland jährlich insgesamt 2200 Auszubildende, dual 
studierende und sogenannte einstiegsqualifizierungspraktikanten 
einstellen. Diese feste Anzahl an Ausbildungsplätzen erhöht unsere 
Planungssicherheit. Derzeit bieten wir neun Ausbildungsberufe, acht 
duale bachelorstudiengänge und drei duale Masterstudiengänge an. 
Mit rund 7600 nachwuchskräften gehören wir zu den größten Ausbil-
dungsunternehmen in Deutschland.

eine Vielzahl an entwicklungs- und qualifizierungsmöglichkeiten für 
unsere fach- und führungskräfte ergänzt unser Angebot. so bauen wir 
die berufliche handlungsfähigkeit aus und fördern konsequent lebens-
langes lernen.

wichtige grundlagen für unser Ausbildungsprogramm sowie unsere 
weiterbildungs- und entwicklungsmaßnahmen bilden die employee 
relations Policy, die guiding Principles und die leadership Principles.

strategische schwerpunktthemen
unser ziel ist es, unsere Aus- und weiterbildungsangebote noch stärker 
am zukünftigen bedarf der telekom auszurichten. big Data, All iP und 
security sind strategische schwerpunktthemen, auf die wir uns dabei 
konzentrieren. beispielsweise haben wir Mitte 2016 ein Pilotprojekt 
gestartet, mit dem wir Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen über einen 
online-kurs zu big-Data-experten weiterbilden. An dem einjährigen 
e-learning-Pilotprojekt nehmen 50 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen aus 
fünf verschiedenen ländern teil. Außerdem ging unsere 2014 gestartete 
weiterbildung zum cyber security Professional in die dritte runde. seit 
2016 kann diese auch von berufserfahrenen Mitarbeitern und Mitarbei-
terinnen absolviert werden.

digitales lernen fördern
seit vielen Jahren fördern wir das digitale lernen in unserem konzern. 
2016 fanden mehr als 30 Prozent aller unterrichtsstunden in unserem 
konzern digital statt. in Deutschland lag diese quote sogar bei mehr als 
35 Prozent. Die Akzeptanz von digitalen lernformen haben wir durch 
moderne formate gestärkt. beispiele sind unsere Massive open online 
courses (Moocs) – für die sich bis ende 2016 über 3 500 Mitarbeiter 
aus mehr als 32 ländern registriert haben –, aber auch simulationen, 
kurze lerneinheiten für unterwegs und lernspiele. Vermehrt setzen wir 
auch auf informelles digitales lernen. beispielsweise tauschen sich 
unsere experten in communitys zu zukunftsthemen aus. Derzeit gibt 
es rund 40 internationale experten-communitys, davon 20 mit fokus 
auf die strategischen geschäftsfelder der Deutschen telekom. bei 
t-systems nutzen die community-Mitglieder das digitale kollaborations-
format „communities of Practice“, um die segment-, länder- oder hierar-
chieübergreifende kollaboration zu fördern.

beschäftigte 
AusbilDung unD entwicklung

ausbildung und entwiCklung



116

Deutsche Telekom - Corporate Responsibility Bericht 2016

Mit umfangreichen Angeboten im gesamten Konzern bauen wir unser 
Angebot an digitalen Lernformen auch 2017 weiter aus. Eine Voraus-
setzung hierfür haben wir 2016 bei T-Systems geschaffen, indem wir 
Lizenzen für externe Online-Lernplattformen erworben haben. Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter von T-Systems können damit ortsunabhängig 
ganz unterschiedliche Lernangebote je nach Bedarf nutzen. 70 Prozent 
der Beschäftigten haben sich für dieses Angebot bisher registriert. 
Nach der positiven Resonanz bei T-Systems werden wir in einem nächs-
ten Schritt die Nutzung der digitalen Lernlizenzen im gesamten Konzern 
ausrollen und um weitere Anbieter für beispielsweise Englischtrainings 
erweitern.

Konzernweite Führungskräfte-Entwicklung
Mit unserem Führungskräfte-Entwicklungsprogramm LEAD (Leader-
ship Excellence and Development) bieten wir allen Führungskräften 
des Konzerns Zugriff auf ein einheitliches Angebot an geschäftsnahen 
und strategisch relevanten Lernformaten. Das Portfolio deckt zentrale 
Themen ab, mit denen Führungskräfte bei ihren täglichen Herausforde-
rungen unterstützt oder in ihrer Führungsrolle und Teamverantwortung 
gestärkt werden. Grundlage dafür bilden unsere Führungsgrundsätze 
zu Zusammenarbeit („Collaborate“), Innovation („Innovate“) und Leis-
tungsförderung („Empower to Perform“). 2016 hat T-Systems zudem 
ein Vice President Leadership Program eingeführt. 32 ausgewählte 
Führungskräfte werden dabei über neun Monate im Rahmen von Prä-
senz- und Online-Formaten zu den Themen Leadership und digitale 
Transformation geschult.

Instrumente zur Leistungsbeurteilung
Der „Performance Dialog“ ist unser Instrument zur Leistungsbeurteilung 
für obere Führungskräfte. Aktuell wird die Leistung von rund 2 800 Füh-
rungskräften mit diesem Instrument bewertet. Dabei fließen nicht nur 
Kennzahlen zu gesteckten Zielen ein – es wird auch betrachtet, auf 
welche Weise die Führungskraft diese Ziele erreicht hat. Neben einer 
Selbsteinschätzung geben Kolleginnen und Kollegen auf der gleichen 
Hierarchieebene ebenfalls eine Beurteilung ab. Unsere bisherigen Inst-
rumente „Compass“  für tariflich Beschäftigte und Beamte in Deutsch-
land sowie das in Deutschland für außertarifliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter gültige Performance & Potential Review, das ebenfalls in
vielen Landesgesellschaften zum Einsatz kommt, sind auch weiterhin 
im Konzern verankert.

Wirksamkeit überprüfen
Wir überprüfen die Wirksamkeit unserer Maßnahmen in der Aus- und 
Weiterbildung kontinuierlich und systematisch. Dazu nutzen wir standar-
disierte Befragungen im Rahmen unseres sogenannten Qualitätskreis-
laufs, der über ein monatliches Reporting eine regelmäßige Gesamt-
betrachtung der Aus- und Weiterbildungsqualität ermöglicht. Beispiels-
weise verfügt unser berufsbegleitendes Studienangebot „Bologna@
Telekom“ mittlerweile über eine Qualitätssicherung vom Bewerbungs-
prozess bis hin zum Absolventenmanagement. Die Evaluation unserer 
Aus- und Weiterbildung ist darüber hinaus Bestandteil der regelmäßi-
gen Mitarbeiterbefragung. Bei besonderen Anlässen ergänzen wir 
unsere Standardreports und Befragungen um weitere Instrumente.

Recruitingziel: Weltweiter Magnet für digitale 
Talente sein
Als führender europäischer Telekommunikationsanbieter brauchen wir 
die besten Köpfe: kreative Denker und technikaffine Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die mit uns die digitale Transformation gestalten 
möchten. Als globaler Konzern suchen wir in Zukunft weltweit nach Top-
Talenten; damit trägt unser Recruiting ganz entscheidend zur weiteren 
Internationalisierung unseres Konzerns bei. Länderübergreifend suchen 
wir deshalb in externen und internen Talentpools nach Top-Talenten. 
2016 haben wir das Recruiting in einer globalen Organisation (Global 
Competence Center) gebündelt – denn mit einheitlichen Prozessen und 
Instrumenten arbeiten wir wirkungsvoller.

Auf unserem Heimatmarkt Deutschland haben wir uns längst als attrak-
tiver Arbeitgeber positioniert. Zu unserem positiven Arbeitgeberimage 
tragen auch unsere überraschenden und zielgruppenspezifischen Akti-
onen in den sozialen Medien bei. Das Potentialpark-Ranking beschei-
nigte uns 2016 erneut, dass wir die beste Karrierewebsite in Deutsch-
land haben. Mit unseren Social-Media-Aktivitäten landeten wir im Unter-
nehmensvergleich auf dem zweiten Platz.

Im vergangenen Jahr wurden wir außerdem beim Trendence Employer 
Branding Award gleich zwei Mal ausgezeichnet: sowohl für das beste 
Hochschulmarketing als auch für unser Projekt „Vom Flüchtling zum 
Talent“ in der Kategorie „Employer Branding Innovation des Jahres“. 
Mit diesem Projekt sprechen wir gezielt Geflüchtete als Bewerber an. 
Bestandteile des Projekts sind die Jobplattform www.careers4refugees.
de, Praktika für geflüchtete Talente und das Train-the-Trainer-Projekt, 
mit dem wir freiwillige Helfer, Ehrenamtliche und Mitarbeiter für die 
Durchführung von Bewerbertrainings schulen.

Aktuell arbeiten wir vor allem daran, auch auf neuen und wachsenden 
Märkten unsere Attraktivität als Arbeitgeber zu steigern. Ein Beispiel: 
Für unseren Frauen-MINT-Award, den wir seit 2013 gemeinsam mit dem 
Studierendenmagazin audimax und der Initiative MINT-Zukunft-schaffen 
ausloben, können sich jetzt nicht nur MINT-Studentinnen aus Deutsch-
land, sondern auch aus dem europäischen Ausland bewerben.

Ab 2017 übernimmt unser neues Global Competence Center die 
gesamte Steuerung unserer Talentsuche. Bei jenen Positionen, bei 
denen Talente besonders gefragt sind, kommt zudem unser Global 
Strategic Active Sourcing Team zum Einsatz. Denn mit Active Sourcing, 
also der aktiven, persönlichen Ansprache von potenziellen Kandidatin-
nen und Kandidaten über Netzwerke, Messen oder Events, machen wir 
seit Jahren so gute Erfahrungen, dass wir dieses Instrument nun welt-
weit einsetzen wollen. Top-Talente lassen sich so deutlich schneller 
finden und für uns gewinnen.

Beschäftigte 
Ausbildung und Entwicklung
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„Start up!“: Traineeprogramm für junge 
Innovationsträger
Unser internationales Traineeprogramm „Start up!“ ermöglicht jungen 
Menschen, die sich durch Unternehmermentalität und Offenheit für 
Neues und Innovationen auszeichnen, einen qualifizierten Einstieg bei 
der Telekom in Deutschland. Für das Traineeprogramm wollen wir vor 
allem Absolventinnen und Absolventen der MINT-Studiengänge gewin-
nen. Über einen Zeitraum von 15 bis 18 Monaten lernen die Trainees 
verschiedene Unternehmensbereiche im In- und Ausland kennen. Sie 
übernehmen dabei anspruchsvolle Projektaufgaben in wechselnden 
Geschäftsfeldern. Erfahrene Mentorinnen und Mentoren begleiten die 
Trainees. Abgerundet wird das Programm durch innovative Trainings-
formate und Veranstaltungen. Darüber hinaus treiben unsere „Start up!“-
Trainees eigene Initiativen voran und unterstützen unter anderem im 
Rahmen von Social Days soziale Projekte. Im Jahr 2015 begann bei-
spielsweise unter dem Motto „Telekom Cares“ eine Zusammenarbeit 
mit verschiedenen Flüchtlingsheimen in und um Bonn. 2016 haben die 
„Start up!“-Trainees nach einer Spendenaktion gemeinsam mit einem 
Kinder- und Jugendheim in Königswinter einen Garten angelegt, 
gepflegt, abgeerntet und ein Erntedankfest veranstaltet.

Telekom-eigene Hochschule fördert Fachkräfte für 
den Telekommunikationsmarkt
An unserer unternehmenseigenen Hochschule für Telekommunikation 
Leipzig (HfTL) bilden wir Experten für den Telekommunikationsmarkt 
von morgen aus. Mit 1400 Studierenden in direkten, dualen und berufs-
begleitenden Bachelor- und Masterstudiengängen ist die HfTL deutsch-
landweit die einzige Hochschule mit diesem Spezialprofil. In der For-
schung widmen wir uns ambitionierten Themen, die die Gesellschaft 
bewegen, wie dem Schutz natürlicher Ressourcen oder der Weiterent-
wicklung des Technologiestandorts Deutschland. Forschung und Lehre 
gehen Hand in Hand: Forschungsergebnisse fließen nahtlos in die aka-
demische Ausbildung unserer Studierenden ein und garantieren so 
einen Wissenstransfer zwischen Hochschule, Unternehmen und Gesell-
schaft auf höchstem wissenschaftlichem Niveau.

Neues Datenschutz-Zertifikatsprogramm für Telekom-Mitarbeiter
Datenschutz ist ein zentraler Faktor für die Akzeptanz und Nutzung 
moderner Technologien. Deshalb haben wir an der HfTL einen Lehr-
stuhl für Datenschutz und Sicherheit in Informationssystemen eingerich-
tet. Ab dem Sommersemester 2017 können Mitarbeiter der Deutschen 
Telekom dort ihre fachlichen Kompetenzen im Rahmen eines einjähri-
gen Zertifikatsprogramms „Datenschutz und Sicherheit in den Informati-
onssystemen“ erweitern. Das Zertifikatsprogramm vermittelt detailliertes 
Fachwissen zu Datenschutzansätzen in Fachgebieten wie Datenmana-
gement, Datenanalyse, Prozessdesign und Recht. Es ist darüber hinaus 
geplant, dass Kollegen mit entsprechender Qualifikation das Zertifikats-
programm zu einem weiterbildenden Masterabschluss erweitern kön-
nen. Absolventen dieses Masterstudiengangs können wissenschaftliche 
Methoden zur Problemlösung in IT-Systemen entwickeln und mit prakti-
schen Beiträgen den Datenschutz weiterentwickeln.

Wettbewerb statt Vorlesung
DIe Verknüpfung der akademischen Ausbildung mit aktuellen 
Forschungsergebnissen im Bereich des Software-Engineerings mit 
modernsten Lehrmethoden wird seit 2014 an der HfTL durch einen 
anspruchsvollen Software-Engineering-Wettbewerb realisiert. 

Im Wintersemester 2016/2017 beteiligten sich mehr als 160 Studie-
rende an der dritten Runde des Wettbewerbs. Studierende sind auf-
gerufen, innovative Lösungen für aktuelle Problemstellungen der 
Telekommunikationsbranche und anderer Wirtschaftszweige zu ent-
wickeln. Die Projekte sind breit gefächert: Das Spektrum reicht von 
Webanwendungen für Vereine über Apps für die Erstellung von Musik-
titeln bis zur Budgetplanung einer Wohngemeinschaft. Bewertet werden 
die studentischen Projekte nach festgelegten Kriterien durch eine 
hochschulinterne Jury. Dabei zählt die Kreativität der Umsetzung 
ebenso wie die Programmierung, Benutzerfreundlichkeit, mobile 
Anwendbarkeit und Dokumentation des Projekts. Auf die Sieger des 
Wettbewerbs warten attraktive Preise wie zum Beispiel ein Workshop 
zur Software-Entwicklungsmethode „Scrum“ oder zum Thema „IT-
Sicherheit“ als auch der Besuch 
der CeBIT.

Mobilfunk der fünften Generation – Ausbildung von Fachexperten 
Die HfTL beteiligt sich mit verschiedenen Partnern und Projekten an 
der weltweiten Forschung und Entwicklung zum Mobilfunk der fünften 
Generation. Daneben ist die Ausbildung künftiger Fachexperten in 
dieser Zukunftstechnologie ein Schwerpunkt der HfTL. Aktuelle For-
schungsthemen und Herausforderungen im Bereich Mobilfunk fließen 
direkt in die Lehre ein. Durch die aktive und intensive Mitarbeit von 
Bachelor- und Masterstudierenden an Entwicklungsprojekten wird der 
kontinuierliche Austausch von Wissen und Erfahrung gesichert. Der 
Fokus der praxisorientierten Ausbildung in den Laboren liegt dabei auf 
der Optimierung der Funkschnittstelle unter realistischen Bedingungen 
im Systembetrieb. 

Studierende entwickeln Messplatz für optische Polymerfasern
DIe aktive Einbindung unserer Studenten in die Forschung und Entwick-
lung der HfTL ist wichtiger Bestandteil unseres Ausbildungskonzepts. 
Die gilt auch für ein aktuelles Forschungsvorhaben zur Entwicklung 
eines umweltverträglichen und energieeffizienten Herstellungsverfah-
rens für optische Polymerfasern, die für die Datenkommunikation ein-
gesetzt werden, aber auch in intelligenten Beleuchtungskonzepten zum 
Einsatz kommen. Dabei arbeitet die HfTL mit dem Institut für Textiltech-
nologie der RWTHAachen und der PerlonNextrusionGmbH aus Dorma-
gen zusammen. Das Projekt wird von der Deutschen Bundesstiftung 
Umwelt gefördert. Im Zuge dieses Forschungsprojekts haben Studie-
rende der HfTL einen neuartigen Messplatz entwickelt. Parallel dazu 
programmierten sie eine anwenderfreundliche Software zur Bedienung 
des Messplatzes.

Vielfalt in der Ausbildung fördern
Wir stehen für Weltoffenheit und setzen uns für Vielfalt ein. Auch bei 
unseren Nachwuchskräften gehen wir daher auf unterschiedlichste 
Leistungsniveaus und Bedürfnisse ein:

�� Jugendliche mit Migrationshintergrund stehen je nach Einwanderer-
generation oder Herkunftsland häufig besonderen Problemen auf 
dem Arbeits- und Ausbildungsmarkt gegenüber. Wir sehen in ihrer 
Förderung eine Chance und achten auf diskriminierungsfreie Aus-
wahlprozesse. Mit Erfolg: Bereits heute haben 9,2 Prozent der bei 
uns beschäftigten Auszubildenden und dual Studierenden eine 
andere Nationalität als deutsch, insgesamt sind 66 Nationen  
vertreten.

Beschäftigte 
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�� 2009 starteten wir mit der Bundesagentur für Arbeit das Projekt 
„Meine Chance – ich starte durch“ zur Einstiegsqualifizierung. Es 
bereitet benachteiligte Jugendliche, die auf dem Ausbildungsmarkt 
wenige Chancen haben, auf eine Ausbildung bei der Telekom vor. 
Die bisherige Bilanz ist positiv: Von den 630 Praktikantinnen und 
Praktikanten aus den Jahren 2009 bis 2015 konnten 438 eine Aus-
bildung bei uns beginnen: 104 wurden ins erste Ausbildungsjahr 
und 334 direkt ins zweite Ausbildungsjahr übernommen. 2016 wur-
den erneut rund 30 Praktikantinnen und Praktikanten eingestellt. 

�� Bereits seit 2011 bieten wir Alleinerziehenden in Kooperation mit 
der Bundesagentur für Arbeit die Möglichkeit, eine Ausbildung oder 
ein duales Studium in Teilzeit zu absolvieren. 2016 begannen rund 
20 junge Menschen eine solche Teilzeitausbildung. 

�� Um Vielfalt in der Ausbildung zu fördern, setzen wir uns außerdem 
für eine Erhöhung des Frauenanteils in technischen dualen Studien-
gängen ein. Während wir 2010 noch einen Frauenanteil von 11 Pro-
zent verzeichneten, liegt er heute bei 22 Prozent. 

�� Rund ein Prozent unserer Auszubildenden hat eine Schwer- 
behinderung – im Vergleich zum Gesamtanteil Schwerbehinderter 
in der Gesellschaft bilden wir hier überproportional aus. 

Seit 2015 bieten wir im Rahmen der Flüchtlingsinitiative des Konzerns 
Unterstützung beim Einstieg ins Berufsleben. In den Jahren 2016 bis 
2018 bieten wir Geflüchteten jährlich bis zu 100 Plätze für eine duale 
Berufsausbildung, ein duales Studium oder ein Einstiegsqualifizie-
rungspraktikum. 2016 wurden rund zwei Drittel der zur Verfügung 
gestellten Plätze angenommen. Bei ihrer Rekrutierung setzen wir auf 
die langjährige, erfolgreiche Kooperation mit den Jobcentern der Bun-
desagentur für Arbeit. Es ist uns ein besonderes Anliegen, die Flücht-
linge in die regulären Ausbildungsstrukturen zu integrieren und optimal 
zu fördern. Hierfür werden sie professionell von ihren Ausbildern oder 
Studienbegleitern unterstützt und können zusätzlich an einer berufsbe-
zogenen Sprachförderung teilnehmen. Das Ausbildungspersonal wird 
von einem externen Dienstleister begleitet, um den Bedürfnissen dieser 
besonderen Zielgruppe gerecht zu werden. Auch den Geflüchteten 
selbst stehen bei Bedarf Beratungs- und Unterstützungsleistungen zur 
Verfügung.

Digitale Kompetenz in der Ausbildung
„Digitale Kompetenz“ ist eine Schlüsselqualifikation, die wir bei unseren 
Nachwuchskräften während der gesamten Ausbildung und des Studi-
ums fördern. Zu diesem Zweck stellen wir verschiedene digitale Medien 
für die Lernenden bereit. Dreh- und Angelpunkt ist eine seit 2008 beste-
hende Online-Lernplattform für Auszubildende und dual Studierende. 
Wir motivieren unsere Nachwuchskräfte, ihre eigenen Erfahrungen und 
ihr Wissen dort bereitzustellen und von Erfahrungen und Wissen ande-
rer zu partizipieren, und erweitern darüber hinaus kontinuierlich die 
zentralen Lernangebote. So haben wir im Berichtsjahr unter anderem 
das Spektrum zu diversen Fachthemen um digitale Materialien erwei-
tert, einen digitalen Parcours zum Thema Gesundheit integriert und 
einen Lernblog ins Leben gerufen. Zusätzlich gibt es mittlerweile 
diverse Online-Werkzeuge, mit denen unsere Nachwuchskräfte ihre 

eigenen Kompetenzen einschätzen und ihr Handeln mit den Anforde-
rungen der Ausbildungsordnung abgleichen können. Auf der Lernplatt-
form können sie außerdem ihre Lernschritte virtuell planen, dokumen-
tieren und später strukturiert für andere Auszubildende aufbereiten. 
Damit unterstützen wir den Prozess des selbstgesteuerten Lernens.

Weiterbildung zum Cyber Security Professional 
geht in die nächste Runde
Die Fachkräfte-Entwicklung zum Cyber Security Professional (IHK) ist 
ein wichtiges Weiterbildungsangebot in Deutschland, das wir im Unter-
nehmen etabliert haben. 2014 startete die berufsbegleitende Weiter-
bildung, die eine Lücke auf dem deutschen Ausbildungs- und Arbeits-
markt schließt. Laut einer Studie des Branchenverbands BITKOM sind 
Datenschutzexperten auf dem hiesigen Markt nur äußerst schwer zu 
finden. Es gebe keine Berufsausbildung und kaum Studiengänge, um 
die benötigten Kompetenzen zu erwerben. Wir wollen dies ändern und 
bieten deshalb eine zweieinhalbjährige berufsbegleitende Weiterbil-
dung an. Auszubildende und dual Studierende der Telekom können 
sich nach Abschluss ihres jeweiligen Ausbildungsgangs hierfür bewer-
ben. Die Kompetenzentwicklung wird in die regulären Aufgaben integ-
riert und ergänzt durch fachliche und überfachliche Module in unter-
schiedlichen Formaten (Präsenzschulungen, E-Learning, Blended 
Learning). Anwendungsbezogenes Lernen wird dabei mit akademi-
schem Lernen kombiniert. Das Entwicklungsprogramm schließt mit 
einem IHK-Zertifikat für IT-Sicherheitsfachkräfte ab. Mit dem Konzept 
haben wir Anfang 2016 den dritten Platz beim IHK-Bildungspreis des 
Deutschen Industrie- und Handelskammertages (DIHK) in der Kategorie 
„Großunternehmen“ erzielt.

Im September 2016 starteten wir die dritte Runde des Entwicklungs-
programms. Insgesamt befinden sich derzeit 30 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer in der Weiterbildung zum Cyber Security Professional. Die 
erste Gruppe wird im März 2017 ihre Zertifizierungsprüfung ablegen. 
Das Programm wird stark nachgefragt: 300 Absolventen bewerben sich 
pro Jahrgang.

Eine besondere Rolle in dem Programm spielt das Thema „Usable 
Security and Privacy“, also der Faktor „Mensch“ in der IT-Sicherheit. 
Damit widmet sich das Programm der Frage, wie Sicherheitssysteme 
gestaltet werden müssen, damit diese auch für die betreffenden Men-
schen effektiv anwendbar sind. Gemeinsam mit dem Fraunhofer-Institut 
für Kommunikation, Informationsverarbeitung und Ergonomie (FKIE) 
haben wir 2015 ein Weiterbildungsangebot entwickelt, das speziell die-
sen Aspekt in den Fokus rückt. Es ergänzt unsere Weiterbildung zum 
Cyber Security Professional. Im Rahmen eines akademischen Pro-
gramms können die Teilnehmer das Zertifikat zum „Netzwerkforensiker“ 
oder „Datenträgerforensiker“ erwerben. Damit sind sie ausgewiesene 
Experten für die Aufklärung von IT-Sicherheitsvorfällen. Die Weiterbil-
dung wurde zusammen mit verschiedenen Hochschulen entwickelt.

2016 haben wir zudem ein weiteres Kursprogramm vorbereitet, das ab 
2017 allen unseren Beschäftigten zur Verfügung steht. Es deckt zahl-
eiche IT-Sicherheitsthemen ab (u. a. Reverse Engineering, Forensik, 
Netzsicherheit, Kryptografie, Cloud-Sicherheit und -Forensik, Computer-
strafrecht).

Beschäftigte 
Ausbildung und Entwicklung



119

Deutsche Telekom - Corporate Responsibility Bericht 2016

Kompetenzmanagement: Bereit für die Anforderungen 
von morgen
Um auch in Zukunft wettbewerbsfähig zu sein, spielt ein vorausschau-
endes Kompetenzmanagement eine wichtige Rolle. Die HR-Abteilungen 
tauschen sich bereichsübergreifend aus, um frühzeitig zu ermitteln, 
welche Fähigkeiten unsere Beschäftigten künftig benötigen und wo 
Kompetenzlücken bestehen. Unsere Weiterbildungen, Umqualifizierun-
gen oder Neueinstellungen richten wir daran aus.

Jobprofile der Zukunft planen
Der schnelle technologische Wandel macht es notwendig, zukünftig 
benötigte Kompetenzen unserer Beschäftigten frühzeitig zu planen. Im 
Rahmen des Projekts „Speed Boat“ arbeitet unsere HR-Abteilung dazu 
eng mit den Fachbereichen zusammen. Gemeinsam werden strategi-
sche Fokusthemen identifiziert, künftige Jobprofile erstellt und daraus 
der Qualifikations- und Einstellungsbedarf für die Jahre bis 2020 abge-
leitet. Daraufhin werden Maßnahmen beschlossen, um mögliche 
Lücken in Bezug auf Qualifizierung, Einstellung und Ausbildung zu 
schließen. Das Projekt startete 2015. Nach einem Jahr konnten die 
ersten Zukunftsjobprofile definiert werden, zum Beispiel der Infra-
structure Manager Datacenter bei der Deutschen Telekom Technik. 
Dieses Projekt gilt als Vorbild für den gesamten Konzern.

HR Academy von T-Systems
Auch unsere Personalexperten in der HR-Abteilung müssen sich regel-
mäßig weiterbilden, um über aktuelle technologische Trends und 
zukünftig benötigte Qualifikationen auf dem Laufenden zu bleiben. 
Diese Anforderungen der digitalen Zukunft stehen zum Beispiel im 
Vordergrund der HR Academy von T-Systems. Bei der Workshopreihe, 
die im März 2016 startete, wechseln sich Präsenz-Workshops und 
Online-Seminare in englischer und deutscher Sprache ab. Fast 1000 
Beschäftigte haben sich für die Online-Lernseminare angemeldet und 
fast 200 Beschäftigte nahmen an 16 Präsenzworkshops in Deutschland 
teil. Außerdem hat der HR-Bereich ein HR Summer Camp durchgeführt, 
an dem über 40 Beschäftigte von T-Systems aus verschiedenen Län-
dern teilnahmen. Während des Camps haben die Teilnehmer drei wich-
tige HR-Projekte mit der Design-Thinking-Methode bearbeitet.

Talente fördern und binden
Engagierte, technikaffine und serviceorientierte Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter tragen unseren Geschäftserfolg. Entsprechend wichtig ist 
es, diese Talente an uns zu binden, sie zu fördern, einzubeziehen und 
weiterzuentwickeln. Mit unserem globalen Talentmanagement legen wir 
die Grundlage für die Nachfolgeplanung und Platzierung von Talenten 
in unserem Unternehmen.

„Talents@Telekom“: Online-Plattform vereinfacht Stellenbesetzung-
Talente, die den nächsten Karriereschritt planen oder bei strategischen 
Projekteinsätzen Erfahrungen sammeln wollen, können sich auf der 
Online-Plattform „Talents@Telekom“ registrieren. Beschäftigte aus dem 
Personal- und Recruitingbereich greifen konzernweit auf deren Lebens-
läufe zu und nehmen Kontakt zu den Talenten auf. Mit mehr als 449 Mit-
arbeiterprofilen, davon rund 27 Prozent Frauen und 41 Prozent internati-
onale Kolleginnen und Kollegen, präsentierten sich dort im Berichtsjahr 
etwas weniger Beschäftigte als im Jahr zuvor. Der Anteil weiblicher 
Kolleginnen (24 Prozent im Jahr 2015) und internationaler Talente 
(36 Prozent im Jahr 2015) ist im Vergleich zum Vorjahr gestiegen. 

Die Plattform ist ein hilfreiches Instrument, um konzernübergreifend die 
Besetzung von Stellen zu vereinfachen und die Sichtbarkeit der Talente 
zu erhöhen. Außerdem fördert sie die Rotation von Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern zwischen den verschiedenen Geschäftsbereichen, Landes-
gesellschaften sowie Funktionen und leistet so einen wichtigen Beitrag 
zur Vielfalt im Konzern.

Talent-Konferenz „Do it yourself!“ bietet Gelegenheit zum Austausch
Im September 2016 trafen sich rund 210 Talente aus circa 20 Ländern 
in Bonn zur Talent-Konferenz. Das Motto hieß „Do it yourself!“ bezie-
hungsweise „Wie kann ich meine Karriere eigenverantwortlich voran-
treiben“. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer konnten sich über wirk-
same Strategien informieren, die ihnen helfen, ihre Karriere weiter-
zuentwickeln. Außerdem bot die Veranstaltung Gelegenheit, sich mit 
rund 100 Top-Führungskräften der verschiedenen Geschäftsbereiche 
des Konzerns zu vernetzen, die als Gäste teilgenommen haben.

Zweiter „Performance Dialog“ für leitende 
Angestellte
Der 2014 eingeführte „Performance Dialog“ ist ein Instrument zur Leis-
tungsentwicklung und -bewertung für obere Führungskräfte. Er wurde 
im Berichtszeitraum zum zweiten Mal für alle leitenden Angestellten 
weltweit durchgeführt.

Der Performance Dialog sieht einen kontinuierlichen Austausch zwi-
schen der Führungskraft und ihrem Vorgesetzten vor. Die enge Beglei-
tung und intensive Reflexion ihres Führungsverhaltens soll zur Leis-
tungsverbesserung und zu einer höheren Transparenz der Leistungs-
bewertung beitragen. Grundlage der Leistungsbeurteilung sind unsere 
Guiding Principles sowie unsere Leadership Principles: Zusammenar-
beit („Collaborate“), Innovation („Innovate“) und Leistungsförderung 
(„Empower to Perform“). Neben dem direkten Vorgesetzten bewerten 
auch die Kolleginnen und Kollegen der gleichen Hierarchieebene das 
Führungsverhalten. Diese Bewertungen wirken sich ebenfalls direkt auf 
die Zielerreichung aus.

Unsere bisherigen Instrumente „Compass“ für tariflich Beschäftigte 
und Beamte in Deutschland sowie der auch international ausgeweitete 
„Performance & Potential Review“ sind weiterhin im Konzern verankert.

Mitarbeiterentwicklung in Kroatien
Durch unsere Weiterbildungsprogramme „HT Academy“ und „Educa-
tion of your choice“ können alle unsere Mitarbeiter an einem fortlaufen-
den Qualifizierungsprogramm teilnehmen. 2016 haben wir unser neues 
Talentmanagementprogramm „Top Talent“ ins Leben gerufen, das 
unsere wichtigsten Mitarbeiter und Potenzialträger an das Unternehmen 
binden und motivieren soll. Durch die Nominierung von Managern und 
auf Basis von Assessment-Center-Ergebnissen wurden aus einem grö-
ßeren Pool 105 talentierte Mitarbeiter mit hohem Entwicklungspotenzial 
für eine Experten- oder Führungskarriere identifiziert. Diese Mitarbeiter 
nehmen über einen Zeitraum von 1,5 Jahren an zielgerichteten Entwick-
lungsmaßnahmen teil. Sie erhalten maßgeschneiderte Entwicklungs-
pläne und nehmen an auf ihren Bedarf zugeschnittenen Entwicklungs-
programmen, strategischen Projekten und besonderen Events wie dem 
Talentforum teil. Zum Jahresende 2016 haben 30 Prozent dieser Top-
talente eine komplexere Aufgabe oder eine Führungsposition über-
nommen.

Beschäftigte 
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Führungskräfteprogramm „Magenta Infusion“ 
mit GIBS in Südafrika
Wir brauchen Führungskräfte, die die Wachstumsstrategie von 
T-Systems South Africa und unser Nutzenversprechen umsetzen kön-
nen. Dazu haben wir in Kooperation mit Experten des „GordonInstitu-
teof Business Science“ (GIBS) der Universität Pretoriadas Führungs-
kräfteprogramm „Magenta Infusion“ entwickelt. Der Schwerpunkt des 
Programms liegt auf Kompetenzentwicklung und der Änderung von Ver-
haltensmustern basierend auf den Säulen unserer Unternehmenskultur:

�� Zusammenarbeit
�� Innovation
�� Führungskompetenz für mehr Kundenorientierung 

Im Rahmen eines Blended-Learning-Ansatzes wurden die Führungs-
kräfte von internationalen Experten geschult. Die Schulung umfasste 
E-Learning-Module, Führungskräftekompetenzen, Verhaltenstraining, 
Zusammenarbeit im Team, Gesprächsführung und Marktorientierung. 
Das Programm konnte erfolgreich umgesetzt werden: Unsere Führungs-
kräfte leisteten 2016 ihren Beitrag zu guten Finanzergebnissen. Ver-
änderte Verhaltensweisen und Einstellungen, eine bessere Zusammen-
arbeit und ein vertieftes Verständnis der Unternehmensstrategie waren 
weitere Erfolge des Programms. Die Teilnehmer bewerteten die Semi-
nare zu 83 bis 85 Prozent positiv.

2017 werden wir eine erneute Bewertung der Führungskompetenzen 
und des Führungsverhaltens durchführen und erwarten weitere Kompe-
tenzverbesserungen. Insgesamt haben im Berichtszeitraum 109 Füh-
rungskräfte an diesem Programm teilgenommen.

Programm zur Förderung der Beschäftigungs-
fähigkeit
T-Systems Netherlands legt sehr großen Wert darauf, dass sich die Mit-
arbeiter aktiv für ihre berufliche Weiterentwicklung einsetzen und als 
Experten in ihren jeweiligen Fachgebieten positionieren. Dieser Ansatz 
spiegelt sich auch im Programm zur Förderung der Beschäftigungsfä-
higkeit wider, das den Mitarbeitern die Möglichkeit gibt, ihre Kenntnisse 
im Umgang mit den internen Tools und internationalen Plattformen des 
Unternehmens zu vertiefen.

Im Jahr 2016 haben wir das Programm, das seit einigen Jahren läuft, 
evaluiert. Es ist uns wichtig, die Mitarbeiter für dieses Thema zu sensibi-
lisieren. Im laufenden Jahr wollen wir das Programm ausweiten, sodass 
unsere Mitarbeiter sich für Anforderungen innerhalb und außerhalb des 
Unternehmens qualifizieren können. Das Programm steht unter dem 
Motto „Bewegung und Wachstum - persönlich und für das Unterneh-
men“. Wir wollen unsere Mitarbeiter für den unternehmensinternen 
ebenso wie für den externen Arbeitsmarkt fit machen und Beschäfti-
gungsmöglichkeiten in den Niederlanden erhalten. Unsere Schulungs-
angebote und Projekte konzentrieren sich auf die Bereiche Future 
Workforce (Entwicklung von IT- und Management-Knowhow), Arbeiten 
im digitalen Zeitalter (virtuelle Arbeitsplätze, interkulturelles und flexib-
les Arbeiten), Gesundheitsförderung und Anerkennung (Innovations-
fähigkeit und Anerkennung individueller Leistungen). Im Rahmen von 
Beurteilungs- und Entwicklungsgesprächen prüfen wir den Erfolg des 
Programms.

Beschäftigte 
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Bei der Deutschen Telekom arbeiten Menschen aus circa 150 Nationen, 
Frauen und Männer, Jüngere und Ältere sowie Menschen mit unter-
schiedlichen Fähigkeiten und kulturellen Prägungen sehr erfolgreich 
zusammen. Diese Vielfalt hilft uns, mit der besten Mannschaft im globa-
len Wettbewerb mit guten Ideen und besten Produkten wettbewerbs-
fähig zu bleiben. 

ZIELE MASSNAHMEN ERFOLGSMESSUNG

§§ Internationalisierung und Inter-
kulturalität fördern

§§ 30 Prozent der Führungspositi-
onen mit Frauen besetzen

§§ Fair Share – Initiative zur Erhö-
hung des Frauenanteils

§§ Angebote zur Vereinbarung von 
Familie und Beruf

§§ Multiplikatoren- und Mentoren-
programme für Fach- und Füh-
rungskräfte

§§ Aktionsplan für Inklusion

§§ Einstiegsqualifizierungsmaß-
nahmen für sozial- und bil-
dungsbenachteiligte Jugendli-
che

§§ Anteil von Frauen im Unterneh-
men

§§ Anteil von Frauen in Führungs-
positionen Kennzahl

§§ Anteil von Beschäftigten, die in 
Teilzeit arbeiten oder Elternzeit 
in Anspruch nehmen

§§ Anteil schwerbehinderter 
Beschäftigter

§§ Anteil sozial- und bildungsbe-
nachteiligter Jugendlicher, die 
eine Ausbildung beginnen

§§ Diversität in Personalentwick-
lungsprogrammen

So machen wir uns für Vielfalt stark 
Unser Ziel ist es, die Vielfalt unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter als 
Quelle von Kreativität und Innovation zu fördern und zu nutzen. Unseren 
Beschäftigten bieten wir deshalb zahlreiche Möglichkeiten, sich beruf-
lich und individuell zu entfalten – unabhängig von Geschlecht, Alter, 
sexueller Orientierung, gesundheitlichen Voraussetzungen, ethnischer 
Herkunft, Religion und Kultur.

Den Frauenanteil in Fach- und Führungspositionen zu erhöhen, ist 
dabei für uns von zentraler Bedeutung. Als erstes DAX-30-Unternehmen 
wollen wir weltweit 30 Prozent der Führungspositionen im mittleren und 
oberen Management mit Frauen besetzen. Dazu haben wir die Initiative 
„Fair Share“ ins Leben gerufen.

Seit 2015 fördern wir mit unserer Kampagne zu unbewussten Denk-
mustern die Wertschätzung von Vielfalt im Konzern. Mit Erklärvideos 
und praxisorientierten Workshops zeigen wir unseren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern, welchen Einfluss unbewusste Vorurteile auf unser 
Denken, Fühlen und Handeln haben und wie diese überwunden wer-
den können. Allein 2016 haben wir in Deutschland mehr als 90 Work-
shops als Präsenz- oder Online-Veranstaltungen durchgeführt. Die Rolle 
der Führungskräfte als Vorbild und Botschafter für Vielfalt stärken wir 
unter anderem im Rahmen von Multiplikatoren- und Mentorenprogram-
men. Viele unserer Beschäftigten engagieren sich zu verschiedenen 
Facetten des Themas Vielfalt, zum Beispiel in internen Initiativen wie 
queerbeet, dem Netzwerk lesbischer, schwuler, bi- und transsexueller 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, oder in den zahlreichen Frauennetz-
werken, die sich dank des großen Engagements im Konzern etabliert 

haben. Wichtige Grundlagen für unsere Maßnahmen bilden unsere 
Diversity Policy, die Guiding Principles sowie unsere Employee Rela-
tions Policy und die Sozialcharta der Telekom. Wir sind zudem Grün-
dungsmitglied der Charta der Vielfalt. Weitere Informationen für Investo-
ren und Ratingagenturen finden sich hier.

Bereits bei der Einstellung achten wir auf eine vielfältige Belegschaft 
und berücksichtigen nicht nur klassische Bildungswege. Gute Beispiele 
sind die Einstiegsqualifizierung für sozial- und bildungsbenachteiligte 
Jugendliche oder die Ausbildung beziehungsweise das Studium in Teil-
zeit für alleinerziehende Mütter und Väter.

Damit alle Beschäftigten ihre Fähigkeiten bestmöglich einbringen 
können, unterstützen wir die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben 
mit einem umfangreichen Work-Life-Portfolio. Dazu gehören Angebote 
für Kinderbetreuung und zur Unterstützung bei der Pflege von Familien-
angehörigen, die auch über die gesetzlichen Regelungen hinausrei-
chen. Beispiele hierfür sind verschiedene Möglichkeiten, die Arbeitszeit 
zu reduzieren, sowie das Rückkehrrecht aus Teilzeit. Alle Beschäftigten 
können jederzeit wieder zu ihrer vollen Wochenarbeitszeit zurück-
kehren. Zusätzlich haben wir im Jahr 2016 Lebensarbeitszeitkonten 
eingeführt, mit denen unsere Mitarbeiter unter anderem eine befristete 
Auszeit nehmen können.

Unsere Maßnahmen zur Förderung von Vielfalt werden von uns kontinu-
ierlich auf ihre Wirksamkeit überprüft. Die Ergebnisse veröffentlichen 
wir beispielsweise im Fair-Share- oder im Work-Life-Bericht der Telekom. 
Mittlerweile können wir einen Anteil von 40 Prozent Frauen im Konzern-
aufsichtsrat verzeichnen. Auch der Anteil der Beschäftigten in Teilzeit 
steigt kontinuierlich an. Derzeit sind deutschlandweit 13,4 Prozent der 
tariflichen Mitarbeiter und 20,7 Prozent der Beamten in Teilzeit beschäf-
tigt. Beim Anteil schwerbehinderter Beschäftigter liegen wir in Deutsch-
land stets deutlich über der gesetzlichen Quote von 5 Prozent.

Vierter Deutscher Diversity-Tag
Wie in den Vorjahren haben wir uns auch 2016 wieder am bundeswei-
ten Aktionstag des Vereins „Charta der Vielfalt“, dem vierten Deutschen 
Diversity-Tag, beteiligt. In diesem Jahr waren wir Gastgeber einer Ver-
anstaltung des Rhein-Ruhr-Diversity-Netzwerks, die unter dem Motto 
„Vielfalt statt Einfalt – Kulturelle Kompetenz für wirtschaftlichen Erfolg“ 
stand. Dort diskutierten etwa 100Führungskräfte darüber, welche Rolle 
Vielfalt für den wirtschaftlichen Erfolg spielt.

Deutsche Diversity-Konferenz 2016
Die Diversity-Konferenz ist eine unabhängige Plattform für Austausch, 
Strategien und innovative Projekte rund um das Thema Vielfalt. Sie wird 
seit 2012 gemeinsam von der Zeitung Tagesspiegel und der Unterneh-
mensinitiative „Charta der Vielfalt“ veranstaltet. Die Telekom ist Grün-
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dungsmitglied der Initiative. Auch 2016 versammelten sich Akteure aus 
Wirtschaft, Politik, Gesellschaft und Wissenschaft auf der Konferenz in 
Berlin. Im Mittelpunkt standen praktische Erfahrungen von Organisatio-
nen und Unternehmen und Fragen wie die folgenden: Welche Trends 
bestimmen die Arbeitswelt der Zukunft? Was hat sich in den letzten 
zehn Jahren seit Gründung der Charta der Vielfalt verändert? Wo gibt es 
den größten Handlungsbedarf? Während der Konferenz konnte zu den 
Themen und Beiträgen getwittert werden. Die Tweets wurden auf einer 
Twitterwall angezeigt. Die Software stellte die Telekom kostenfrei zur 
Verfügung.

Aktionsplan für Inklusion fertiggestellt
Wir setzen uns dafür ein, dass Menschen mit und ohne Behinderung 
inklusiv zusammenarbeiten können. Seit Jahren beschäftigen wir einen 
Anteil von mehr als 7 Prozent schwerbehinderten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern im Konzern und damit bei Weitem mehr als viele andere 
Unternehmen. Mit dem Aktionsplan „Vielfalt erleben – Inklusion@DT“ 
konnte 2016 ein weiteres Instrument zu mehr Inklusion fertiggestellt 
werden. Der Aktionsplan trägt dazu bei, die UN-Behindertenrechtskon-
vention umzusetzen. Er formuliert Ziele und gibt Anregungen, wie Inklu-
sion gelingen kann. Unter anderem enthält er die Vorgabe, Qualifizie-
rungsmaßnahmen so barrierefrei zu gestalten, dass sie für Beschäftigte 
mit und ohne Behinderung gleichermaßen zugänglich sind. Unser 
Engagement für schwerbehinderte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
wurde 2016 in Rheinland-Pfalz durch die Verleihung des Landespreises 
für die beispielhafte Beschäftigung schwerbehinderter Menschen 
gewürdigt.
Mentoring-Programm „Karriere mit Kindern“: 
Zweiter Durchgang abgeschlossen
Nach 22 Monaten haben wir die zweite Runde unseres Mentoring-
Programms „Karriere mit Kindern“ im September 2016 erfolgreich 
abgeschlossen. Mit ihm bieten wir Nachwuchskräften der Fach- und 
Führungsebenen für die Phasen vor, in oder nach einer Elternzeit Unter-
stützung an. Sie werden in dieser Übergangszeit von einer erfahrenen 
Führungskraft als Mentor oder Mentorin begleitet, erwerben „im Tan-
dem“ neue fachliche und methodische Kompetenzen und profitieren 
vom Austausch im neu gewonnenen Netzwerk. Am zweiten Durchgang 
nahmen 31 solcher Tandems teil. Über 90 Prozent der teilnehmenden 
Nachwuchskräfte waren weiblich, unter den Mentoren beziehungsweise 
Mentorinnen befanden sich je zur Hälfte weibliche und männliche Füh-
rungskräfte. 58 Prozent der Teilnehmenden ist es durch das Programm 
gelungen, eine neue Stelle im Unternehmen anzutreten; 32 Prozent 
konnten dabei in ein anspruchsvolleres Aufgabengebiet wechseln.

Schulungsprogramm bereitet auf Aufsichtsrats-
positionen vor
In Kooperation mit der European School of Management and Techno-
logy (ESMT) haben wir 2014 als erster DAX-Konzern ein Schulungs-
programm entwickelt, das auf einen Posten im Aufsichtsrat vorbereitet. 
Ziel ist es, einen Pool von potenziellen Kandidatinnen und Kandidaten 
für die Aufsichtsräte der in- und ausländischen Landesgesellschaften 
zu schaffen. Insbesondere wollen wir Frauen ermutigen, einen Auf-
sichtsratsposten anzustreben. Neben Informationen zu den klassischen 
Aufgaben eines Aufsichtsrats wurden vor allem Praxisinputs erfahrener 
Aufsichtsräte, Fallstudien aus dem Konzern und eine Simulation einer 
Aufsichtsratssitzung angeboten.

Die zweite Runde des Schulungsprogramms mit 33 Teilnehmern ging 
im Sommer 2016 zu Ende. An diesem Durchgang nahmen erstmals 
auch sieben männliche Kandidaten teil. Insgesamt haben wir bislang 
64 potenzielle Aufsichtsrätinnen und Aufsichtsräte geschult, davon rund 
die Hälfte aus den Landesgesellschaften außerhalb Deutschlands. Acht 
Absolventinnen des Programms sind inzwischen in einen Aufsichtsrat 
der Telekom berufen worden.

Pilotprojekt „Familienmanagerin“ abgeschlossen
Im Juli 2015 haben wir im Rahmen eines Pilotprojekts mit der „Familien-
managerin“ erstmals eine Ansprechpartnerin geschaffen, die unsere 
Beschäftigten gezielt bei Fragen und Problemen zur Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie berät. Ergänzt wurde dieses Angebot durch eine 
Familien-Hotline. Das Pilotprojekt war auf ein Jahr befristet und auf 
Bayern begrenzt.

Nach Abschluss des Pilotprojekts zogen wir eine positive Bilanz: Inner-
halb eines Jahres haben 200 Beschäftigte und Führungskräfte eine per-
sönliche Beratung durch die Familienmanagerin in Anspruch genom-
men. Außerdem haben sich 500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Standorte München und Nürnberg zu den monatlichen Vorträgen zum 
Thema Pflege angemeldet. Die Erfahrungen aus dem Projekt konnten 
wir nutzen, um unsere Angebote für eine bessere Vereinbarkeit von 
Beruf und Privatleben weiterzuentwickeln.

Engagement für einen höheren Frauenanteil 
im Management
Als erstes DAX-30-Unternehmen haben wir uns 2010 das Ziel gesetzt, 
weltweit 30 Prozent der Führungspositionen im mittleren und oberen 
Management mit Frauen zu besetzen, und dazu die Initiative „Fair 
Share“ ins Leben gerufen. Gemeinsam mit zwei weiteren Unternehmen 
gründeten wir 2011 zudem die europaweit einmalige Initiative „Frauen 
in Führungsfunktionen“ zur Erhöhung des Frauenanteils im Manage-
ment der 30 DAX-Unternehmen. Mit diesen Vorstößen konnten wir einen 
Beitrag dazu leisten, die gesellschaftliche Debatte zu diesem Thema 
voranzutreiben.

Um unser Ziel zu erreichen, haben wir zahlreiche Maßnahmen auf den 
Weg gebracht: den Ausbau unseres Angebots zur Vereinbarkeit von 
Beruf und Privatleben durch Elternzeitmodelle, flexible Arbeitszeiten 
und Kinderbetreuungsangebote, ein Mentoring-Programm für Aufsichts-
ratskandidatinnen, sowie die gezielte Ansprache von weiblichen 
Talenten beispielsweise über die Talentplattform Talents@Telekom.

So konnten wir den Anteil von Frauen in Führungspositionen seit 2010 
kontinuierlich steigern. Im Konzernaufsichtsrat haben wir unser Ziel 
und die seit dem 1. Januar 2016 in Deutschland gesetzlich vorgeschrie-
bene Geschlechterquote mit 40Prozent bereits übererfüllt. Konzernweit 
konnten wir den Frauenanteil seit Verkündung der 30-Prozent-Frauen-
quote Anfang 2010 von 19 Prozent auf derzeit 25,4 Prozent erhöhen. 
Die Frist zu ihrer Umsetzung haben wir auf das Jahr 2020 verlängert 
und den Geltungsbereich auf die beiden Ebenen unterhalb des Vor-
stands und die Geschäftsführungen sowie auf die internen Aufsichts-
räte in Deutschland ausgeweitet. Damit gehen wir deutlich über die seit 
2015 geltenden gesetzlichen Bestimmungen in Deutschland hinaus. 
Zur Zielerreichung verfolgen wir weiterhin die bereits begonnenen 
Maßnahmen.

Beschäftigte 
Vielfalt und Chancengleichheit
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Förderung der “Every Woman in Technology Awards”
T-Systems Limited ging 2013 eine Partnerschaft mit „Everywoman“ ein 
und ist seither aktives Mitglied dieses Netzwerks. „Everywoman“ ist ein 
Verband, der sich seit seiner Gründung im Jahr 1999 die Förderung von 
Frauen in der Wirtschaft auf die Fahnen geschrieben hat. Zusammen 
mit Unternehmen soll ein Netzwerk von Frauen mit Führungsqualitäten 
aufgebaut werden, die an einer Karriere im Management interessiert 
sind und auch andere Frauen bei ihrer beruflichen Laufbahn unterstüt-
zen wollen.

Unsere Everywoman-Community will Beschäftigten die Möglichkeit 
bieten, sich intern und extern zu vernetzen und auszutauschen. Bei 
unternehmensinternen Webinaren, zweiwöchentlichen Treffen und 
einer Jahresveranstaltung können sie Erfahrungen teilen und vonein-
ander sowie von weiblichen Führungspersönlichkeiten aus technischen 
Branchen lernen. Im Rahmen unseres Engagements für „Everywoman“ 
haben wir 2016 an der Verleihung der „Everywoman in Technology 
Awards“ teilgenommen und einige unserer Kunden dazu eingeladen, 
um unsere Marke weiter aufzubauen und enge Kundenbeziehungen 
zu pflegen. Diese Auszeichnungen spielen eine äußerst wichtige Rolle, 
denn sie zeigen Vorbilder, die junge Frauen und Mädchen mit ihren 
Geschichten und Leistungen überzeugen können, dass auch sie in 
einem IT-Beruf Chancen haben.

T-Systems sieht das Programm „Everywoman“ als wichtigen Teil seiner 
Strategie an und wird es auch 2017 weiterhin unterstützen.

Beschäftigte 
Vielfalt und Chancengleichheit



124

Deutsche telekom - corporate responsibility bericht 2016

lieferanten

wir arbeiten systematisch daran, eine nachhaltige ict-lieferkette auf-
zubauen. Die basis hierfür sind vertrauensvolle und langfristige bezie-
hungen zu unseren lieferanten sowie bewährte instrumente, Methoden 
und Maßnahmen.

interessante themen und inhalte

lieferanten
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in der lieferkette für telefone, laptops oder andere ict-Produkte 
decken nichtregierungsorganisationen (ngos) und Medien immer wie-
der Verstöße gegen Menschen- und Arbeitnehmerrechte sowie umwelt-
schutzstandards auf. Als einer der weltweit größten telekommunikati-
onsdienstleister mit mehr als 30 000 lieferanten aus über 80 ländern 
nehmen wir diese Problematik sehr ernst. wir nutzen effektive Manage-
mentinstrumente, um bei zulieferern und herstellern menschenwürdige 
Arbeitsverhältnisse und einen wirksamen umweltschutz durchzusetzen. 

ziele MassnahMen erfolgsMessung

 § nachhaltige einkaufsstrategie 
umsetzen

 § normen, standards, richtlinien

 § konzernweite umsetzung 
durch Arbeitsgruppe „nachhal-
tiger einkauf“

 § Mitarbeiterschulungen

 § stakeholder-einbeziehung

 § etablierter eskalationsprozess 
in gravierenden fällen

 § esg kPi „nachhaltiger einkauf“

 § nachhaltigkeitsrankings

so steuern wir nachhaltiGkeit im einkauF 
wir wollen unsere wertschöpfungskette kontinuierlich nachhaltiger 
gestalten. Mit unserer nachhaltigen einkaufsstrategie haben wir dafür 
die Voraussetzungen geschaffen: wir befolgen konzernweit grundsätze 
einer sozial- und umweltverträglichen beschaffung und steuern unsere 
Prozesse mithilfe interner und externer leistungskennzahlen und 
Managementinstrumente.

grundlegende normen und standards
Mit unseren leitlinien und selbstverpflichtungen haben wir uns soziale 
und ökologische Mindeststandards für unser handeln auferlegt. Auch 
von unseren lieferanten fordern wir, diese einzuhalten. hierfür verwen-
den wir als integralen bestandteil von lieferantenverträgen unsere csr- 
und Antikorruptionsklausel. Die klausel verweist auf folgende konzern-
richtlinien:

 � unseren konzernweit gültigen code of conduct und
 � die sozialcharta.

Außerdem verwenden wir für unsere lieferanten folgende Dokumente:

 � die fraud Policy,
 � das coltan statement und
 � das statement on extractives.

Mit der sozialcharta bekennen wir uns zu den leitlinien der internatio-
nalen Arbeitsorganisation (ilo) und der organisation für wirtschaftliche 
zusammenarbeit und entwicklung (oecD) sowie zur Allgemeinen 
erklärung der Menschenrechte und zum global compact der Vereinten 
nationen. 

Verankerung im unternehmen
unsere strategie zur umsetzung von nachhaltigkeit im einkauf ist aus 
der cr-strategie abgeleitet und konzernweit fest in unseren einkaufs-
prozessen verankert. Die Arbeitsgruppe „nachhaltiger einkauf“ sorgt 
für ihre konzernweite und damit auch internationale umsetzung. Die 
Mitglieder der sPwg stehen unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
bei allen nachhaltigkeitsentscheidungen, die im einkauf an-
fallen, zur seite. Die gesamtverantwortung für das thema „umsetzung 
der nachhaltigkeit im einkauf“ tragen die leiter des cr- und des ein-
kaufsbereichs gemeinsam. sie berichten direkt an die Vorstandsberei-
che Personal beziehungsweise finanzen. in gravierenden fällen sieht 
unser etablierter eskalationsprozess entscheidungen auf Vorstandse-
bene vor. Auch für das Joint Venture buyin wurden alle Voraussetzungen 
für einen nachhaltigen einkauf geschaffen.

Als orientierung für unsere einkäufer haben wir unsere nachhaltigkeits-
prinzipien in der konzernrichtlinie „global Procurement Policy“ fixiert. 
Die dazugehörigen „Procurement Practices“ liefern konkrete hand-
lungsanweisungen für den einkauf in Deutschland und gelten als emp-
fehlung für die landesgesellschaften. unsere beschäftigten schulen wir 
konzernweit über ein e-learning-tool. Dort können sich unsere einkäu-
fer unter anderem darüber informieren, wie die nachhaltigkeitsprinzi-
pien im täglichen geschäft umzusetzen sind. unser neues einkäufer-
handbuch gibt einen überblick, welche cr-kriterien an welcher stelle 
des beschaffungsprozesses zu berücksichtigen sind. Die Akzeptanz 
unserer csr- und Antikorruptionsklausel bei unseren lieferanten prü-
fen wir stichprobenartig.

steuerung durch Kennzahl
unsere nachhaltigkeitsleistung im einkauf messen und steuern wir mit 
dem esg kPi „nachhaltiger einkauf“. er stellt das einkaufsvolumen bei 
lieferanten, die im rahmen von selbstauskünften, e-tAsc oder social 
Audits auf soziale und ökologische kriterien geprüft wurden, in bezie-
hung zu unserem gesamten einkaufsvolumen. unser ziel ist es, bis 
2020 eine Abdeckung von 80 Prozent zu erreichen.

lieferanten 
strAtegie zur nAchhAltigkeit iM einkAuf

strategie zur naChhaltigkeit 
im einkauf 



126

Deutsche telekom - corporate responsibility bericht 2016

bewertung in nachhaltigkeitsrankings
Jedes Jahr bewerten führende ratingagenturen die nachhaltigkeitsleis-
tung von großunternehmen. im robecosAM corporate sustainability 
Assessment 2016 erreichte die Deutsche telekom in der kategorie 
lieferantenmanagement 98 von 100 Punkten. wir konnten uns im Ver-
gleich zum Vorjahr verbessern und gehören zu den branchenführern.

110 teilnehmer Bei internationalem 
nachhaltiGkeitsdialoG
im Januar 2016 trafen sich rund 110 interessierte aus ict-unternehmen, 
ngos, wissenschaft und Auditunternehmen unter dem Motto „how 
sustainability can accelerate the delivery of business benefits“ (dt. etwa: 
„Die wirtschaftlichen Vorteile von nachhaltigkeit“) in nanjing, china. 
Die Veranstaltung wurde organisiert von der Joint Audit cooperation 
(JAc), einem zusammenschluss von 13 telekommunikationsanbietern 
mit der Deutschen telekom als gründungsmitglied. Die teilnehmer 
diskutierten, wie nachhaltigkeit in der ict-lieferkette umgesetzt werden 
kann und welche Vorteile sich für die unternehmen ergeben. Dabei 
wurden Ansätze erörtert, den gesamten Produktlebenszyklus anhand 
ökologischer und sozialer kriterien zu bewerten.

Das fazit der Veranstaltung: nachhaltigkeit in der lieferkette zahlt sich 
aus. Durch einen verantwortungsvollen umgang mit den Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern kann nicht nur die zufriedenheit gesteigert wer-
den – auch die fluktuation wird reduziert, die Produktqualität erhöht, 
es kommt zu weniger nacharbeit und die Produktivität nimmt zu.
Die JAc will zukünftig die nachhaltigkeitsleistung in der lieferkette 
durch eine intensivierung derAuditaktivitäten sowie einen verstärkten 
erfahrungsaustausch mit lieferanten und anderen relevanten stake-
holdern weiter verbessern.

schulunG und handBuch zur nachhaltiGkeit 
im einkauF
2016 war das thema „nachhaltigkeit im geschäftsalltag“ bestandteil 
von schulungen für einkäufer. neuen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
wurden an viertägigen trainings die Prozesse und instrumente für 
nachhaltigkeit im einkauf vermittelt. ergänzend haben 561 Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter im Jahr 2016 unser e-learning-tool „nachhaltig-
keit im einkauf“ genutzt. 2017 werden wir unser online-training über-
arbeiten und aktualisieren.

im berichtsjahr haben wir ein einkäuferhandbuch erstellt: es gibt einen 
überblick, welche cr-kriterien an welcher stelle des beschaffungs-
prozesses anzuwenden sind. unsere einkäufer können so schnell 
erkennen, wie sie unsere nachhaltigkeitsprozesse umsetzen, wo sie 
entsprechende unterlagen finden und an welche Ansprechpartner sie 
sich wenden können.

nicht nur intern führen wir schulungen durch. Auch unsere geschäfts-
partner und lieferanten bilden wir in unserem lieferantenentwicklungs-
programm zum thema nachhaltigkeit weiter.
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wir pflegen geschäftsbeziehungen zu über 30 000 lieferanten in mehr 
als 80 ländern. Dabei setzen wir einerseits auf Vertrauen und Dialog, 
andererseits auf kontrolle und leisten konkrete unterstützung bei der 
umsetzung von nachhaltigkeitsstandards. Verschiedene instrumente, 
Methoden und Maßnahmen helfen uns, die nachhaltigkeitsleistung 
in unserer lieferkette zu verbessern. grundsätzlich versuchen wir, 
die ursache der Probleme zu erkennen und in engem Austausch mit 
unseren lieferanten zu lösen. 

ziele MassnahMen erfolgsMessung

 § Anteil der lieferanten erhöhen, 
die nach nachhaltigkeitskrite-
rien geprüft wurden

 § 10-Prozent-gewichtung von 
nachhaltigkeitsaspekten bei 
Ausschreibungen

 § lieferantenbefragungen und 
selbstauskünfte

 § lieferantenbewertung und -ent-
wicklung

 § eskalationsprozess bei Verstö-
ßen

 § ergebnisse von online-befra-
gungen

 § social Audits

 § esg kPi „nachhaltiger einkauf“

so machen wir unsere lieFerkette nachhaltiGer 
Je nach entwicklungsstand einer lieferantenbeziehung verwenden wir 
verschiedene instrumente, um unsere lieferkette nachhaltiger zu gestal-
ten. bei Ausschreibungen wird das thema nachhaltigkeit mit 10 Pro-
zent gewichtet. Damit schaffen wir einen wirksamen Anreiz für lieferan-
ten, nachhaltigere Produkte und Dienstleistungen anzubieten.

Darüber hinaus verwenden wir einen vierstufigen Ansatz, um risiken 
zu minimieren und unsere lieferanten weiterzuentwickeln. Das trichter-
schaubild zeigt diesen Prozess: bei allen potenziellen lieferanten mit 
einem bestellvolumen von mehr als 100000 euro pro Jahr fragen wir 
über unser lieferantenmanagementsystem zunächst 18 nachhaltig-
keitsrelevante Aspekte ab (stufe1). Diese beziehen sich auf Menschen-
rechte, korruption sowie umwelt-, Arbeits- und gesundheitsschutz. 
nach drei Jahren erfolgt für alle lieferanten eine verbindliche re-
qualifizierung.

strategisch relevante und/oder risikoreiche lieferanten rufen wir in der 
weiteren geschäftsbeziehung dazu auf, ausführlichere selbstauskünfte 
über das informationssystem e-tAsc (electronics-tool for Accountable 
supply chains powered by ecoVadis) zu geben. experten werten diese 
anhand weiterer hintergrundinformationen und gezielter recherchen 
aus. bei einigen zulieferern mit erhöhtem cr-risiko gehen wir noch 
einen schritt weiter und führen lieferantenprüfungen (zu den Auditer-
gebnissen 2016) vor ort durch (stufe 2). wir konzentrieren uns dabei 
nicht nur auf direkte lieferanten der telekom, sondern – soweit möglich 
– auch auf zulieferer in der nachgelagerten lieferkette. Die effektivität 
dieser Audits steigern wir, indem wir mit 13 anderen unternehmen in 
der Joint Audit cooperation (JAc) zusammenarbeiten. Durch die stei-
gende zahl der JAc-Mitglieder steigt auch die schnittmenge der abge-
deckten lieferanten. so werden mehrfache Audits 
vermieden.

Auf basis dieser Auskünfte und Auditergebnisse klassifizieren und 
bewerten wir lieferanten nach cr-kriterien (stufe 3). Dies erfolgt 
anhand von lieferanten-scorecards, die uns auf einen blick eine be-
wertung der nachhaltigkeitsleistungen von lieferanten sowie Verglei-
che mit anderen zulieferern ermöglichen. Alle verfügbaren nach-
haltigkeitsrelevanten informationen (aus dem informationssystem 
e-tAsc, eigenen recherchen, Audits und Präqualifizierungsergebnis-
sen) fließen in die bewertung unserer top-lieferanten ein.

werden akute Probleme festgestellt, arbeiten wir in enger kooperation 
mit unseren lieferanten daran. Die nachhaltigkeitsleistung dieser 
lieferanten verbessern wir in einem Prozess, der auf einen langfristigen 
und dauerhaften fortschritt ausgelegt ist. Dies geschieht vor allem über 
unser entwicklungsprogramm für lieferanten (stufe 4) und über work-
shops zu nachhaltigkeitsthemen. 2016 führten wir workshops mit vier 
lieferanten durch. bei signifikanter Missachtung unserer Anforderun-
gen starten wir einen eskalationsprozess, um eine schnelle lösung 
gemäß den nachhaltigkeitsstandards der Deutschen telekom herbei-
zuführen. Die ergebnisse der lieferantenprüfungen und Abhilfemaß-
nahmen werden zentral erfasst.

vier neue lieFeranten im entwicklunGsproGramm
Damit unsere lieferanten unsere hohen nachhaltigkeitsanforderungen 
erfüllen können, arbeiten wir partnerschaftlich mit ihnen zusammen – 
beispielsweise in unserem entwicklungsprogramm für strategisch 
wichtige lieferanten. in diesem Programm entwickeln wir gemeinsam 
lösungen für themen wie umweltschutz, Arbeitszeitregelungen oder 
gesundheitsschutz. eine klare win-win-situation für unsere lieferanten 
und uns, denn: bessere Arbeitsbedingungen wirken sich positiv auf die 
bindung und Motivation der beschäftigten aus, steigern die Produktivi-
tät und verbessern die qualität der Produkte. 2016 haben wir vier neue 
lieferanten in das Programm aufgenommen; insgesamt umfasst es nun 
elf zulieferer.

lieferanten 
lieferAntenMAnAgeMent

lieferantenmanagement 
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Die erfolge des Programms sind messbar. bisher konnten beispiels-
weise folgende Verbesserungen bei chinesischen lieferanten erzielt 
werden:

 � bei einem unserer lieferanten verringerte sich die Arbeitszeit 
von 68 auf 48 stunden pro woche.

 � ein weiterer zulieferer steigerte durch verbesserte Produktions-
prozesse seine Produktivität um 12 Prozent.

 � Am hauptstandort eines lieferanten konnte mittels einer Analyse 
der Abfall um 16 Prozent reduziert werden.

 � in der nachgelagerten lieferkette eines zulieferers werden 16902 
tonnen co

2
 pro Jahr eingespart; dies entspricht den co

2
-emissio-

nen von etwa zehn ausgebuchten flügen von berlin nach new York.

Die grafik zeigt themenbereiche, die bei den teilnehmenden lieferan-
ten überprüft werden. Auf dieser basis wird gemeinsam ein Maßnah-
menplan vereinbart. bei dessen umsetzung unterstützen nicht nur 
experten von der telekom, sondern auch sachkundige externe berater. 
Alle Aktivitäten und ergebnisse werden dokumentiert, um die wirksam-
keit der Maßnahmen zu messen. bei bedarf werden anschließend 
korrekturen vorgenommen.

über eine webbasierte umfrage haben wir im berichtszeitraum in einem 
Piloten die wirksamkeit der korrekturmaßnahmen nach durchgeführten 
social Audits überprüft. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des liefe-
ranten konnten hierbei die Verbesserungen in neun themenfeldern 
anonym bewerten. Die ergebnisse der Mitarbeiterbefragung wurden 
analysiert und falls erforderlich in weitere Verbesserungsmaßnahmen 
überführt.

Diese umfragemethodik planen wir in zukunft standardmäßig zur quali-
tätssicherung von eingeleiteten Verbesserungsmaßnahmen bei social 
Audits und bei unserem entwicklungs-programm für lieferanten anzu-
wenden.

wir haben außerdem trainingsinhalte für unsere lieferanten entwickelt. 
Diese werden wir 2017 in ein online-tool überführen, mit dem die 
lieferanten selbstständig arbeiten können. wir erhoffen uns dadurch, 
noch mehr lieferanten mit dem training zu erreichen.

enGaGement in der lieFerkette ausGezeichnet
wir engagieren uns für die nachhaltigkeit in unserer lieferkette – und 
wurden dafür 2016 erneut ausgezeichnet. Die ethical corporation ver-
lieh uns den 1. Preis für „best supplier engagement“. Mit unserem 
entwicklungsprogramm für lieferanten (sDP) konnten wir die Jury über-
zeugen. beeindruckt war sie vor allem von den ergebnissen, die wir bei 
unseren zulieferern bereits erzielt haben.

bild von links nach rechts: luis neves (climate change & sustainability officer, gcr DtAg), 

Antonio Veloso (senior expert supply chain Management, gcr DtAg), John spear (kooperati-

onspartner sDP, ePi consulting) 

bereits im Vorjahr konnten wir mit unserem engagement in der liefer-
kette punkten. Auf der Dqs nachhaltigkeitskonferenz wurden wir 2015 
bei den „german Awards for excellence“ in der kategorie „responsible 
sourcing“ für unsere „kontinuierliche lieferantenentwicklung zur dauer-
haften Verbesserung der nachhaltigkeitsleistung“ ausgezeichnet. beim 
„Deutschen csr-Preis“ erhielten wir 2015 einen Preis in der kategorie 
„csr in der lieferkette“. Dabei wurden wir für unseren glaubwürdigen 
Ansatz zur kontinuierlichen lieferantenentwicklung ausgezeichnet

lieferanten 
lieferAntenMAnAgeMent
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Auszeichnung für Klimaschutz in der Lieferkette
Die Nichtregierungsorganisation CDP bewertet regelmäßig die Klima-
schutzaktivitäten von Unternehmen weltweit. 2016 hat das CDP erst-
mals die Antworten im Rahmen des CDP Lieferantenfragebogens 
eigenständig bewertet und einen Index der führenden Unternehmen, 
die sogenannte A-Liste, gebildet. Dabei konnten wir uns auf Anhieb 
unter den führenden Unternehmen platzieren:

�� Wir sind selbst Lieferant unserer Kunden. Im „Supplier Program“ 
des CDP legen Lieferanten ihre CO

2
-Emissionen offen. Dort erhiel-

ten wir die Bestnote „A“. Von 4300 Einsendern erreichten nur 112 
Lieferanten diese Bewertung. 

�� Im neuen „Supplier Engagement“-Rating des CDP wird bewertet, 
wie gut es Unternehmen gelingt, das Thema Klimaschutz in ihre  
Lieferkette zu integrieren. Von den mehr als 3300 Teilnehmern des 
Ratings konnten sich 2016 lediglich 29 für das „Supplier Engage-
ment Leader Board“ qualifizieren, darunter auch die Deutsche  
Telekom. 

2016 wurden wir zudem im allgemeinen Ranking des CDP erstmals  
in die A-Liste Liste aufgenommen.

Lieferanten 
Lieferantenmanagement
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über das auf konzernebene aufgesetzte und gesteuerte Auditierungs-
programm wurden 2016 insgesamt 73 social Audits durchge-
führt – 13 davon bei direkten und 60 bei indirekten zulieferern der 
Deutschen telekom. wie in den Vorjahren konzentrierten sich unsere 
Auditaktivitäten dabei auf lieferanten in Asien, vor allem in china und 
einigen benachbarten ländern wie singapur, Malaysia, thailand, indien 
und Vietnam. zusätzlich fanden auch in Mexiko, brasilien und ost-
europa social Audits statt.

zu den auditierten lieferanten gehörten Produzenten aus den berei-
chen it-hardware, -software und -Dienstleistungen sowie netzwerke 
und endgeräte. bei den überprüfungen wurden weder fälle von 
korruption oder bestechung noch kritische Verstöße gegen compli-
ance-regeln oder das recht auf intellektuelles eigentum aufgedeckt. 

auF einen Blick: auditerGeBnisse 2016 

legende: themenbereich (Anzahl der Verstöße)

erGeBnisse im detail 
im fokus unserer Auditaktivitäten stehen nicht all unsere lieferanten 
(über 30000), sondern strategisch wichtige und/oder besonders risiko-
behaftete lieferantengruppen. Dabei konzentrieren wir uns auf circa 
200 lieferanten, die in einem turnus von drei Jahren regelmäßig 
auditiert werden sollen. Die Mehrzahl der Audits findet im rahmen 
der Joint Audit cooperation (JAc) statt.

im Jahr 2016 wurden bei den Audits insgesamt 535 Verstöße gegen 
die lieferantenanforderungen der telekom aufgedeckt, darunter 
17 inakzeptable Vorkommnisse. weitere kritische befunde – zusammen 
197 einzelfälle – zeigten sich bei 49 lieferanten. beispiele für inakzep-
table und kritische Verstöße und eingeleitete Verbesserungsmaßnah-
men veröffentlichen wir hier.

bis ende des Jahres 2016 wurden bereits 468 der aufgewiesenen Ver-
stöße (davon 52 kritische) behoben. in den übrigen fällen waren die 
Verbesserungsmaßnahmen noch nicht abschließend umgesetzt. Die 
meisten Verstöße entfielen mit 47 Prozent auf den bereich Arbeitssi-
cherheit und gesundheitsschutz. gegenüber 2015 stieg dieser wert um 
3 Prozentpunkte. leicht angestiegen ist zudem der Anteil der Verstöße 
im bereich unternehmensethik (von 16 auf 18 Prozent). ursache hierfür 
sind vor allem Mängel im cr-Management und insbesondere bei Proze-
duren und richtlinien, der risikobewertung und -überwachung sowie 
bei berichterstattung und schulungen. Der bereich Arbeitszeiten liegt 
mit 12 Prozent an dritter stelle (12 Prozent 2015).

auszuG an schwerwieGenden FeststellunGen 

lieferanten 
lieferAntenMAnAgeMent 
Auditergebnisse 2016

auditergebnisse 2016 
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Die Herstellung elektronischer Geräte wie Smartphones beeinträchtigt 
die Umwelt und verbraucht große Mengen an Wasser und Energie. Da 
sich die Produktionsstätten von Lieferanten und Herstellern teilweise in 
Regionen befinden, in denen Wasserknappheit herrscht oder die Strom-
versorgung der Bevölkerung unzureichend ist, spielt die Verfügbarkeit 
von Ressourcen dort eine größere Rolle als beispielsweise in Deutsch-
land.

In Smartphones und anderen ICT-Produkten werden außerdem wert-
volle Rohstoffe wie Metalle verarbeitet. Manche Metalle wie Tantal, Gold, 
Zinn oder Wolfram werden aus Erzen gewonnen, die teilweise im Osten 
der Demokratischen Republik Kongo unter menschenunwürdigen 
beziehungsweise bürgerkriegsartigen Bedingungen gefördert werden. 
Die Erträge dienen den dortigen Konfliktparteien unter anderem zur 
Finanzierung von Bürgerkriegen. Die Telekom stellt selbst keine ICT-Pro-
dukte her: Wir kaufen diese von internationalen Herstellern und vertrei-
ben sie in unseren Geschäften, bieten sie im Rahmen von Dienstleistun-
gen an oder setzen sie in unserer Netzinfrastruktur ein. Von unseren 
Lieferanten fordern wir, keinen dieser sogenannten Konfliktrohstoffe zu 
verwenden. Außerdem unterstützen wir Brancheninitiativen wie die 
Conflict-Free Sourcing Initiative, die sich für eine nachhaltigere Liefer-
kette einsetzen. 

ZIELE MASSNAHMEN ERFOLGSMESSUNG

§§ Ressourcen schonen und ver-
antwortungsvolle Rohstoffbe-
schaffung fördern

§§ Unterstützung der Conflict-Free 
Sourcing Initiative

§§ Konfliktfreiheit als Produktan-
forderung an Hersteller integ-
riert

§§ Coltan Statement

§§ Statement on Extractives

§§ Forschungsprojekt zur Rückge-
winnung von Tantal

So unterstützen wir eine verantwortungsvolle  
Rohstoffbeschaffung
Die Telekom fordert von ihren Lieferanten, die Umwelt zu schützen 
und verantwortlich mit Ressourcen umzugehen. Diese Anforderungen 
haben wir in unserer Sozialcharta festgehalten. Außerdem sind sie 
detailliert in der CSR-Klausel aufgeführt, die seit 2013 fester Bestandteil 
unserer Allgemeinen Einkaufsbedingungen ist. Um ihnen Nachdruck 
zu verleihen, verlangen wir von unseren Zulieferern Selbstauskünfte 
und führen Lieferantenkontrollen (Zu den Auditergebnisse) durch. 
Dabei prüfen wir unter anderem, ob unsere Lieferanten über ein 
Umweltmanagementsystem verfügen und wie sie ihren Energie- und 
Wasserverbrauch managen. Außerdem fragen wir sie explizit nach 
ihrem Abfallmanagementsystem.

Umgang mit kritischen Rohstoffen
Wir arbeiten mit Lieferanten und Brancheninitiativen zusammen, um auf 
eine verantwortungsvolle Rohstoffbeschaffung hinzuwirken. In unseren 
Anforderungen an unsere Lieferanten stellen wir die Bedingung, dass 
keine Konfliktrohstoffe in von uns gehandelten Geräten oder eingesetz-
ter Netztechnik verarbeitet werden.

Wir haben bereits 2005 unser „Coltan Statement“ veröffentlicht und es 
2009 zum „Statement on Extractives“ erweitert. Seit 2014 nehmen wir 
Konfliktfreiheit auch in unsere Produktanforderungen an Hersteller auf. 
Damit wollen wir sicherstellen, dass sowohl unsere direkten Lieferanten 
als auch deren Sublieferanten die mit dem Abbau von Rohstoffen ver-
bundenen sozialen und gesellschaftlichen Risiken minimieren. Von 
unseren Zulieferern erwarten wir die Berücksichtigung des Deutsche 
Telekom „Statement on Extractives“. Richtlinien zu Konfliktrohstoffen 
und deren Umsetzung sind auch integraler Bestandteil unserer Lieferan-
tenkontrollen.

Recyceltes Tantal hingegen gilt als konfliktfrei. Daher führt die Telekom 
Deutschland GmbH ein Forschungsprojekt durch, um wertvolle Metalle 
wie Gold oder Tantal aus nicht mehr benötigten Bauteilen der Netzinfra-
struktur zurückzugewinnen.

Gemeinsamer Einsatz gegen Konfliktrohstoffe
Die Telekom unterstützt die Conflict-Free Sourcing Initiative (CFSI) seit 
ihrer Gründung 2008. Dabei handelt es sich um die größte Initiative der 
Wirtschaft für verantwortungsvolle Rohstoffbeschaffung. Ihr Ziel ist es, 
Konfliktrohstoffe zu identifizieren und ihre Gewinnung sowie den Han-
del mit ihnen zu verhindern.

Die CFSI geht auf eine im Jahr 2008 gegründete Arbeitsgruppe der 
Branchenverbände Global e-Sustainability Initiative und Electronic 
Industry Citizenship Coalition (Extractives Working Group) zur nach-
haltigen Rohstoffgewinnung zurück. Seitdem ist die Zahl der Metall-
verarbeitungs- und Verhüttungsbetriebe, die sich an der CFSI beteiligen, 
kontinuierlich gestiegen. Insgesamt 241 dieser Betriebe sind nach 
dem einheitlichen Bewertungsprotokoll auditiert (Stand Januar 2017).

Lieferanten 
Ressourcenknappheit und Rohstoffgewinnung

Ressourcenknappheit und  
Rohstoffgewinnung
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KliMa & uMwelt

wir setzen uns für den klima- und umweltschutz ein. in unserer gesam-
ten wertschöpfungskette erfassen und reduzieren wir unsere co

2
-

emissionen. Außerdem ergreifen wir zahlreiche Maßnahmen, um die 
energieeffizienz zu steigern, ressourcen zu schonen und umwelt-
belastungen zu verringern.

interessante themen und inhalte

klima & umwelt
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wir wollen die umweltauswirkungen unserer geschäftstätigkeit ver-
ingern. ein wichtiger Meilenstein ist dabei unser klimaziel: bis 2020 
ollen unsere eigenen absoluten co

2
-emissionen um 20 Prozent gegen-

über dem basisjahr 2008 sinken (ohne t-Mobile usA). Dafür investieren 
wir beispielsweise in energieeffiziente netztechnologien.

wir wollen jedoch nicht nur unseren eigenen ökologischen fußabdruck 
verkleinern, sondern auch unsere kunden dabei unterstützen, co

2
 ein-

zusparen. wie die gesi sMArter2030-studie zeigt, können informa-
tions- und kommunikationstechnologien teil der lösung im kampf 
gegen den klimawandel sein. Mit Produkten wie unseren cloud- oder 
Mobilitätslösungen tragen wir dazu bei, co

2
-emissionen bei unseren 

kunden zu verringern. Das Angebot an solchen lösungen bauen wir 
konsequent aus. 

unsere inteGrierte klimastrateGie 
unsere Aktivitäten im bereich klimaschutz haben wir in unserer integ-
rierten klimastrategie zusammengefasst. Dabei befassen wir uns kon-
kret mit vier Aspekten des klimaschutzes, die unsere geschäftstätigkeit 
maßgeblich beeinflussen: co

2
-emissionen, erneuerbare energien, 

energieeffizienz und nachhaltige Produkte. für diese Aspekte haben 
wir sowohl zielsetzungen als auch kennzahlen definiert, um unseren 
fortschritt fortlaufend zu überprüfen. bewusst haben wir die integrierte 
klimastrategie an unserer konzernstrategie „leading european telco“ 
ausgerichtet und so den klimaschutz nachhaltig in unserem kernge-
schäft verankert.

die vier säulen der inteGrierten klimastrateGie
co

2
-emissionen

wir wollen unsere absoluten co
2
-emissionen konzernweit senken: bis 

2020 sollen unsere emissionen im Vergleich zum basisjahr 2008 um 
20 Prozent sinken (ohne t-Mobile us). Dafür erfassen wir alle direkten 
und indirekten emissionen gemäß dem weltweit anerkannten ghg-Pro-
tokoll. im Vergleich zu 2008 konnten wir bis 2016 unsere emissionen 
bereits absolut um fünf Prozent senken*. in Deutschland konnten wir im 
gleichen zeitraum eine reduktion von 6,5 Prozent erreichen. Maßgebli-
che treiber der bisher erreichten reduzierung sind moderne gebäude-
technologien und Arbeitsplatzkonzepte sowie eine effiziente fahrzeug-
flotte und der ersatz von geschäftsreisen durch Audio- und Videokonfe-
renzen. erste hochrechnungen im rahmen unseres 
klimazielmonitorings 2016 zeigen, dass der breitbandausbau in 
Deutschland unsere co

2
 emissionen unvorhersehbar beeinflusst und 

die emissionen über die in 2013 geplanten werte steigen. sobald wir 
das klimazielmonitoring abgeschlossen haben, werden wir die genauen 
Auswirkungen kennen und diese sowie etwaige Maßnahmen ende des 
Jahres mit dem konzernvorstand diskutieren. Die ergebnisse werden 
wir im nächsten cr-bericht darstellen.

* nur Daten für Deutschland sind durch Pwc geprüft.

erneuerbare energien
wir bewerten mögliche Alternativen zur erhöhung unseres Anteils 
an ökostrom (z.b. kauf von zertifikaten für strom aus erneuerbaren 
energiequellen, eigenerzeugung erneuerbarer energien, einführung 
eines carbon Prices). einige landesgesellschaften gehen hier bereits 
mit gutem beispiel voran: Magyar telekom in ungarn, t-Mobile nieder-
lande sowie ote in griechenland bezogen in 2016 ihren strom zu 100 
Prozent aus erneuerbaren quellen. konzernweit haben wir auch Para-
meter entwickelt, mit denen wir stromeinkäufe in bezug auf nachhaltig-
keitsaspekte bewerten können. Die Parameter helfen uns, unseren 
energiemix transparenter zu machen und den Anteil von strom aus 
erneuerbaren quellen zu erhöhen. so lag unser Anteil an strom aus 
erneuerbaren quellen 2016 konzernweit im Durchschnitt ca. zehn Pro-
zentpunkte* über dem nationalen strommix in den jeweiligen ländern.

* bei der errechnung des Anteils erneuerbarer energien am strombezug 
wird der landesmix zu grunde gelegt, da keine Daten zum Anteil erneu-
erbarer energien am residualmix verfügbar sind. Der Anteil erneuerba-
rer energien am residualmix ist meistens niedriger als am landesmix. 
für Deutschland wird die gezahlte eeg-umlage bei der berechnung 
des Anteils an erneuerbaren energien berücksichtigt.

KliMa & uMwelt 
kliMAstrAtegie

klimastrategie
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Energieeffizienz
Wegen des rasant wachsenden Datenverkehrs erweitern wir laufend 
die Kapazität und Leistung unserer Fest- und Mobilfunknetze. Da der 
Betrieb der Netze viel Energie benötigt, investieren wir in die Moderni-
sierung und in energieeffiziente Technologien. Zur Fortschrittsmessung 
pilotierten wir 2016 zwei neue Key Performance Indikatoren (KPIs): Sie 
setzen unseren Energieverbrauch bzw. unseren CO

2
-Fußabdruck ins 

Verhältnis zum transportierten Datenvolumen.

Nachhaltige Produkte
Viele unserer Produkte und Dienste haben verschiedene Nachhaltig-
keitsvorteile: Sie können beispielsweise dabei helfen, Energie und CO

2
 

zu sparen, die Gesundheitsversorgung zu verbessern oder Logistik effi-
zienter und damit umweltfreundlicher zu gestalten. 2015 erzielten wir 
bereits 39 Prozent unseres Gesamtumsatzes mit Produkten und Diens-
ten, denen solche Nachhaltigkeitsvorteile zugeordnet werden können 
und welche gleichzeitig keine signifikanten Nachhaltigkeitsrisiken bein-
halten. Damit konnten wir den Anteil um zwei Prozentpunkte gegenüber 
2014 steigern.

Kooperationen für den Klimaschutz
Ein wirksamer Klimaschutz erfordert gemeinsame Anstrengungen von 
Wirtschaft, Politik, Wissenschaft und Gesellschaft. Deshalb engagieren 
wir uns in vielen nationalen Initiativen, zum Beispiel der Stiftung 2° in 
Deutschland, und in internationalen Zusammenschlüssen. Zu nennen 
ist hier vor allem die Global e-Sustainability Initiative(GeSI). GeSI ver-
folgt als Unternehmensverband die Vision, die Gesellschaft mithilfe von 
ICT-Lösungen klimaschonender und nachhaltiger zu gestalten.

Klima & Umwelt 
Klimastrategie
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Co
2
-emissionen

um unser klimaschutzziel zu erreichen, müssen wir unsere co
2
-emissi-

onen und damit auch unseren energiebedarf  senken. besonderes 
Augenmerk richten wir dabei auf bereiche mit besonders hohem ener-
gieverbrauch, vor allem unsere netze (festnetz und Mobilfunk) sowie 
unsere rechenzentren. hier ist es eine große herausforderungen den 
energieverbrauch von den laufend steigenden Datenmengen und über-
tragungsgeschwindigkeiten zu entkoppeln. weitere schwerpunkte sind 
der betrieb unserer gebäude, geschäftsreisen und unsere geschäfts- 
und Dienstfahrzeugflotte in Deutschland. sie ist mit knapp 26 000 fahr-
zeugen in Deutschland eine der größten in europa. 

ziele MassnahMen erfolgsMessung

 § senkung der konzernweiten 
co

2
-emissionen um 20 Prozent 

bis 2020 gegenüber 2008 
(ohne t-Mobile us, in absoluten 
werten)

 § reduzierung von geschäftsrei-
sen und einsatz von Audio- und 
Videokonferenzen

 § senkung der kraftstoffverbräu-
che durch Verkleinerung und 
optimierung unserer flotte

 § Modernisierung und optimie-
rung von netzinfrastruktur

 § konsolidierung von rechenzen-
tren

 § energetische optimierung von 
gebäuden

 § kPi energieverbrauch

 § kPi co
2
-emissionen

 § kPi carbon intensity

 § kPi energy intensity

so schützen wir das klima 
„wir übernehmen Verantwortung für eine klimafreundliche gesell-
schaft“: so lautet ein wichtiges handlungsfeld unserer cr-strategie. 
unser 2013 beschlossenes konzernweites klimaschutzziel zahlt darauf 
ein. wir wollen unsere co

2
-emissionen bis 2020 gegenüber 2008 um 

20 Prozent senken (ohne t-Mobile us). um dies zu erreichen, haben wir 
verschiedene Maßnahmen definiert und Messinstrumente entwickelt.

Messbare erfolge im Klimaschutz
Mit verschiedenen kennzahlen (key Performance indikatoren, kPi) 
messen wir die wirksamkeit unserer klimaschutzmaßnahmen. zugleich 
machen wir damit die fortschritte auf dem weg zu unserem klimaziel 
für unsere stakeholder transparent. seit 2016 erfassen wir zwei neue 
kPis: „carbon intensity“ und „energy intensity“. sie setzen unsere co

2
-

emissionen bzw. unseren energieverbrauch mit dem transportierten 
Datenvolumen in beziehung. Perspektivisch sollen diese neuen kenn-
zahlen unseren bisherigen kPi „energieverbrauch“ ersetzen, der den 
energieverbrauch ins Verhältnis zum umsatz stellt. im gegensatz dazu 
beschreiben die neuen kPi die konkrete entwicklung der energie- und 
emissionseffizienz unseres netzes und schärfen dadurch den bezug 
zu unserem kerngeschäft.

direkte und indirekte emissionen
wir messen unsere co

2
-emissionen auf grundlage des international 

anerkannten ghg-Protokolls. Dieser standard unterscheidet drei kate-
gorien von co

2
-emissionen (scope 1, 2 und 3). scope-1- und scope-

2-emissionen verwenden wir, um unseren kPi „co
2
-emissionen“ zu 

berechnen. seit 2013 erheben wir zudem alle relevanten scope-3-emis-
sionen unseres Deutschlandgeschäfts und seit 2015 die emissionen 
verschiedener landesgesellschaften.

scope-3-emissionen erFasst
indirekte emissionen entlang unserer wertschöpfungskette – 
sogenannte scope-3-emissionen– machen den größten teil unserer 
gesamtemissionen aus. Die erfassung dieser emissionen erlaubt uns, 
auf unternehmens- und Produktebene gezielt Maßnahmen zu ergreifen, 
um unseren ökologischen fußabdruck zu verringern.

KliMa & uMwelt 
kliMAstrAtegie
co

2
-emissionen
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seit 2016 legen wir konzernweit die scope-3-emissionen vollständig 
offen. in Deutschland betrugen diese 4 879 850 tonnen co

2
-äquiva-

lente, ca. 2,6 Prozent mehr als im Vorjahr. Die leichte steigerung ist u.a. 
auf die steigende Anzahl von Mietgeräten bei unseren kunden sowie 
die höheren investitionen in den netzausbau zurückzuführen. grund-
sätzlich lag der schwerpunkt der emissionen wie in den Vorjahren bei 
den emissionen durch den gebrauch von uns verkaufter oder vermiete-
ter endgeräte mit rund 40 Prozent Anteil. ebenfalls bedeutsam sind die 
emissionen aus dem einkauf von technologie für den Aufbau unserer 
netze sowie aus dem einkauf von endgeräten sowie anderen waren 
und Dienstleistungen.

bereits seit 2015 legen wir die emissionen unserer wesentlichen euro-
päischen landesgesellschaften offen. 2016 kam die amerikanische 
tochter t-Mobile usA dazu. bei den landesgesellschaften zeigt sich 
eine ähnliche Verteilung der quellen wie in Deutschland. nur in landes-
gesellschaften ohne relevantes festnetz-geschäft wie österreich, Polen 
oder den niederlanden liegt die hauptquelle der scope-3-emissionen 
im bereich der eingekauften Produkte und Dienstleistungen.

Überblick scope-3-emissionen (t co
2
e) 

enaBlement-Faktor: kunden sparen co
2

unsere Produkte und Dienste verbinden nicht nur Menschen, sie befähi-
gen sie auch dazu, ihre co

2
-emissionen zu reduzieren. neben unserem 

eigenen co
2
-fußabdruck erfassen wir deshalb auch jene co

2
-emissio-

nen, die unsere kunden durch die nutzung unserer Produkte einsparen 
können. beide größen setzen wir mit dem sogenannten enablement-
faktor miteinander in beziehung, um unsere gesamtleistung im klima-
schutz zu bewerten. Mit der Messung des enablement-faktors haben 
wir 2014 in einem Pilotprojekt begonnen. im Jahr 2016 wurde die 
berechnungsmethodik weiterentwickelt. so haben wir statistische Ver-
fahren zur überprüfung der Daten und informationen aus den fachbe-
reichen des konzerns festgelegt, um die Aussagekraft der Angaben 
zu erhöhen und für die kommenden Jahre eine hohe Vergleichbarkeit 
zu gewährleisten. in Deutschland konnten wir bis ende des Jahres für 
unsere Produkte bereits zwölf sogenannte Anwendungsfälle unter-
suchen. zum beispiel berechnen wir die ermöglichten einsparungen, 
die entstehen, wenn kunden unsere cloud-Angebote nutzen und ihre 
bestehende infrastruktur in unsere effizienten rechenzentren aus-
lagern. fünf dieser Anwendungsfälle konnten wir bislang ebenfalls 
für europa bewerten.

KliMa & uMwelt 
kliMAstrAtegie
co

2
-emissionen
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Das Ergebnis: In Deutschland waren die bei unseren Kunden ermöglich-
ten Einsparungen 2016 um 33 Prozent höher als unsere eigenen CO

2
-

Emissionen (ein Enablement-Faktor von 1,33 : 1). In ganz Europa (inkl. 
Deutschland) war das Einsparpotenzial unserer Kunden im Jahr 2016 
nicht ganz so hoch wie unsere eigenen CO

2
-Emissionen; der Faktor hat 

den Wert 0,95 (Zur Analyse).

Bei den verwendeten Fallbeispielen und in der Methodik legen wir stets 
eine eher konservative Betrachtung zugrunde. Dies gilt gleichermaßen 
für die ermöglichten Emissionsminderungen bei unseren Kunden wie 
auch für unsere Emissionen in der gesamten Wertschöpfungskette. Bei-
spielsweise berücksichtigen wir bei unserem eigenen Fußabdruck alle 
Emissionsstufen. So nehmen wir auch die Emissionen auf, die bei der 
Nutzung unserer Produkte beim Kunden anfallen (z. B. Emissionen der 
TV Geräte unserer Entertain-Kunden).

Neue Blockheizkraftwerke in Betrieb genommen
Mit unserem Energiemanagement wollen wir unseren Energiebedarf 
reduzieren und einen Beitrag zur Erreichung unseres Klimaziels leisten.

Zusätzlich zum konventionellen Strombezug aus dem Netz setzen wir 
immer häufiger Blockheizkraftwerke (BHKW) ein. Ein Großteil der insge-
samt 32 Anlagen (Stand Ende 2016) versorgt unsere Netzknotenpunkte 
mit Energie: Die BHKW wandeln die eingesetzte Energie aus Gas in 
Nutzenergie (Strom und Wärme) um. Mit der Abwärme beheizen wir 
direkt vor Ort unsere Bürogebäude. Dadurch erreichen sie einen 
Gesamtnutzungsgrad von bis zu 90 Prozent. Im Vergleich dazu liegt der 
Gesamtnutzungsgrad von konventionell erzeugtem Strom aus dem all-
gemeinen deutschen Stromnetz bei rund 40 Prozent. Durch den Einsatz 
von BHKW können wir die CO

2
-Emissionen unseres Netzbetriebs daher 

verringern.

Im November 2016 haben zwei neue BHKW in Berlin und ein neues 
BHKW in Frankfurt den Betrieb aufgenommen. Bis Ende des Jahres 
wurden dort noch etwa 350 MWh Strom und 500 MWh Heizwärme 
produziert. So konnten wir 2016 zusätzlich 97 Tonnen CO

2
 einsparen. 

Zum Vergleich: ein durchschnittlicher Zwei-Personen-Haushalt ver-
braucht im Jahr 3,1 MWh Strom.

Innovatives Stadtteil-Energiekonzept
In Berlin führt eine Nahwärmeleitung von unserem BHKW zu einer 
benachbarten Schule. Mit der Abwärme des Kraftwerks können die 
Schule und ihre Turnhalle ganzjährig beheizt werden. Dies spart nicht 
nur Kosten, sondern hilft auch, den CO

2
-Ausstoß um bis zu 800 Tonnen 

im Jahr zu reduzieren. Die Schule konnte ihre alten Gasheizkessel außer 
Betrieb nehmen. Die Abwärme aus den BHKW erhält die Schule zu 
einem wirtschaftlichen Preis. Für das innovative Stadtteil-Energiekon-
zept wurden wir im November 2016 von der Stadt Berlin mit dem 
„Green Buddy Award“ ausgezeichnet.

Sanierungen geplant
Für zwei weitere BHKW-Anlagen in Ulm und in Rottweil planen wir eine 
Sanierung. In beiden Anlagen wird dann mithilfe von Absorptionskälte-
maschine die Abwärme in Kälte umgewandelt und für die Klimatisie-
rung von Netzknoten genutzt. Um dort den Wasserverbrauch für die 
Klimatisierung weiter zu reduzieren, werden zusätzlich umweltfreund-
liche Trockenkühler errichtet. Die Sanierungen sollen 2017 abgeschlos-
sen sein.

9 924 Tonnen CO
2
 kompensiert

Die Vermeidung von Treibhausgasen hat für uns höchste Priorität. CO
2
-

Emissionen, die wir weder vermeiden noch reduzieren können, können 
über Investitionen in zertifizierte Klimaschutzprojekte kompensiert wer-
den.

Im Berichtsjahr 2016 hat die Telekom Deutschland Treibhausgas-
emissionen im Umfang von 9924 Tonnen CO

2
 ausgeglichen. Kompen-

siert wurden unter anderem Emissionen, die in Verbindung mit unseren 
Veranstaltungen (An- und Abreise der Teilnehmer, Raumnutzung etc.) 
oder mit bestimmten Produkten und Dienstleistungen (z.B. Betrieb von 
Telefon- oder Webkonferenzen) entstanden sind. Wie wir die Emissio-
nen von Veranstaltungen kompensieren, ist in unserer Event Policy fest-
gelegt.

Klimaschonende Mobilität
Im Jahr 2016 haben wir uns ein neues Ziel für eine klimaschonende 
Mobilität gesetzt: Die durchschnittlichen CO

2
-Emissionen aller neu 

angeschafften Pkws (Geschäfts- und Dienstfahrzeuge) in Deutschland 
sollen bis 2020 auf 95g CO

2
/km gesenkt werden. Die neue Vorgabe 

baut auf unserem vorherigen Ziel auf (110g CO
2
/km bis Ende 2015), 

das wir erreicht haben.

Um unser Flottenmanagement klimaschonend auszurichten, verfolgen 
wir eine Strategie, die auf drei Säulen beruht:

�� Richtig dimensionieren („Rightsize“): Auswahl angemessen dimen-
sionierter, energieeffizienter und schadstoffarmer Fahrzeuge. Durch 
die Einführung der Green Car Policy wurden zudem Anreize für  
Fahrer von Geschäftsfahrzeugen geschaffen, kleinere, ver-
brauchsoptimierte Fahrzeuge zu wählen. 

�� Wirtschaftlich gestalten („Economize“): Förderung einer kraft-
stoffsparenden und damit emissionsarmen Fahrweise durch  
Fahrertrainings. 

�� Ersetzen („Substitute“): Pilotierung und Erprobung alternativer  
Mobilitätskonzepte.

Alternative Antriebe
Durch die Anschaffung von Fahrzeugen mit alternativen Antriebs- 
beziehungsweise Kraftstoffsystemen können wir die CO

2
-Emissionen 

unserer Flotte weiter verringern. Wir setzen hierfür bereits seit Längerem 
Erdgas- und Elektrofahrzeuge ein. Emissionsarme Erdgasantriebe sind 
aus unserer Sicht grundsätzlich ein richtiger Ansatz auf dem Weg zu 
einer klimaschonenden Mobilität. Die Technologie kann Schadstoff- 
und CO

2
-Emissionen wirksam senken – insbesondere, wenn regenera-

tive Rohstoffe verwendet werden, zum Beispiel aus Rest- und Abfall-
stoffen gewonnenes Biogas. Allerdings ist die großflächige Nutzbarkeit 
von Erdgasfahrzeugen mangels geeigneter Tankstellen immer noch 
stark begrenzt. Einschränkend wirkt auch das geringe Angebot an 
geeigneten Flottenfahrzeugen der Hersteller im Bereich der unteren 
Kompaktklasse. Dennoch setzen wir Erdgasfahrzeuge weiterhin als 
Geschäfts- und Service-Fahrzeuge ein. Mittelfristig werden wir vor allem 
die Entwicklung der Elektromobilität weiter verfolgen und gezielt Elekt-
rofahrzeuge einsetzen.

Klima & Umwelt 
Klimastrategie
CO

2
-Emissionen
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breite auswahl an Mobilitätsformen
Darüber hinaus unterstützen wir unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter beim klimaschutz, indem wir ihnen zum beispiel vergünstigte fahr-
karten für den öffentlichen regional- und nahverkehr anbieten. Außer-
dem setzen wir auf weitere zeitgemäße formen der Mobilität. Dazu 
gehören unser seit zehn Jahren bestehender shuttle-service an ver-
schiedenen standorten, leihfahrräder für den innerstädtischen Verkehr 
und Mietfahrzeuge. unsere Mitarbeiter profitieren zudem von der Mög-
lichkeit, attraktive fahrradmodelle und e-bikes über ein gehaltsum-
wandlungsmodell erwerben zu können. Das Angebot stößt bei den 
kolleginnen und kollegen auf große resonanz: bis ende 2016 wurden 
mehr als 1300 fahrräder über die gehaltsumwandlung bezogen.

ressourcenschonend unterweGs: e-Bikes, shuttles, 
leihräder
Als ressourcenschonende und gesundheitsfördernde Alternative bieten 
wir unseren Mitarbeitern seit 2015 die Möglichkeit, im rahmen der 
gehaltsumwandlung ein fahrrad oder e-bike zu erwerben. Mit unter-
stützung der telekom Mobilitysolutions kann für drei Jahre ein fahrrad 
über den Arbeitgeber geleast werden. Die monatliche rate wird vom 
bruttoentgelt gezahlt. Das neue Angebot hat sich vom start weg großer 
beliebtheit erfreut. inzwischen nutzen bereits rund 1300 beschäftigte 
diese Möglichkeit.

um co
2
-emissionen bei geschäftsreisen zu senken, bieten wir shuttle-

services zwischen verschiedenen standorten an, zum beispiel zum 
flughafen köln/bonn oder zum ice-bahnhof siegburg. 2016 nutzten 
rund 130000 fahrgäste den service. um der steigenden nachfrage 
zu entsprechen, wurde das Angebot 2016 auf weitere strecken ausge-
weitet. Die buchung erfolgt für die Mitarbeiter komfortabel per App oder 
im intranet.

für die dienstliche nutzung bei innerstädtischen terminen haben 
unsere beschäftigten außerdem die Möglichkeit, an mittlerweile über 
30 telekom-standorten leihräder auszuleihen.

weitere elektroFahrzeuGe im einsatz
für einen breiten einsatz von elektroautos in unserer flotte bestehen 
weiterhin einige hürden: eingeschränkte reichweiten, mangelhafte 
lade-infrastruktur und hohe Anschaffungskosten machen die fahr-
zeuge für viele nutzungsszenarien unattraktiv. insbesondere im bereich 
service-fahrzeuge fehlt es an passenden Modellen. Positiv hervor-

zuheben ist, dass wir durch die umweltprämie des bundes die kosten 
für elektrofahrzeuge im flottenbetrieb etwas senken konnten.
Dennoch konnten wir unsere bisherigen elektrofahrzeugprojekte nur 
realisieren, da die ladestellen an unseren standorten mit unterstützung 
von Projektpartnern errichtet wurden. um das Potenzial der elektro-
mobilität mittelfristig bestmöglich nutzen zu können, beteiligen wir uns 
weiter intensiv an ausgewählten Pilotprojekten zur elektromobilität:

 � Am standort bonn bieten wir vier elektro- beziehungsweise Plug-in-
hybrid-Mietfahrzeuge der neuen generation an. Diese fahrzeuge 
können von Mitarbeitern für Dienstreisen kostenfrei genutzt werden. 
Mit förderung durch das Malusbudget der green car Policy wurden 
2016 zu den bestehenden beiden elektrofahrzeugen zwei weitere 
fahrzeuge beschafft.

 � in hamburg haben wir uns seit April 2014 gemeinsam mit der 
Deutschen telekom technischer service am e-Mobility-förderpro-
jekt „wirtschaft am strom“ beteiligt. zehn service-elektrofahrzeuge 
wurden bis oktober 2016 eingesetzt. Auf basis der erfahrungen aus 
dem Projekt werden für 2017 weitere elektrofahrzeuge beschafft 
und in den service-einsatz gehen.

 � in unserer Vorstandsflotte setzen wir zwei elektrofahrzeuge als 
chauffeurfahrzeug für fahrten im großraum köln/bonn sowie 
berlin ein. entsprechende ladestellen wurden vor ort errichtet.

 � im geschäftsfahrzeugsegment bieten wir seit sommer 2014 schritt-
weise einzelne ausgewählte hybridfahrzeuge an. Darüber hinaus 
bieten wir in ausgewählten regionen elektrofahrzeuge als 
geschäftswagen an.

FörderunG der nutzunG von elektroautos
um den co

2
-Ausstoß seiner fahrzeugflotte zu reduzieren, führte 

t-systems netherlands im Mai 2014 ein leasing-Angebot für elektro-
fahrzeuge ein. ladestationen wurden in den Parkbereichen eingerich-
tet, um ein laden während der bürozeiten zu ermöglichen.

elektroautos und hybridfahrzeuge tragen zur Verringerung der co
2
-

emission bei (siehe tabelle unten). nicht nur die umwelt profitiert 
von den geringeren co

2
 -emissionen - die fahrer zahlen auch weniger 

steuern. Angesichts dieser Vorteile erfreuen sich diese fahrzeugtypen 
in den niederlanden großer beliebtheit. Dies spiegelt sich auch darin 
wider, dass ende 2016 der Anteil der umweltfreundlichen fahrzeuge 
an unserer fahrzeugflotte bei 22,6 Prozent lag.

KliMa & uMwelt 
kliMAstrAtegie
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2
-emissionen
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auszeichnunGen Für FührunGsrolle im klimaschutz
aufnahme in das cdP-ranking
2016 haben wir uns im bedeutendsten internationa-
len klimaschutzranking, dem cDP-ranking, 
erstmals für die A-liste qualifiziert. Das cDP 
würdigt unternehmen, die besonders transparent 
und umfassend über ihre co

2
-emissionen berichten. 

seit 2014 berichten wir im rahmen des cDP neben 
unseren scope-1- und scope-2-emissionen auch 

scope-3-emissionen aus unserer geschäftstätigkeit in Deutschland 
und aus fast allen internationalen gesellschaften.

german awards for excellence 2016

Auf der 3. nachhaltigkeitskonferenz der Deutschen gesellschaft zur 
zertifizierung von Managementsystemen (Dqs) im Juni 2016 wurden 
wir in der kategorie „carbon footprint“ prämiert. Damit wurden wir 
für die erfassung unserer emissionen entlang der gesamten wert-
schöpfungskette – inklusive der einbeziehung unserer lieferanten – 
gewürdigt. Mit dem Preis werden organisationen für vorbildliches 
nachhaltigkeitsengagement ausgezeichnet.

good-Practice-wettbewerb zu 
scope-3-emissionen
2016 wurden wir im wettbewerb „gute Praxis 
des unternehmerischen klimamanagements 
entlang der wertschöpfungskette“ prämiert. 
Der wettbewerb wurde von wwf (world wild-
life fund) und cDP in kooperation mit dem 
beratungsunternehmen ecofys durchgeführt. 
Das Deutsche global compact netzwerk 

hat den wettbewerb als Partner unterstützt. insgesamt wurden 15 unter-
nehmen im wettbewerb ausgezeichnet. Die Deutsche telekom konnte 
die Jury in der kategorie 13 (vermietete oder verleaste sachanlagen) mit 
ihrem Mietmodell für Modem und router sowie ihrem Ansatz zur Virtua-
lisierung des routers überzeugen. in der eigens für den wettbewerb 
erstellten Publikation wurde dies als good Practice aufgenommen.

KliMa & uMwelt 
kliMAstrAtegie
co

2
-emissionen
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Unsere Netzinfrastruktur bildet die Grundlage für unsere Produkte und 
Dienste. Zugleich ist ihr Betrieb aber auch Hauptverursacher unseres 
Energieverbrauchs. Zentraler Bestandteil unseres Klimaschutzziels ist 
es daher, durch mehr Energieeffizienz im Netzbetrieb Strom zu sparen. 
Für das Festnetz, den Mobilfunk und unsere Rechenzentren verfolgen 
wir dabei unterschiedliche Ansätze. Im Bereich unserer Netze ersetzen 
wir unter anderem alte Technik durch neue, beispielsweise mit der 
Umstellung auf IP im Festnetz. Den Fortschritt der Umstellung kontrollie-
ren wir durch einen jährlichen Abgleich der Energieverbräuche und der 
damit verbundenen CO

2
-Emissionen mit den Planwerten. Im Bereich 

unserer Rechenzentren bündeln wir den Datenverkehr in wenigen, 
besonders effizienten Rechenzentren. 

ZIELE MASSNAHMEN ERFOLGSMESSUNG

§§ Energiebedarf senken

§§ PUE-Wert img von 1,4 bis 2020 
für das Festnetz in Deutschland

§§ Konsolidierung von Rechenzen-
tren

§§ Umstellung auf IP

§§ Effiziente Technologien in der 
Kühlung und in der Stromver-
sorgung im Netz als auch in 
Rechenzentren

§§ PUE-Wert

§§ Energieverbrauch

So betreiben wir energieeffiziente Netze 
In Europa und den USA betreiben wir eigene Fest- beziehungsweise 
Mobilfunknetze. Der größte Anteil unseres Energiebedarfs geht auf 
den Betrieb der Netzinfrastruktur zurück. Im Interesse unserer Kunden 
steigern wir laufend die Kapazität und Leistung unserer Netze, um 
wachsende Datenmengen zu bewältigen und die Geschwindigkeit 
und Qualität der Datenübertragung zu verbessern. Gleichzeitig steigt 
dadurch jedoch auch der Energiebedarf. Um diesen zu reduzieren, 
verfolgen wir drei Ansätze:

�� Wir modernisieren unsere Netzinfrastruktur: Dazu stellen wir unter 
anderem auf IP-Technologie um, montieren hocheffiziente Klima-
geräte und bauen nicht mehr benötigte Technik konsequent ab. 

�� Wir optimieren die Bereitstellung und Umwandlung von Energie  
mithilfe von technischen Innovationen. 

�� Wir nutzen energieeffizientere Technik zur Beleuchtung,  
Überwachung und vor allem Kühlung unserer Anlagen. 

Eine wichtige Rolle spielt dabei unser interner Energiedienstleister 
Power & Air Solutions, der Energie für die deutschen Konzerngesell-
schaften bereitstellt. Das Energiemanagement der Power & Air  
Solutions ist seit 2013 nach ISO50001 zertifiziert.

Messung und Steuerung des Energiebedarfs
Eine wichtige Kennzahl zur Steuerung unserer Klimaschutzmaßnahmen 
ist der jährlich erhobene PUE-Wert (Power Usage Effectiveness). Den 
PUE-Wert für den Betrieb unseres Festnetzes in Deutschland wollen 
wir bis 2020 auf 1,4 senken. Für die nächsten Jahre prognostizieren wir 
einen weiteren Rückgang des Werts und sind zuversichtlich, das Ziel 
zu erreichen. So können wir den durch wachsende Datenmengen und 
neue Leistungsmerkmale zunehmenden Energiebedarf der Anlagen 
zum Teil kompensieren.

Forschung zu effizienten Netztechnologien
2016 konnten wir das Forschungsprojekt EARNI erfolgreich abschlie-
ßen. Ziel des Projekts war es, die Netzauslastung und Energieeffizienz 
durch den Einsatz von sogenannter Mehrzwecktechnologie zu ver-
bessern.

Energieeffizientes Rechenzentrum in Biere erweitert
Unser Rechenzentrum in Biere (bei Magdeburg) wurde 2014 in Betrieb 
genommen und zählt zu den effizientesten Rechenzentren weltweit. Da 
die Nachfrage nach Cloud-Diensten „Made in Germany“ steigt, bauen 
wir es derzeit aus: Die Serverkapazität wird um 150 Prozent erweitert. 
Der Grundstein für die Erweiterung wurde im September 2016 gelegt, 
die Inbetriebnahme von Biere 2 erfolgt im zweiten Quartal 2018.

Klima & Umwelt 
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Weniger CO
2

-Verbrauch in Rechenzentren 
in Deutschland
Auch bei dem Betrieb und der Planung unserer Rechenzentren (RZ) 
verfolgen wir das Ziel, unsere CO

2
-Emissionen zu reduzieren. T-Systems 

geht dabei in zwei Stufen vor: Zunächst steht die Optimierung des Ener-
gieverbrauchs der einzelnen RZ-Standorte im Vordergrund, anschlie-
ßend die übergeordnete Verbesserung von Prozessen über die welt-
weite RZ-Landschaft hinweg.

Zentraler Indikator für Effizienzsteigerung in unseren Rechenzentren ist 
der sogenannte PUE-Wert. Zwischen 2008 und 2016 konnte der durch-
schnittliche PUE-Wert der deutschen T-Systems-Rechenzentren von 
1,85 auf 1,54 gesenkt werden (1,63 im Jahr 2015). Grund für den Rück-
gang ist die laufende Konsolidierung von Rechenzentren. Applikationen 
aus weniger energieeffizienten Rechenzentren werden in neue, hoch-
effiziente Rechenzentren überführt.

Seit 2013 läuft das Programm „DC11@2018“ zur Verbesserung von 
Prozessen über die weltweite RZ-Landschaft hinweg. Dabei wird die 
sogenannte physikalische Konsolidierung der Rechenzentren (also die 
Reduktion der RZ-Flächen und -Standorte) mit logischen Konsolidierun-
gen (also der Virtualisierung von RZ-Infrastruktur) verknüpft. Das Pro-
gramm „DC11@2018“ hat zum Ziel, weltweit Rechenzentrums-Kapazi-
tät in sogenannten FMO-Rechenzentren (Future Mode of Operation) mit 
neuester IT-Technologie zusammenzuführen. 2016 haben wir alle dafür 
vorgesehenen Schritte erfolgreich umgesetzt.

Nach Abschluss des Programms Ende 2018/Anfang 2019 wird in 
allen FMO-Rechenzentren ein gemittelter PUE-Wert von 1,4 angestrebt. 
Voraussetzung für die Zielerfüllung ist eine homogene IT-Landschaft in 
Verbindung mit einer optimalen Auslastung der RZ-Infrastruktur, der 
IT-Hardware und der auf den Systemen eingesetzten Software. Wir 
erwarten dadurch weitere deutliche Reduktionen der CO

2
-Emissionen. 

Aktuelle Planungen des Programms sehen für das Jahr 2020 eine 
kumulierte CO

2
-Reduktion von bis zu 51 Prozent gegenüber 2012 vor.

Für unser hocheffizientes Rechenzentrum in Biere haben wir uns einen 
PUE-Zielwert von 1,3 gesetzt. Durch die Verlagerung der Daten von 
alten Rechenzentren nach Biere konnten wir bis Ende 2016 einen 
PUE-Wert von 1,46 erreichen. Wir gehen davon aus, dass Ende 2017 
der PUE-Wert von 1,3 in Biere erreicht wird.

Umweltfreundliche Rechenzentren in Österreich
Der Betrieb von Rechenzentren ist sehr energieintensiv. T-Systems 
Austria legt deshalb großen Wert darauf, seine Rechenzentren so 
umweltfreundlich wie möglich zu betreiben. In unseren Rechenzentren 
in Gmünd, Linz und Wien setzen wir auf Ressourcen, die die gleiche 
Menge CO

2
 aufnehmen, die bei der Produktion der erforderlichen 

Energie freigesetzt wird. Der Betrieb der Rechenzentren ist daher 
vollständig klimaneutral.

Wir engagieren uns auch aktiv für eine Senkung des Energieverbrauchs.
In den Serverschränken setzen wir eine möglichst effiziente Technik zur 
Temperaturregelung ein und sparen dadurch Energie. 2016 konnten wir 
unseren Gesamtenergieverbrauch um 367 624 kWh reduzieren. Das 
entspricht im Jahresvergleich einer Einsparung von 63 Prozent.

Auch bei unseren Feuerlöschern achten wir auf Umweltschutzkriterien. 
In unserem Rechenzentrum in Wien gibt es 168 Feuerlöscher, die mit 
einer Mischung aus Stickstoff, Argon und Kohlendioxid gefüllt sind. Das 
Löschmittel ist unschädlich für Menschen, hinterlässt keine Rückstände 
und ist zu 100 Prozent umweltneutral.

Bürogebäude und Rechenzentren werden umwelt-
freundlicher
Seit 2016 werden unsere Bürogebäude in Vianen zu hundert Prozent 
mit Ökostrom versorgt. Für unsere Büros in Heerlen und Den Haag sind 
wir noch in der Verhandlungsphase. Die übrigen Mieter im Gebäude 
müssen der Ökostromversorgung ebenfalls zustimmen.

Bei unseren Rechenzentren konnten wir 2016 Nutzfläche und Energie-
verbrauch deutlich reduzieren (um 13 Prozent im Vergleich zum Vor-
jahr). Dies gelang uns durch Modernisierungsmaßnahmen, Außerbe-
triebnahme veralteter Geräte und die Konsolidierung der Rechenzent-
ren.

Neue MaSSnahmen für effizientere Netze
2016 haben wir die folgenden Projekte angestoßen, um unseren Strom-
verbrauch zu senken und die Energieeffizienz unserer Infrastruktur zu 
verbessern:

Weiterentwicklung des Energie-Dashboards
Mit dem Energie Dashboard, einer webbasierten Applikation überwa-
chen wir unter anderem den Energieverbrauch unserer Festnetzknoten. 
2016 wurde die App mit neuen Funktionen erweitert. Gespeicherte 
Daten lassen sich nun besser auswerten. Zudem haben wir die Benut-
zeroberfläche weiterentwickelt, um externe Daten einfacher einzulesen.

Neue Zwischenzähler helfen Strom zu sparen
Im Berichtsjahr haben wir circa 1500 geeichte Zwischenzähler in unse-
ren Büros und an Technikstandorten eingeführt. So lassen sich ver-
brauchsintensive Geräte aufdecken und weitere Einsparpotenziale in 
unseren Gebäuden identifizieren.

Erfolgreicher Pilottest für energiesparende Klimatisierung
In Nürnberg testen wir eine innovative Regelungstechnik für das Kühl-
system unserer Server. Dabei wird die Raumtemperatur an mehreren 
Sensoren direkt am Server erfasst. Das Ergebnis: 15 Prozent weniger 
Stromverbrauch, da vorhandene Klimageräte effizienter angesteuert 
werden. 2017 wollen wir den Test fortsetzen, um das Einsparpotenzial 
für den Echtbetrieb abzuschätzen.
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ForschunGsprojekt zu enerGieeFFizienten netzen 
aBGeschlossen
unsere netze werden kontinuierlich ausgebaut und optimiert, um 
Dienste bedarfsgerecht und energieeffizient anbieten zu können. Dabei 
kommt – wenn es technisch möglich ist – zunehmend systemtechnik 
zum einsatz, die auf Mehrzweck-hardware beruht. 2015 haben wir 
gemeinsam mit Alcatel-lucent und dem fraunhofer heinrich-hertz-
institut das Projekt „energy-Aware network infrastructure“ (kurz eArni) 
ins leben gerufen. ziel des Projekts war es, zu untersuchen, ob sich der 
einsatz neuer Mehrzwecksysteme positiv auf die energieeffizienz der 
netze auswirken kann.

Dazu haben wir den energiebedarf anhand eines konkreten Anwen-
dungsfalls aus der Praxis berechnet und mit der herkömmlichen tech-
nik verglichen. Die finalen ergebnisse zeigen, dass bei sorgfältiger 
Planung und netzgestaltung Mehrzwecksysteme dank der höheren 
Auslastung eine verbesserte energieeffizienz gegenüber herkömmli-
cher netztechnik erreichen. zudem lässt das system einen lastadapti-
ven betrieb zu.

Mehrzweck-hardware ermöglicht zudem die einbindung von control-
lern zur steuerung dezentraler energieversorgungssysteme. so können 
blockheizkraftwerke (bhkw) und Photovoltaikanlagen (PV) zur strom-
versorgung des telekommunikationsnetzes genutzt werden. Deren 
steuerung kann auf derselben hardware betrieben werden wie die 
netztechnik. Auch dazu wurde im Projekt eArni ein Anwendungsfall 
untersucht.

Die grundlage für die Arbeit im Projekt eArni bildeten die Vorgänger-
projekte lolA und Desi, die sich mit betriebskonzepten für den last-
adaptiven netzbetrieb beschäftigt haben.

Die ergebnisse des Projekts wurden 2016 auf den Veranstaltungen 
electronics goes green 2016+ in berlin sowie der european confe-
rence on optical communication (ecoc) in Düsseldorf vorgestellt. 
Der Abschlussbericht kann hier eingesehen werden.

enerGieeFFizienz in GeBäuden 
Das energiemanagement unserer gebäude unterteilt sich in die 
schwerpunkte „heizenergie“ und „stromverbrauch“. für beide bereiche 
haben wir teilziele definiert, mit denen wir einen beitrag dazu leisten, 
unser klimaziel in Deutschland zu erreichen. zweimal jährlich messen 
wir unsere fortschritte auf dem weg dorthin.

bei der realisierung der teilziele verfolgen wir zwei Ansätze: zum einen 
reduzieren wir unsere bürofläche im rahmen von Personalabbaumaß-
nahmen und optimieren die flächenauslastung durch neue bürokon-
zepte. Darüber hinaus ermitteln wir handlungsbedarf für energieeinspa-
rungen, indem wir ähnliche objekte anhand von kennzahlen wie „kilo-
wattstunden pro quadratmeter“, „energieverbrauch um Mitternacht“ 
oder „spitzenlast“ miteinander vergleichen. Das energiemanagement-
system liegt in der Verantwortung der Power & Air solutions und ist 
nach der internationalen norm iso50001 zertifiziert.

heizung und warmwasser
Pro Jahr nutzen wir deutschlandweit circa 522 gwh an wärmeenergie, 
die vorwiegend durch die Verbrennung von gas und heizöl erzeugt 
wird oder aus fernwärme stammt. Dies entspricht der energiemenge, 
die nötig ist, um etwa 100000 neubauwohnungen mit heizung und 
warmwasser zu versorgen. um unseren Verbrauch zu senken, ermitteln 
wir regelmäßig den instandsetzungsbedarf unserer immobilien und füh-
ren wirtschaftlichkeitsanalysen durch. im rahmen des verfügbaren 
budgets konzentrieren wir uns auf die notwendigen und besonders 
wirtschaftlichen Maßnahmen, unter anderem:

 � optimierung der heizzentralen
 � heizungssanierung aufgrund der energieeinsparverordnung
 � erneuerung der heizanlagen und Pumpen mithilfe der 

brennwerttechnik
 � wärmerückgewinnung aus der Abwärme von rechenzentren
 � einsatz von blockheizkraftwerken

Die allgemeine Verantwortung für die Messungen, Analysen und darauf 
basierenden Maßnahmen liegt bei unserem gebäudemanagement.

elektrizität
Den größten Anteil am stromverbrauch unserer gebäude haben die 
Arbeitsplätze unserer Mitarbeiter sowie die beleuchtung und die haus-
technik mit Pumpen, lüftung, kältetechnik und Aufzügen. Die schwer-
punkte unserer einsparmaßnahmen setzen wir in folgenden bereichen:

 � einsatz von leD-beleuchtung und bewegungsmeldern in tief-
garagen und fluren

 � einsatz moderner Pumpen und Ventilatoren
 � Ausschalten von haustechnik außerhalb der nutzungszeiten

KliMa & uMwelt 
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2014 und 2015 haben wir umfassende energetische Inspektionen an 
unseren Standorten durchgeführt. Im Berichtsjahr haben wir auf dieser 
Basis energiereduzierende Maßnahmen umgesetzt. Beispielsweise 
werden seit 2016 unsere Lüftungsanlagen mit effizienteren Motoren 
betrieben.

Energiestrategie T-Mobile USA
Vertreter aus den Bereichen Vertrieb, betriebliches Immobilienmanage-
ment, ausfallkritische Anlagen, Netztechnik, Einkauf und Nachhaltigkeit, 
die gemeinsam das „Team Energie“ bilden, treffen sich mehrmals 
im Jahr, um unternehmensweit ein größeres Bewusstsein für Energie-
effizienz zu schaffen. In diesem Jahr wurde durch Energie-Audits eine 
Ersparnis von 43000 MWh erreicht.

Ein Konzept für den Einsatz erneuerbarer Energien wurde 2016 ent-
wickelt. Es legt kurzfristige Ziele fest und enthält Richtlinien zur Um-
setzung dieser Vorgaben. In Zusammenarbeit mit Organisationen, die 
im Bereich Nachhaltigkeit eine führende Rolle spielen, will das Team 
die auf wissenschaftlicher Basis festgelegten Ziele evaluieren und auch 
auf längerfristige Ziele hinarbeiten.

T-Mobile hat 2016 auch seinen ersten Carbon-Disclosure-Bericht ver-
öffentlicht. Außerdem haben wir eine Analyseplattform fertiggestellt, auf 
der die Energieintensität pro Mobilfunksender erfasst wird. Die Analyse-
funktion wurde in die bestehende Messplattform integriert, die auf 
lokaler/regionaler Ebene genutzt wird, um die Energieeffizienz trotz des 
steigenden Datenvolumens unserer Kunden zu verbessern. Kurzfristige 
Projekte wie der Einsatz von LED-Leuchtmitteln und die Modernisierung 
von Heizungs-, Lüftungs- und Klimaanlagen wurden intensiviert. Die 
Energieeffizienz wurde außerdem als fester Bestandteil in den Anforde-
rungen an neue bzw. erweiterte Büro- und Verkaufsflächen an allen 
Standorten von T-Mobile USA verankert.

Unternehmensweite Energiesparinitiative
2016 führte T-Systems Mexico verschiedene Maßnahmen zur Senkung 
des Energieverbrauchs fort. Unter anderem wurde dabei unser Telefon-
system erneuert. Alle Maßnahmen, die bereits im Jahr zuvor eingeleitet 
wurden, wurden weitergeführt. Dazu gehörte z. B. die Überwachung 
von Klimaanlagen, um den Stromverbrauch zu Spitzenzeiten zu reduzie-
ren, und die Installation von Bewegungsmeldern in den Büros zur indivi-
duellen Steuerung der Klimatisierung. Die Klimaanlage schaltet sich ab, 
wenn niemand im Raum ist. Außerdem wurden herkömmliche Leucht-
mittel durch LED-Lampen ersetzt. Insgesamt konnte der Energiever-
brauch im Jahr 2016 durch diese Maßnahmen um 14,38 Prozent 
gesenkt werden.

Klima & Umwelt 
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Erneuerbare Energien sind ein wichtiger Baustein für die Vermeidung 
von Treibhausgasen. Neben der Senkung des Stromverbrauchs durch 
Steigerung der Energieeffizienz kann auch eine Verbesserung des Ener-
giemixes in der Stromerzeugung erheblich zu einer Verbesserung unser 
Klimabilanz beitragen. Aus diesem Grund ist das Thema „Erneuerbare 
Energien“ ein Pfeiler unserer neuen 4-Säulenstrategie zum Klimaschutz. 
Im Rahmen der Konkretisierung dieser Strategie sind wir derzeit dabei 
geeignete Ziele und Strategien zum Thema „Erneuerbare Energien“ zu 
entwickeln. Unsere Landesgesellschaften in Griechenland, Ungarn und 
den Niederlanden sind hier schon heute Vorreiter und beziehen ihren 
Strom bereits zu 100 Prozent aus erneuerbaren Quellen. 

Neue Solaranlagen installiert
Für die Stromerzeugung unserer Technikstandorte setzen wir vermehrt 
auf Solarenergie. Bereits 2014 haben wir beschlossen, in den kommen-
den Jahren 600 Standorte mit Photovoltaikanlagen auszustatten. Für die 
Installation der Anlagen ist unser interner Energiedienstleister Power & 
Air Solutions verantwortlich.

Anfang 2016 haben wir in Deutschland auf insgesamt 311 Vermittlungs-
stellen Solaranlagen betrieben. Diese verkleinern unseren CO

2
-Fußab-

druck voraussichtlich um 1 510 Tonnen CO
2
 pro Jahr. Im Laufe des 

Berichtsjahrs sind neue Anlagen mit einer Leistung von 150 kWp hinzu-
gekommen, die 2017 weitere 77 Tonnen CO

2
-Emissionen einsparen 

werden.

Mehr Grünstrom in europäischen 
Landesgesellschaften
 Für den Strombezug aus erneuerbaren Quellen haben wir unsere 
europäischen Landesgesellschaften motiviert einen Anteil erneuerbarer 
Energien am gesamten Stromverbrauch um mindestens 10 Prozent 
über dem des jeweiligen nationalen Energiemixes anzustreben. In der 
Tat konnten wir den Anteil erneuerbarer Energien in den Landesgesell-
schaften weiter erhöhen. Konzernweit lagen wir Ende 2016 im Gesamt-
durchschnitt bei einem Anteil erneuerbarer Energien von knapp 
33 Prozent.

Im Durchschnitt lag der Anteil erneuerbarer Energien damit bei knapp 
10 Prozentpunkten über dem jeweiligen Landesmix*. Hierfür können 
die Landesgesellschaften auch den Erwerb von Zertifikaten (Herkunfts-
nachweis img) für Strom aus erneuerbaren Quellen berücksichtigen. 
Trotz unserer Bemühungen konnten wir den angestrebten Zielwert 
für einige Landesgesellschaften nicht erreichen. Andere Landesgesell-
schaften wie Magyar Telekom, T-Mobile Niederlande sowie OTE in 

Griechenland gehen mit gutem Beispiel voran und decken ihren Strom-
bedarf bereits zu 100 Prozent aus erneuerbaren Energien.

* Bei der Errechnung des Anteils erneuerbarer Energien am Strombezug 
wird der Landesmix zu Grunde gelegt, da keine Daten zum Anteil erneu-
erbarer Energien am Residualmix verfügbar sind. Der Anteil erneuer-
barer Energien am Residualmix ist meistens niedriger als am Landes-
mix. Für Deutschland wird die gezahlte EEG-Umlage bei der Berech-
nung des Anteils an erneuerbaren Energien berücksichtigt.
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Klima & Umwelt 
Klimastrategie 
Nachhaltige Produkte

Unsere Produkte und Dienste leisten einen wichtigen Beitrag für eine 
nachhaltige Entwicklung. Mit unseren Lösungen können beispielsweise 
Endgeräte wie die Set-Top-Box durch digitale Lösungen ersetzt und 
dadurch wertvolle Ressourcen und auch CO

2
 eingespart werden. Nach-

haltige Produkte sind deshalb ein wichtiger Eckpfeiler unserer integrier-
ten Klimastrategie.

Unser Ziel ist es, das CO
2
-Einsparpotenzial unserer Produkte weiterhin 

systematisch zu erfassen und zu steigern. Ein gutes Beispiel, wie unsere 
Produkte zu großen CO

2
-Einsparungen auf Kundenseite führen können, 

sind unsere Cloud-Lösungen: Bei einem kleinen und mittelständischen 
Unternehmen (KMU) können damit pro Jahr im Durchschnitt 21 Tonnen 
CO

2
 eingespart werden. Dies ist möglich, indem der Betrieb von Anwen-

dungen beim Kunden in effiziente Rechenzentren verlagert wird und 
Kundeninfrastruktur abgebaut werden kann.

Erfahren Sie mehr über unsere nachhaltigen ICT-Lösungen im 
„Kunden & Produkte“-Kapitel.

Nachhaltige Produkte
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In vielen Bereichen kann die Digitalisierung helfen, wertvolle Ressour-
cen zu schonen und die Umwelt zu schützen. Ein Beispiel ist die Dema-
terialisierung: Wer Daten zum Beispiel in einer Cloud speichert, benötigt 
keine eigene Festplatte mehr. Der Verzicht auf eine Festplatte spart Roh-
stoffe, reduziert den Stromverbrauch und vermeidet Müll.

Auch der Ansatz „Teilen statt besitzen“ trägt wesentlich zur Ressourcen-
schonung bei. Zahlreiche „Share Economy“-Angebote wie das Car- 
Sharing werden durch die Digitalisierung erst praktikabel gemacht.  
Wir haben uns zum Ziel gesetzt, entsprechende Konzepte mit unserem 
Know-how zu unterstützen und voranzutreiben.

Lassen sich Produkte nicht vollständig durch Dienstleistungen ersetzen, 
spielt die Produktlebensdauer eine wichtige Rolle für einen effizienten 
Ressourceneinsatz. Mit unserem Mietmodell für Router und Media 
Receiver können wir beispielsweise die Lebensdauer der Geräte ver- 
längern. Gekündigte Geräte werden aufbereitet und von neuen Kunden 
wiederverwendet. Schon bei der Produktentwicklung achten wir zudem 
auf einen effizienten Materialeinsatz, um Abfälle zu vermeiden.

Ressourcen zu sparen ist ein Teil der Lösung. Darüber hinaus wollen wir 
verantwortungsvoller mit Rohstoffen umgehen. Rohstoffe sollten über 
den Lebenszyklus eines Produkts hinaus wieder vollständig in den Pro-
duktionsprozess zurückgeführt werden. Altgeräte nehmen wir deshalb 
zurück und führen Wertstoffe einem fachgerechten Recycling zu. 

ZIELE MASSNAHMEN ERFOLGSMESSUNG

§§ Ressourceneffizienz steigern §§ Managementsystem für 
Gesundheits-, Arbeits- und 
Umweltschutz

§§ Internationaler Rahmen für das 
Abfallmanagement

§§ Abfallmengen

§§ ESG KPI Handy-Rücknahme

§§ Flächenverbrauch

So sparen wir Ressourcen und schützen die Umwelt
Mit unserem Managementsystem für Gesundheits-, Arbeits- und 
Umweltschutz („Health, Safety and Environment“, HSE) verpflichten 
wir uns, unsere Leistungen in diesen Bereichen kontinuierlich zu ver-
bessern. Es beruht auf den internationalen Standards OHSAS18001 
für Arbeits- und Gesundheitsschutz und ISO14001 für Umweltmanage-
ment.

Um wertvolle Ressourcen zurückzugewinnen, unterstützen wir Handy-
Sammel-Aktionen. Dazu haben wir den ESG KPI Handy-Rücknahme 
etabliert, der die Anzahl in Umlauf gebrachter Mobiltelefone ins Verhält-
nis zur Anzahl zurückgenommener Altgeräte setzt.

Unser Abfallaufkommen erfassen wir regelmäßig konzernweit. Mit unse-
rem „Internationalen Rahmen für das Abfallmanagement“ stellen wir 
einheitliche Grundsätze für alle Gesellschaften der Deutschen Telekom 
sicher. Auf dieser Basis müssen die Landesgesellschaften in eigener 
Verantwortung messbare Ziele festlegen und ihre Umsetzung über-
wachen. Dieses Vorgehen sowie der Verzicht auf quantitative Vorgaben 
machen es möglich, flexibel auf landes- und unternehmensspezifische 
Rahmenbedingungen einzugehen.

Auch an unseren Arbeitsplätzen steht Ressourceneffizienz im Vorder-
grund. Wir verwenden Recyclingpapier, setzen auf den Einsatz energie-
effizienter Multifunktionsdrucker und fördern den Einkauf umweltscho-
nenden Büromaterials. Um den Papierverbrauch im Konzern zu senken, 
bitten wir unsere Mitarbeiter, auf die postalische Gehaltsabrechnung 
zu verzichten und stattdessen ein „De-Mail-Postfach“ zu nutzen. Rund 
20 Prozent der Beschäftigten verzichten bereits auf den Postversand.

Abfallvermeidung und Recycling
Die Umsetzung eines nach konzernweit einheitlichen Prinzipien organi-
sierten Abfallmanagements liegt in der Verantwortung der Landesge-
sellschaften. Auf Konzernebene haben wir kein Ziel zur Abfallreduktion 
vorgegeben. Vielmehr entwickeln die Landesgesellschaften auf Basis 
unseres 2013 verabschiedeten „Internationalen Rahmens für das Abfall-
management“ eigene Abfallstrategien beziehungsweise aktualisieren 
ihre bereits bestehenden Strategien. Dafür legen sie auch entspre-
chende Ziele fest: Im Vordergrund steht dabei die Reduktion gefährli-
cher Abfälle, wie zum Beispiel Bleibatterien.

Anforderungen an ein konzernweites Kupferkabelrecycling
Aktuell stellt sich vor allem die Aufgabe, die Kupferkabel zu entsorgen, 
die über Jahrzehnte Hauptbestandteil der Telefonleitungen waren. Sie 
werden im Rahmen des Glasfaserausbaus teilweise ersetzt. Im Januar 
2016 wurde eine konzernweit verbindliche Richtlinie mit Anforderungen 
an das Recycling von Kupferkabeln eingeführt. Die Richtlinie unterstützt 
die Landesgesellschaften bei der Wiederverwertung und Entsorgung 
von Altkabeln.

Methoden zur Wiedergewinnung von Tantal 
aus Elektroschrott erprobt
Mit der Umstellung auf IP Technologie und dem Abbau analoger Infra-
struktur werden wir in den nächsten Jahren tonnenweise alte Elektronik 
demontieren. Unser Ziel ist es, wertvolle Metalle wie Gold oder Tantal 
aus dem anfallenden Elektroschrott zurückzugewinnen. Das in Konden-
satoren verarbeitete Tantal wird aus Coltan-Erz gewonnen. Dieses gilt 
als Konfliktrohstoff. Daher führen wir seit 2013 ein Projekt mit dem 
bifaUmweltinstitut durch. Das Ziel: die optimale Methode für die Demon-
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tage („Entstückung“) und das Recycling von Tantal-Kondensatoren zu 
entwickeln. Zur Entstückung der Tantal-Kondensatoren wurden unter-
schiedliche manuelle und automatisierte Methoden erprobt. Auf Basis 
der Ergebnisse haben wir im Jahr 2016 ein automatisiertes Verfahren 
ausgewählt: Die Entstückung der Platine erfolgt hierbei mithilfe einer 
thermischen Behandlung. Im nächsten Schritt soll die Methode in den 
Wirkbetrieb überführt werden.

Verkauf und Wiederverwendung elektrischer  
und elektronischer Geräte
Seit 2012 gibt T-Systems Iberia nicht mehr benötigte elektrische und 
elektronische Geräte an Kapema ab, ein Unternehmen, das diese 
Geräte weiterverkauft. Mitarbeiter von T-Systems werden dabei vor- 
rangig behandelt. Durch diese Initiative konnte der Umfang der  
elektrischen und elektronischen Abfälle drastisch reduziert werden.  
So wurden im Jahr 2016 mehr als 500 Rechner an Kapema abgegeben, 
was einer Einsparung von insgesamt 2776 kg Abfall entspricht.

T-Systems Iberia verkaufte weiterhin nicht mehr benötigte elektrische 
und elektronische Geräte aus den Rechenzentren an einen Lieferanten, 
der verpflichtet ist, geeignete Ersatzteile bei der Wartung unserer techni-
schen Geräte einzusetzen. Dieser baut noch verwendbare Ersatzteile 
aus den Altgeräten aus und reduziert so die in den Rechenzentren 
erzeugte Abfallmenge. So lassen sich Kosteneinsparungen bei Ersatz-
teilen, Lagerhaltung und Abfallmanagement realisieren. 2016 wurde 
auf diesem Weg zum Ende des dritten Quartals eine Reduzierung der 
elektrischen und elektronischen Abfälle um 3200 kg erreicht.

4 000 Tonnen Kupferkabel zurückgewonnen
Im Jahr 2016 zog die Telekom allein in Deutschland 4000 Tonnen 
Kupferkabel aus Kabelkanalanlagen. Diese werden in zertifizierten 
Entsorgungsfachbetrieben umweltgerecht aufbereitet. Bis zu 90 Prozent 
des Materials werden anschließend dem Rohstoffmarkt wieder zuge-
führt.

Abfallmanagement bei T-Mobile Netherlands
T-Mobile Netherlands sammelt Altglas, Altpapier, chemische Abfälle, 
Pappe und elektronische Abfälle getrennt. Dank Digitalisierung und 
einer umweltbewussteren Produktentwicklung konnten wir unser Alt-
papier und unseren Restmüll in den letzten drei Jahren um 25 Prozent 
reduzieren.

Klima & Umwelt 
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Wir übernehmen Verantwortung für eine klimafreundliche Gesellschaft 
– sei es in unserem eigenen Unternehmen, bei unseren Kunden und 
Zulieferern oder durch unser gesellschaftliches Engagement. Dabei 
konzentrieren wir uns auf die Bereiche, in denen unsere Auswirkungen 
besonders groß sind. Darüber hinaus widmen wir uns auch anderen 
Umweltthemen, zum Beispiel dem Schutz der Biodiversität oder einem 
verantwortungsvollen Umgang mit Wasser. Zwar sind in diesen Berei-
chen die Auswirkungen unserer Geschäftstätigkeit gering – dennoch 
sind sie Bausteine unseres ganzheitlichen Umweltmanagements. 

Schutz der Biodiversität
Das Artensterben schreitet weltweit voran. Die Folgen sind schwer 
absehbar. Eine der Hauptursachen ist der zunehmende Flächenver-
brauch für Industrie, Landwirtschaft und Verkehr. Um unsere Maßnah-
men zum Schutz der Biodiversität wirksam steuern zu können, haben 
wir 2014 untersucht, wie groß der Flächenverbrauch durch unsere 
Geschäftstätigkeit in Deutschland ist. In die Analyse wurden auch die 
vorgelagerten, global verzweigten Wertschöpfungsketten einbezogen. 
Im Ergebnis bestätigt die Studie, dass das Thema Flächenverbrauch 
in Bezug auf unsere Umweltauswirkungen eine vergleichsweise unter-
geordnete Rolle spielt.

Unsere Geschäftstätigkeit hat vorwiegend am Anfang unserer Wert-
schöpfungskette Auswirkungen auf die Biodiversität, in späteren Stufen 
sind die Auswirkungen geringer. Zusammenfassend stellt die Studie 
über die gesamte Wertschöpfungskette einen Flächenverbrauch von 
1730 Quadratkilometern pro Jahr fest. Dies entspricht in etwa der dop-
pelten Fläche von Berlin. 14 Prozent davon entfallen auf Flächen, die 
nach den Kriterien der gemeinnützigen Organisation Conservation 
International eine stark überdurchschnittliche Biodiversität aufweisen.

Im direkten Umfeld unserer Standorte haben wir den größten Einfluss 
auf den Erhalt und die Aufwertung artenreicher Lebensräume. Deshalb 
engagieren wir uns mit kompetenten Partnern für den Naturschutz vor 
Ort.

Renaturierung artenreicher Lebensräume
Mit Spenden aus den Erlösen der Handy-Rücknahme unterstützen wir 
bereits seit dem Jahr 2003 Naturschutzprojekte der Deutschen Umwelt-
hilfe (DUH). So haben wir 2016 ein Projekt zum Artenschutz an der 
Weißen Elster/Altarm Bad Köstritz unterstützt – dort sollen artenreiche 
Lebensräume für Tiere wie Eisvogel, Pirol und Rohrweihe oder den 
Fischotter wieder geschaffen werden. Ebenso wurde ein weiteres Natur-
schutzprojekt – die Renaturierung der ehemaligen Bergbaugebiete in 
der Lausitz – gefördert. Mehr Informationen unter 
www.handysammelcenter.de.

Aktionen zur Ressourceneffizienz am Arbeitsplatz
Als Beitrag zur Ressourceneffizienz am Arbeitsplatz achten wir darauf, 
möglichst umweltfreundliche Büromaterialien zu verwenden. Dazu 
gehört beispielweise Papier mit anerkannten Umweltzeichen wie Blauer 
Engel oder Nordic Swan. In unserem Katalog des gesamten Bürosorti-
ments sind 11 Prozent als nachhaltige Produkte klassifiziert. 2016 
haben wir insgesamt 31 Prozent unserer Bestellungen für nachhaltige 
Büromaterialien getätigt.

Des Weiteren wurden an verschiedenen Telekom-Standorten in Bonn 
zwei Aktionen zum nachhaltigen Wiedereinsatz von Büromaterial 
(Frühjahrsputz und Tauschbörse) und Give-aways (Mitarbeiter-Sale) 
durchgeführt, die von den Mitarbeitern sehr gut angenommen wurden.

Projekt gegen Plastikmüll im Meer gestartet
2016 haben wir das Projekt „Seekuh“ von One Earth – One Ocean e.V. 
mit einer Spende unterstützt. Die „Seekuh“ ist das erste zertifizierte 
Müllsammelschiff der Welt und soll in küstennahen Regionen und Fluss-
mündungen eingesetzt werden. Mit einem speziellen Netz kann das 
Schiff bis zu 2 Tonnen Müll pro Fahrt aus dem Meer fischen. Außerdem 
kann das Schiff Wasseranalysen vornehmen. Die „Seekuh“ wurde im 
Rahmen des 35. Deutschen Seeschifffahrtstags in Kiel im September 
2016 vorgestellt. Nach erfolgreicher Erprobung soll das Schiff in Serie 
gehen.
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Wasserverbrauch
Wasser ist lebensnotwendig und es wird immer knapper. Die Welt-
gesundheitsorganisation schätzt, dass mehr als eine Milliarde Men-
schen weltweit keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser haben. Als 
Dienst-leistungsunternehmen ist unser Wasserverbrauch im Verhältnis 
zur Landwirtschaft oder dem produzierenden Gewerbe vergleichsweise 
gering. Wasser wird bei uns fast ausschließlich im Rahmen unserer 
Bürotätigkeit genutzt. Auch in unseren Zulieferketten spielt der Wasser-
verbrauch laut unseren Analysen nur eine untergeordnete Rolle. Dies 
betrifft insbesondere die ersten Stufen unserer Lieferkette, in denen 
unser Einfluss am größten ist. Daher gehört Wasser nicht zu den 
wesentlichen Themen unseres CR-Managements. Dennoch erfassen 
wir über unsere Kennzahl Wasserverbrauch unseren jährlichen Ver-
brauch, den wir seit 2012 konsequent reduzieren konnten.
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esG kpi „nachhaltiGes investment (sri)“
unser einsatz für mehr nachhaltigkeit zahlt sich auch bei investoren 
aus: wie im Vorjahr waren ende 2016 rund 20 Prozent der t-Aktien im 
besitz von investoren, die zumindest teilweise sri-kriterien bei invest-
ment-entscheidungen berücksichtigen. knapp 2 Prozent der t-Aktien 
wurden von investoren gehalten, die ihre fonds vorrangig unter sri-
gesichtspunkten managen.

Der esg kPi „nachhaltiges investment” gibt den Anteil von Aktien der 
Deutschen telekom Ag an, der von investoren gehalten wird, deren 
Anlagestrategie zumindest teilweise auch ökologische, soziale und 
governance-kriterien berücksichtigt. Aufgrund der jährlichen Aktualisie-
rung der berechnungsbasis sind Vorjahresvergleiche gegebenenfalls 
wenig aussagekräftig. (quelle: ipreo, auf basis der Aktionärsstruktur 
zum 30. september 2016)

Kennzahlen 
ökonoMische kennzAhlen
nachhaltiges investment

naChhaltiges investment
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listinG t-aktie 
nachhaltigkeitsratings spielen eine große rolle bei sri-Anlageentschei-
dungen. im rahmen unserer corporate-responsibility-strategie konzen-
trieren wir uns auf bestimmte rating-Anfragen, die wir im hinblick auf 
reputation, relevanz und unabhängigkeit auswählen.

Die t-Aktie war 2016 erneut in wichtigen nachhaltigkeitsindizes ge-
listet, darunter die renommierten DJsi world und DJsi europe von 
robecosAM. nach wie vor führten der ftse4good index sowie der un 
global compact 100 index unsere Aktie. Die rating-Agentur oekom 
zeichnete uns für unsere ökologischen und sozialen leistungen als 
weltweit bestes telekommunikationsunternehmen aus.

Kennzahlen 
ökonoMische kennzAhlen
nachhaltiges investment
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netzausBau deutschland 
 im rahmen unserer integrierten netzstrategie investierten wir weiterhin 
verstärkt in den breitband- und glasfaser-Ausbau, in unsere iP-transfor-
mation und in unsere Mobilfunk-infrastruktur.

wir bauen ein iP-basiertes netz mit hohen übertragungsbandbreiten, 
um unseren kunden zukünftig wettbewerbsfähige highspeed-
Anschlüsse anzubieten, z. b. indem wir unser VDsl-netz auf die Vecto-
ring-technologie umstellen. zusätzlich investieren wir massiv, um auch 
im ländlichen raum eine höhere Abdeckung und noch mehr geschwin-
digkeit zu bieten. Dazu setzen wir auch innovative Produkte ein – wie 
unseren hybrid-router, der die übertragungsbandbreiten von festnetz 
und Mobilfunk kombiniert und damit deutlich höhere übertragungsge-
schwindigkeiten ermöglicht.

teil unserer netzstrategie ist auch der konsequente Ausbau unserer 
Mobilfunknetze mit 4g/lte-technologie, um die übertragungsge-
schwindigkeiten in allen unseren landesgesellschaften zu erhöhen. 
Dank unserer investitionen in unser 4g/lte-netzwerk profitieren unsere 
kunden von einer größeren netzabdeckung mit schneller mobiler breit-
band-Anbindung. so versorgten wir 2016 in Deutschland bereits 84 
Prozent der bevölkerung mit lte. Damit liegen wir bereits sehr gut im 
Plan – wir wollen bis 2018 eine netzabdeckung zwischen 75 und 95 
Prozent erreichen. 

Kennzahlen 
ökonoMische kennzAhlen
nachhaltiges investment
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esG kpi „nachhaltiGer einkauF“ 
Der esg kPi „nachhaltiger einkauf“ hat den Vorjahreswert – sogar 
deutlicher als prognostiziert – übertroffen. Der Anteil des risikogeprüf-
ten einkaufsvolumens liegt nun bereits bei 83 Prozent. für unseren esg 
kPi „nachhaltiger einkauf“ rechnen wir in den kommenden beiden 
Jahren mit einer stabilisierung auf dem erreichten hohen niveau.

Die Abdeckung unseres bestellvolumens durch nachhaltigkeitsaktivitä-
ten messen wir mithilfe des esg kPis „nachhaltiger einkauf“; er misst 
den Anteil des einkaufsvolumens von lieferanten, bei denen innerhalb 
der unternehmensgruppe eine oder mehrere konzerngesellschaften 
auf die einhaltung unserer sozial- und umweltstandards via self Assess-
ments und/oder Audits überprüft wurden. Dies gilt auch, wenn Audits 
bei Vorlieferanten durchgeführt wurden.für unseren esg kPi „nachhal-
tiger einkauf“ rechnen wir in den kommenden Jahren mit einem leichten 
Anstieg über den diesjährig erreichten wert hinaus.

Kennzahlen 
ökonoMische kennzAhlen 
lieferanten

lieferanten



156

Deutsche Telekom - Corporate Responsibility Bericht 2016

Lieferantenbeziehung 
Der Anteil des auditierten Einkaufsvolumens stieg deutlich von 31 Pro-
zent im Vorjahr auf 36 Prozent im Jahr 2016. Gleichzeitig sank der Anteil 
des via E-TASC abgedeckten Einkaufsvolumens leicht von 45 Prozent 
auf 44 Prozent. Eine Überprüfung durch Präqualifizierung über das 
Supplier Management Portal (SMP) erfolgte im Jahr 2015 für 63 Prozent 
des Einkaufsvolumens gegenüber 53 Prozent im Vorjahr. Eine Präquali-

fizierung ist für Lieferanten obligatorisch, bei denen wir ein Auftrags-
volumen von über 100 000 Euro erwarten. In 2016 wurden alle Lieferan-
ten, deren Qualifizierung abgelaufen oder noch offen bzw. nicht ab-
geschlossen wurde, nochmals zur Durchführung der Qualifizierung 
aufgefordert. Dadurch konnte die Menge an qualifizierten Lieferanten 
erhöht werden. Der Anteil des Einkaufsvolumens aus Entwicklungs- 
und Schwellenländern liegt konstant bei 1,0 Prozent. 

Kennzahlen 
Ökonomische Kennzahlen 
Lieferanten
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esG kpi „anteil umsatz mit nachhaltiGkeitsBezuG“ 
ict-technologien spielen eine schlüsselrolle für eine nachhaltige ent-
wicklung. sie können beispielsweise helfen, treibhausgasemissionen 
zu reduzieren, ressourcen zu schonen oder die gesundheitsversor-
gung zu verbessern. 2014 haben wir begonnen, unser Portfolio anhand 
von nachhaltigkeitsaspekten zu analysieren. Das ergebnis der Analyse 
2016: im Vorjahr erwirtschafteten wir bereits 39 Prozent unseres umsat-
zes mit Produkten und Diensten, denen man nachhaltigkeitsvorteile 
zuordnen kann.

Kennzahlen 
ökonoMische kennzAhlen 
nachhaltige Produkte

naChhaltige produkte



158

Deutsche telekom - corporate responsibility bericht 2016

Kennzahlen 
ökonoMische kennzAhlen 
Datenschutz & Privatsphäre

datensChutz & privatsphäre

it-sicherheit & datenschutz 
Jährlich wird eine stichprobe aus 50.000 telekom-Mitarbeitern zu den 
themen Datenschutz und it-sicherheit befragt. Auf basis der umfrage-
ergebnisse werden unter anderem der security Awareness index (sAi) 
sowie die Datenschutz-Awardkennzahl berechnet. Die indikatoren die-
nen dazu die effektivität unserer Maßnahmen im bereich it-sicherheit 
und Datenschutz zu überprüfen.

Die Datenschutz-Awardkennzahl misst das Datenschutzniveau in den 
einheiten auf einer skala von 0 bis 12. sie wird aus den Antworten der 
Mitarbeiter zu ihrem Denken, handeln und wissen bezüglich Daten-
schutz berechnet.

Der security Awareness index ist ein Maßstab für die Mitarbeiterwahr-
nehmung der it-sicherheit bei der telekom. grundlage für die bewer-
tung sind die Antworten der telekom-Mitarbeiter zu der Aufmerksamkeit 
der geschäftsführung für das thema, der sicherheitskultur, dem ein-
fluss von sicherheitsvorgaben auf die eigene Arbeit sowie ihre persön-
liche Verantwortung für und einstellung zu it-sicherheit. Der index 
umfasst eine skala von 0 bis 100 – je höher der wert desto besser 
wurde die it-sicherheit bei der telekom bewertet.
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nettowertschöpFunG
Die nettowertschöpfung stieg von 32 Milliarden euro im Vorjahr auf 
34,1 Milliarden euro. Der Anstieg resultiert im wesentlichen aus höhe-
ren Auszahlungen an Mitarbeiter sowie gestiegenen Auszahlungen an 
kapitalgeber. was vor allem auf die gesunkene Aufnahme von mittel- 
und langfristigen finanzverbindlichkeiten zurückzuführen war. weitere 
informationen zum cashflow aus der finanzierungstätigkeit bezie-
hungsweise zu den finanziellen Verbindlichkeiten finden sie im kapitel 
Vermögens- und finanzlage der Deutschen telekom Ag im aktuellen 
geschäftsbericht.

im gegensatz zur gewinn- und Verlustrechnung gehen in die nettowert-
schöpfungsrechnung nur tatsächliche zahlungsströme ein. Dies bedeu-
tet, dass zum beispiel latente steueraufwendungen und die bildung von 
rückstellungen die nettowertschöpfung des berichtsjahres nicht beein-
flussen. Diese Aufwendungen mindern zwar den konzernüberschuss in 
der gewinn- und Verlustrechnung, sind jedoch nicht, wie in der netto-
wertschöpfung, mit einer zahlung an eine Anspruchsgruppe verbun-
den. Die Auszahlungen hierfür erfolgen erst in der zukunft und können 
somit auch erst in den folgejahren in der nettowertschöpfung berück-
sichtigt werden.

Kennzahlen 
ökonoMische kennzAhlen 
finanzielle kennzahlen

finanzielle kennzahlen

umsatzerlöse, eBitda/eBitda-marGe und 
konzernüBerschuss 
eine detaillierte erläuterung unserer ökonomischen kennzahlen 
ist unter www.telekom.com/investorrelations verfügbar.



160

Deutsche telekom - corporate responsibility bericht 2016

umsatzentwicklunG 
2016 erzielte die Deutsche telekom einen konzernumsatz von 73,1 
Milliarden euro, der mit einem wachstum von 3,9 Milliarden euro 
deutlich über dem Vorjahresniveau lag – hierbei stieg der internationale 

Anteil am konzernumsatz um 3,4 Prozentpunkte auf 66,3 Prozent. 
ebenso ist der umsatz pro Mitarbeiter im Jahr 2016 kontinuierlich 
auf circa 331.000 euro gestiegen – dies entspricht einem Plus von 
8,2 Prozent.

Kennzahlen 
ökonoMische kennzAhlen 
finanzielle kennzahlen

umsatz je mitarBeiter 
 Der umsatz je Mitarbeiter ist im Jahr 2016 konzernweit auf rund 
331 000 euro gestiegen – dies entspricht einem Plus von 8,2 %. Der 
größere Anteil ist dabei auf den Anstieg des umsatzes je Mitarbeiter 
außerhalb Deutschlands (+ 11,4 Prozent) zurückzuführen. 

in Deutschland stieg der umsatz je Mitarbeiter von rund 227 000 euro 
auf rund 229 000 euro an.

weiterführende informationen finden sie im hr factbook ab ende Mai.
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personalauFwand und personalauFwandsquote
unter Personalaufwand werden die Personalgrundkosten (löhne, 
gehälter) und die Personalnebenkosten (sozialkosten) verstanden – 
je nachdem inklusive der bzw. bereinigt um sondereinflüsse für 
restrukturierungsmaßnahmen im zusammenhang mit personellen 
umbaumaßnahmen (individuelle Abbauinstrumente). Die Personalauf-
wandsquote stellt das Verhältnis des Personalaufwands zum umsatz 
dar. Die entwicklung der quote dient im unternehmen als benchmark. 
im konzern sinkt diese kenngröße seit dem Jahr 2012 kontinuierlich 

von 23,2 auf heute 20,3 Prozent. wesentlicher treiber für die um 0,9 
Prozentpunkte gesunkene bereinigte Personalaufwandsquote im kon-
zern ist der deutliche umsatzanstieg. er hat den erhöhten Personalauf-
wand im konzern mehr als kompensiert.

Die Personalaufwandsquote birgt den nachteil, dass sie externe Perso-
nalkosten außer betracht lässt. Darum ist für die Deutsche telekom die 
kennzahl der total workforce costs bzw. quote noch ausschlaggeben-
der für die steuerung der Personalkosten.

Kennzahlen 
ökonoMische kennzAhlen 
finanzielle Personalkennzahlen

finanzielle personalkennzahlen
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hr eBitda (ratio) 
Der sogenannte „hr ebitDA“ setzt den – kalkulatorisch ermittelten – 
ertrag je Mitarbeiter ins Verhältnis zu den investitionen in die weiter-
bildung je Mitarbeiter.

Kennzahlen 
ökonoMische kennzAhlen 
finanzielle Personalkennzahlen
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hr roi 
Der sogenannte „human capital return on invest (roi)” zeigt illustrativ 
den unternehmerischen ertrag aus investitionen in das humankapital, 
in dem er ein Verhältnis zwischen umsatz, oPex und den „internal 
workforce cost“ (iwc) abbildet.

total workForce costs 

Kennzahlen 
ökonoMische kennzAhlen 
finanzielle Personalkennzahlen
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total workForce quote  
Die ganzheitliche sicht im Personalmanagement mit einem total work-
force Management ermöglicht eine langfristige qualitative und quantita-
tive Personalplanung. Die total workforce quote setzt den gesamtauf-
wand für das Personal ins Verhältnis zum umsatz. Das heißt: bei einer 
im Vergleich zum Vorjahr geringeren quote ist entweder bei gleich 
bleibendem umsatz die total workforce cost gesunken oder der 
umsatz gestiegen.

im gesamten konzern ist die quote seit 2014 kontinuierlich gesunken: 
von 24,6 Prozent im Jahr 2014 auf 23 Prozent im Jahr 2016. internatio-
nal ist sie ebenfalls gesunken: von 16,6 Prozent in den Jahren 2014 und 
2015 auf 16,2 Prozent im Jahr 2016. in Deutschland liegt die quote hin-
gegen seit 2014 konstant bei 35,9 Prozent.

Kennzahlen 
ökonoMische kennzAhlen 
finanzielle Personalkennzahlen
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esG kpi „enerGy intensity“ deutsche telekom 
konzern eu 
Der esg kPi „energy intensity“ wurde dieses Jahr neu ins reporting 
aufgenommen. Anders als der bestehende esg kPi „energieverbrauch“ 
setzt der neue esg kPi den energieverbrauch ins Verhältnis zum bewäl-
tigten Datenvolumen. Mit dem Datenvolumen als bezugsgröße wird eine 
direkte Verknüpfung zur leistungsfähigkeit unserer netze hergestellt.

im zähler des esg kPi wird der gesamte energieverbrauch aller 
energieträger – treibstoff, gas, fernwärme und strom – berücksichtigt. 
Das Datenvolumen setzt sich zusammen aus dem transportierten 
iP-Datenvolumen (u. a. iP-telefonie, internet, iP-tV).

Kennzahlen 
ökologische kennzAhlen 
energie

energie
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esG kpi „enerGy intensity“ konzern dt in deutschland 
Der esg kPi „energy intensity“ wurde dieses Jahr neu ins reporting 
aufgenommen. Anders als der bestehende esg kPi „energieverbrauch“ 
setzt der neue esg kPi den energieverbrauch ins Verhältnis zum bewäl-
tigten Datenvolumen. Mit dem Datenvolumen als bezugsgröße wird eine 
direkte Verknüpfung zur leistungsfähigkeit unserer netze hergestellt.

im zähler des esg kPi wird der gesamte energieverbrauch aller ener-
gieträger – treibstoff, gas, fernwärme und strom – berücksichtigt. Das 
Datenvolumen setzt sich zusammen aus dem transportierten iP-Daten-
volumen (u. a. iP-telefonie, internet, iP-tV).

Kennzahlen 
ökologische kennzAhlen 
energie
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esG kpi „enerGieverBrauch“ a) 
Die Deutsche telekom erhebt den esg kPi „energieverbrauch“ als 
sogenannten Monetary Power efficiency index (MPei), bei dem 
die Verbrauchsentwicklung (in tausend Mwh) in relation zum umsatz 
(in Milliarden euro) gestellt wird.

Der wert dieses kPi entwickelte sich 2016 positiv: er ist im Vergleich 
zu 2015 wie prognostiziert gesunken. bei gestiegenem umsatz ist der 
stromverbrauch im berichtsjahr konzernweit rückläufig. Vor dem hinter-
grund weiterhin rasant wachsende Datenverkehr und der fortlaufende 
netzausbaus ist die entwicklung des stromverbrauchs nur dank einer 
weiteren Verbesserung der energieeffizienz möglich.

für die Jahre 2017 und 2018 gehen wir von einer positiven entwicklung 
für unseren esg kPi „energieverbrauch“ aus; erst sinkend, dann leicht 
sinkend. Diese entwicklung ergibt sich aus geringen  einsparungen 
im stromverbrauch bei gleichzeitig leicht steigenden umsätzen. Die 
fortlaufenden, erfolgreichen reduzierungen beim stromverbrauch 
erwarten wir vor allem, weil wir unsere netze in Deutschland auf die iP-
technologie umstellen und weil wir in diversen ländern rechenzentren 
von t-systems zusammenlegen. Voraussichtlich werden diese einspa-
rungen größtenteils durch die expansion von t-Mobile us und den 
damit verbundenen erhöhten stromverbrauch ausgeglichen. 

Kennzahlen 
ökologische kennzAhlen 
energie



168

Deutsche telekom - corporate responsibility bericht 2016

Gesamt-enerGieverBrauch 
Der gesamtenergieverbrauch ist gegenüber dem Vorjahr um 4 Prozent 
gesunken. während der energieverbrauch bei t-Mobile Polska und 
t-systems north America anstieg, verzeichnete t-Mobile us einen 
deutlichen rückgang. Detaillierte kommentare zu den kennzahlen der 
einzelgesellschaften werden im interaktiven tool zum ge-sellschafts-
vergleich dargestellt.

Kennzahlen 
ökologische kennzAhlen 
energie
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esG kpi „erneuerBare enerGien“ 
Aufgrund der stetig steigenden relevanz und dem starken bezug zur 
integrierten klimastrategie wurden die Daten zu „erneuerbaren ener-
gien“ 2015 das erste Mal berichtet und 2016 erstmalig als esg kPi 
ausgewiesen. Die kennzahl errechnet sich aus dem Anteil erneuerbarer 
energien am gesamtstromverbrauch.

Der Anteil an strom aus erneuerbaren energien der Deutschen telekom 
lag in 2016 bei 33 Prozent. Der durchschnittliche Anteil an strom aus 
erneuerbaren energien am landesmix in allen ländern, in welchen die 
deutsche telekom aktiv ist, lag bei 23 Prozent. Der Anteil an strom aus 
erneuerbaren energien, welcher über den landesmix bezogen wurde, 
lag bei 20 Prozent („verbleibender“ landesmix).

Kennzahlen 
ökologische kennzAhlen 
energie
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erneuerBare enerGien 
konzernweit streben wir danach erneuerbare energien stärker zu 
nutzen. hierfür können alle europäischen landesgesellschaften falls 
nötig auch den erwerb von zertifikaten (sogenannten herkunftsnach-
weisen) für strom aus erneuerbaren quellen berücksichtigen.

erneuerBare enerGien in den landesGesellschaFten 
Der esg kPi „erneuerbare energien“ wird 2016 erstmalig berichtet. er 
errechnet sich aus dem Anteil erneuerbarer energien am gesamtstrom-

verbrauch und wird hier für alle landesgesellschaften dem Anteil 
erneuerbarer energien im nationalen strommix (landesmix) gegenüber 
gestellt.

Kennzahlen 
ökologische kennzAhlen 
energie
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Kennzahlen 
ökologische kennzAhlen 
energie

entkopplunG stromverBrauch und co
2

-emissionen 
Die Deutsche telekom konnte von 2008 bis 2012 die aus ihrem strom-
verbrauch resultierenden emissionen auf null reduzieren, indem sie 
erneuerbare energien über sogenannte recs (renewable energy 
certificate system)-zertifikate bezog. Diese zertifikate haben jedoch 
nicht die aus unserer sicht erhofften positiven ökologischen wirkungen 

gezeigt. Die nachfrage nach den zertifikaten blieb insgesamt begrenzt. 
Dies hatte zur folge, dass recs-zertifikate keinen nennenswerten bei-
trag zur förderung des Ausbaus erneuerbarer energien leisten konnten. 
es ist daher aus unserer sicht ökologisch und ökonomisch sinnvoller, in 
die reduktion unseres energieverbrauchs zu investieren und die ener-
gieeffizienz zu erhöhen, als recs-zertifikate zu erwerben.
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esG kpi „carBon intensity“ deutsche telekom 
konzern eu 
Der esg kPi „carbon intensity“ wurde dieses Jahr neu ins reporting 
aufgenommen. Anders als der bestehende esg kPi „co

2
-emissionen“ 

setzt der neue esg kPi die co
2
-emissionen ins Verhältnis zum bewältig-

ten Datenvolumen. Mit dem Datenvolumen als bezugsgröße wird eine 
direkte Verknüpfung zur leistungsfähigkeit unserer netze hergestellt.

im zähler des esg kPi wird der gesamte co
2
-Ausstoß aller energie-

träger – treibstoff, gas, fernwärme und strom – berücksichtigt. Das 
Datenvolumen setzt sich zusammen aus dem transportierten iP-Daten-
volumen (u. a. iP-telefonie, internet, iP-tV).

Kennzahlen 
ökologische kennzAhlen 
co

2
-emissionen

Co
2
-emissionen
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Kennzahlen 
ökologische kennzAhlen 
co

2
-emissionen

esG kpi „carBon intensity“ konzern dt in deutschland 
Der esg kPi „carbon intensity“ wurde dieses Jahr neu ins reporting 
aufgenommen. Anders als der bestehende esg kPi „co

2
-emissionen“ 

setzt der neue esg kPi die co
2
-emissionen  ins Verhältnis zum bewäl-

tigten Datenvolumen. Mit dem Datenvolumen als bezugsgröße wird eine 
direkte Verknüpfung zur leistungsfähigkeit unserer netze hergestellt.

im zähler des esg kPi wird der gesamte co
2
-Ausstoß aller energie-

träger – treibstoff, gas, fernwärme und strom – berücksichtigt. Das 
Datenvolumen setzt sich zusammen aus dem transportierten iP-Daten-
volumen (u. a. iP-telefonie, internet, iP-tV).
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Kennzahlen 
Ökologische Kennzahlen 
CO

2
-Emissionen

ESG KPI „CO
2

-Emissionen“  
 Der ESG  KPI „CO

2
-Emissionen“ stellt die Entwicklung der absoluten 

und relativen Emissionswerte gegenüber dem Basisjahr 2008 dar. Der 
Vergleichswert des Basisjahres beträgt 3 362 Tsd. Tonnen CO

2
. 

Beim ESG KPI „CO
2
-Emissionen“ waren wir für 2016 von einem leichten 

Rückgang – d. h. einer leichten Verbesserung – ausgegangen. Tatsäch-
lich gingen die CO

2
-Emissionen im Berichtsjahr um 5 Prozent zurück. 

Diese positive Entwicklung basiert auf sinkenden Emissionen insbeson-
dere aus dem  Stromverbrauch und aus dem Verbrauch von Dieselkraft-
stoff.

Unser Stromverbrauch ist der Haupttreiber für unsere CO
2
-Emissionen. 

Daher prognostizieren wir auch für unseren ESG KPI „CO
2
-Emissionen“ 

für 2017 und 2018 einen leicht sinkenden Verlauf. Im Rahmen unserer 
integrierten Klimastrategie haben wir uns ein Klimaschutzziel gesetzt: 
Wir wollen bis 2020 unsere CO

2
-Emissionen konzernweit (ohne 

T-Mobile US) um 20 Prozent unter den Wert des Basisjahres 2008 
senken. Einen großen Beitrag dazu leistet die schrittweise Umstellung 
unserer Netze auf IP.

Detaillierte Kommentare zu den Kennzahlen der Einzelgesellschaften 
werden im interaktiven Tool zum Gesellschaftsvergleich dargestellt.

Die CO
2
-Emissionswerte wurden auf Basis der verschiedenen Energie- 

und Kraftstoffverbräuche errechnet. Dies erfolgte nach den Anforderun-
gen des Greenhouse Gas (GHG) Protocol und unter Verwendung der 
Emissionsfaktoren der International Energy Agency (IEA) beziehungs-
weise der GHG Protocol Calculation Tools. Der Gesamtwert setzt sich 
zusammen aus direkten (Scope 1) und indirekten Emissionen (Scope 
2). Da unsere CO

2
-Emissionen maßgeblich durch den Stromverbrauch 

getrieben sind, ergibt sich eine vergleichbare positive Entwicklung wie 
unter dem ESG KPI „Energieverbrauch“ beschrieben.
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Kennzahlen 
ökologische kennzAhlen 
co

2
-emissionen

co
2
e-emissionen Gesamt (scope 1 - 3) 

im cr-bericht 2016 stellt die Deutsche telekom erstmalig die gesamten 
co

2
-emissionen (scope 1-3) gesammelt dar. um eine Vergleichbarkeit 

zu gewährleisten, wurden die scope 1 und scope 2 emissionen in kilo-
tonnen co

2
-äquivalente umgerechnet. Die emissionen werden entlang 

der wertschöpfungskette der telekom dargestellt. Dies ermöglicht 
einen überblick, wo der großteil der emissionen anfällt.
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Kennzahlen 
ökologische kennzAhlen 
co

2
-emissionen

co
2

-emissionen Gesamt (scope 1 & 2) 
unsere co

2
-emissionen sind maßgeblich durch den stromverbrauch 

getrieben. Der rückgang um 6 Prozent gegenüber dem Vorjahr folgt 
vor allem aus der Anrechnung von stromzertifikaten (recs, goo) 
bei Magyar telekom in ungarn, t-Mobile Poland sowie cosmote in 
griechenland.

wie im Vorjahr  berichten wir in der untenstehenden tabelle zusätzlich 
die konzernwerte für die berechnung der  scope2-emissionen differen-
ziert nach den Methoden „location-based“ und „market-based“. 

Die Methode „location-based“ basiert auf emissionsfaktoren für 
eine bestimmte geographische region; d.h. ohne berücksichtigung 
des individuellen strommix eines unternehmens. bei der Methode  
„market-based“  dagegen emissionsfaktoren  - soweit möglich -  
anhand der tatsächlich entstehenden emissionen eines energie-
erzeugers errechnet. so wirkt der einkauf von erneuerbaren energien 
emissionsmindernd. ist die herkunft des bezogenen stroms und damit 
der emissionsfaktor nicht klar zu ermitteln wird für die berechnung 
ein sogenannter residualfaktor verwendet, der teilweise deutlich über 
dem regionalen strommixfaktor liegt.
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Kennzahlen 
ökologische kennzAhlen 
co

2
-emissionen

co
2

-emissionen Gesamt (scope 3) deutsche telekom 
konzern eu*

Der großteil unserer gesamtemissionen zählt zu der kategorie der 
sogenannten scope-3-emissionen. scope-3-emissionen sind alle 
emissionen aus der vor- und nachgelagerten wertschöpfungskette, die 
in der lieferkette, durch geschäftsreisen, berufsverkehr („vorgelagert“) 
oder beim kunden durch die nutzung von Produkten und Diensten 
(„nachgelagert“) entstehen. 

in der grafik werden die scope-3-emissionen von 2014-2016 dar-
gestellt, aufgeschlüsselt nach den emissionsquellen. Vorgelagerte 
emissionen machten 2016 rund 46 Prozent der scope 3 emissionen 
aus, nachgelagerte emissionen etwa 54 Prozent. Die basisdaten, die 
zur berechnung der scope-3-emissionen verwendet wurden, werden 
im kennzahlen-tool berichtet. weitere informationen zur erfassung 
von scope-3-emissionen entlang der wertschöpfungskette finden sie 
hier.
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Enablement Faktor Konzern DT in Deutschland 
Neben unserem eigenen CO

2
-Fußabdruck berichten wir 2016 erstmalig 

auch jene CO
2
-Emissionen, die unsere Kunden durch die Nutzung 

unserer Produkte und Dienste einsparen können. Beide Größen setzen 
wir mit dem sogenannten Enablement Faktor miteinander in Beziehung, 

um unsere Gesamtleistung im Klimaschutz zu bewerten. In Deutschland 
konnten wir bis Ende des Jahres für unsere Produkte bereits zwölf so-
genannte Anwendungsfälle untersuchen. Die bei unseren Kunden 
ermöglichten Einsparungen waren 2016 um 33 Prozent höher als 
unsere eigenen CO

2
-Emissionen (ein Enablement Faktor von 1,33 : 1).

Kennzahlen 
Ökologische Kennzahlen 
Enablement Faktor

Enablement Faktor
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Enablement Faktor Deutsche Telekom Konzern 
Europa 
Neben unserem eigenen CO

2
-Fußabdruck erfassen wir 2016 erstmalig 

auch jene CO
2
-Emissionen, die unsere Kunden durch die Nutzung 

unserer Produkte und Dienste einsparen können. Beide Größen setzen 
wir mit dem sogenannten Enablement Faktor miteinander in Beziehung, 
um unsere Gesamtleistung im Klimaschutz zu bewerten. In ganz Europa 
(inkl. Deutschland) war das Einsparpotenzial unserer Kunden im Jahr 
2016 nicht ganz so hoch wie unsere eigenen CO

2
-Emissionen; der 

Faktor hat den Wert 0,95. Der Wert für Europa fällt geringer aus als für 
Deutschland, da außerhalb Deutschlands bisher nur fünf Produktgrup-
pen in die Berechnung einbezogen wurden. Die ermöglichten Einspa-
rungen durch die Produktgruppen Video conferencing, Dynamic work-
place, Smart logistics, Smart metering, E-Commerce, Connected Car 
und Dynamic Cloud sind ausschließlich Werte aus Deutschland. In den 
kommenden Jahren werden in Europa sukzessive weitere Produkt-
gruppen integriert. Im Bericht für 2017 wird die Kennzahl für Europa 
dann auch in der KPI Übersicht aufgenommen.

Kennzahlen 
Ökologische Kennzahlen 
Enablement Faktor
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anzahl FahrzeuGe 
Die gesamtzahl unserer fahrzeuge ist gegenüber dem Vorjahr um rund 
1 Prozent gesunken.
insbesondere konzern Dt in Deutschland, Magyar telekom hungary 
und telekom romania konnten die Anzahl ihrer fahrzeuge verringern. 
Detaillierte kommentare zu den kennzahlen der einzelgesellschaften 
werden im interaktiven tool zum gesellschaftsvergleich dargestellt.

Die gesamtzahl unserer fahrzeuge mit alternativen Antrieben konnte 
gegenüber dem Vorjahr um rund 23 Prozent deutlich gesteigert werden. 
bei der Anschaffung von geschäfts- und Dienstfahrzeugen setzen wir 
weiter − soweit wirtschaftlich vertretbar − auf alternative beziehungs-
weise verbrauchsarme Antriebe. weiterführende informationen über 
das klimaschonende flottenmanagement der telekom finden sie hier.

Kennzahlen 
ökologische kennzAhlen 
Mobilität

mobilität
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kraFtstoFFverBrauch 
insgesamt sank der kraftstoffverbrauch um ca. 6 Prozent, sowohl bei 
diesel- und benzinbetriebenen geschäftsfahrzeugen. insbesondere der 
konzern Dt in Deutschland, Magyar telekom hungary und telekom 

romania Mobile konnten ihren kraftstoffverbrauch deutlich reduzieren. 
Detaillierte kommentare zu den kennzahlen der einzelgesellschaften 
werden im interaktiven tool zum gesellschaftsvergleich dargestellt.

joBticket  
im Jahr 2016 nutzten 16497 beschäftigte des telekom-konzerns in 
Deutschland den öffentlichen nahverkehr mit einem arbeitgeberseitig 
bereitgestellten Jobticket. Der rückgang ist unter anderem auf standort-
verlagerungen zurückzuführen.

An vielen deutschen telekom-standorten insbesondere in den großen 
ballungsräumen bieten wir unseren beschäftigten regionale Jobtickets 
in form von Monats- oder Jahreskarten im Abonnement zu besonders 
günstigen konditionen an. Damit fördern wir einen klimaverträglichen 
öffentlichen Personennahverkehr und helfen unseren Mitarbeitern, ihre 
berufsbedingten fahrtkosten gering zu halten.

Kennzahlen 
ökologische kennzAhlen 
Mobilität
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esG kpi „handy-rücknahme“ a) 

wir berichten den esg kPi „handyrücknahme“ mit der bezugsgröße 
„Anzahl in umlauf gebrachter mobile endgeräte“. so lässt sich das Ver-
hältnis zwischen in den Markt gebrachten und zurückgenommenen 
Mobiltelefonen genauer abbilden. eine ökologisch wünschenswerte, 
längere Verwendung der geräte durch den kunden wirkt sich damit 
positiv auf den wert des kPi aus. im Jahr 2016 wurden konzernweit 
(ohne tMus) ca. 465 tsd. Mobilgeräte zurückgenommen, ein deutlicher 
Anstieg gegenüber dem Vorjahr. Dieser Anstieg wurde vor allem durch 
Maßnahmen in unser ungarischen landesgesellschaft getrieben. 
gleichzeitig war die Anzahl der in umlauf gebrachten endgeräte in den 
meisten beteiligungen leicht rückläufig.

nicht im esg kPi auf konzernebene enthalten ist tMus; alleine dort 
wurden im Vorjahr knapp 4 Mio. mobile endgeräte zurückgenommen.

Der esg kPi „handy-rücknahme“ setzt die zahl der zurückgenomme-
nen mobilen endgeräte (in tsd.) ins Verhältnis zur Anzahl der in umlauf 
gebrachten endgeräte (in Mio.). Die erfassung der zurückgenommenen 
endgeräte erfolgt in kilogramm oder über die stückzahl. bei der 
erhebung in kilogramm wird ein konzerneinheitlicher umrechnungs-
faktor von 7,25 stück pro kilogramm zugrunde gelegt, sofern kein 
landesspezifischer umrechnungsfaktor vorliegt.

Die in den Markt gebrachten mobilen endgeräte umfassen smart 
Phones, simple Phones, tablets und mobile festnetzgeräte. Aus 
gründen der Datenqualität werden stückzahlen aus dem einkauf 
berichtet.

Kennzahlen 
ökologische kennzAhlen 
handy-rücknahme & Abfallaufkommen

handy-rÜCknahme & abfall-
aufkommen
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aBFallauFkommen 
Die konzernweite Abfallmenge konnte gegenüber 2015 um 1 Prozent 
reduziert werden. Dieser rückgang ist im wesentlichen auf die reduk-
tion des technischen Abfalls zurückzuführen. Die Mengen technischen 
Abfalls schwanken von Jahr zu Jahr in Abhängigkeit von unregelmäßig 
durchgeführten Projekten. Detaillierte kommentare zu den kennzahlen 
der einzelgesellschaften werden im interaktiven tool zum gesellschafts-
vergleich dargestellt.

Kennzahlen 
ökologische kennzAhlen 
handy-rücknahme & Abfallaufkommen
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wasserverBrauch
Der konzernweite wasserverbrauch ist um 2 Prozent gesunken. zurück-
zuführen ist diese entwicklung vor allem auf gesunkene Verbräuche bei 
konzern Dt in Deutschland und Makedonski telekom. Der wert für 

2015 wurde gegenüber der Veröffentlichung des Vorjahres korrigiert. 
Detaillierte kommentare zu den kennzahlen der einzelgesellschaften 
werden im interaktiven tool zum gesellschaftsvergleich dargestellt.

elektronische kundenrechnunGen moBilFunk und 
Festnetz in deutschland 
2016 wurden über 17 Millionen kundenrechnungen elektronisch 
zugestellt. Dies entspricht über 60 Prozent der übermittelten kunden-

rechnungen und gutschriftserteilungen für Mobilfunk- und festnetz-
kunden in Deutschland. 2016 wurden die Daten mit einer präziseren 
berechnungsmethode erfasst.

Kennzahlen 
ökologische kennzAhlen 
weitere ökologische Daten

weitere ökologisChe daten
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FlächennutzunG 
Die von der Deutschen telekom in Deutschland genutzten grundstücke 
decken den wesentlichen bedarf an technik-, büro-, lager- und sonsti-
gen flächen. Mit insgesamt 8 483 tausend quadratmetern ist die 
summe genutzter flächen gegenüber den Vorjahren weiter gesunken.

Kennzahlen 
ökologische kennzAhlen 
weitere ökologische Daten
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esG kpi-set „community investment“ 
wir berichten ein set von drei kPi zur wirkungsmessung des gesell-
schaftlichen engagements. Dabei handelt es sich um die esg kPis 
„community investment“, „beneficiaries“ und „Medienkompetenz“. 
wir orientieren uns dabei an der Methodik der london benchmarking 

group (lbg) mit den Aspekten „input“ (Aufwand/engagement), 
„output“ (resultate) sowie „impact“ (Veränderung).

Der esg kPi „community investment“ bildet das finanziell, personell 
und in sachmitteln geleistete engagement der telekom ab.

esG kpi-set „BeneFiciaries“ und „medienkompetenz“ 
wir berichten ein set von drei kPi zur wirkungsmessung des gesell-
schaftlichen engagements. wir orientieren uns dabei an der Methodik 
der london benchmarking group (lbg) mit den Aspekten „input“ 
(Aufwand/engagement), „output“ (resultate) sowie „impact“ 
(Veränderung).

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
gesellschaftliches engagement

gesellsChaftliChes engagement
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esG kpi „GesellschaFtliches enGaGement“ konzern 
dt in deutschland 
unsere leistung im gesellschaftlichen umfeld messen wir mit dem 
abgebildeten esg kPi „gesellschaftliches engagement“. Die ent-
wicklung des esg kPi „gesellschaftliches engagement“ zeigt, dass 
der Anspruch der deutschen bevölkerung an das gesellschaftliche 
engagement unseres unternehmens wieder gesunken ist, während 
die leistung der Deutschen telekom gleichbleibend gegenüber dem 
Vorjahr bewertet wird.

wir berichten diesen esg kPi letztmalig für 2016. unser esg kPi 
Medienkompetenz zeigt deutlicher den bezug zum kerngeschäft 
der Deutschen telekom.

grundlage des esg kPi „gesellschaftliches engagement“ ist eine 
telefonische exklusivbefragung von 2 000 Personen aus der deutschen 
wohnbevölkerung (kunden und nicht-kunden) durch tns infratest. 
zur ermittlung der wichtigkeit gesellschaftlichen engagements wurde 
gefragt: „wie wichtig ist ihnen, dass sich unternehmen gesellschaftlich 
engagieren?“. zur erfassung der Performance der Deutschen telekom 
gruppe in Deutschland wurden den befragten die namen mehrerer 
unternehmen vorgelesen mit der Aufforderung, die frage zu beant-
worten, ob diese unternehmen sich gesellschaftlich engagierten.

enGaGement@telekom 
Die Mitarbeiter der landesgesellschaften setzen sich auf vielfältige Art 
und weise für die gesellschaft ein. im Mittelpunkt des engagements 
(corporate Volunteering) stehen dabei häufig unterstützungsleistungen 
für Menschen, die sich noch nicht selbst helfen können: 

bedürftige kinder und Jugendliche. in fast allen landesgesellschaften 
gibt es ein breites freiwilliges engagement. Die kerndaten werden im 
rahmen der internationalen umsetzung von engagement@telekom 
erfasst.

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
gesellschaftliches engagement
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FlüchtlinGshilFe in zahlen  
Angesichts der großen herausforderungen, die die flüchtlingshilfe mit 
sich bringt, hat unser Vorstand im August 2015 eine eigene task force 
gegründet. sie bündelt unsere verschiedenen hilfsmaßnahmen in 
Deutschland, um noch schneller und unbürokratischer unterstützen zu 
können. in 2016 wurden jeweils bis zu 100 Praktikumsplätze und Aus-
bildungsplätze mit flüchtlingen besetzt. Die telekom Mitarbeiter haben 
außerdem über 100 corporate Volunteering Projekte ins leben gerufen. 

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
gesellschaftliches engagement
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esG kpi „identiFikation mitarBeiter mit 
cr-enGaGement“ 
Mit dem esg kPi „identifikation Mitarbeiter mit cr-engagement“ er-
mitteln wir, wie sehr sich unsere Mitarbeiter mit unserem cr-engage-
ment identifizieren bzw. wie zufrieden sie damit sind. grundlage ist 
unsere konzernweite Mitarbeiterbefragung (ohne t-Mobile us), die wir 
alle zwei bis drei Jahre durchführen; das nächste Mal im frühjahr 2017. 

Daher berichten wir diesen esg kPi erst wieder im kommenden 
geschäftsjahr. 

in der befragung aus dem Jahr 2015 zeigte sich eine deutliche 
steigerung in der identifikation und zufriedenheit unserer Mitarbeiter 
mit unserem cr-engagement.

zuFriedenheits- und enGaGement-index 
Die zufriedenheit der führungskräfte hat sich in den zurückliegenden
Jahren kontinuierlich verbessert und konnte konzernweit auf hohem 
niveau stabilisiert werden. Der engagementindex für führungskräfte 
liegt bei einer skala von 1 bis 5 auf einem sehr guten wert von 4,5. 

führungskräfte agieren anhand unserer führungsgrundsätze zur 
zusammenarbeit („collaborate“), innovation („innovate“) und leistungs-
förderung („empower to perform“) sowie unserer leitlinien (guiding 
Principles). Diese grundsätze sind für alle unsere führungskräfte 
bindend.

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
Mitarbeiterzufriedenheit

mitarbeiterzufriedenheit
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Puls-Check 
Die Deutsche Telekom will einen offenen Dialog und produktiven Aus-
tausch mit ihren Mitarbeitern. Dabei helfen neue Arbeitsformen und 
moderne Kommunikationsmöglichkeiten sowie regelmäßige Befragun-
gen. Zu den wichtigsten konzernweiten Feedbackinstrumenten für die 

Beurteilung der Mitarbeiterzufriedenheit zählen die etwa alle zwei 
Jahre durchgeführte Mitarbeiterbefragung und die halbjährlich durch-
geführte Pulsbefragung, der die oben dargestellten 11 Fragen aus der 
Mitarbeiterbefragung beinhaltet.

Kennzahlen 
Soziale Kennzahlen 
Mitarbeiterzufriedenheit
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Frauen im mittleren und oBeren manaGement
Auch in 2016 wird das ziel, 30 Prozent frauen in führungspositionen 
zu erlangen, weiter verfolgt und wird weiterhin durch die initiative 
„fair share“ unterstützt. in Deutschland stieg der Anteil der frauen im 
mittleren und oberen Management von 19.7 Prozent auf 21.2 Prozent 
an. konzernweit hat sich der wert jedoch leicht verringert und ist von 
25,8 auf 25,4 Prozent gesunken. in den Aufsichtsräten liegt der frauen-
anteil bei den Arbeitnehmer- und Arbeitgebervertretern in Deutschland 

bei insgesamt 34,8 Prozent. Die Deutsche telekom zählt zu den 
wenigen DAx-konzernen, bei denen schon seit einigen Jahren frauen 
dem Vorstand angehören in der internationalen führungsmannschaft 
unterhalb des konzernvorstands arbeiten ebenfalls immer mehr frauen: 
waren es im Dezember 2015 noch 9 von insgesamt 58 Mitgliedern so 
wuchs die zahl in 2016 auf 16 von 54 Mitgliedern an. 

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
Diversity

diversity
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anteil Frauen an der GesamtBeleGschaFt 

menschen mit BehinderunG 
bereits seit Jahren übertrifft die telekom den vorgeschriebenen Mindes-
tanteil von 5 Prozent schwerbehinderten beschäftigten und liegt 
damit an der spitze der DAx-30-unternehmen. 2016 hat die Deutsche 
telekom den Anteil nochmals um 0,2 Prozentpunkte erhöht.

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
Diversity
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teilnehmer am social perFormance report
Die telekom bekennt sich ausdrücklich zu den vom Menschenrechtsrat 
der Vereinten nationen 2011 verabschiedeten un-leitprinzipien für 
wirtschaft und Menschenrechte und hat die Prinzipien in der telekom 
sozialcharta verankert. um mögliche Auswirkungen auf die Menschen-
rechte zu überprüfen, betreiben wir seit 2013 eine zentrale kontaktstelle 
für Menschenrechte und erstellen jedes Jahr einen sozialbericht  
(„social Performance report“). Alle 103 vollkonsolidierten gesellschaf-
ten der telekom beteiligen sich an dem bericht indem sie erklären, ob 

sie die „grundsätze und Prinzipien der sozialcharta“ 
einhalten. für den zeitraum Januar bis Dezember 2016 verzeichnet 
der bericht keinerlei Verstöße gegen unsere sozialcharta.  

zur Messung der menschenrechtlichen Auswirkungen wird außerdem 
das  human rights & employee relations Policy cockpit genutzt. Dafür 
werden bei den landesgesellschaften fünf menschenrechtliche kenn-
zahlen erhoben und gemäß des Ampelsystems ausgewertet.

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
Menschenrechte

mensChenreChte
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altersstruktur deutsche telekom konzern
Das Durchschnittsalter im konzern liegt bei 40,7 Jahren. Das Alter in 
Deutschland steigt im schnitt, wird jedoch vom internationalen Alters-
durchschnitt (36,3 Jahre) ausgeglichen.

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
Demografie & Altersvorsorge

demografie & altersvorsorge
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altersstruktur deutsche telekom konzern dt 
in deutschland 
Durch den demografischen wandel und eine geringe fluktuation hat 
sich der Anteil an Mitarbeitern über 55 Jahre in den vergangenen fünf 
Jahren von 9 auf 16 Prozent gestiegen. 

ein Vorteil: bei der Deutschen telekom arbeiten viele erfahrene 
Mitarbeiter mit großem know-how.

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
Demografie & Altersvorsorge
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BetrieBliche altersvorsorGe  
Der Anstieg im fondsvermögen ist (wie bereits in den Vorjahren) durch 
die beitragszahlungen der zunehmenden Anzahl von Planteilnehmern 
begründet. Da sich die überwiegende Mehrheit der Planteilnehmer des 
Pensionsplans 2001 noch im aktiven zeitraum, das heißt in der Phase 
des Aufbaus ihrer Altersversorgung befindet, wird der Anstieg auch in 
den nächsten Jahren anhalten.

Das von der telekom am kapitalmarkt angelegte Vermögen für die 
betriebliche Altersversorgung und ähnliche Verpflichtungen in Deutsch-
land werden nach unseren nachhaltigkeitsgrundsätzen ausgerichtet. 
Diese haben wir in form von Ausschlusskriterien in der 2013 ein-
geführten nachhaltigen Anlagestrategie für Versorgungsträger der 
telekom verankert. Die kriterien untersagen investments in unter-

nehmen, die Abc-waffen, Antipersonenminen oder streubomben 
produzieren beziehungsweise diese handeln oder die wiederholt gegen 
die un-global-compact-Prinzipien verstoßen haben. Außerdem dürfen 
die telekom-Versorgungsträger keine Anleihen von staaten erwerben, 
die mit völkerrechtlichen sanktionen belegt sind. Die Versorgungsträger 
haben 2013 ihre zustimmung zu unserer nachhaltigen Anlagestrategie 
erklärt.

wir sind überzeugt, dass die umsetzung der nachhaltigen Anlagestrate-
gie hilft, unsere finanziellen risikokennzahlen zu verbessern. zudem 
wird die wahrnehmung der telekom als nachhaltiger konzern gefördert. 
sie hilft uns, risikobehaftete und kontrovers bewertete kapitalanlagen 
zu vermeiden und stattdessen in langfristig stabile werte zu investieren, 
die mit unseren nachhaltigkeitsgrundsätzen im einklang stehen.

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
Demografie & Altersvorsorge
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weiterBildunG telekom traininG in deutschland
Die Deutsche telekom bietet ihren Mitarbeitern eine ganze reihe von 
weiterbildungsmaßnahmen, mit denen sie ihre kompetenzen weiterent-
wickeln und auffrischen können.

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
Aus- & weiterbildung

aus- & weiterbildung
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internationale entwicklunGs- und FührunGskräFte-
proGramme 
ziel der internationalen entwicklungs- und führungskräfteprogramme 
ist es, Potenzial- und leistungsträger im konzern zu etablieren, zu 
binden und zu positionieren. im fokus der Programme stehen die 
entwicklung der kommenden führungskräftegeneration und deren 
unterstützung bei der bewältigung aktueller und zukünftiger heraus-
forderungen. gleichzeitig sollen die Programme das zugehörigkeits-
gefühl steigern, den wissensaustausch stärken und die eigenverant-
wortung fördern.

Die Anzahl der teilnehmer im talent space ging 2016 zurück, ebenso 
wie die teilnahmerzahl des führungskräfte-entwicklungs-Programms 
(deutschsprachig) und des leadership Development Programs 
(englischsprachig).

weiterführende informationen finden sie im hr factbook ab Mitte Mai.

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
Aus- & weiterbildung
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auszuBildende und BeruFsFelder konzern dt in 
deutschland 
Auch 2016 starteten rund 20 junge Menschen in eine Ausbildung oder 
ein duales studium in teilzeit. für viele von ihnen ist das die einzige 
chance, Ausbildung und berufseinstieg mit dem herausfordernden 
familienleben zu vereinbaren. eine Ausbildung in teilzeit ist in allen 
unseren Ausbildungsberufen möglich und bedeutet: 25 stunden pro 
woche entweder im betriebseinsatz, in der schule oder im Ausbil-
dungszentrum. Das highlight: wie alle Auszubildenden können auch 
jene in teilzeit ihre Ausbildungszeit auf zweieinhalb Jahre verkürzen 
und sich dadurch früher bewerben. ein erfolgsmodell für alle, denn 
auch die telekom profitiert von dem engagement.

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
Aus- & weiterbildung
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Gesundheitsquote
Die gesundheitsquote der telekom in Deutschland blieb im Jahresver-
lauf mit rund 94 Prozent auf hohem niveau konstant.

arBeitsunFälle in deutschland 
Die häufigkeit der betriebs- und wegeunfälle hat sich gegenüber 2015 
leicht erhöht.

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
Mitarbeitergesundheit

mitarbeitergesundheit
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entwicklunG der mitarBeiterzahlen weltweit
Der Personalbestand des konzerns sank im Vergleich zum Jahr 2015 
um 3,1 Prozent. Dabei ging die zahl der Mitarbeiter in allen segmenten 
zurück. Ausnahme ist das segment usA, in dem die zahl der beschäf-
tigten leicht um 1,3 Prozent stieg. hier wurde sowohl im einzelhandel 
und kundenservice als auch in der Verwaltung Personal aufgebaut. 

in den segmenten europa und systemgeschäft ging der Mitarbeiter-
bestand aufgrund von effizienzsteigerungen und Personalumbau-
maßnahmen zurück. im segment group headquarters & group 
services sank die beschäftigtenzahl im Vergleich zum Vorjahr um 
11,8 Prozent. 

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
Mitarbeiterzahlen & teilzeit

mitarbeiterzahlen & teilzeit
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BeleGschaFt deutsche telekom 1999 Bis 2016 
unsere strategie, der führende telekommunikationsanbieter in europa 
zu sein, spiegelt sich auch in der entwicklung der internationalen Mit-
arbeiterzahlen wider. Die zahl der beschäftigten an den standorten im 

Ausland ist im Vergleich zur Jahrtausendwende – mit schwankungen – 
deutlich gestiegen. während im Jahr 1998 noch 91,4 Prozent der Mit-
arbeiter in Deutschland beschäftigt waren, hat sich seit 2009 der Anteil 
bei rund 50 Prozent eingependelt. im Jahr 2016 lag er bei 48 Prozent.

BeschäFtiGte nach ländern 

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
Mitarbeiterzahlen & teilzeit
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mitarBeiter in teilzeit deutsche telekom konzern 

mitarBeiter in teilzeit konzern dt in deutschland
Der Anteil der beschäftigten in teilzeit belief sich 2016 auf etwa 
14 Prozent und ist damit auf einem konstanten niveau. 

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
Mitarbeiterzahlen & teilzeit
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Fluktuationsquote
Die fluktuationsquote in Deutschland hat sich nach einer kontinuier-
lichen Verringerung seit 2012 erstmalig wieder erhöht. 2016 lag sie 
bei 1,37%. international hat sie sich gegenüber 2015 um mehr als 
einen Prozentpunkt reduziert. Auf konzernebene hat sie sich durch die 
steigerung in Deutschland auch leicht erhöht und lag 2016 bei 4,01%.

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
fluktuation & workforce Management

fluktuation & workforCe 
management
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anteil Beamte konzernBeleGschaFt
Die zahl der beamten war auch im Jahr 2016 weiter rückläufig. Die 
gründe dafür: seit der Privatisierung stellt die Deutsche telekom keine 
beamten mehr ein. zu den natürlichen Altersabgängen kommen die 
inanspruchnahme des vorzeitigen ruhestands und Versetzungen in 
andere behörden. Dadurch ist der Anteil der beamten an der beleg-
schaft von kontinuierlich gesunken.

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
Personalumbau

personalumbau
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mitarBeiter „vivento“ 
Der Personaldienstleister telekom Placement services hat den konzern 
bei seinem Personalumbau auch im Jahr 2016 unterstützt. seit ihrem 
bestehen eröffnete telekom Placement services über 48.000 beschäf-
tigten neue berufliche Perspektiven – vor allem im öffentlichen sektor, 
wie z.b. im vergangenen Jahr verstärkt beim bAMf, dem bundesamt für 
Migration und flüchtlinge. hierhin sind im berichtsjahr 400 beamtinnen 
und beamte  entsendet worden, um unterstützung in der flüchtlings-
hilfe zu leisten, etwa bei der bearbeitung der Asylanträge. Damit sind 
mittlerweile bundesweit an mehr als jedem zweiten standort des bAMf 
auch Mitarbeiter der telekom im einsatz. 

zudem konnten auch im Jahr 2016 Mitarbeitern in einheiten mit 
Personalüberhängen konzerninterne beschäftigungs-möglichkeiten 
unterbreitet werden. Allein im berichtsjahr wurden bis 31.12.2016 
über 1.200 Mitarbeiter konzernintern beschäftigt.

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
Personalumbau
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instrumente zum sozialverträGlichen personalaBBau 
konzern dt in deutschland  
2015 haben wir unsere Anstrengungen für einen sozialverträglichen 
Personalumbau fortgesetzt. Dabei nutzten wir weltweit bewährte instru-
mente zum freiwilligen Aus-scheiden aus dem unternehmen. erstmalig 
berichten wir dieses Jahre werte für den konzern.

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
Personalumbau
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Genial@telekom. ideenmanaGement
Durch die einreichung ihrer ideen haben die Mitarbeiter die Möglich-
keit, ihren Arbeitsplatz aktiv mitzugestalten. 168,5 Millionen euro 
geringere kosten trugen im Jahr 2016 zur wettbewerbsfähigkeit der 
Deutschen telekom bei. zudem stellt sich der konzern durch das 
engagement seiner beschäftigten innovativer und zukunftsfähiger 
auf. Ansporn für die ideengeber: erfolgreiche Verbesserungsvorschläge 
würdigt die telekom mit einer attraktiven Prämie. hervorzuheben ist 
eine 2016 eingereichte Mitarbeiteridee, die eine reduzierung der 
Auswechselquote von Masten von 14 Prozent auf 10 Prozent bewirkt 
hat. Damit leistet diese idee einen bedeutenden beitrag zur schonung 
von ressourcen und kosten.

Die ideen der telekom Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wurden auch 
extern ausgezeichnet: zum beispiel gewann eine Mitarbeiteridee den 
„DeutschenideenPreis 2016“ des Deutschen instituts für betriebswirt-
schaft.

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
ideenmanagement

ideenmanagement
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Bestand an schutzrechten 
im berichtszeitraum wurden 275 Patente angemeldet.Der bestand an 
schutzrech-ten lag ende 2016 bei ca.7.900 und damit unter dem Vor-
jahreswertes. gezielt managen wir diese schutzrechte unter kosten-
nutzen-Aspekten.Der bestand wird regelmäßig überprüft und um nicht 
mehr relevante schutzrechte bereinigt.

Die bedeutung von Patenten in der telekommunikationsbranche 
wächst beständig. Akteure und Aktionsfelder ändern sich und beein-
flussen unsere iPr-Agenda (iPr – intellectual Property rights; rechte 
am geistigen eigentum). Dabei gilt es einerseits, die handlungsfreiheit 
unseres konzerns zu erhalten. Andererseits wollen wir neben eigener 
forschung und entwicklung durch kooperationen und Partnerschaften-
den weg zu „open innovation“ öffnen. Dafür sind schutzrechte – 

national wie international – außerordentlich bedeutend. wir widmen 
uns intensiv der generierung eigener rechte. zu den gesamtschutz-
rechten zählen erfindungen, Patent-anmeldungen, Patente, gebrauchs-
muster und geschmacksmuster.

intensive entwicklung und bereinigung des iPr-Portfolios sichert die 
werthaltigkeit des bestands sowie den strategischen fit mit den stoß-
richtungen unseres konzerns. ergänzend dazu trägt die professionelle 
handhabung von patentjuristischen Aufgaben zur stabilität unserer 
iPr-Assets bei. wir sind darüber hinaus in wichtigen standardisierungs-
gremien der branche tätig. beim Management von schutzrechten 
berücksichtigen wir kosten-nutzen-Aspekte durch selektive Anmeldung 
und stringentes Abmelden.

Kennzahlen 
soziAle kennzAhlen 
ideenmanagement
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Deutsche Telekom AG
Friedrich-Ebert-Allee 140
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Die Deutsche Telekom AG übernimmt keine Garantie dafür, dass die auf 
dieser Website bereitgestellten Informationen vollständig, richtig und in 
jedem Fall aktuell sind. Dies gilt auch für alle Webseiten, auf die durch 
einen Link verwiesen wird. Die Deutsche Telekom AG ist für den Inhalt 
einer Seite, die mit einem solchen Link erreicht wird, nicht verantwort-
lich. Die Deutsche Telekom AG behält sich das Recht vor, ohne vorhe-
rige Ankündigung Änderungen oder Ergänzungen der bereitgestellten 
Informationen vorzunehmen oder diese zu entfernen.

Die Informationen auf dieser Website stellen weder ein Verkaufsangebot 
dar noch werben sie für den Kauf von Wertpapieren und sollten nicht 
Grundlage für eine Anlageentscheidung sein. Auf keinen Fall haftet die 
Deutsche Telekom für Schäden, die durch fehlende Nutzungsmöglich-
keiten oder Datenverluste im Zusammenhang mit der Nutzung von 
Dokumenten oder Informationen bzw. der Erbringung von Dienstleistun-
gen entstehen, die auf dieser Website zugänglich sind.

Abgesehen von vergangenheitsbezogenen Angaben sind die auf dieser 
Website einzusehenden Unterlagen und Dokumente so genannte 
„Forward-Looking Statements“ (Aussagen auf der Grundlage von Er-
wartungen). Diese Aussagen sind abhängig von Risiken und Unsicher-
heiten sowie sonstigen Faktoren, auf die die Deutsche Telekom AG viel-
fach keinen Einfluss hat und die zu erheblichen Abweichungen der tat-
sächlichen Ergebnisse von diesen Aussagen führen können. Diese 
Risiken und Unsicherheiten sowie sonstigen Faktoren sind in den 
Finanzberichten, die auf der Website der Deutschen Telekom zur Ver-
fügung stehen, ausführlich beschrieben. Dem Besucher dieser Website 
wird empfohlen, diese auf Erwartungen beruhenden Aussagen nicht 
überzubewerten. Die Deutsche Telekom hat weder die Absicht noch 
eine Verpflichtung, derartige Aussagen zu revidieren oder zu aktualisie-
ren, sei es infolge neuer Erkenntnisse, künftiger Ereignisse oder sonsti-
ger Einflussfaktoren.

Haftungsausschluss

Haftungsausschluss



 
 
GRI-INDEX 
 
GLOBAL COMPACT 
FORTSCHRITTSBERICHT

CORPORATE RESPONSIBILITY 
BERICHT 2016



2

STRATEGIE UND ANALYSE

�	 Strategie & Management > Vorwort des Vorstandsvorsitzenden

�	 Strategie & Management > Risiko- und Chancenmanagement

ORGANISATIONSPROFIL

�	 Strategie & Management > Wertschöpfung und Wesentlichkeit > 
Unsere Geschäftstätigkeit

�	 Strategie & Management > Wertschöpfung und Wesentlichkeit > 
Unsere Geschäftstätigkeit

�	 Impressum

�	 www.telekom.com/weltweit

�	 Konzernprofil

�	 www.telekom.com/weltweit
�	 Geschäftsbericht 2016
�	 Strategie & Management > Wertschöpfung und Wesentlichkeit > 

Unsere Geschäftstätigkeit

�	 Strategie & Management > Wertschöpfung und Wesentlichkeit > 
Unsere Geschäftstätigkeit

�	 Geschäftsbericht 2016: Die Deutsche Telekom auf einen Blick

�	 Kennzahlen > Soziale Kennzahlen > Mitarbeiterzahlen & Teilzeit

Die Unterscheidung der Beschäftigten nach Arbeitsvertrag liegt noch 
nicht vor, wird aber für die Zukunft anvisiert. Eine Aufgliederung der 
Gesamtbelegschaft nach Angestellten und weisungsgebundenem Per-
sonal wurde nicht vorgenommen. Der Aufwand für die Erhebung wäre 
in Bezug zur Aussagekraft unverhältnismäßig hoch.

Im Jahr 2016 waren 59 Prozent aller Mitarbeiter weltweit und 69 Prozent 
der Mitarbeiter in Deutschland von Kollektivvereinbarungen erfasst.

�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement

In unserer Lieferkette mit über 30 000 Lieferanten werden nicht alle Ver-
änderungen, zum Beispiel Standortwechsel von Lieferanten, zentral 
erfasst. Im Berichtszeitraum wurde keine unserer Geschäftsbeziehun-
gen zu Lieferanten aufgrund von Verstößen gegen unsere Nachhaltig-
keitsanforderungen beendet.

Ansätze für präventives Handeln bieten bei der Telekom das Risikoma-
nagement, das Compliance-Management und die ESG KPI. 

�	 Strategie & Management > Risiko- und Chancenmanagement
�	 Strategie & Management > Compliance
�	 Strategie & Management > CR-Strategie > ESG Key Performance 

Indikatoren

�	 Über diesen Bericht > Global Compact Fortschrittsbericht
�	 Über diesen Bericht > Deutscher Nachhaltigkeitskodex
�	 Strategie & Management > Werte und Leitlinien
�	 Strategie & Management > Werte und Leitlinien > Bekenntnis zum 

Leitbild der deutschen Wirtschaft
�	 Strategie & Management > Stakeholder-Management >  

Stakeholder-Einbeziehung > Übersicht Mitgliedschaften & Koopera-
tionen

�	 Lieferanten > Strategie zur Nachhaltigkeit im Einkauf > So steuern 
wir Nachhaltigkeit im Einkauf 

G4-1 Vorstandserklärung

G4-2 Auswirkungen, Risiken und Chancen

G4-3 Name der Organisation

G4-4 Wichtigste Marken, Produkte, Dienstleistungen

G4-5 Hauptsitz

G4-6 Länder der Geschäftstätigkeit

G4-7 Eigentumsstruktur und rechtliche Form

G4-8 Bediente Märkte

G4-9 Größe der Organisation

G4-10 Gesamtbelegschaft

G4-11 Mitarbeiter unter Kollektivvereinbarungen

G4-12 Lieferkette

G4-13 Wesentliche Änderungen hinsichtlich Größe, Struktur 
und Eigentumsverhältnissen

G4-14 Berücksichtigung des Vorsorgeprinzips

G4-15 Externe Vereinbarungen, Prinzipien oder Initiativen

1. ALLGEMEINE STANDARDANGABEN

Indikator	     Verweis	 Geprüft Indikator	     Verweis	 Geprüft

GRI-INDEX
ALLGEMEINE STANDARDANGABEN
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�	 Strategie & Management > Stakeholder-Management >  
Stakeholder-Einbeziehung > Übersicht Mitgliedschaften und 
Kooperationen

Eine Aufschlüsselung der Mitgliedschaften und Kooperationen nach 
strategischen Beteiligungen ist aus Gründen der Vertraulichkeit nicht 
möglich. Für die Mitarbeit in Gremien und Verbänden gelten unsere 
Grundsätze der politischen Interessensvertretung. 

�	 Strategie & Management > Stakeholder-Management > Politische 
Interessensvertretung

ERMITTELTE WESENTLICHE ASPEKTE UND GRENZEN

�	 www.telekom.com/weltweit

�	 Strategie & Management > Wertschöpfung und Wesentlichkeit > 
Ergebnis der Wesentlichkeitsanalyse

�	 Strategie & Management > Wertschöpfung und Wesentlichkeit > 
Wesentlichkeitsprozess weiter verstetigt

�	 Strategie & Management > Wertschöpfung und Wesentlichkeit > 
Ergebnis der Wesentlichkeitsanalyse

�	 Strategie & Management > Wertschöpfung und Wesentlichkeit > 
Wesentliche Themen den GRI-Aspekten zugeordnet

Auswirkungen der wesentlichen Themen entlang der Wertschöp-
fungskette 
Mit unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir die für die Telekom rele-
vanten Themen ermittelt. Die folgende Darstellung stellt vereinfacht dar, 
wo deren ökologischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Auswir-
kungen stattfinden – im Konzern oder in der vor- oder nachgelagerten 
Wertschöpfungskette.

# Wesentliche 
Themen

Auswirkungen

Roh-
stoff-
gewin- 
nung

Ferti-
gung

Pro-
zesse 
in der
Tele-
kom

Nutzung
Dienste &
Produkte

Entsor-
gung &
Wieder-
verwer-
tung*

1 Datensicher-
heit

++ ++

2 Datenschutz ++ ++

3 Cybersicher-
heit

++ ++

4 ICT-Lösungen 
für eine koh-
lenstoffarme 
Ökonomie

++ ++ ++ ++

5 Mitarbeiterein-
bindung

++

6 Service-
Qualität

++ ++

7 ICT und 
Sicherheit von 
Kindern

++

8 Talentakquise, 
Mitarbeiter-
bindung, 
Entwicklung 
und Personal-
abbau

++

9 Transparenz 
und Reporting

++ ++ ++ ++ ++

10 Begrenzung 
der Auswir-
kungen des 
Klimawandels

++ ++ ++ ++ ++

11 Gesellschaft-
lich relevante 
Anwendung 
von ICT-
Produkten und 
Dienstleistun-
gen

++

12 Netzausbau ++ ++

13 Ethische 
Geschäfts-
praktiken und 
Compliance

++ ++ ++ ++ ++

14 Einbeziehung 
der Stakehol-
der

++ ++ ++ ++ ++

15 Arbeitsstan-
dards in der 
Lieferkette

++ ++ ++ ++

16 Nachhaltiges 
Produktdesign

++ ++ ++ ++ ++

17 Gesundheit, 
Sicherheit und 
Wohlbefinden 
der Mitarbeiter

++ ++ ++

18 Vielfalt und 
Antidiskriminie-
rung

++ ++ ++ ++

 

 

G4-16 Mitgliedschaften in Verbänden und Interessenvertre-
tungen

G4-17 Unternehmensstruktur

G4-18 Bestimmung der Berichtsinhalte 

G4-19 Wesentliche Aspekte 

G4-20 Wesentliche Aspekte innerhalb der Organisation

Indikator	     Verweis	 Geprüft

GRI-INDEX
ALLGEMEINE STANDARDANGABEN
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Auswirkungen der wesentlichen Themen entlang der Wertschöp-
fungskette 
Mit unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir die für die Telekom rele-
vanten Themen ermittelt. Die folgende Darstellung stellt vereinfacht dar, 
wo deren ökologischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Auswir-
kungen stattfinden – im Konzern oder in der vor- oder nachgelagerten 
Wertschöpfungskette.

# Wesentliche 
Themen

Auswirkungen

Roh-
stoff-
gewin- 
nung

Ferti-
gung

Pro-
zesse 
in der
Tele-
kom

Nutzung
Dienste &
Produkte

Entsor-
gung &
Wieder-
verwer-
tung*

1 Datensicher-
heit

++ ++

2 Datenschutz ++ ++

3 Cybersicher-
heit

++ ++

4 Service-
Qualität

++ ++

5 ICT-Lösungen 
für eine koh-
lenstoffarme 
Ökonomie

++ ++ ++ ++

6 Mitarbeiterein-
bindung

++

7 Talentakquise, 
Mitarbeiter-
bindung, 
Entwicklung 
und Personal-
abbau

++

8 Begrenzung 
der Auswir-
kungen des 
Klimawandels

++ ++ ++ ++ ++

9 ICT und 
Sicherheit von 
Kindern

++

10 Gesellschaft-
lich relevante 
Anwendung 
von ICT-
Produkten und 
Dienstleistun-
gen

++

11 Transparenz 
und Reporting

++ ++ ++ ++ ++

12 Netzausbau ++ ++

13 Ethische 
Geschäfts-
praktiken und 
Compliance

++ ++ ++ ++ ++

14 Arbeitsstan-
dards in der 
Lieferkette

++ ++ ++ ++

15 Einbeziehung 
der Stakehol-
der

++ ++ ++ ++ ++

16 Gesundheit, 
Sicherheit und 
Wohlbefinden 
der Mitarbeiter

++ ++ ++

17 Nachhaltiges 
Produktdesign

++ ++ ++ ++ ++

18 Vielfalt und 
Antidiskriminie-
rung

++ ++ ++ ++

 

Im Berichtszeitraum gab es keinen Anlass für neue Darstellungen von 
Informationen.

Im Vergleich zum CR-Bericht 2015 (Berichtszeitraum 01. März 2015 bis 
29. Februar 2016) richtet sich der vorliegende CR-Bericht nach dem 
Kalenderjahr 2016. Demnach werden sämtliche relevanten Ereignisse 
und Aktivitäten vom 1. Januar 2016 bis zum 31. Dezember 2016 berich-
tet. Alle quantiativen Daten und Kennzahlen beziehen sich ebenfalls auf 
das Kalenderjahr 2016. Abweichungen sind entsprechend gekenn-
zeichnet.

EINBINDUNG VON STAKEHOLDERN

�	 Strategie & Management > Wertschöpfung und Wesentlichkeit > 
Wesentlichkeitsprozess weiter verstetigt

�	 Strategie & Management > Stakeholder-Management
�	 CR-Wissen: Einbeziehung unserer Stakeholder

�	 Strategie & Management > Stakeholder-Management
�	 Strategie & Management > Stakeholder-Management >  

Stakeholder-Einbeziehung

�	 Strategie & Management > Stakeholder-Management >  
Stakeholder-Einbeziehung  > Übersicht Mitgliedschaften und 
Kooperationen

�	 CR-Wissen: Einbeziehung unserer Stakeholder

�	 Strategie & Management > Stakeholder-Management > Rückmel-
dungen aus der Stakeholder-Umfrage

G4-21 Wesentliche Aspekte außerhab der Organisation

G4-22 Erläuterung neuer Darstellungen von Informationen

G4-23 Erläuterung veränderter Berichtsparameter

G4-24 Einbezogene Stakeholdergruppen

G4-25 Bestimmung der Stakeholdergruppen

G4-26 Ansätze für Einbezug von Stakeholdern

G4-27 Fragen und Bedenken der Stakeholder

Indikator	     Verweis	 Geprüft Indikator	     Verweis	 Geprüft

GRI-INDEX
ALLGEMEINE STANDARDANGABEN
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BERICHTSPROFIL

�	 Über diesen Bericht

�	 Über diesen Bericht

�	 Über diesen Bericht

�	 Über diesen Bericht

�	 Über diesen Bericht > GRI-Index

�	 Über diesen Bericht > GRI-Index

UNTERNEHMENSFÜHRUNG

�	 Strategie & Management > CR-Strategie > Aktuelle Organisations-
struktur

�	 Strategie & Management > CR-Strategie > Aktuelle Organisations-
struktur

�	 Strategie & Management > CR-Strategie > Aktuelle Organisations-
struktur

Im Auswahlprozess werden alle Kompetenzen berücksichtigt, die für die 
Ausübung der Position erforderlich und dienlich sind. Die Anforderun-
gen an eine Position werden anhand einer Skillliste definiert.

Der Auswahlprozess findet im Aufsichtsrat statt in dem die Interessen 
der Stake- und Shareholder vertreten sind.

ETHIK UND INTEGRITÄT

�	 Strategie & Management > Werte und Leitlinien

�	 Strategie & Management > Compliance > So stellen wir integres 
und rechtskonformes Verhalten sicher

�	 Strategie & Management > Compliance > So stellen wir integres 
und rechtskonformes Verhalten sicher

G4-28 Berichtszeitraum

G4-29 Veröffentlichung des letzten Berichts

G4-30 Berichtszyklus

G4-31 Ansprechpartner

G4-32 "In Übereinstimmung"-Option im GRI-Index

G4-33 Externe Prüfung des Berichts

G4-34 Struktur der Unternehmensführung

G4-35 Delegation von Verantwortung für Nachhaltigkeitsent-
wicklungen

G4-36 Zuständigkeiten für Nachhaltigkeitsentwicklungen

G4-40 Auswahlverfahren für höchstes Kontrollorgan und 
Komitee

G4-56 Werte, Grundsätze und Verhaltensstandards

G4-57 Interne und externe Verfahren zu ethischem und geset-
zeskonformem Verhalten

G4-58 Verfahren zur Meldung von Bedenken in Bezug auf 
ethisch nicht vertretbares oder rechtswidriges Verhalten

Indikator	     Verweis	 Geprüft Indikator	     Verweis	 Geprüft

GRI-INDEX
ALLGEMEINE STANDARDANGABEN
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INDIREKTE WIRTSCHAFTLICHE AUSWIRKUNGEN

�	 Kunden & Produkte > Infrastrukturausbau > So bauen wir unsere 
Infrastruktur aus

�	 Kunden & Produkte > Infrastrukturausbau > Verantwortungsvoller 
Infrastrukturausbau

G4-DMA 

G4-EC7 Entwicklung und Auswirkung von Infrastrukturinvesti-
tionen und geförderten Dienstleistungen

2. SPEZIFISCHE STANDARDANGABEN
WIRTSCHAFTLICH

Indikator	     Verweis	 Geprüft

GRI-INDEX
SPEZIFISCHE STANDARDANGABEN
Wirtschaftlich
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ENERGIE

�	 Klima & Umwelt > Klimastrategie > CO
2
-Emissionen > So schützen 

wir das Klima
�	 Klima & Umwelt > Klimastrategie > Energieeffizienz  > So betreiben 

wir energieeffiziente Netze
�	 Klima & Umwelt > Klimastrategie > Energieeffizienz > So betreiben 

wir Gebäude energieeffizient
�	 Klima & Umwelt > Klimastrategie > CO

2
-Emissionen > So setzen wir 

uns für eine klimaschonende Mobilität ein

�	 Kennzahlen > Ökologische Kennzahlen > Energie > Gesamt-Ener-
gieverbrauch

Der Energieverbrauch innerhalb der Organisation betrifft bei der Deut-
schen Telekom hauptsächlich den Eigenverbrauch von elektrischem 
Strom, Fernwärme, fossilen Brennstoffen und Kraftstoffen des Fuhr-
parks. Der Weiterverkauf von Energie ist mengenmäßig nicht wesentlich 
für die Telekom und in den Angaben zum Energie- und Kraftstoffver-
brauch generell nicht enthalten.

�	 Kennzahlen > Ökologische Kennzahlen > Energie > ESG KPI „Ener-
gieverbrauch“

EMISSIONEN

�	 Klima & Umwelt > Klimastrategie > CO
2
-Emissionen > So schützen 

wir das Klima
�	 Klima & Umwelt > Klimastrategie > CO

2
-Emissionen > Scope-

3-Emissionen entlang der Wertschöpfungskette

�	 Kennzahlen > Ökologische Kennzahlen > CO
2
-Emissionen > ESG 

KPI „CO2-Emissionen“
�	 Kennzahlen > Ökologische Kennzahlen > CO

2
-Emissionen > CO

2
-

Emissionen Gesamt (Scope 1 & 2 Emissionen)

�	 Kennzahlen > Ökologische Kennzahlen > CO
2
-Emissionen > ESG 

KPI „CO2-Emissionen“
�	 Kennzahlen > Ökologische Kennzahlen > CO

2
-Emissionen > CO

2
-

Emissionen Gesamt (Scope 1 & 2 Emissionen) 

�	 Kennzahlen > Ökologische Kennzahlen > CO
2
-Emissionen > CO

2
-

Emissionen aus Geschäftsreisen (Scope 3 Emissionen)

PRODUKTE UND DIENSTLEITUNGEN

�	 Kunden & Produkte > Nachhaltige Produkte und Dienste > So ent-
wickeln wir nachhaltige Produkte & Dienste

�	 Kunden & Produkte > Nachhaltige Produkte und Dienste > Maßnah-
men zur Handyrückgabe

�	 Kunden & Produkte > Nachhaltige Produkte und Dienste > Mieten 
statt Kaufen

�	 Kennzahlen > Ökologische Kennzahlen > Handy-Rücknahme & 
Abfallaufkommen > ESG KPI „Handy-Rücknahme“ Deutsche Tele-
kom Konzern (neu)

�	 Kennzahlen > Ökologische Kennzahlen > Handy-Rücknahme & 
Abfallaufkommen > ESG KPI „Handy-Rücknahme“ Deutsche Tele-
kom AG in Deutschland (neu)

�	 Kennzahlen > Ökologische Kennzahlen > Weitere ökologische 
Daten > Elektronische Kundenrechnungen

G4-DMA 

G4-EN3 Energieverbrauch innerhalb der Organisation 

G4-EN5 Energieintensität 

G4-DMA 

G4-EN15 Direkte THG-Emissionen (Scope 1) 

G4-EN16 Indirekte THG-Emissionen (Scope 2) 

G4-EN17 Weitere indirekte THG-Emissionen (Scope 3) 

G4-DMA 

G4-EN27 Umfang der Maßnahmen zur Verringerung der öko-
logischen Auswirkungen von Produkten und Dienstleistungen

2. SPEZIFISCHE STANDARDANGABEN
ÖKOLOGISCH

Indikator	     Verweis	 Geprüft Indikator	     Verweis	 Geprüft

GRI-INDEX
SPEZIFISCHE STANDARDANGABEN
Ökologisch
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BESCHÄFTIGUNG

�	 Beschäftigte > Verantwortungsvoller und agiler Arbeitgeber > So 
nehmen wir unsere Verantwortung als Arbeitgeber wahr

�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement > So machen wir unsere 
Lieferkette nachhaltiger

�	 Kennzahlen > Soziale Kennzahlen > Mitarbeiterzahlen & Teilzeit > 
Entwicklung der Mitarbeiterzahl weltweit

�	 Kennzahlen > Soziale Kennzahlen > Fluktuation & Workforce 
Management > Fluktuationsquote

�	 Kennzahlen > Soziale Kennzahlen > Personalumbau > Anteil 
Beamte Konzernbelegschaft

�	 Kennzahlen > Soziale Kennzahlen > Personalumbau > Mitarbeiter 
Vivento

Im Rahmen des jährlichen Strukturberichts werden die Eintritte in den 
Ruhestand – und damit eine wichtige Komponente der natürlichen Fluk-
tuation – nicht erfasst. Eine Aufgliederung der natürlichen Fluktuation 
nach Geschlecht und Alter ist daher nicht möglich. Der Aufwand einer 
genaueren Datenerfassung steht in keinem angemessenen Verhältnis 
zum Nutzen.

ARBEITGEBER-ARBEITNEHMER-VERHÄLTNIS

�	 Beschäftigte > Verantwortungsvoller und agiler Arbeitgeber

Dieser Indikator ist auf die Telekom als weltweiter Konzern nicht 
anwendbar, da die Erhebung aller länderspezifischen Regelungen zu 
aufwendig und nicht im Verhältnis zum damit erzielten Nutzen steht. Bei 
wesentlichen betrieblichen Veränderungen werden die Betriebsratsgre-
mien gemäß geltenden Rechtsnormen, wie zum Beispiel dem Betriebs-
verfassungsgesetz, informiert und entsprechend eingebunden. Dane-
ben findet auch ein regelmäßiger Austausch mit Arbeitnehmervertretun-
gen auf nationaler und europäischer Ebene statt.

ARBEITSSICHERHEIT UND GESUNDHEITSSCHUTZ

�	 Beschäftigte > Gesundheit und Sicherheit > So sorgen wir für eine 
gesunde Belegschaft

Wenn Beschäftigte oder deren Familienangehörige in Not geraten, bei-
spielsweise durch eine schwere Erkrankung, unterstützt sie die Tele-
kom mit verschiedenen Programmen. 

Einige Beispiele:

• 	 Individualberatung bei beruflichen und privaten Sorgen oder 
	 Konflikten durch psychosoziale Experten der Mitarbeiter- und 	
	 Fürungskräfteberatung unseres externen Dienstleisters B.A.D.

• 	 Hilfe für einkommensschwache Familien: In Notsituationen wie etwa 	
	 bei Naturkatastrophen bietet das Betreuungswerk von Post, Post	
	 bank und Telekom Unterstützung an.

• 	 Deutsche Telekom Sozialfonds: Beschäftigte, die unverschuldet in 	
	 eine wirtschaftliche Notlage geraten sind, aus der sie sich aus 
	 eigener Kraft nicht mehr befreien können, erhalten schnelle 
	 wirtschaftliche Hilfe. Ein Familienfond unterstützt insbesondere in 	
	 Not geratene Familien.

• 	 Tanztherapie für an Krebs erkrankte Frauen in Kooperation mit dem 	
	 Erholungswerk Post Postbank Telekom e.V.

• 	 Angebote in Kooperation mit dem Familien/Elternservice AWO: 	
	 Beratung und Vermittlung bei der Pflege von Angehörigen und der 	
	 Seniorenbetreuung, Vermittlung von haushaltsnahen Dienstleistun	
	 gen, Teilnahme an Pflegeseminaren, Kindernotfallbetreuung, Bera	
	 tung und Vermittlung bei der Kinderbetreuung.

• 	 Um Beruf und Privatleben besser in Einklang zu bringen, ermögli	
	 chen wir flexibles Arbeiten. Dazu stehen im Konzern verschiedene 	
	 Modelle zur Gestaltung von Arbeitszeiten und -formen zur Verfü	
	 gung. Sie ermöglichen Gleitzeit, Teilzeit, Altersteilzeit, Elternzeit, 	
	 Pflegezeit/Familienpflegezeit und Urlaub ohne Entgelt.

Im Gesundheits- und Sicherheitsmanagement bei der Telekom in 
Deutschland sind verschiedene Steuerungskreisebenen implementiert:

• 	 Die erste Ebene bildet der „Zentrale Arbeitskreis Gesundheit“, 	
	 bestehend aus Arbeitgebervertretern des Konzerns und der Gesell	
	 schaften, Sozialpartnern, Fachexperten des Gesundheits- und 	
	 Sicherheitsmanagements sowie der Schwerbehindertenvertretung.

• 	 Auf der zweiten Ebene sind „Arbeitskreise Gesundheit“ in den Toch	
	 tergesellschaften der Telekom in Deutschland etabliert.

• 	 Die dritte Ebene bilden lokale Vor-Ort-Arbeitskreise, die das betrieb	
	 liche Gesundheitsmanagement umsetzen; hiervon existieren min	
	 destens 110.

In Deutschland sind 100 Prozent der Beschäftigten durch diese Aus-
schüsse repräsentiert. Die internationalen Landesgesellschaften verant-
worten ihr Gesundheits- und Sicherheitsmanagement autonom. Jedoch 
werden schrittweise alle Beschäftigten der Deutschen Telekom über ein 
zertifiziertes Gesundheits-, Sicherheits- und Umweltmanagementsystem 
angebunden, das konzerneinheitliche Standards sicherstellt. Internatio-
nal sind bereits rund 77,5 Prozent der Beschäftigten durch dieses 

G4-DMA 

G4-LA1 Neueinstellung und Fluktuation 

G4-DMA 

G4-LA4 Ankündigungsfristen für operative Veränderungen

G4-DMA 

G4-LA5 Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Ausschüsse für Arbeitssi-
cherheit und Gesundheitsschutz

2. SPEZIFISCHE STANDARDANGABEN
GESELLSCHAFTLICH: ARBEITSPRAKTIKEN UND MENSCHENWÜRDIGE 
BESCHÄFTIGUNG

Indikator	     Verweis	 Geprüft Indikator	     Verweis	 Geprüft

GRI-INDEX
SPEZIFISCHE STANDARDANGABEN
Gesellschaftlich: Arbeitspraktiken und menschenwürdige Beschäftigung
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Managementsystem eingebunden (Stand Ende 2016). Zusätzlich wurde 
2016 das Gesundheits- und Sicherheitsmanagement in allen deutschen 
Konzerngesellschaften einer Auditierung unterzogen, um einen lücken-
losen Nachweis der Zertifizierungen der zusammenarbeitenden Gesell-
schaften abzubilden. Sämtliche auditierten Bereiche erhielten das Zerti-
fikat. Der Abdeckungsgrad in Deutschland stieg damit von 2 Prozent 
auf 62 Prozent.

�	 Kennzahlen > Soziale Kennzahlen > Mitarbeitergesundheit > 
Gesundheitsquote

�	 Kennzahlen > Soziale Kennzahlen > Mitarbeitergesundheit > 
Arbeitsunfälle in Deutschland

AUS- UND WEITERBILDUNG

�	 Beschäftigte > Ausbildung und Entwicklung > So investieren wir in 
Ausbildung und Entwicklung

Ausbildung (Konzern national - Deutschland)

Gesamtstunden 2016 Frauen Männer

Azubis 10 911 200* 4 364 480* 6 546 720*

Dual Studie-
rende

3 125 424* 1 062 644* 2 062 780*

Summe 14 036 624* 5 427 124* 8 609 500*
 (* Zur Berechnung der Zahlen wurden Durchschnittswerte verwendet.) 

Weiterbildung (Konzern national - Deutschland) 
2016 nahmen unsere Mitarbeiter im Durchschnitt 21,7 Stunden an Wei-
terbildungsmaßnahmen teil. Grundsätzlich steht die Weiterbildung allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern (geschlechtsneutral, hierarchieüber-
greifend) gleichermaßen zur Verfügung, eine Differenzierung ist daher 
auf die Deutsche Telekom nicht anwendbar. 

�	 Kennzahlen > Soziale Kennzahlen > Aus- & Weiterbildung > Weiter-
bildung Telekom Training

�	 Kennzahlen > Soziale Kennzahlen > Aus- & Weiterbildung > Auszu-
bildende und Berufsfelder

Programme zu lebenslangem Lernen
�	 Beschäftigte > Ausbildung und Entwicklung

Ausstieg aus dem Unternehmen und berufliche Perspektiven 
Situationsabhängig setzen wir verschiedene Instrumente ein, um betrof-
fenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern den sozialverträglichen Aus-
stieg aus der Beschäftigung im Konzern zu erleichtern. Dazu gehören 
unter anderem die Möglichkeit, eine Outplacement-Beratung in 
Anspruch zu nehmen, und die Zahlung einer Abfindung. Zudem bietet 
Vivento, der Dienstleister für den Personalumbau der Telekom in 
Deutschland, unseren Beschäftigten neue, vielfältige Perspektiven auch 

außerhalb der Deutschen Telekom. Beschäftigte erhalten dort Unter-
stützung und individuelle Beratung rund um alle Themen des berufli-
chen Wechsels: dazu gehören für Beamte passende Stellenangebote 
bei Bundesbehörden, Ländern oder Kommunen, die über das von 
Vivento betriebene Stellenportal www.interamt.de angeboten werden, 
aber auch Bewerbertrainings, notwendige Qualifizierungen sowie Infor-
mationen zu finanziellen Wechselanreizen und -angeboten des Kon-
zerns.

Seitens des Betreuungswerks Post Telekom werden Seminare zum 
Thema „Vorbereitung auf den Ruhestand“ angeboten, an denen 
Beschäftigte der Deutschen Telekom teilnehmen können. Dort wird 
gemeinsam mit den Teilnehmern erarbeitet, wie diese die nachberufli-
che Zeit sinnvoll mit Inhalten und Aktivitäten ausfüllen und ihren Ruhe-
stand langfristig genießen können. 

�	 Kennzahlen > Soziale Kennzahlen > Aus- & Weiterbildung > Weiter-
bildung Telekom Training

Zur Beurteilung der Leistung und Karriere-Entwicklung unserer 
Beschäftigten setzen wir verschiedene Instrumente ein. „Compass“ wird 
für tarifliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Beamte in Deutsch-
land, das „Performance & Potential Review (PPR)“ für außertariflich 
Beschäftigte in Deutschland sowie für die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Landesgesellschaften angewendet. Darüber hinaus führten 
wir 2014 mit dem „Performance Dialog“ ein neues Instrument zur Leis-
tungsbeurteilung für obere Führungskräfte ein.

 

Instrumente des Performance- 
Management und Mitarbeiterka-
tegorie

Anzahl und Anteil der Beschäftig-
ten, deren Leistung und Karriere-
entwicklung beurteilt wurde

Compass (tarifliche Beschäftigte in 
Deutschland)

ca. 77.000 Beschäftigte (81 Prozent 
der Zielgruppe)

Performance & Potential Review 
(außertarifliche Beschäftigte in 
Deutschland)

ca. 9 000 Beschäftigte (96 Prozent 
der Zielgruppe)

Performance & Potential Review 
(Beschäftigte in Landesgesellschaf-
ten)

21 000 Beschäftige (Instrument ist 
in vielen Landesgesellschaften im 
Einsatz) 

Performance Dialog (obere Füh-
rungskräfte konzernweit)

2 600 Beschäftigte (93 Prozent der 
Zielgruppe; Stand Juni 2016)

Die Instrumente des Performance-Managements beziehen sich immer 
auf ganze Mitarbeitergruppen und decken weibliche und männliche 
Beschäftigte damit gleichermaßen ab. 

VIELFALT UND CHANCENGLEICHHEIT

�	 Beschäftigte > Vielfalt und Chancengleichheit > So machen wir uns 
für Vielfalt stark 
 
 
 

G4-LA6 Unfallarten und -häufigkeiten in der Organisation

G4-DMA 

G4-LA9 Durchschnittliche jährliche Stundenzahl für Aus- und 
Weiterbildung pro Mitarbeiter nach Geschlecht und Mitarbei-
terkategorie

G4-LA10 Programme zum Kompetenzmanagement, Umgang 
mit Berufsausstieg und der Verlängerung der Beschäftigungs-
fähigkeit

G4-LA11 Prozentsatz der Mitarbeiter, die eine regelmäßige 
Beurteilung ihrer Leistung und ihrer Karriereentwicklung 
erhalten

G4-DMA 

Indikator	     Verweis	 Geprüft Indikator	     Verweis	 Geprüft

GRI-INDEX
SPEZIFISCHE STANDARDANGABEN
Gesellschaftlich: Arbeitspraktiken und menschenwürdige Beschäftigung
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�	 Kennzahlen > Soziale Kennzahlen > Diversity > Frauen im Konzern
�	 Kennzahlen > Soziale Kennzahlen > Diversity > Menschen mit 

Behinderung
�	 Kennzahlen > Soziale Kennzahlen > Demografie & Altersvorsorge > 

Altersstruktur

Die Deutsche Telekom ist ein internationales Unternehmen, das in Tei-
len seiner Landesgesellschaften lediglich mit einer Mehrheitsbeteili-
gung vertreten ist. Eine einheitliche Aufschlüsselung der Werte nach 
Mitarbeiterkategorie ist daher nicht möglich.

GLEICHER LOHN FÜR FRAUEN UND MÄNNER

�	 Beschäftigte > Vielfalt und Chancengleichheit > So machen wir uns 
für Vielfalt stark

Seit vielen Jahren vergleichen wir die Vergütung der weiblichen und 
männlichen Beschäftigten. Signifikante geschlechtsspezifische Unter-
schiede bei der Vergütung unserer Beschäftigten in Deutschland konn-
ten nicht festgestellt werden. Die Zertifizierungen durch Logib-D und 
eg-check bestätigen, dass Frauen und Männer bei gleicher Arbeit das 
gleiche Entgelt erhalten. Eine Erhebung der Gehälter unserer männli-
chen und weiblichen Mitarbeiter an allen internationalen Standorten ist 
aufgrund der Datenverfügbarkeit, der Wettbewerbsrelevanz und des 
Aufwands nicht möglich.

BEWERTUNG DER LIEFERANTEN HINSICHTLICH DER ARBEITS-
PRAKTIKEN

�	 Lieferanten > Strategie zur Nachhaltigkeit im Einkauf > So steuern 
wir Nachhaltigkeit im Einkauf

�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement > So machen wir unsere Lie-
ferkette nachhaltiger

�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement > Auditergebnisse 2016

Derzeit kann der Prozentsatz neuer Lieferanten, die nach nachhaltig-
keitsrelevanten Kriterien (z.B. durch Selbstauskunft, EcoVadis-Plattform 
oder Social Audits) überprüft wurden, noch nicht angegeben werden. 
Nach der konzernweiten Implementierung des Lieferantenportals im 
Jahr 2017 können wir voraussichtlich 2018 eine genaue Angabe dazu 
machen. Grundvoraussetzung jeder Lieferantenbeziehung der Telekom 
ist die Präqualifizierung, die unter anderem 18 nachhaltigkeitsrelevante 
Fragen abdeckt.

�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement > Auditergebnisse 2016

G4-LA12 Zusammensetzung der Kontrollorgane und Auf-
teilung der Mitarbeiter nach Arbeiterkategorie in Bezug auf 
Geschlecht, Altersgruppe, Zugehörigkeit zu einer Minderheit 
und andere Diversitätsfaktoren



G4-DMA 

G4-LA13 Verhältnis Grundvergütung von Frauen zuu Männern

G4-DMA 

G4-LA14 Prozentsatz neuer Lieferanten, die anhand von Krite-
rien im Hinblick auf Arbeitspraktiken überprüft wurden

G4-LA15 Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative 
Auswirkungen auf Arbeitspraktiken in der Lieferkette und 
ergriffene Maßnahmen



Indikator	     Verweis	 Geprüft

GRI-INDEX
SPEZIFISCHE STANDARDANGABEN
Gesellschaftlich: Arbeitspraktiken und menschenwürdige Beschäftigung
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GLEICHBEHANDLUNG

�	 Strategie & Management > Menschenrechte > So achten wir Men-
schenrechte

Es haben mehrere spezifische Schulungen, die sich ausschließlich mit 
Menschenrechten befasset haben, stattgefunden. Geschult wurden ins-
besondere die Mitarbeiter, die die strategische Verantwortung für das 
Thema Menschenrechte inne haben.

�	 Strategie & Management > Menschenrechte > Eingegangene Hin-
weise bei Kontaktstelle für Menschenrechte

VEREINIGUNGSFREIHEIT UND RECHT AUF KOLLEKTIVVER-
HANDLUNGEN

�	 Strategie & Management > Menschenrechte > So achten wir Men-
schenrechte

�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement > Auditergebnisse 2016

In unserem Konzern sind uns keine Vorfälle dieser Art bekannt. Die 
Deutsche Telekom erkennt das Grundrecht auf Vereinigungsfreiheit 
sowie das Recht auf Kollektivverhandlungen im Rahmen nationaler 
Regelungen und bestehender Vereinbarungen an. Diese Grundsätze 
sind als wesentlicher Teil der Sozialcharta für den gesamten Konzern 
bindend und jährlich von den Konzernunternehmen schriftlich zu bestä-
tigen.

BEWERTUNG DER LIEFERANTEN HINSICHTLICH MENSCHEN-
RECHTEN

�	 Lieferanten > Strategie zur Nachhaltigkeit im Einkauf > So steuern 
wir Nachhaltigkeit im Einkauf

�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement > So machen wir unsere Lie-
ferkette nachhaltiger

�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement > Auditergebnisse 2016

Derzeit kann der Prozentsatz neuer Lieferanten, die nach nachhaltig-
keitsrelevanten Kriterien (z.B. durch Selbstauskunft, EcoVadis-Plattform 
oder Social Audits) überprüft wurden, noch nicht angegeben werden. 
Nach der konzernweiten Implementierung des Lieferantenportals im 
Jahr 2017 können wir voraussichtlich 2018 eine genaue Angabe dazu 
machen. Grundvoraussetzung jeder Lieferantenbeziehung der Telekom 
ist die Präqualifizierung, die unter anderem 18 nachhaltigkeitsrelevante 
Fragen abdeckt. 

�	 Kennzahlen > Ökonomische Kennzahlen > Lieferanten > ESG KPI 
„Nachhaltiger Einkauf“

�	 Kennzahlen > Ökonomische Kennzahlen > Lieferanten > Lieferan-
tenbeziehungen

�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement > Auditergebnisse 2016

G4-DMA 

G4-HR2 Gesamtzahl der Schulungsstunden von Mitarbeitern 
zu Menschenrechtspolitik und -verletzungen

G4-HR3 Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle und ergriffe-
ne Abhilfemaßnahmen

G4-DMA 

G4-HR4 Ermittelte Geschäftsstandorte und Lieferanten, bei 
denen das Recht der Beschäftigten auf Vereinigungsfreiheit 
oder Kollektivverhandlungen verletzt wird und ergriffene 
Maßnahmen

G4-DMA 

G4-HR10 Prozentsatz neuer Lieferanten, die anhand von 
Menschenrechtskriterien überprüft wurden



G4-HR11 Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative 
menschenrechtliche Auswirkungen in der Lieferkette und 
ergriffene Maßnahmen



2. SPEZIFISCHE STANDARDANGABEN
GESELLSCHAFTLICH: MENSCHENRECHTE

Indikator	     Verweis	 Geprüft Indikator	     Verweis	 Geprüft

GRI-INDEX
SPEZIFISCHE STANDARDANGABEN
Gesellschaftlich: Menschenrechte
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KORRUPTIONSBEKÄMPFUNG

�	 Strategie & Management > Compliance > Managementansatz 
(Compliance)

Im Rahmen der Risikoanalyse wurden folgende Korruptionsrisiken als 
am wahrscheinlichsten ermittelt:

1. 	 Gewährung eines Vorteils an einen Angestellten oder Beauftragten 	
	 eines Geschäftspartners im Hinblick auf eine konkrete künftige 	
	 Geschäftsentscheidung, um dadurch eine unlautere Bevorzugung	
	  im Wettbewerb zu erreichen

2. 	 Annahme eines Vorteils im Hinblick auf eine konkrete Geschäftsent	
	 scheidung

3. 	 Mitarbeiter formuliert die Auswahlkriterien zugunsten eines Liefe	
	 ranten/Beraters, sodass der Einkäufer keine Wahl mehr hat; Mitar	
	 beiter beeinflusst eine Auktion/Ausschreibung zugunsten eines 	
	 Anbieters und erhält im Gegenzug eine Zuwendung

4. 	 Mitarbeiter/Einkäufer vereinbart bei der Vergabe von Dienstleistun	
	 gen Konditionen zum Nachteil des Unternehmens; er erhält vom 	
	 Auftragnehmer/Berater im Gegenzug Geld oder andere Vorteile

5. 	 Beschäftigter vereinbart mit einem Lieferanten einen 10 Prozent 	
	 höheren Rechnungsbetrag; der Lieferant erstattet die Hälfte des 	
	 überhöhten Betrags an den Beschäftigten auf ein privates Konto 	
	 zurück

Wir führen jährlich ein konzernweites Compliance Risk Assessment 
(CRA) durch, um Compliance-Risiken zu ermitteln und darauf zuge-
schnittene Compliance-Maßnahmen zu entwickeln. Das CRA im Jahr 
2016 umfasste 79 Gesellschaften und hatte damit eine Abdeckungs-
quote von über 97 Prozent (nach Mitarbeiterzahl).

Im Jahr 2012/2013 fanden Präsenztrainings mit dem Schwerpunkt Anti-
korruption statt. Trainiert wurden alle Konzernvorstände und die erste 
Berichtsebene. Zusätzlich fanden risikospezifische Präsenztrainings in 
den Bereichen IT, Vertrieb, Einkauf, Services, Produktion, Technical 
Services, Marketing, Technik und Finanzen statt. Es wurden über 3 400 
Mitarbeiter geschult. International wurden Mitglieder des Board-
Managements und Angehörige von Risikogruppen trainiert (3 800 Teil-
nehmer). An einem E-Learning haben national knapp 16 000 Mitarbei-
ter teilgenommen. International wurde dieses E-Learning bei 26 Gesell-
schaften ausgerollt. 2014 fanden weitere themen- und risikospezifische 

Trainings statt. So wurden bei T-Systems International im Delivery-
Bereich deutschlandweit in 72 Präsenztrainings 1 221 Mitarbeiter sowie 
international 1 120 Mitarbeiter ebenfalls in Präsenztrainings geschult.

Im Jahr 2015/2016 wurde eine Schulungskampagne im Rahmen der 
Zertifizierungsvorbereitung durchgeführt.

E-Learning-Schulungen in Deutschland 
2015 und 2016 haben in Deutschland 17 480 Beschäftigte mit risikorei-
cher Tätigkeit (Vertrieb, Einkauf) und 18 302 weitere Beschäftigte das 
E-Learning Antikorruption absolviert; 17 818 Mitarbeiter haben ein Teil-
nehmerzertifikat für ein Compliance-E-Learning erworben; 40 560 Mit-
arbeiter haben an einem E-Quiz für Geschenke teilgenommen und 1 
138 Mitarbeiter haben das E-Learning zu Beraterleistungen durchge-
führt. 7 977 Beschäftigte führten das E-Learning Kartellrecht durch.

Präsenztrainings in Deutschland und international 
2016 nahmen im Segment T-Systems circa 1 600 Mitarbeiter (Deutsch-
land) und circa 3 000 Mitarbeiter (international) an einem Präsenztrai-
ning für Compliance und Antikorruption teil. Im Segment Europa wur-
den circa 1 000 Mitarbeiter, im Segment Deutschland circa 200 Mitar-
beiter und in der GHS knapp zehn Mitarbeiter geschult.Konzernweite 
Implementierung der KonzernrichtlinieDie Deutsche Telekom hat eine 
„Konzernrichtlinie zur Vermeidung von Korruption und sonstigen Inter-
essenkonflikten“ implementiert, in der unter anderem Verantwortlich-
keiten und Organisationspflichten geregelt sind, aber auch mögliche 
Interessenkonflikte aufgezählt werden. Dazu wurde die „Konzernrichtli-
nie zur Annahme und Gewährung von Vorteilen“ implementiert, die klar 
regelt, welche Vorteile im Verhältnis zu Geschäftspartnern angenom-
men und gewährt werden dürfen. Beide Richtlinien wurden konzernweit 
ausgerollt sowie kommuniziert und dabei von den Geschäftsführungen 
der entsprechenden Gesellschaften beschlossen. 
 
Information und Schulung von Geschäftspartnern 
Die Geschäftspartner erkennen die Allgemeinen Einkaufsbedingungen 
(AEB) der Deutschen Telekom an, bevor sie eine Geschäftsbeziehung 
eingehen können. In den AEB ist eine Antikorruptionsklausel enthalten. 
Dazu werden im Rahmen der Lieferantenselbstauskunft Fragen zum 
Compliance-Management-System der Geschäftspartner gestellt. Die 
Deutsche Telekom bietet externen Geschäftspartnern und Lieferanten 
seit September 2014 Compliance-Schulungen an. Im Fokus stehen ins-
besondere kleine und mittelständische deutsche Geschäftspartner und 
Lieferanten. Mit Präsenztrainings und einer Online-Schulung unterstützt 
die Deutsche Telekom ihre Partner noch stärker, sich nach ethischen 
und rechtlichen Gesichtspunkten korrekt zu verhalten. In den Trainings 
werden konkrete Compliance-relevante Themen wie etwa Korruptions-
prävention, Kartellrecht oder Nachhaltigkeit thematisiert und das Com-
pliance-Management-System der Deutschen Telekom wird vorgestellt. 
 
 
 
 

G4-DMA 

G4-SO3 Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, 
die im Hinblick auf Korruptionsrisiken geprüft wurden, und 
ermittelte erhebliche Risiken

G4-SO4 Informationen und Schulungen über Maßnahmen 
und Verfahren zur Korruptionsbekämpfung

2. SPEZIFISCHE STANDARDANGABEN
GESELLSCHAFTLICH: GESELLSCHAFT

Indikator	     Verweis	 Geprüft Indikator	     Verweis	 Geprüft

GRI-INDEX
SPEZIFISCHE STANDARDANGABEN
Gesellschaftlich: Menschenrechte
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Die Deutsche Telekom verfolgt ein umfassendes Compliance-Manage-
ment, um Korruption vorzubeugen und zu bekämpfen. Aufgedeckte 
Verfehlungen werden angemessen – bis hin zur außerordentlichen 
Beendigung eines Arbeitsverhältnisses – sanktioniert. Bei der Gesamt-
zahl sanktionierter Korruptionsfälle handelt es sich um eine vertrauliche 
Information.

COMPLIANCE

�	 Strategie & Management > Compliance > So stellen wir integres 
und rechtskonformes Verhalten sicher

�	 Strategie & Management > Compliance > Wesentliche laufende 
Rechtsverfahren

G4-SO5 Bestätigte Korruptionsfälle und ergriffene Maßnah-
men

G4-DMA 

G4-SO8 Sanktionen wegen Nichteinhaltung von Gesetzen 
und Vorschriften

Indikator	     Verweis	 Geprüft

GRI-INDEX
SPEZIFISCHE STANDARDANGABEN
Gesellschaftlich: Menschenrechte
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KUNDENGESUNDHEIT UND -SICHERHEIT

�	 Kunden & Produkte > Verbraucherschutz und Sicherheit > Verbrau-
cher- und Jugendschutz > So schützen wir Verbraucher und Jugend

�	 Kunden & Produkte > Verbraucherschutz und Sicherheit > Cyber 
Security > So schützen wir unsere Infrastruktur

�	 Kunden & Produkte > Verbraucherschutz und Sicherheit > Mobil-
funk und Gesundheit (EMF) > So setzen wir uns einen sicheren 
Mobilfunk ein

�	 Kunden & Produkte > Nachhaltige Produkte und Dienste > So ent-
wickeln wir nachhaltige Produkte & Dienste

�	 Strategie & Management > Compliance > Wesentliche laufende 
Rechtsverfahren

KENNZEICHNUNG VON PRODUKTEN UND DIENSTLEISTUNGEN

�	 Kunden & Produkte > Servicequalität > So gewährleisten wir eine 
hohe Servicequalität

�	 Kunden & Produkte > Servicequalität > Messbare Erfolge durch "K1 
- Kunde zuerst"

SCHUTZ DER PRIVATSPHÄRE VON KUNDEN

�	 Strategie & Management > Datenschutz und Datensicherheit > So 
schaffen wir die internen Voraussetzungen für effektiven Daten-
schutz

�	 Kunden & Produkte > Verbraucherschutz und Sicherheit > Verbrau-
cher- und Jugendschutz > So schützen wir Verbraucher und Jugend

�	 Kunden & Produkte > Verbraucherschutz und Sicherheit > Cyber 
Security > So schützen wir unsere Infrastruktur

�	 Strategie & Management > Compliance > Wesentliche laufende 
Rechtsverfahren

G4-DMA 

G4-PR2 Sanktionen wegen Nichteinhaltung von Produkt- oder 
Dienstleistungsauflagen bezüglich Arbeitssicherheit

G4-DMA 

G4-PR5 Ergebnisse von Umfragen zur Kundenzufriedenheit

G4-DMA 

G4-PR8 Gesamtzahl begründeter Beschwerden in Bezug auf 
den Schutz der Privatsphäre des Kunden und die Verletzung 
des Datenschutzes

2. SPEZIFISCHE STANDARDANGABEN
GESELLSCHAFTLICH: PRODUKTVERANTWORTUNG

Indikator	     Verweis	 Geprüft

GRI-INDEX
SPEZIFISCHE STANDARDANGABEN
Gesellschaftlich: Produktverantwortung
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WIRTSCHAFTLICHE LEISTUNG

�	 Konzernprofil

�	 Kennzahlen > Ökonomische Kennzahlen > Finanzielle Kennzahlen 
> Nettowertschöpfung

�	 Kennzahlen > Soziale Kennzahlen > Demografie & Altersvorsorge > 
Betriebliche Altersvorsorge

BESCHAFFUNG

�	 Lieferanten > Strategie zur Nachhaltigkeit im Einkauf > So steuern 
wir Nachhaltigkeit im Einkauf

�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement > So machen wir unsere Lie-
ferkette nachhaltiger

�	 Lieferanten > Ressourcenknappheit und Rohstoffgewinnung > So 
unterstützen wir eine verantwortungsvolle Rohstoffbeschaffung

Als ICT-Unternehmen ist die Telekom weltweit auf Zulieferer angewie-
sen. Daher gelten keine konzernweiten Richtlinien zur Bevorzugung ört-
licher Zulieferer an Standorten.

G4-DMA 

G4-EC1 Direkt erwirtschafteter und verteilter wirtschaftlicher 
Wert

G4-EC3 Betriebliche Altersvorsorge

G4-DMA 

G4-EC9 Anteil an Ausgaben für lokale Lieferanten an Haupt-
geschäftsstandorten

3. WEITERE BERICHTETE ASPEKTE
WIRTSCHAFTLICH

Indikator	     Verweis	 Geprüft

GRI-INDEX
WEITERE BERICHTETE GRI-ASPEKTE
Wirtschaftlich
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ABWASSER UND ABFALL

�	 Klima & Umwelt > Nachhaltigkeitsbezug (Kreislaufwirtschaft)
�	 Klima & Umwelt > Kreislaufwirtschaft > So sparen wir Ressourcen 

und schützen die Umwelt
�	 Klima & Umwelt > Kreislaufwirtschaft > Nachhaltigkeitsbezug (Wei-

tere Umweltthemen)
�	 Klima & Umwelt > Kreislaufwirtschaft > Abfallvermeidung und Recy-

cling

�	 Kennzahlen > Ökologische Kennzahlen > Handy-Rücknahme & 
Abfallaufkommen > Abfallaufkommen

Die aus ihrer Geschäftstätigkeit heraus wesentlichen Abfälle adressiert 
die Telekom im konzernweiten Rahmen für das Abfallmanagement 
(bspw. für das Recycling von Kupfer). Weiterhin erfassen wir mit unse-
rem ESG KPI „Handy-Rücknahme“ das Verhältnis zwischen in den 
Markt gebrachten und zurückgenommenen Mobiltelefonen (Handy-
Rücknahme in Tsd./in Umlauf gebrachte mobile Endgeräte in Mio.). 
Eine ökologisch wünschenswerte, längere Verwendung der Geräte 
durch den Kunden wirkt sich damit positiv auf den Wert des KPI aus.

Eine darüber hinausgehende Datenerfassung der Entsorgungsmethode 
ist komplex und steht in keinem angemessenen Verhältnis zum damit 
gewonnenen Nutzen.

BEWERTUNG DER LIEFERANTEN HINSICHTLICH ÖKOLOGI-
SCHER ASPEKTE

�	 Lieferanten > Strategie zur Nachhaltigkeit im Einkauf > So steuern 
wir Nachhaltigkeit im Einkauf

�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement > So machen wir unsere Lie-
ferkette nachhaltiger

�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement > Auditergebnisse 2016

Derzeit kann der Prozentsatz neuer Lieferanten, die nach nachhaltig-
keitsrelevanten Kriterien (z.B. durch Selbstauskunft, EcoVadis-Plattform 
oder Social Audits) überprüft wurden, noch nicht angegeben werden. 
Nach der konzernweiten Implementierung des Lieferantenportals im 
Jahr 2017 können wir voraussichtlich 2018 eine genaue Angabe dazu 
machen. Grundvoraussetzung jeder Lieferantenbeziehung der Telekom 
ist die Präqualifizierung, die unter anderem 18 nachhaltigkeitsrelevante 
Fragen abdeckt.

�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement > Auditergebnisse 2016

G4-DMA 

G4-EN23 Gesamtgewicht des Abfalls nach Art und Entsor-
gungsmethode

G4-DMA 

G4-EN32 Prozentsatz neuer Lieferanten, die anhand von 
ökologischen Kriterien überprüft wurden

G4-EN33 Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative 
ökologische Auswirkungen in der Lieferkette und ergriffene 
Maßnahmen



3. WEITERE BERICHTETE ASPEKTE
ÖKOLOGISCH

Indikator	     Verweis	 Geprüft Indikator	     Verweis	 Geprüft

GRI-INDEX
WEITERE BERICHTETE GRI-ASPEKTE
Ökologisch
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BESCHWERDEVERFAHREN HINSICHTLICH ARBEITSPRAKTI-
KEN

�	 Strategie & Management > Menschenrechte > So achten wir Men-
schenrechte

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter können sich über ein Funktionspost-
fach zur Employee Relations Policy zu Wort melden (erpolicy@telekom.
de) und jederzeit das Beschwerdeportal „Tell Me“ nutzen, um sich – 
auch anonym – beispielsweise über schlechte Arbeitsbedingungen zu 
beschweren.

Auf die Employee Relations Policy sowie die Beschwerdepostfächer 
und das Hinweisgeberportal wird in allen Einheiten hingewiesen, meist 
im jeweils lokalen Intranet. Der Hinweis auf bestehende Beschwerde-
möglichkeiten ist außerdem Bestandteil bei jeder Neueinstellung.

Für Hinweise und Fragen zu allgemeinen Menschenrechtsthemen bei 
der Telekom steht zusätzlich zu den oben genannten Beschwerdeme-
chanismen ein spezielles Postfach (humanrights@telekom.de) zur Ver-
fügung.

�	 Strategie & Management > Menschenrechte > Eingegangene Hin-
weise bei Kontaktstelle für Menschenrechte

G4-DMA 

G4-LA16 Anzahl der Beschwerden in Bezug auf Arbeitsprak-
tiken, die über formelle Beschwerdeverfahren eingereicht, 
bearbeitet und gelöst wurden

3. WEITERE BERICHTETE ASPEKTE
GESELLSCHAFTLICH: ARBEITSPRAKTIKEN UND MENSCHENWÜRDIGE 
BESCHÄFTIGUNG

Indikator	     Verweis	 Geprüft

GRI-INDEX
WEITERE BERICHTETE GRI-ASPEKTE
Gesellschaftlich: Arbeitspraktiken und menschenwürdige Beschäftigung
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KINDERARBEIT

�	 Strategie & Management > Menschenrechte > So achten wir Men-
schenrechte

�	 Lieferanten > Strategie zur Nachhaltigkeit im Einkauf > So steuern 
wir Nachhaltigkeit im Einkauf

�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement > So machen wir unsere Lie-
ferkette nachhaltiger

�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement > Auditergebnisse 2016

Bei unseren direkten Geschäftsstandorten sehen wir kein erhebliches 
Risiko von Kinderarbeit.

ZWANGS- UND PFLICHTARBEIT

�	 Strategie & Management > Menschenrechte > So achten wir Men-
schenrechte

�	 Lieferanten > Strategie zur Nachhaltigkeit im Einkauf > So steuern 
wir Nachhaltigkeit im Einkauf

�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement > So machen wir unsere Lie-
ferkette nachhaltiger

�	 Strategie & Management > Menschenrechte > So achten wir Men-
schenrechte

�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement > Auditergebnisse 2016
�	 CR-Wissen: Sozialcharta

Risiken bezüglich Zwangsarbeit begegnen wir durch Auditierung von 
ausgewählten strategischen und besonders risikobehafteten Lieferan-
ten. Bei unseren direkten Geschäftsstandorten sehen wir kein erhebli-
ches Risiko von Zwangs- oder Pflichtarbeit.

PRÜFUNG

�	 Strategie & Management > Menschenrechte > So achten wir Men-
schenrechte 
 
 

�	 Strategie & Management > Menschenrechte > So achten wir Men-
schenrechte

BESCHWERDEVERFAHREN HINSICHTLICH MENSCHEN-
RECHTSVERLETZUNGEN

�	 Strategie & Management > Menschenrechte > So achten wir Men-
schenrechte

�	 Strategie & Management > Menschenrechte > Eingegangene Hin-
weise bei Kontaktstelle für Menschenrechte

�	 Strategie & Management > Menschenrechte > Eingegangene Hin-
weise bei Kontaktstelle für Menschenrechte

G4-DMA 

G4-HR5 Ermittelte Geschäftsstandorte und Lieferanten, bei 
denen ein erhebliches Risiko von Kinderarbeit besteht, und 
ergriffene Maßnahmen



G4-DMA 

G4-HR6 Ermittelte Geschäftsstandorte und Lieferanten, bei 
denen ein erhebliches Risiko von Zwangs- oder Pflichtarbeit 
besteht, und ergriffene Maßnahmen

G4-DMA 

G4-HR9 Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, 
die im Hinblick auf Menschenrecht oder menschenrechtliche 
Auswirkungen geprüft wurden

G4-DMA 

G4-HR12 Anzahl der Beschwerden in Bezug auf menschen-
rechtliche Auswirkungen, die über formelle Beschwerdever-
fahren eingereicht, bearbeitet und gelöst wurden

3. WEITERE BERICHTETE ASPEKTE
GESELLSCHAFTLICH: MENSCHENRECHTE

Indikator	     Verweis	 Geprüft Indikator	     Verweis	 Geprüft

GRI-INDEX
WEITERE BERICHTETE GRI-ASPEKTE
Gesellschaftlich: Menschenrechte
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POLITIK

�	 Strategie & Management > Stakeholder-Management > Politische 
Interessensvertretung

Für die Telekom ist es ein zentrales Anliegen, dass sich ihre Beziehun-
gen zu politischen Entscheidungsträgern durch Transparenz und Ver-
trauen auszeichnen. Hierzu gehört auch, dass wir die Arbeit politischer 
Parteien nicht mit Spenden unterstützen.

G4-DMA 

G4-SO6 Gesamtwert der politischen Spenden, dargestellt 
nach Land und Empfänger/Begünstigtem

3. WEITERE BERICHTETE ASPEKTE
GESELLSCHAFTLICH: GESELLSCHAFT

Indikator	     Verweis	 Geprüft

GRI-INDEX
WEITERE BERICHTETE GRI-ASPEKTE
Gesellschaftlich: Gesellschaft
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GLOBAL COMPACT FORTSCHRITTSBERICHT

�	 Strategie & Management > Werte und Leitlinien
�	 Strategie & Management > Compliance
�	 Strategie & Management > Datenschutz und Datensicherheit
�	 Strategie & Management > Stakeholder-Management >  

Politische Interessensvertretung
�	 CR-Wissen: Sozialcharta
�	 CR-Wissen: Vergütung
�	 Lieferanten > Strategie zur Nachhaltigkeit im Einkauf
�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement
�	 CR-Wissen Lieferantenkontrollen
�	 Kunden & Produkte > Verbraucherschutz und Sicherheit >  

Mobilfunk und Gesundheit (EMF)
�	 Beschäftigte > Gesundheit und Sicherheit > Mitarbeitergesundheit
�	 Beschäftigte > Verantwortungsvoller und agiler Arbeitgeber > 

Zukunftsweisende Arbeitswelt
�	 Beschäftigte > Vielfalt und Chancengleichheit
�	 Kunden & Produkte > Verbraucherschutz und Sicherheit >  

Persönliche Daten schützen
�	 Geschäftsbericht 2016 > Lagebericht > Mitarbeiter
�	 Geschäftsbericht 2016 > Lagebericht > Konzernstrategie
�	 Geschäftsbericht 2016 > Lagebericht > Konzernsteuerung

�	 Strategie & Management > Werte und Leitlinien
�	 Strategie & Management > Compliance
�	 Strategie & Management > Stakeholder-Management > Politische 

Interessensvertretung
�	 Kunden & Produkte > Verbraucherschutz und Sicherheit >  

Mobilfunk und Gesundheit (EMF)
�	 Lieferanten > Strategie zur Nachhaltigkeit im Einkauf
�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement
�	 CR-Wissen: Lieferantenkontrollen
�	 Über diesen Bericht > GRI-Index > Weitere berichtete Aspekte > 

Gesellschaftliche Leistungsindikatoren: Menschenrechte

�	 Strategie & Management > Werte und Leitlinien
�	 Strategie & Management > Compliance
�	 Lieferanten > Strategie zur Nachhaltigkeit im Einkauf
�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement
�	 Beschäftigte > Verantwortungsvoller und agiler Arbeitgeber > 

Zukunftsweisende Arbeitswelt

�	 Strategie & Management > Werte und Leitlinien
�	 Strategie & Management > Compliance
�	 Strategie & Management > Stakeholder-Management > Politische 

Interessensvertretung
�	 Lieferanten > Strategie zur Nachhaltigkeit im Einkauf
�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement
�	 CR-Wissen: Lieferantenkontrollen

�	 Strategie & Management > Werte und Leitlinien
�	 Strategie & Management > Compliance
�	 Strategie & Management > Stakeholder-Management > Politische 

Interessensvertretung
�	 Lieferanten > Strategie zur Nachhaltigkeit im Einkauf
�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement

�	 Strategie & Management > Werte und Leitlinien
�	 Strategie & Management > Compliance
�	 Beschäftigte > Vielfalt und Chancengleichheit
�	 Geschäftsbericht 2016 > Lagebericht > Mitarbeiter
�	 Geschäftsbericht 2016 > An die Aktionäre > Corporate Governance 

Bericht

Prinzip 1: Unterstützung und Respektierung der internationalen 
Menschenrechte

Prinzip 2: Keine Beteiligung des Unternehmens an Menschen-
rechtsverletzungen

Prinzip 3: Wahrung der Vereinigungsfreiheit und des Rechts 
auf Kollektivverhandlung

Prinzip 4: Beseitigung aller Formen von Zwangsarbeit

Prinzip 5: Abschaffung der Kinderarbeit

Prinzip 6: Beseitigung von Diskriminierung bei Anstellung und 
Beschäftigung
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�	 Strategie & Management > CR-Strategie
�	 Strategie & Management > CR-Strategie > ESG Key Performance 

Indikatoren
�	 Strategie & Management > CR-Strategie > Governance
�	 Strategie & Management > Stakeholder-Management > Politische 

Interessensvertretung
�	 Strategie & Management > Risiko- und Chancenmanagement
�	 Klima & Umwelt > Klimaschutzstrategie
�	 Klima & Umwelt > Kreislaufwirtschaft  > Ressourceneffizienz und 

Umweltschutz
�	 Klima & Umwelt > Klimaschutzstrategie > Energieeffizienz > Ener-

gieeffizienz im Netz
�	 Klima & Umwelt > Weitere Umweltthemen > Schutz der Biodiversi-

tät
�	 Klima & Umwelt > Klimaschutzmaßnahmen > Klimaschonende 

Mobilität
�	 Kunden & Produkte > Nachhaltige Produkte und Dienste > Nachhal-

tige Produkte
�	 CR-Wissen: Richtlinien für nachhaltiges Produktdesign
�	 CR-Wissen: Richtlinien für Endgeräteverpackungen
�	 Lieferanten > Strategie zur Nachhaltigkeit im Einkauf
�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement
�	 CR-Wissen: Lieferantenkontrollen
�	 CR-Wissen: Conflict-Free Sourcing Initiative
�	 Kennzahlen > Ökologische Kennzahlen > CO

2
-Emissionen  

(Scope 1 & 2)
�	 Kennzahlen > Ökologische Kennzahlen > Energie
�	 Kennzahlen > Ökologische Kennzahlen > Handy-Rücknahme & 

Abfallaufkommen
�	 Kennzahlen > Ökologische Kennzahlen > Weitere ökologische 

Daten
�	 Geschäftsbericht 2016 > Lagebericht > Risiko- und Chancen- 

Management

�	 Strategie & Management > Werte und Leitlinien
�	 Strategie & Management > CR-Strategie
�	 Strategie & Management > CR-Strategie > ESG Key Performance 

Indikatoren
�	 Strategie & Management > CR-Strategie > Governance
�	 Strategie & Management > Stakeholder-Management > Politische 

Interessensvertretung
�	 Klima & Umwelt > Klimastrategie  > Klimaschutzstrategie
�	 Klima & Umwelt > Kreislaufwirtschaft > Ressourceneffizienz und 

Umweltschutz
�	 Klima & Umwelt > Klimaschutzstrategie > Energieeffizienz > Ener-

gieeffizienz im Netz
�	 Klima & Umwelt > Weitere Umweltthemen > Schutz der Biodiversi-

tät
�	 Kunden & Produkte > Nachhaltige Produkte und Dienste > Nachhal-

tige Produkte > Maßnahmen zur Handyrücknahme
�	 CR-Wissen: Green Car Policy
�	 CR-Wissen: Code of Conduct on Energy Consumption of  

Broadband Equipment
�	 CR-Wissen: Richtlinien für nachhaltiges Produktdesign
�	 CR-Wissen: Handy-Rücknahme
�	 Lieferanten > Strategie zur Nachhaltigkeit im Einkauf 

�	 Lieferanten > Lieferantenmanagement
�	 CR-Wissen: Conflict-Free Sourcing Initiative
�	 SAR-Werte https://www.t-mobile.de/sar-werte/0,17595,1347-_,00.

html
�	 Geschäftsbericht 2016 > Lagebericht > Risiko- und Chancen- 

Management

�	 Strategie & Management > CR-Strategie
�	 Strategie & Management > CR-Strategie > ESG Key Performance 

Indikatoren
�	 Strategie & Management > CR-Strategie > Governance
�	 CR-Wissen: Richtlinien für nachhaltiges Produktdesign
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Prinzip 7: Unterstützung eines vorsorgenden Ansatzes im 
Umgang mit Umweltproblemen

Prinzip 8: Ergreifen von Initiativen für ein größeres Verantwor-
tungsbewusstsein für die Umwelt

Prinzip 9: Entwicklung und Verbreitung umweltfreundlicher 
Technologien

Prinzip 10: Eintreten gegen alle Arten der Korruption ein-
schließlich Erpressung und Korruption
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